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Entscheidung auf 
der Macworld Expo 


Mit Spannung hat die Mac- 
Welt die Eröffnungsrede von 
Steve Jobs zur Macworld 
Expo in San Francisco 
erwartet. Wir berichten, was 
der Guru seiner Gemeinde 
mitzuteilen hatte 
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Tunen statt 
verschrotten 


Die G3-Macs von Apple und 
Clone-Herstellern beweisen 
die Leistungsfähigkeit des 
neuen Mac-Prozessors. Den 
Speed-Rausch kann man je- 
doch auch seinem Alt-Mac 
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sind ein Prozessorkarten- 
steckplatz und etwas Geld 
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News-Server 
Als Schwarze Bretter dienen sie dem Nachrichtenfluß im Web 


PD und Shareware 
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Belichtungsdateien prüfen 


Preflight-Programme kontrollieren Einstellung und 
Vollständigkeit von Dateien und ersparen manchen Fehler 


=> 75 Megapixel-Kameras 
Bildauflösung mit Millionen Pixeln bei den neuen 
Digitalkameras ePhoto 1280 und Camedia C-1400L 
Wissen 
=> s2 NT-Server einrichten 
Lesen Sie, wie Sie einen Windows-Rechner für Mac- 
Netzwerke fit machen 
ss HTML für Profis, Folge 3 


Stilvorlagen und Dynamic HTML geben dem Web- 
Designer freie Hand bei der Seitengestaltung 
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Tunen statt verschrotten 

Schon ab 350 Mark läßt sich mit einer Prozessorkarte 
bei vielen Macs und Clones die Rechnerleistung 
verdoppeln. So macht Arbeiten wieder Spaß 


Zeit sparen durch Automatisieren 

Die Neuerungen in Applescript unter Mac-OS 8 sind mehr 
als Korrekturen. Data Detectors und Applescript bilden 
im Mac-OS eine schlagkräftige Kombination 


Tips & Tricks zum Sammeln 


135 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


: Serie 


136 Mac-OS 8, Folge 3: Funktionen, die nicht jeder kennt 
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Mittendrin statt außen vor 
Normalerweise liegen zwischen Redak- 
tionsschluß der aktuellsten Seiten einer 
Macwelt-Ausgabe und dem Erstver- 
kaufstag an den Kiosken knapp zwei 
Wochen. Nicht so bei diesem Heft. Die 
meisten Seiten wurden zwar noch vor 
Weihnachten produziert, doch wollten 
wir unbedingt noch über die Macworld 
Expo berichten, die vom 6. bis 9. Januar 
in San Francisco stattfand. Daher ent- 
schlossen wir uns, den ursprünglich für 
den 7. Januar vorgesehenen Erstver- 
kaufstag auf den 10. des Monats zu ver- 
schieben. Um diesen Termin zu realisie- 
ren, reizten Redaktion und Produktion 
sowie Druckerei und Vertrieb den Pro- 
duktionsplan bis auf die allerletzte Minu- 
te aus. Was Steve Jobs in seiner Eröff- 
nungsrede zur Messe zu sagen hatte, wie 
die Ankündigungen zu bewerten sind und 
welche weiteren Topnachrichten es von 
der Mac-Messe zu vermelden gibt, lesen 
Sie ab Seite 22 im Bericht der Redak- 
teure Sebastian Hirsch und Guido 
Sieber, die vor Ort waren. 


19mal Jobs, 9mal Gates 

Wer auf die Schnelle nachlesen möchte, 
was unsere Redaktion im letzten Jahr 
über Steve Jobs geschrieben hat, sollte 
auf der aktuellen Index-CD der Macwelt 
recherchieren: Ein 
Klick, und eine Liste 
mit 19 Artikeln wird 
angezeigt. Die ein- 
zelnen Beiträge las- 
sen sich bequem le- 
sen und ausdrucken. 
Auch Mister Gates 
und seine Windows- 
Welt waren uns mehr als eine Anmer- 
kung wert - in insgesamt 174 Artikeln 
wurde die Wintel-Plattform erwähnt, 
und unter dem Stichwort „Bill Gates” 
gibt es immerhin neun Treffer. Weitere 
Fundstücke: Ein Renner ist „Mac-OS”, 
das 1997 in 200 Artikeln auftauchte, 
während „System 7” nur in 83 und 
„System 8” in 45 Beiträgen erwähnt 
wurden. Weitere Informationen zur 
Index-CD, auf der alle zwölf Ausgaben 
des vergangenen Jahres dokumentiert 
sind, finden Sie auf Seite 105. 


ditorial 


ch, Mac! Was ist nur aus dir geworden? Oj 
Apple! Hört die Talfahrt denn niemals auf‘ 
Angesichts der neuesten Marktdaten könnt 
man als Mac-Anwender in Verzweiflung verfallen — 
was aber überhaupt nicht angebracht ist. 
Man kann die Augen nicht davor verschließen, 
daß Apple im dritten Quartal 1997 weltweit nur no 
das neuntbeste Verkaufsergebnisller Produzenten 


Andreas Borchert, 


von Personal Computern erzielte, nachdem der Ma 
Chefredakteur 


Hersteller ein Jahr zuvor noch den vierten Rang bel: 

hatte. Und es ist ein Alarmzeichen, daß der Marktanteil von 5,5 Prozent auf 
3,3 Prozent fiel. Doch Zahlen wie diese — sie stammen vom Marktforschungs- 
institut International Data Corporation — vermitteln ein schiefes Bild, da 

sie lediglich den Verkauf in einem sehr kurzen Zeitraum wiedergeben. Über 
die tatsächlichnnstallierte Basisagen sie nichts aus. Da aber sieht das Bild 
schon viel freundlicher aus. 

Von 1984, als das erste Modell auf den Markt kam, bis Ende September 
1997 hat Apple weltweit rund 27,6 Millionen Macs verkauft. Wie zufrieden 
die Käufer mit ihren Macs sind, beweist die Tatsache, daß sage und schreibe 
79 Prozent aller jemals verkauften Rechner, also etwa 21,8 Millionen Exem- 
plare, immer noch im Einsatz sind, 


davon immerhin 4,6 Millionen in 


Mac-Verkäufe seit 1984 


Pazifik* 
6 120 857 


Europa. Rund um den Globus er- 
freuen sich69,3 MillionenMenschen 


am Mac, etwa 15,3 Millionen von 
USA 


ihnen leben in Europa. Ein Mac wird 15 324 200 


im Schnitt von 3,2 Personen genutzt. 


Erstaunliche Zahlen, die auf Dater| _Furopa 
6 163 386 


von Apple und auf unabhängigen 


*Japan, Kanada, Lateinamerika, Australien, Asien/Pazi- 
Marktstatistiken beruhen. Dabei fik. Quelle: Apple und unabhängige Marktexpertisen 


handelt es sich um eher konservative 

Berechnungen. Zugegeben, im Vergleich zur gigantisch großen Wintel-Welt 
relativieren sich diese Größenordnungen wieder ein wenig. Doch keiner sollte 
sich einreden lassen, der Mac sei tot. Weder geht dieser Rechner seinem Ende 
entgegen, noch zählt man als Macianer zu einer vom Aussterben bedrohten 


Spezies - im Gegenteil, man gehört zu einkiesigen Gemeinschaft 


Bet 


Editorial / Macwelt / Februar 98 


Herzlichst 


Professionelles 
3D-Werkzeug 


Seit Weihnachten liefert Village 
Tronic das 3D-Overdrive-Mo- 
dul für die Grafikkarte Mac Pi- 
casso 540 aus. Mit einem 3Dfx- 
Chipsatz und 8 Megabyte zu- 
sätzlichem Speicher ergänzt es 
die Karte um 3D-Funktionen 
und unterstützt Quickdraw 3D, 
Rave und Glide. Im Lieferum- 
fang ist eine Vollversion des 
Modellers Amapi Workshop 
3.0.3 mit dem Object Viewer 
enthalten, der in der Workshop- 
Version sonst nicht integriert ist. 


zu guter Letzt auch animieren. 


=. 


un... > „/ı 


Erster Blick auf Bryce 3D 


Die lang angekündigte, mit Animationsfähigkeiten versehene Ver- 
sion von Bryce ist nun lieferbar. Bryce 3D, so der Name der neuen 
Version, bietet Keyframe-Animationskontrolle über Objekte, die Ka- 
mera, Materialien, Texturen, Himmel und, neu, Regenbogen - fast 
alles, womit ein Objekt oder eine Szene ausgezeichnet ist, läßt sich 


Neben den Animationsfähigkeiten wurden auch Materialien und 
Texturen verbessert. Materialien gibt es nun in zwei Varianten, ei- 
ne für Oberflächen und eine, die ein ganzes Objekt füllt. Texturen 
lassen sich auch dreidimensional anlegen. 

Planetenfreunde werden es schätzen, mehrere Sonnen und Monde 
in eine Szene integrieren zu können. In einer Animation lassen sich 
sogar Mondphasen berücksichtigen, Bryce 3D stellt dafür ver- 
schiedene Sternenhimmelmuster bereit. Die Render-Zeiten für 
animierte Sequenzen liegen deutlich über denen von Einzelbildern. 


= 


Letzte 
Meldungen 


vor 


Bemerkenswert ist die Mög- 
lichkeit, bis zu einer Auflösung 
von 1600 mal 1200 Pixeln alle 
3D-Funktionen nutzen zu kön- 
nen. Anwendungen wie Cine- 
ma 4D XL werden deutlich von 
der 3D-Beschleunigung profi- 
tieren. Laut Village Tronic sind 
in dem Modeller Infini D selbst 
bei Darstellungen mit Texturen 
Beschleunigungen um bis zu 
1000 Prozent möglich. gs 

Info Village Tronic &, 0 50 66/70 13 
-00 ® -48 & www.villagetronic. 
com Preis Mac Picasso 540 und 3D- 
Overdrive: 1400 Mark; 3D-Overdrive: 
900 Mark 


Für eine Vier-Sekun- 
den-Animation mit ei- 
nem bewegten Objekt 
benötigt etwa ein 200- 
MHz-Mac mit 604e- 
Prozessor 17 Minuten. 
Bryce 3D rendert Ein- 
zelbilder oder ein 
Quicktime-Movie. Das 
englische Programm 
gibt es für etwa 400 
Mark bei Funware . ms 
Info & 01 80/5 32 36 


r----- 


Die Oberfläche von Bryce 3D gleicht 
weitgehend der seines Vorgängers. 


-63 © -655 & www. 
funware.de 


Redakti 
Internet 
Explorer 4.0 


Microsofts Web-Browser Inter- 
net Explorer 4.0 findet seit dem 
6. Januar 1998 den Weg zu den 
Mac-OS-Benutzern. Internet 
Explorer 4.0 unterstützt Micro- 
softs Push-Technologie sowie 
Offline-Bedienung, Stilvorlagen 
und Java. Die Fat-Binary-Ver- 
sion für 68K- und Power Macs 
soll rund 8 MB groß sein. Bis 
wann die erste Version für Be- 
OS erhältlich sein wird, ist der- 
zeit noch unklar. Nach Aussage 
des VP Sales & Marketing Alex 
Osadzinski von Be erwartet 
man jedoch für 1998 eine funk- 
tionsfähige Version des Web- 
Browsers für Be-OS. mst 

Info Microsoft & www.micrsoft. 
com/ie/mac/ 


Neues Java 


Pünktlich zur Macworld 1998 
präsentiert Apple die neue Ver- 
sion der Mac-OS-Runtime für 
Java (MRJ). MRJ 2.0 ist kom- 
patibel zum Java Development 
Kit 1.1.3 von Sun und wird 
künftig zusammen mit dem 
Mac-OS 8.1 ausgeliefert. mst 
Info Apple X www.applejava.ap 
ple.com 


Online-Verkauf 


Apple hat verkündet, mit sei- 
nem Online-Geschäft in den er- 
sten 30 Tagen Bestellungen im 
Wert von 12 Millionen US- 
Dollar erhalten zu haben. Ste- 
ven Jobs ernannte den Online 
Store gleich zu einer der ‚Top 
E-Commerce Sites‘“ des Inter- 
net. Wer diese Umsätze jedoch 
mit denen der Konkurrenz ver- 
gleicht und sieht, daß zum Bei- 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


: Etherpeek 3.5 Aufder 

| Macworld in San Franciso stellt 
: AG Group Etherpeek 3.5 vor. 

; Der Protokoll-Analyzer unter- 

- stützt alle wichtigen Netzproto- 

: kolle und bietet in Version 3.5 

: zahlreiche neue Funktionen. Das 
: Programm arbeitet auch mit den 
> Netzwerkanschlüssen der G3- 

: Power-Macs. mst 

i Info AG Group & 0 01/5 10/937 

: -7900 © -2479& www.ag 

: group.com/ Preis rund 1000 US- 
: Dollar 


| Quicktime-Sound Die 

- aktuelle Vorabversion von Quick- 
: time 3.0 enthält verbesserte Midi- 
; Orchesterstimmen vom Synthesi- 

: zer-Spezialisten Roland. 128 In- 

; strumente und weitere hundert 

: Stimmen umfaßt das Paket, dazu 
; Dateien im GS-Format, einer Er- 
> weiterung des Standard-Midi- 

: Formats. wın 

: Info Apple & www.quicktime.ap 
: ple.com 


| Softwindows 5.0 An- 

- fang 1998 wird Insignia Solutions 
: eine neue Version von Soft Win- 

; dows vorstellen. Diese Version 5.0 
: besteht aus der kürzlich als Real 

; PC vorgestellten neuen GPU- 

: Emulation mit MMX-Unterstüt- 

; zung und der bekannten Win- 

> dows-Integration von Insignia. gs 
: Info Insignia & www.insignia. 

! com 


spiel Dell einen durchschnitt- 
lichen Tagesumsatz von rund 
drei Millionen US-Dollar er- 
reicht, ahnt, daß Apple noch 
viel Arbeit vor sich hat. mbi 
Info Apple Computer & www.ap 
ple.com/store 


Redaktion: M.Buschbeck-Idlachemi 


SCSI-Bundle 


Advansys-Karte Raid Toolkit 


Im Fachhandel ist ein Bundle 
aus der Ultra-SCSI-Karte ABP 
970 von Advansys (Testsieger in 
Macwelt 9/97) und der aktu- 
ellen Version 2.0.6 des FWB 
Raid Toolkit erhältlich. gs 

Info Dynatec , 0 7132/99 75-0 
-22 Preis 550 Mark 


3D-Grafikkarte 


PCI-Karte mit Permedia-2-Chip 


Mit Phase 5 betritt ein weiterer 
deutscher Hersteller die Büh- 
ne der Anbieter von PCI-Gra- 
fikkarten für Power Macs. 
Die Karte G-Rex/3D ist mit 
dem Permedia-2-Chip, einem 
der neuesten 3D-Beschleuniger, 
ausgestattet und wird in einer 


Mit dem Multiscan 500PS bringt Sony den 
ersten 21-Zöller mit Trinitron-Röhre heraus. 


& 
rO 


Hardware, 


U 


Ausführung mit 8 MB Spei- 
cher angeboten. Damit kann 
die Karte Auflösungen bis 1280 
mal 1024 Bildpunkte in Echt- 
farben darstellen. gs 

Info Phase 5 Digital Products X, 0 61 
71/58 37-87 ®-89& www.phase 
5.de Preis 500 Mark 


Neue Appleshare- 
Version 


Bessere Windows-Kompatibilität 


Bis März 1998 wird es noch 
dauern, dann gibt es eine neue 
Version von Appleshare IP. Laut 
unserer Schwester-Zeitschrift 
Macweck soll Appleshare Brük- 
ken zu Windows schlagen. 
Grundlage für die verbesserte 
Kompatibilität ist der Server 
Massage Block (SMB), eine in 
Windows 95 und NT integrier- 


Erster Trinitron-21-Zoll-Monitor 


Sony liefert jetzt seinen Highend- 
Monitor Multiscan 500PS aus. Der 
erste 21-Zöller mit Trinitron-Röhre 
hat einen variablen Schlitzmasken- 
abstand, der in der Bildschirmmit- 
te 0,25 Millimeter und an den Rän- 
dern 0,27 Millimeter beträgt. 


Diese Neuerung soll zusammen 
mit einer neuen Linsentechnologie 
für eine scharfe Bildwiedergabe oh- 
ne Einbußen bei Helligkeitsvertei- 
lung und Farbtreue sorgen. Zudem 
hat Sony die Toleranzen für zuläs- 
sige Konvergenzabweichungen her- 


untergesetzt. Anwender kön- 
nen die vertikale Konvergenz 
in getrennten Bildschirm- 
bereichen einstellen. Der 
Multiscan 500PS hat eine 
höchste Auflösung von 1600 
mal 1280 Bildpunkten bei 
80 Hz und eine maximale 
Bildwiederholrate von 107 
Hz, er trägt das Ergonomie- 
zeichen TCO 95. ms 

Info Sony & 01 80/5 25 25-86 
& -87 & www.sony-cp.com 
Preis 4200 Mark 


dukte 


Software & 


te Filesharing-Technologie. Pro- 
dukte wie Copstalk oder Mac 
LAN werden dann nicht mehr 
notwendig sein, um von Win- 
dows-Rechnern aus auf Apple- 
share-IP-Server zuzugreifen. 

Apple wird aber auch ande- 
re Funktionen und Bestandteile 
der Server-Suite überarbeiten. 
Bisher basiert Appleshare IP auf 
der Komponententechnologie 
Opendoc. In der neuen Version 
soll die Steuerung über einen 
Web-Browser erfolgen. Damit 
dürften dann im Gegensatz zur 
aktuellen Version alle Server auf 
TCP/IP basieren. Appleshare IP 
soll darüber hinaus das neue 
Dateisystem HFS Plus integrie- 
ren und das E-Mail-Protokoll 
IMAPA unterstützen. 

Ob Apple auch Verzeichnis- 
dienste wie LDAP in Apple- 
share IP integrieren wird, ist 
derzeit noch unklar. mst 
Info Apple X, 01 80/350 18 ®333 
31 80%, www.apple.com Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Schnellere PC-Karte 


Orange PC 550 


Orange PC 550, die neueste 
PCI-PC-Karte von Orange Mi- 
cro, bietet erstmals sowohl ei- 
nen 3D-Grafikchip mit 4 MB 
Videospeicher als auch einen 
3D-Wavetable-Soundchip. Die 
Karte ist mit einem Prozessor 
von AMD ausgestattet, dem 
K6 233 MMX, und mit 512 
KB Pipeline-Burst-Cache. Wie 
die anderen Karten des Herstel- 
lers weist auch die Orange PC 
550 alle Standard-PC-Schnitt- 
stellen auf. gs 

Info Makro X, 0.60 22/65 49-57 SS 
-58 X www.orangepc.com Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 
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Updates 


50-Gigabyte- 
Bandlaufwerk 
MLR 3 von Tandberg Data 


Mit dem MLR 3 stellt Tand- 
berg Data ein Bandgerät vor, 
das eine Kapazität von 25 GB 
unkomprimiert und bis zu 50 
GB komprimiert bietet. Das 
Laufwerk schreibt nach Anga- 
ben des Herstellers wie das in 
Macwelt 10/97 getestete Mo- 
dell MLR 1 bis zu 4 MB Daten 
pro Sekunde. gs 

Info Tandberg Data X, 02 31/54 36 
-165 ®-111 & www.tdata.no Preis 
6200 Mark 


PC-Card-Modem 


Gold Card Global 56K + Fax 


Der PC-Card-Spezialist Psion 
Dacom bietet ab sofort ein 
56K-PCMCIA-Modem an. Die 
Gold Card Global 56K+Fax ist 
sowohl auf ISDN- als auch auf 
GSM-Betrieb aufrüstbar und 
kostet rund 700 Mark. 

Ein Macintosh-Kit mit Fax- 
und Kommunikationssoftware 
soll für zusätzlich 60 Mark er- 
hältlich sein. Weitere technische 
Angaben findet man im Internet 
auf der Homepage von Psion 
Dacom. mst 
Info Psion Dacom %, 0 61 72/6 63 
25-0 ®-5 & www.psiondacom. 
com Preis 700 Mark 


Neuer Rechner 
Genesis G3 300 bei PPD 


Ab Anfang des Jahres bietet der 
deutsche Distributor PPD den 
Genesis G3 300 an, einen Mac- 
Kompatiblen mit Power-PC- 
750-Prozessor und 1 MB Back- 
side-Cache, beide getaktet mit 
300 MHz. Das Gerät steckt in 
einem großen Towergehäuse 


und wird als Barebone, also 
nur mit einem 24fach-Speed- 
CD-ROM-Laufwerk und ohne 
Arbeitsspeicher, Festplatte und 
Grafikkarte angeboten. In dem 
Rechner arbeitet eine Powerlo- 
gix-Prozessorkarte, deren Pro- 
zessor- und Bustaktung der An- 
wender regulieren kann. sh 

Info PPD %, 07 11/988 87-0 ®-10 
Preis stand bei Redaktionsschluß 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


stellt eine komplette Überarbei- 
tung der bisherigen Version dar. 
Neu in Tango 3.0 ist eine ver- 
stärkte Ausrichtung auf die An- 
forderungen von Anwendungs- 
entwicklern. Die Software be- 
steht aus zwei Komponenten, 
dem Tango Development Stu- 
dio für die Anwendungsent- 
wicklung und dem Tango Ap- 
plication Server für den Betrieb 


noch nicht fest 


Web-Tool 


Tango Enterprise 3.0 


Tango Enterprise 3.0 von Eve- 
rywhere bietet laut Hersteller 
über 50 neue Funktionen und 


einer fertigen Web-Anwendung. 
Bestehende Datenbanken las- 
sen sich über ODBC DAL oder 
eine direkte Verbindung in eine 
Web-Anwendung einbinden. 
Auch auf in C/C++ oder Java 
entworfene Programme kann 
man mit Tango indirekt zu- 


www.macwelt.de - Macwelt im Internet 


Auf der Macworld & Publishing 
Expo war der Startschuß für den 
Internet-Auftritt der Macwelt ge- 
fallen. Seit Mitte November ist die 
Redaktion nun auch im World Wide 
Web vertreten - mit einem großen 
Download-Bereich, täglich aktuali- 
sierten News und den wichtigsten 
Beiträgen der letzten Ausgaben. 

Ergänzung zum Heft Die Home- 
page mit der URL www.macwelt.de 
ist natürlich kein Ersatz für die 
Druckausgabe des Magazins, son- 
dern eine nützliche Ergänzung: Be- 
sucher finden hier die wichtigsten 
aktuellen Meldungen aus der Mac- 
Szene, die von unserer Redaktion 
mehrmals täglich aufgefrischt wer- 
den. Im Softwarearchiv der Mac- 
welt liegen auf einem FTP-Server 


800 MB Shareware zum Download 
bereit. Wer im Heft besprochene 
Programme installieren möchte, 
muß jetzt nicht mehr auf die näch- 
ste Leser-CD warten. 

Datenbanken Besonders interes- 
sant sind die auf macwelt.de instal- 
lierten Datenbanken. Neben einem 
Produktarchiv, das alle von der 


Macwelt in den letzten Jahren ge- 


testeten Hard- und Softwarepro- 
dukte enthält und mit Hyperlinks 
direkt zu den Hersteller- und Distri- 
butoren-Sites verweist, können die 
Macianer interaktiv in einer Tips 
&Tricks-Datenbank recherchieren. 
Mit seinen 2000 Einträgen, die seit 
1994 gesammelt wurden, hilft die- 
ses digitale Archiv bei vielen All- 
tagsproblemen mit dem Macintosh. 

Kleinanzeigen Kei- 


R : Em [J ne zusätzlichen Ge- 
bühren kosten die 
w— no n A en 
ru Kleinanzeigen für 
um Macwelt-Leser im 
Ermm 
u Internet. Anders als 
mens bei AOL werden die 
Anzeigentexte hier 
in eine Datenbank 
Out... eingebunden und 
no Oruee lassen sich so gezielt 
Rn u \ durchforsten. td 
Info Macwelt & 0 89/ 
Der Web-Auftritt der Macwelt: mit einem Klick zum a 86-234 © -304 
Online-Angebot der Redaktion. & www.macwelt.de 
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greifen. Neu in Tango 3.0 sind 
die Möglichkeiten, Projekte in 
Teams zu entwerfen und umzu- 
setzen sowie Transaktionspro- 
zesse in Web-Anwendungen zu 
integrieren. Ferner unterstützt 
die Server-Anwendung Java so- 
wie Javascript 1.2. mst 

Info Softline X» 0 78 02/9 24-900 
®-240 & www.softline.de Preis 
Tango Enterprise für Mac-OS ab 
695 US-Dollar 


Update 


Timbuktu Pro 4.0.2 von Netopia 


Netopia bietet für Timbuktu 
Pro 4.0 ein kostenloses Update 
auf die Version 4.0.2 an. Das 
im Internet erhältliche Update 
beinhaltet unter anderem den 
deutschen Apple Guide und un- 
terstützt die Erscheinungsbild- 
erweiterung in Mac-OS 8 sowie 
zahlreiche neue Modems. mst 
Info Netopia & 0 11/33/1 45 29 91 
-00 &-09 & www.netopia.com 
Preis kostenlos 


Kostenloser Mail- 
Server für Mac-OS 


Stalker Internet Mail Server 1.5 


Einen kostenlosen Mail-Server 
bietet Stalker, Hersteller der 
Communigate-Suite, ab sofort 
im Internet an. Laut Stalker ist 
der Internet Mail Server 1.5 um 
rund 20 bis 30 Prozent schnel- 
ler als die besten Unix-Mail- 
Server auf vergleichbarer Hard- 
warebasis. Als Ursachen nennt 
der Hersteller die native Open- 
Transport-Unterstützung und 
die Microkernel-Architektur 
der Software. Der Mail-Server 
ermöglicht Fernwartung via 
LAN und Web. mst 

Info Stalker %, 0 01/4 15/3 83-71 
648 -7461%% www.stalker.com/ 
SIMS Preis kostenlos 


Tourenplanung 


Erweiterung für ff Handel 


Für das Warenwirtschaftssy- 
stem ff Handel gibt es jetzt ein 
neues Modul zur Tourenpla- 
nung, mit dem man Liefer- 
scheine disponieren und Stan- 
dardtouren planen kann. Auf 
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Nachrichten im Internet Inter- 
: nationale und nationale Nachrich- 
ten sowie aktuelle Informationen 

aus den Bereichen Wirtschaft und 
Politik bietet die renommierte 

: Nachrichtenagentur Reuters jetzt 
auch auf den Web-Seiten von Bu- 
! siness Channel an. th 

! Info %& www.business 

| channel.de 


| Elektronischer Marktplatz Das 
: World Wide Web ist jetzt um ei- 
nen weiteren Kleinanzeigenmarkt 
reicher: Parkstreet.de hat sich 
auf Second-Hand-Artikel spezia- 
: lisiert; Anbieter (private wie kom- 
merzielle) können dort kostenlos 
Produktbeschreibungen mit ma- 
ximal fünf Zeilen plazieren. Die 

! Kontaktaufnahme mit den Kun- 
den erfolgt über E-Mail oder 
Telefon. pm 

; Info %& www.parkstreet.de/ 


| Multimedia Kongreß ’98 Der 
sechste Deutsche Multimedia- 

| Kongreß findet vom 26. bis 28. 
April 1998 auf dem Messegelän- 
! dein Stuttgart statt, zeitgleich 
mit der Messe Multimedia Mar- 
| ket. Themen sind unter anderem 
Werben und Handeln online, 

: Intranets, Datenbankrecherche, 
E-Cash und multimediales Mar- 
keting. Die Teilnahmegebühr be- 
| trägt für alle drei Tage 1350 

: Mark, bei Buchung bis zum 15. 
Januar gilt der ermäßigte Tarif 

: von 895 Mark. pm 

! Info Springer Congress GmbH 

: & 030/8 27 87-225 © -612 

: & hippe@springercongress.de, 
www.dmmk.springer.de 


Winterspiele in Nagano Das 

! deutschsprachige Online-Magazin 
www.olympia.de informiert über 
die Olympischen Spiele 98 in Ja- 
pan. Neben aktuellen Winter- 

! sport-News kann man Interviews 
mit deutschen Olympiateilneh- 
mern lesen und sich ein Bild vom 
Austragungsort und seinen Sport- 
stätten machen. Die Winterolym- 
: piade wird in Nagano zwischen 
dem 7. und dem 22. Februar 
1998 ausgetragen, vom 5. bis 

! zum 14. März folgen die Para- 
Iympics an gleicher Stelle. pm 

: Info & www.olympia.de 


Wunsch läßt sich auch festhal- 
ten, wann welcher Kunde be- 
sucht und welche Ware ausge- 
liefert wurde. Anwender der 
Version ff Handel XXL mit 
Wartungsvertrag erhalten das 
Modul kostenlos. th 

Info Knowledge Transfer % 0 61 
01/58 47-0 ®-47 & www.trans 
fer.de 


HTML-Editor für 
große Server 


Provue Sitewarrior 


Die amerikanische Firma Pro- 
vue hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Verwaltung und das Layout 
großer Internet-Sites einfacher 
zu machen. Sitewarrior ist ein 
Texteditor, der Elemente von 
einzelnen HTML-Seiten in ei- 
ne Bibliothek übernimmt und 
auch verwaltet. Das Programm 
aktualisiert solche Elemente 
automatisch, auf Wunsch wer- 
den auch alle Dokumente eines 
Internet-Auftritts auf mögliche 
Darstellungsfehler in den ver- 
schiedenen Browser-Program- 
men geprüft. wm 

Info Provue & 00 17 14/8 41-77 79 
-14 79 %& www.provue.com 
Preis 300 US-Dollar Einführungs- 
preis, ab 1.1.98500 US-Dollar 


Texterkennung 
Iris Pen 3.0.2 


Der Stiftscanner Iris Pen wird 
jetzt mit der neuen Software- 
version 3.0.2 ausgeliefert, die 
sowohl für Power Macs als 


3051 


BERD I] 
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auch für 68K-Rechner erhält- 
lich ist. Sie bietet eine verbes- 
serte Zeichenerkennung, arbei- 
tet mit insgesamt 30 Sprachen, 
darunter Griechisch und Kyril- 
lisch, und wartet mit einer Me- 
nüführung in neun Sprachen 
auf. Die Version Iris Pen Execu- 
tive enthält zudem Barcode-Er- 
kennung (Code 39, Code 93, 
Codabar, EAN-8, EAN-13, 
UPC und Interleaved 2 of 5 mit 
Prüfsumme, optional Code 128 
und Postnet), liest handge- 
schriebene Ziffern ein und un- 
terstützt die Text-to-Speech- 
Technologie von Apple. th 

Info Iris & 0 78 02/92 42 22 & 
www.irislink.com Preis Iris Pen 3.0.2 
400 Mark, Iris Pen Executive 550 
Mark 


HTML-Design mit 
Java 


Netpulser von FFM Software 


Die US-Firma FFM bietet ein 
Java-Programm an, mit dem 
sich HTML-Seiten entwerfen 
und animieren lassen. Nach 
Herstellerangaben kann man 
mit Netpulser besonders kom- 
pakte Java-Applets erstellen 
und diese dann mit einer gängi- 
gen Browser-Software wie In- 
ternet Explorer und Navigator 
betrachten. Für die Erstellung 
von Grafiken stehen komplexe 
Werkzeuge wie zum Beispiel 
Bezier-Kurven zur Verfügung. 
Die Betaversion des Mac-Pro- 
gramms gibt es kostenlos unter 
www.netpulser.com. wm 


Mit der neuen Softwareversion 3.0.2 erkennt der Iris Pen insgesamt 30 
Sprachen und in der Excecutive-Version auch Barcodes. 
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Info FFM Software &X www.netpul 
ser.com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Appletalk für 
indows NT 
PC Maclan NT 


Mit PC Maclan NT läßt sich 
eine Peer-to-peer-Netzwerklö- 
sung aus Mac-OS- und Win- 
dows-NT-Rechnern realisieren. 
PC Maclan NT installiert dazu 
einen Appleshare-Server und ei- 
nen Appleshare-Client auf NT- 
Workstations oder NT-Servern. 
Auf diese Weise ermöglicht PC 
Maclan NT den Zugriff auf alle 
freigegebenen Festplatten, Vo- 
lumes und externen Laufwerke 
im Netz, egal, ob es sich dabei 
um NT- oder um Mac-Versio- 
nen handelt. So wird auch aus 
jeder NT-Workstation ein Ap- 
pleshare-Fileserver, ohne daß 
Windows NT Server installiert 
sein muß. NT-Rechner haben 
genauso wie Mac-Systeme Zu- 
griff auf alle im Netz ange- 
schlossenen Postscript- oder 
Appletalk-Drucker. th 

Info Brainworks %, 0 89/32 67 64 
-0 &-44 & www.brainworks.de 
Preis 590 Mark, Mehrfachlizenzen 
auf Anfrage 


3D-Software 


Cinema 4D XL von Maxon 


Die große Version Cinema 4D 
XL von Maxon wird im Januar 
endlich ausgeliefert. Neben dem 
neuen Partikelsystem, mit dem 
sich Effekte wie zum Beispiel 
Feuer oder Schneefall einfach 
umsetzen lassen, bietet die neue 
Version auch Unterstützung für 
Quickdraw Rave und damit für 
die meisten der neuen 3D-Gra- 
fikkarten. gs 

Info Maxon & www.maxon-com 
puter.com Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Projektoren 
Ergoscan A4 und A6 


Zwei neue Daten- und Video- 
projektoren bietet Ergonomic 
Office Systems an. Beide Pro- 
jektoren arbeiten mit Polysili- 


Aktuell / Macwelt / Februar 98 


Ausbildung zum Software- 

: Qualitätsmanager Das Institut 
für Softwaremanagement 
(ISM), das Bildungszentrum für 
informationsverarbeitende Beru- 
: fe (b.i.b.) und die Gesellschaft 
für Softwarequalitätssicherung 
(SQS) bieten in einem dreimona- 
tigen Kurs die Weiterbildung 

: zum Fachlichen Qualitätssiche- 
rer an. Das Seminar schult An- 
gestellte und Hochschulabsol- 
venten, Software für Anwender 

: in Firmen und Behörden zu 

: testen und zu optimieren, gerade 
im Hinblick auf das Jahr 2000 
und die europäische Währungs- 
: union. Die Lehrgänge zum Preis 
von 15 000 Mark beginnen im 

| Januar 1998 in Bergisch Glad- 
| bach, außer PC-Grundkennt- 

: nissen setzt der Bildungsträger 
b.i.b. kein weiteres Fachwis- 

| sen voraus. pm 

: Info SQS & 0.22 03/91 54-0 

-15 & postmaster@sgs.de 

: & www.sgs.de 


Staatlich geprüfter Layou- 
ter Die Johannes-Gutenberg- 
Schule für visuelle Kommuni- 

: kation in Stuttgart bildet ab 

| September 1998 Fachkräfte 
aus Druckindustrie, Werbewirt- 
schaft, Verlagswesen, Fotogra- 
: fie und verwandten Bereichen 
zum staatlich geprüften Layou- 
ter aus. Der Unterricht findet 
samstags und montags statt, die 
: Teilnehmer müssen ihre Arbeits- 
verhältnisse nicht kündigen. 
Themen des Kurses, der pro 

: Semester 650 Mark an Studien- 
gebühren kostet, sind unter an- 
: derem Typographie, Grafikde- 
sign, Produktionstechnik sowie 
Electronic Publishing am Mac. 
: Anmeldeschluß für die Auf- 
nahmeprüfung im Mai ist der 

| 31. März 1998. pm 

: Info Johannes-Gutenberg-Schu- 
le, Fachschule für Visuelle Kom- 
!_munikation, 70376 Stuttgart & 

: 0711/9546 22-0 © -20 


zium-Panels und wiegen bei ei- 
ner Grundfläche im A4-Format 
knapp fünf Kilogramm. Der Er- 
goscan A4 bietet eine Auflösung 
von 800 mal 600 Bildpunkten 


Die Da- 
ten- und Vi- 
deoprojektoren Er- 
goscan A4 und A6 haben eine 
Grundfläche im A4-Format und 
wiegen nur knapp 5 Kilogramm. 


bei 500 ANSI Lumen, die opti- 
sche Auflösung des Ergoscan 
A6 liegt bei 1024 mal 768 Pixel 
und einer Helligkeit von 450 
ANSI Lumen. Beide Geräte ha- 
ben jeweils zwei Daten- und 
vier Videoanschlüsse sowie vier 
eingebaute Lautsprecher. Man 
steuert sie über eine Fernbedie- 
nung mit Mausfunktion. th 
Info Ergonomic Office Systems 
%, 0231/96 70 68-0 &-50 Preis Er- 
goscan A4 13 400 Mark, Ergoscan A6 
19 900 Mark, jeweils zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Compuserve 
mit neuen Inhalten 


Neue Foren beim Online-Dienst 


Compuserve bietet neue und 
aktualisierte Informationen in 
den Foren Holiday, Rollenspiel 
Dtjournal und Bcarchitektur an, 
die man unter dem gleichnami- 
gen Go-Befehl mit der Compu- 
serve-Software erreichen kann. 
Im Holiday-Forum finden sich 
Informationen rund um Wein, 
Bier und Trüffel und zu anderen 
Genüssen des täglichen Lebens. 
Im neuen Rollenspiel-Forum 
kann man in die Spiele „Das 
schwarze Auge“ 
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nalisten Forum, das unter an- 
derem wöchentliche Newsletter 
via E-Mail an seine Teilnehmer 
verschickt. Das Compuserve 
Business Center Architektur 
und Immobilien hält wöchent- 
lich neue Informationen für 
Hausbesitzer parat und ist 
ebenfalls via Internet unter der 
Adresse go.compuserve.de/bc 
architektur zu erreichen. mst 
Info Compuserve &, 0 89/66 55 0-0 
-255 & go.compuserve.de/ 


Buchhaltung 


Mac Fiskus 98 


Die Ausgabe 98 des Buchhal- 
tungs- und Steuerprogramms 
Mac Fiskus verfügt jetzt über 
eine Hilfefunktion, die auf der 
Apple Hilfe basiert und den 
Anwender durch die einzelnen 
Arbeitsschritte führt. Auch die 
Oberfläche hat eine Überarbei- 
tung erfahren, das Programm 
wechselt nun schneller zwischen 
Listen- und Standarddarstel- 
lung. Die Reisekostenabrech- 
nung wurde an die neuen steu- 
erlichen Bestimmungen ange- 
paßt, und die Pauschalen für 
Auslandsreisen kann man aus 
einer Liste auswählen. th 

Info Würtz Software %, 0.41 06/36 06 
81298 % www.macfiskus.com 
Preis 128 Mark, Update 78 Mark 


HTML-Editor 


Hexweb CSS Edit 1.0 


Hexmac, Hersteller von Hex- 
base und Hexmac XT, kann ab 
sofort Hexweb CSS Edit liefern, 
einen grafischen Editor für CSS- 
Dateien. Diese Dateien dienen 


oder ‚„‚Mitgard‘“ 
einsteigen. Unter 
go.compuserve. 

de/bejournalismus 
kommt man zum 
Deutschen Jour- 


o.2.00 
I 
i 


Erf 


o 


Im Compuserve 
Business Center | 
Architektur und | 
Immobilien gibt es 
wöchentlich neue 
Informationen. 


02000 


| a ; 
| 


ıc 


u 
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als Stilvorlagen für HTML-Do- 
kumente, sie werden aber erst 
von den aktuellen Browser-Pro- 
grammen wie Navigator 4 und 
Internet Explorer 4 richtig dar- 
gestellt. Das Tool CSS Edit ist 
als eigenständiges Programm 
oder als Erweiterung für den 
Texteditor BB Edit erhältlich, 
eine Version für die Betriebs- 
systeme Windows 95 und Win- 
dows NT soll in Kürze fertigge- 
stellt werden. wm 

Info Hexbase GmbH %, 07 11/9 75 
-4961 © -4962%& www. hexmac. 
com Preis 290 Mark 


Büroorganisation 
O-Lab 3.4 von Megas 


Die Datenbankanwendung O- 
Lab 3.4 umfaßt verschiedene 
Versionen, die von einer einfa- 
chen Lösung zur Verwaltung 
von Adressen, Briefen und Fa- 
xen bis hin zu einem komplet- 
ten Warenwirtschaftssystem rei- 
chen. In der aktuellen Version 
kann man für jeden Datensatz 
Adresse, Postfach und Liefer- 
anschrift getrennt erfassen und 
im Telefonbuch 50 Kurzwahl- 
nummern speichern. Bei den 
Artikeln sind Mengenstaffel- 
preise sowie die Eingabe von 
ISBN- und EAN-Nummern 
möglich. Für jeden Kunden las- 
sen sich Prozentsätze und Skon- 
ti individuell eingeben. Bis auf 
O-Lab Extra Lite sind alle Ver- 
sionen auch als Mehrplatzan- 
wendung erhältlich. th 

Info Megas &, 0 94.09/86-14.44 
-10 14 Preis O-Lab 3.4 Extra Lite 150 
Mark, O-Lab 3.4 Lite ab 300 Mark, 
O-Lab 3.4 ab 1130 Mark, O-Lab 3.4 
Professional ab 2890 Mark 


Web-Datenbanken 


Lasso 2.5 von Blue World 


Blue World liefert ab sofort die 
Schnittstellensoftware Lasso 2.5 
aus, mit der Filemaker-Daten 
über einen Web-Server zugäng- 
lich gemacht werden können. 
Neu sind in der Version 2.5 die 
Drop-in-Module, die eine Web- 
site um zusätzliche Funktionen 
erweitern. Im Bereich Sicherheit 
soll Lasso 2.5 flexibler sein als 
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| Virex weiterhin erhältlich 

! Schon vor einigen Wochen hat 
Dr Solomons zwei Produkte von 
| Datawatch erworben: die 
Antivirensoftware Virex sowie 

: Netoctopus, eine Applikation zur 
Netzwerksteuerung. Unklar war 
! bislang, wie die Zukunft der 
Programme aussehen würde. 

: Ab sofort vertreibt Dr Solomons 
! jedoch die beiden Produkte, die 
über die bestehenden Vertiebs- 
kanäle erhältlich sind. Die Tech- 
! nologien der beiden Programme 
werden in künftige Versionen des 
Anti-Virus-Toolkit für Macintosh 
: Integriert. gs 

! Info Dr Solomons & www.drso 

| lomons.com 


| Preissenkung bei QMS Der 

: Druckerhersteller hat die Preise 
seiner aktuellen Thermosublima- 
tionsdrucker für die Formate A4 
und A3 + drastisch um etwa die 
Hälfte gesenkt. Der A4-Drucker 
: Colorscript 310 kostet nun ohne 
Mehrwertsteuer 7250 Mark 

: statt wie vorher 14490 Mark, 

: der A3-Drucker Colorscript 330 
! ist statt für 27950 Mark zu ei- 
nem Preis von 13750 Mark oh- 
ne Mehrwertsteuer zu haben. gs 
I Info QMS % 0 89/63 02 67-0 

-67 & www.qms.nl 


Mouse in a Box In einem Wür- 
fel verpackt bietet Kensington 

: die preiswerte Mouse in a Box 
als Ersatz für die Apple-Maus 
an. Das Eingabegerät hat eine 
Taste, und man kann sie ein- 

: fach statt der bisher verwen- 
deten anschließen. gs 

: Info Mac Point & 07 61/5 01 99 

| ® 50580 & www.kensington. 
| com Preis 69 Mark 


: Neuer Flipper von Sierra 
Sierra hat eine neue Flipper- 

: Simulation mit dem Titel 3D 
Ultra-Pinball - Der vergessene 
| Kontinent auf den Markt ge- 
bracht. Der Flipper besteht aus 
: 15 verschiedenen Spieltischen, 
die in einer Handlung verbun- 
! den sind. Erst wenn man an 

| einem Tisch bestimmte Auf- 

: gaben gelöst hat, kommt 

man zum nächsten. gs 

: Info Fachhandel & www.sierra. 
de Preis 50 Mark 


die Vorgängerversion. Die Soft- 
ware erlaubt unter anderem 
Verbindungen mit SSL-Web- 
Servern. Der mitgelieferte Las- 
so-Web-Server soll laut Her- 
stellerangaben um bis zu 100 
Prozent schneller sein als ver- 
gleichbare Web-Server für das 
Mac-OS. Die neue Version 2.5 
bietet darüber hinaus zahlrei- 
che neue Befehle (Tags) und 
Feldfunktionen. mst 

Info NES X, 02 34/96 20-206 
-207 & www.nes.de Preis ab 450 
US-Dollar 


Datenbankentwick- 
lungssystem 
Omnis Studio 1.1 


Omnis Studio ist ein objektori- 
entiertes Datenbankentwick- 
lungssystem, das auch Kompo- 
nenten wie Java Beans, ActiveX, 
OCX oder VBX in Omnis-An- 
wendungen integrieren kann. 
Die Version 1.1 bietet eine Rei- 
he von neuen Net-Object-Klas- 
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sen, um auch Internet-Dienste 
wie FTP, HTTP, TCP/IP und 
E-Mail in Omnis-Applikatio- 
nen einzubinden. Omnis Studio 
1.1 unterstützt darüber hinaus 
Mac-OS 8 und bietet zusätzlich 
ein natives Data Access Modul 
(DAM) zu Sybase, Oracle, DB2, 
Informix und EDA/SQL. th 

Info Omnis Software X, 0.40/0 40/53 
28 72 11 SCH 31 38 18 Preis Ent- 
wicklungsumgebung 4370 Mark, 
Data Access Manager 4950 Mark 


Digitales Fotostudio 


Hotshots von Pictureworks 


Hotshots von Pictureworks ist 
ein Programm, mit dem sich di- 
gital aufgenommene oder ein- 
gescannte Bilder bearbeiten, 
verwalten und publizieren las- 
sen. Zur Bildbearbeitung gibt 
es neben den üblichen Bearbei- 
tungsoptionen, Effektfiltern so- 
wie Text- und Zeichenwerkzeu- 
gen auch vorgefertigte Funk- 
tionen zur Farbkorrektur. Die 


Schnelleres Internet via ISDN 


FCR Software und Hermstedt bie- 
ten ein neues Produkt unter der Be- 
zeichnung Leo MLP an, mit dem 
sich bei Hermstedt-ISDN-Produk- 
ten die Zugriffsgeschwindigkeit auf 
das Internet erhöhen läßt. Die Soft- 
ware basiert auf einem Protokoll 
für Kanalbündelung (MLPPP), das 
die B-Kanäle einer ISDN-Karte für 
eine Übertragung zusammenfaßt. 


Nach dem ersten Aufruf von Leo 
MLP öffnet sich ein Fenster mit 
einer Statusanzeige und Konfigu- 
rationsdaten. Hier kann man unter 
anderem Telefonnummer, Benutzer- 
name und Paßwort für den Internet- 
Zugang eines Providers einstellen. 
Die Software bietet außerdem die 
Möglichkeit, abhängig von der 
Bandbreitenauslastung einen wei- 


teren B-Kanal während 


=] 


mst E 


HERMSTEDT 


E 


Status 
Channel 1: Idle 
Channel 2: Idle 


7 Configuration 


Phone Number : 


Username 


Password: 


Save Password 


Configure Tool Leo ISDN Modul 


Number of Links: —— 
I ' I 
1 zZ Auto 
D Dial-up Options 


ISDN Setup: 


D Expert Settings 


einer Übertragung hinzu- 
zuschalten. Die erweiter- 
ten Einstellungen erlauben 
es dem Anwender festzu- 
legen, wann eine ISDN- 
Verbindung auf- und ab- 
gebaut werden soll. Man 
kann ferner auf das Leo- 
ISDN-Modul zugreifen 
und die Einstellungen je 
nach Provider-Erforder- 
nissen anpassen. mst 

Info Hermstedt & 06 21/76 


Leo MLP erhöht die Zugriffsgeschwindigkeit 
von Hermstedt-Produkten aufs Internet. 
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50-0 &-612 &wwwifer. 
com/leoMLP Preis stand bei 
Redaktionsschluß nicht fest 


Bilder kann man zu elektro- 
nischen Katalogen zusammen- 
stellen, außerdem stehen rund 
250 Vorlagen zur Verfügung, 
in die sich die Bilder einbin- 
den lassen. Es ist ebenfalls mög- 
lich, mehrere Fotos auf einer 
Seite zusammenzustellen und 
auszudrucken. Das Programm 
Hotshots bietet darüber hin- 
aus eine Anbindung an Bildar- 
chive im Internet. th 

Info Addon &, 0 22 32/9 45 27-10 
-99 && www.pictureworks.com 
Preis 305 Mark 


Datenbank für 
Fotografen 
Foto von A.Punkt 


Foto ist eine Datenbanklösung 
für Fotografen und Agenturen, 
mit der sich sowohl die täg- 
lichen Bürovorgänge als auch 
Bildarchive verwalten lassen. 
Das Modul Foto Basic umfaßt 
Adressenverwaltung, Textver- 
arbeitung, Jobmanagement und 
Etikettendruck. Foto Pro ver- 
fügt darüber hinaus über eine 
Inventarverwaltung und über 
Textbausteine. Es bietet die 
Möglichkeit, CD-Cover, CD- 
Aufkleber, Etiketten und Über- 
weisungen zu drucken und aus 
der Datenbank heraus Faxe 
zu verschicken. 

Diese beiden Grundmodule 
erweitert Foto Archiv um eine 
Verwaltung von analogen und 
digitalen Bildarchiven und ein 
Verleihmanagement. Die ana- 
logen Bilder werden durch ein 
integriertes Barcode-System 
identifiziert. Für Februar 1998 
hat der Hersteller außerdem die 
Möglichkeit angekündigt, Bild- 
archive über das Internet und 
ein Intranet zu öffnen. th 
Info A.Punkt % 02 34/94 33-150 
&-12 Preis Foto Basic 920 Mark, 
Foto Pro 1840 Mark, Foto Archiv ab 
920 Mark (5000 Bilder) 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten & Telefon, Fax, 
& Online-Adresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. 
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| Gütesiegel für CD-ROMs 

: Einen Arbeitskreis Multimedia- 
Publishing mit dem Ziel, Käu- 
fern von CD-ROMs bessere Pro- 
duktinformationen zu liefern, 

: hat der Deutsche Multimedia 
Verband (dmmv) eingerichtet. 
CD-ROM-Publisher sind dazu 
eingeladen, einheitliche Krite- 

: rien für ein Gütesiegel zu erar- 
beiten und ein Verzeichnis liefer- 
| barer Multimedia-Titel auf- 
zubauen. Darüber hinaus sollen 
: die Branchenexperten einen 
Gesprächskreis über interak- 
tives Erzählen zusammen mit 
Künstlern, Journalisten und 

: Schriftstellerverbänden 
einrichten. pm 

I Info Klaus Walter, dmmv & 02 

| 11/85286-13 © -15& walter 


| @dmmu.de 


Europäische IT-Preise verlie- 
hen Die drei mit je 200 000 
ECU (etwa 396 000 Mark) do- 
tierten Großen Preise der Euro- 
: päischen Informationstechno- 
logie (IT-Preis) gehen dieses 
Jahr nach Israel, den Nieder- 
landen und Deutschland. Im 

: Rahmen der Europäischen IT- 
Konferenz überreichte der Vor- 
sitzende der EU-Kommission, 
Jacques Santer, Schecks an die 
: Firmen Applied Spectral Ima- 
ging (ASI, Israel), LCI Com- 
puter Group (Niederlande) und 
Hyperwave (Deutschland). Die 

: EU prämiert ASI für die Ent- 
wicklung von Spectra Cube, 
einer Apparatur zur Spektro- 
skopie und Bildbearbeitung in 
der medizinischen Diagnostik. 

: LCI bekommt den Preis für den 
Smart Pen, der mit biometri- 
schen Sensoren die Authentisie- 
! rung von Unterschriften und 
deren elektronische Übertragung 
erlaubt. Die Entwicklung des 
Hyperwave Server, einer Techno- 
: logie, die das Verwalten großer 
Datenbanken im Internet er- 
leichtert, ist der Jury die dritten 
! 200 000 ECU wert gewesen. 
Um die Preise hatten sich ins- 

: gesamt 300 Unternehmen aus 
27 europäischen Ländern 

| beworben. pm 

: Info IT-Preis & www.it-prize.org 


Konkurrenz für 
Xpress 
Adobes Pagemaker-Nachfolger 


Was wir bereits in der Blick- 
punkt-Story der Macwelt 1/98 
(Seite 25) geschrieben haben, 
meldet nun auch unser Schwe- 
stermagazin Macweek mit wei- 
teren Details. Adobe wird 1998 
eine neue Reihe von Publishing- 
Software einführen, die ein Lay- 
outprogramm unter dem Code- 
namen K2 beinhaltet. K2 soll 
eng mit den ebenfalls von Ado- 
be stammenden Programmen 


Szene 


Trends und 


Photoshop und Illustrator zu- 
sammenarbeiten und PDF (Por- 
table Document Format) voll 
unterstützen, dabei aber ein ei- 
genes Dateiformat besitzen. Die 
Zusatzmodule-Schnittstelle wer- 
de deutliche Verbesserungen ge- 
genüber der von Pagemaker 
aufweisen. Adobe erhofft sich 
hiervon eine ähnlich große Zahl 
an Drittentwicklern, wie sie be- 
reits für Xtensions existieren. 
In Arbeit ist außerdem eine 
Client-Server-Software (Code- 
name Stilton) für das Work- 
flow-Management. Die Server- 


] Quicktime 3.0: Öffentliche Preview 


Seit Dezember steht im Internet eine Vorabversion der lange 
angekündigten Version 3.0 von Quicktime zum Download be- 
reit (http://quicktime.apple.com/preview). Erstmals sind alle 
Funktionen bei der Medienproduktion sowie beim Abspielen 
plattformübergreifend einsetzbar - und zwar auf dem Mac-OS 
ab System 7, Windows 95 und Windows NT 4.0. 

Der „Medien-Manager“ Quicktime 3.0 kommt mit den For- 
maten Video, Standbilder, Animation, Audio und Midi zurecht. 
Unter den neu unterstützten Dateiformaten finden sich AVI, 


DV und Sound Designer II. Neu ist 
auch der Media Abstraction Layer, 
der unter anderem dafür sorgt, daß 
auch Programme, die nicht auf 
Quicktime 3.0 angepaßt sind, die 


neuen Fähigkeiten von Quick- 
time 3.0 nutzen können. 
Die Vorabversion hinter- 
läßt in der Redaktion be- 
reits einen sehr stabilen 
Eindruck; zwischen Macs 
und Windows ausge- 
tauschte Video- und Audio- 
dateien werden überwiegend 


ohne Probleme abgespielt. Neu in- 

stallierte Codecs erkennt Quicktime 3.0 ohne Neustart, und der 
Movie Player mausert sich zum ernstzunehmenden Medien- 
editierwerkzeug. Wann die finale Version verfügbar sein wird, 
war bei Redaktionsschluß noch nicht bekannt. ms 
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Tendenzen 


software soll unter Windows 
NT oder Unix, eventuell auch 
Rhapsody, laufen. Die Client- 
Software ist für den Mac und 
für Windows geplant. ms 


Apple und Drucker 


Color Stylewriter 4500 bei HP 


Der neue Laserwriter 8500 von 
Apple wird aller Voraussicht 
nach noch im Januar in einer 
lokalisierten deutschen Version 
im Handel erhältlich sein. Auch 
der neue Tintenstrahldrucker 
Color Stylewriter 4500 mit 
Technologie von Hewlett-Pack- 
ard (HP) wird in Deutschland 
zu haben sein. Den Vertrieb 
übernimmt jedoch HP. Am 
4.12.97 wurde ein entsprechen- 
des Vertriebsabkommen zwi- 
schen Apple und Hewlett-Pack- 
ard bekanntgegeben. gs 


Windows ohne 


Internet Explorer 
Microsoft ohne Geldbuße 


Ein amerikanisches Bezirksge- 
richt hat einem Antrag des 
US-Justizministeriums teilweise 
stattgegeben, wonach Micro- 
soft sich bei der Vermarktung 
des Web-Browsers Internet Ex- 
plorer wettbewerbswidrig ver- 
hält. Dem Softwarehersteller 
aus Redmond wurden Verstöße 
gegen den Sherman Act, eine 
Antikartell-Vereinbarung, vor- 
geworfen. Als erste Konsequenz 
untersagte das Gericht, Lizen- 
zen für Windows mit Microsofts 
Web-Browsern zu koppeln. 
Der Richter des US-Bezirks- 
gerichts, Thomas Penfield Jack- 
son, wertete die Grundlage für 
die Anklage der Regierung ge- 
gen Microsoft als noch nicht 
eindeutig bewiesen. Vor dem 
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endgültigen Urteil müsse noch 
geklärt werden, was beispiels- 
weise unter einem integrierten 
Produkt zu verstehen ist. 

Das angedrohte Bußgeld 
von einer Million Dollar täglich 
muß Microsoft zur Zeit nicht 
bezahlen. Auch die Geheimhal- 
tungsklausel in den Lizenzver- 
trägen darf der Windows-Her- 
steller vorerst weiterverwenden. 

Bis zum 31. Mai soll nun ein 
Experte ein Gutachten erstellen, 
das zur endgültigen Klärung des 
Vorwurfs beitragen soll. Mi- 
crosoft will sich nach eigenem 
Bekunden an das Gerichtsur- 
teil halten. mst 


Für Nubus-Macs 


G3-Prozessorkarten 


Newer Technology und Sonnet 
arbeiten an Prozessorkarten mit 
einem Power-PC-Prozessor 750 
(G3) für die Nubus-Power- 
Macs 6100, 7100 und 8100. 
Die Upgrade-Karten werden im 
Processor Direct Slot (PDS) der 
Rechner installiert. Von New- 
er Technology wird es voraus- 
sichtlich eine Karte mit 255 
MHz und eine mit 266 MHz 
geben, die Sonnet-Karten liegen 
zwischen 240 und 266 MHz. 
Newer Technology entwickelt 
unbestätigten Meldungen zur 
Folge darüber hinaus eine G3- 
Prozessorkarte für das Power- 
book 1400. th 


Neuer Drucker- 


treiber von Adobe 
PS Printer 8.5 


Die Entwickler von Adobe sind 
momentan dabei, dem Druk- 
kertreiber PS Printer 8.5 den 
letzten Schliff zu geben. Das Ge- 
genstück zu Apples Laserwriter 


8.5 wartet mit neu gestalteter 
Oberfläche und erheblich ge- 
steigerter Geschwindigkeit bei 
der Ausgabe auf Postscript-3- 
Ausgabegeräten auf. Aber auch 
Geräte mit Postscript Level 1 
und Level 2 sollen von dem Ge- 
schwindigkeitszuwachs profi- 
tieren. Der PS Printer 8.5 läßt 
sich durch Plug-ins um zusätz- 
liche Papierformate, Wasser- 
zeichen oder eine PDF-Option 
erweitern. th 


Achtung bei 
Schnäppchenkauf 


Micropolis und Garantie 


Einen Monat, nachdem Fest- 
plattenhersteller Micropolis 
vom Eigentümer Singapore 
Technologies zur Aufgabe sei- 
ner Geschäftstätigkeit gezwun- 
gen wurde, lockten die ersten 
Anzeigen mit günstigen Preisen 
von Micropolis-Festplatten. So 
wird von einem Anbieter eine 
Ultra-Wide-SCSI-Festplatte mit 
9,1 GB Speicherkapazität für 
1099 Mark offeriert. Ungeklärt 
ist jedoch die Garantiefrage bei 
bisherigen Micropolis-Kunden: 
Bis heute gibt es keine offiziel- 
len Aussagen von Singapore 
Technologies, wie Reparatur- 
fälle abgewickelt werden. Auch 
der Liquidator der deutschen 
Vertriebsniederlassung sah sich 
nicht in der Lage, gegenüber der 
Macwelt Auskünfte zu geben. 

Inzwischen hat der deutsche 
Anbieter Alternate europäische 
Konkursware aufgekauft. Al- 
ternate bietet die gesetzliche Ga- 
rantie (sechs Monate), die sich 
gegen eine Gebühr auf drei Jah- 
re verlängern läßt. ms 


Pretty Good Privacy 
aufgekauft 


Network Associates langt zu 


Das aus der Fusion zwischen 
McAfee und Network General 
hervorgegangene Unternehmen 
Network Associates hat Pretty 
Good Privacy, den Hersteller 
der gleichnamigen E-Mail-Ver- 
schlüsselungssoftware PGP, für 
36 Millionen US-Dollar aufge- 
kauft. Network Associates will 
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Szene / Trends & Tendenzen 


Startprobleme für 
die G3-Generatio- 
nen. Kinderkrank- 
heiten wie kaum 
beschaffbare 
Speicherbausteine 
verärgern die er- 
sten Käufer. 


nach eigenen Aussagen die 
Mac-Produkte Virus Scan und 
PGP weiterentwickeln. Eine 
neue Macintosh-Version von 
Virus Scan soll schon in den 
nächsten Wochen in den USA 
erhältlich sein. mst 


Unsicher 


Paßwort in Eudora 


Qualcomm, der Entwickler des 
E-Mail-Programmes Eudora, 
warnt Anwender davor, das 
Paßwort im Programm zu spei- 
chern, da es sich relativ leicht 
entschlüsseln läßt. Für die Win- 
dows-Version des Programms 
wird im Internet sogar das Ent- 
schlüsselungsprogramm Edu- 
pass.com verbreitet, aber auch 
auf dem Mac läßt sich das 
Paßwort herausfinden. Deshalb 
sollten Anwender grundsätzlich 
das Paßwort bei jedem Pro- 
grammstart eingeben und es 
nicht speichern. th 


Die dritte 


Dimension 
3D-Karten für Macs 


Im Jahr 1998 hält die dritte Di- 
mension Einzug in den PCI- 
Steckplätzen. Ende 1997 waren 
schon einige 3D-Karten verfüg- 
bar und weitere angekündigt, 
als 3D-Zusatzkarten, Karten 
mit 3D-fähigen Chips und Mo- 
dule für 2D-Karten. Auch wer- 
den zunehmend 3D-Versionen 
von Spielen vorgestellt. 

Die Karten, die schon der 
Redaktion vorlagen, unterstüt- 
zen zwar noch kaum mehr als 
eines der Spiele, oder die Trei- 
ber liefen nicht stabil, aber das 
soll sich schnell ändern. Im 


Moment nutzen nur Spiele 3D- 
beschleunigte Karten, dabei wä- 
ren sie aber auch gut geeignete 
Werkzeuge für Rendering- und 
Modelling-Software. Mit ent- 
sprechender Unterstützung für 
diese Hardware sind Lösungen 
denkbar, auf denen in Echtzeit 
mit Texturen Models entwor- 
fen werden statt wie bisher als 
Drahtgitter. gs 


Ärger mit G3-Macs 


Fehler in Ethernet-Schnittstelle 


Ärger mit nagelneuen Power 
Macs: Die Ethernet-Schnittstel- 
le der Rechner zeigt mehrere 
Schwächen, vor allem im Zu- 
sammenspiel mit Mac-OS 8. 
Apple USA hat inzwischen ein 
Update der Systemerweiterung 
„Ethernet (Built-In)‘“ im Inter- 
net zur Verfügung gestellt, daß 
alle bisher bekannten Probleme 
lösen soll. Wer hierzulande be- 
reits einen der raren Power 
Macs mit G3-Prozessor sein ei- 
gen nennt, sollte dieses Update 
nutzen. Man findet es derzeit 
(gut versteckt) unter der Inter- 
net-Adresse http://support.in 
fo.apple.com/ftp/swhome.html, 
wenn man als Suchbegriff „„G3 
Ethernet“ eingibt. 

Die so erhältliche Version 
2.0.1 von „Ethernet (Built-In)‘“ 
behebt insbesondere zwei Pro- 
bleme: Einerseits kommen G3- 
Macs jetzt mit Autosensing 
Hubs zurecht, bei denen Netz- 
verteiler selbst die Transferrate 
der angeschlossenen Macs be- 
stimmen. Andererseits will Ap- 
ple einem möglichen Datenver- 
lust vorbeugen, der vor allem in 
Netzen mit starken Datenauf- 
kommen passieren kann. 
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Weiteren Ärger kann Apple 
bisher besonders deutschen G3- 
Käufern nicht ersparen: Die 
in diesen Rechnern erstmals 
verwendeten Speicherbausteine 
lassen sich hierzulande kaum 
beschaffen, zudem kursieren 
falsch gekennzeichnete Chips, 
die im neuen Rechner schlicht 
den Dienst verweigern. wm 


Support zurück 


Insourcing bei Stardivision 


Stardivision hat den telefo- 
nischen Support, der Anfang 
1997 zu einem Dienstleister 
ausgelagert wurde, nun wieder 
selbst übernommen. Statt wie 
bisher rund um die Uhr be- 
kommt man nun an Werktagen 
von 8 bis 20 Uhr unter der Ruf- 
nummer 01 90/79 88 44 Un- 
terstützung. Die Gebühren be- 
tragen 2,40 Mark pro Minute. 
Im Internet (www.stardivision. 
de/support) gibt es ausführliche- 
re Infos darüber sowie eine Da- 
tenbank mit über 7000 Fragen 
und Antworten. gs 


Motorolas Rückzug 


Keine Consumer-Modems mehr 


Motorola Europa setzt ab so- 
fort verstärkt auf Netzwerk- 
produkte für Unternehmen. 
Wie der Hersteller bekanntgab, 
will man sich in Europa aus 
dem Bereich Consumer-Mo- 
dems zurückziehen und die Pro- 
dukte der Premier-Reihe sowie 
das PCMCIA 33.6 nicht mehr 
anbieten. mst 


Farallon/Netopia 


Umbenennung und Gewinn 


Netopia, Hersteller der Fernzu- 
griffssoftware Timbuktu Pro 
und der gleichnamigen Router- 
familie Netopia, konnte für das 
Geschäftsjahr 1997, das am 30. 
September endete, seine Ein- 
nahmen um 21 Prozent auf 
rund 20 Millionen US-Dollar 
steigern. Netopia firmierte bis 
Anfang November 1997 unter 
der Bezeichnung Farallon. mst 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Funf vor zwolf 
wieder Gewinn 


Nach milliardenschweren Verlusten im vergangenen Jahr machte Apple im 
letzten Quartal wieder Gewinn. Dies und noch mehr verkündete Interims- 


Chef Steve Jobs am 6. Januar auf der Macworld Expo in San Francisco 


Illustration: Udo Gauss 


Die Gerüchteküche hatte gekocht: Steve Jobs werde einen neuen GEO präsentieren, strategische 
Allianzen mit Microsoft und/oder Oracle verkünden und das Konzept für einen Netzcomputer vor- 
stellen, mit dem Apple den Weg ins nächste Jahrtausend weist. Was Apples Interims-Chef dann 
auf der Eröffnungsrede der Macworld Expo in San Francisco tatsächlich verkündete, war et- 
was ganz anderes: 45 Millionen Dollar Gewinn bei einem Umsatz von 1,575 Milliarden Dollar im 
vergangenen Quartal. Ein hörbares Aufatmen geht durch die Mac-Szene. 
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er Andrang im Yerba Buena 

Ballroom war gigantisch. Da- 

beisein ist alles beim alljährli- 

chen Austragungsort von Ap- 
ples wichtigster Kultveranstaltung, der 
Macworld Expo San Francisco Keynote. So 
hatte sich, wie jedes Jahr, schon um acht 
Uhr morgens eine mehrere Hundert Meter 
lange Schlange gebildet. Der große Saal bot 
bei weitem nicht genügend Platz, um alle 
Interessierten zu fassen, die aus dem Mund 
des Apple-Gründers und derzeitigen Inte- 
rims-CEO all die Fragen beantwortet ha- 
ben wollten, die in letzter Zeit rund um Ap- 
ple gestellt worden waren. 

Was dann folgte, war teilweise ein Deja- 
vu für all jene, die Jobs’ Ansprache im ver- 
gangenen November verfolgt hatten. 
„Think different‘, Apples weltweite Wer- 
bekampagne, war auch hier das Motto, In- 
ternet-Verkauf, optimierte Vertriebswege 
und „‚built to order‘‘ die Themen, die Jobs 
der Fan-Gemeinde präsentierte. Immerhin 
gab es einige Erfolge zu vermelden. 

Die seit November speziell eingerichte- 
ten Apple-Verkaufsstellen in 57 Geschäften 
von Comp USA ließen den Umsatz dieser 
großen US-Handelskette mit Macs von 3 
auf rund 14 Prozent steigen, und der Ver- 
kauf der neuen G3-Macs übersteigt alle 
Erwartungen: 80 000 Rechner hatte Apple 
bis Ende des Jahres verkaufen wollen, über 
133 000 gingen im Weihnachtsgeschäft 
weg. Kein Wunder, daß bei der großen 
Nachfrage in den USA die Rechner hierzu- 
lande kaum zu bekommen waren. Einem 
Wunsch der Anwender kommt Apple nun 
zumindest in den USA auch nach: Die be- 
reits vorgestellten G3-Rechner, bisher nicht 
gerade mit Highend-Peripherie gesegnet, 
sind nun auch mit einer Ultra-Fast-Wide- 
SCSI-Festplatte und entsprechender Karte 
zu haben, auf Wunsch baut Apple zudem 
eine 128-Bit-Grafikkarte ein - beides gegen 
Aufpreis. Mit keinem Wort ging Jobs aber 
auf die neuen G3-Rechner für den High- 
end-Bereich (Codename Power Express) 
ein. Ihre Vorstellung war ebenfalls erwartet 
worden. Apple hat die Markteinführung je- 
doch auf unbestimmte Zeit verschoben. 


Microsoft setzt auf Mac-Plattform 


War die Ansprache von Jobs bis auf das am 
Schluß Gesagte kaum geeignet, das Publi- 
kum in Begeisterungsstürme ausbrechen zu 
lassen — Rhapsody, noch im letzten Jahr 
Höhepunkt der Keynote, erwähnte Jobs 
mit keinem Wort - so übernahmen es dies- 
mal Softwarehersteller unterschiedlicher 
Sparten, die Stimmung im Saal etwas an- 
zuheizen. Ben Waldman, bei Microsoft zu- 


ständig für die Macintosh-Softwareent- 
wicklung, demonstrierte Office 98 für den 
Mac und schaffte es tatsächlich, die bishe- 
rige Anti-Microsoft-Front für sich zu ge- 
winnen. Insbesondere die Tatsache, daß das 
neue Office-Paket dem Look-and-feel von 
Mac-OS 8 angepaßt ist und Funktionen 
bietet, die unter Windows nicht zu haben 
sind (Installation per Drag-and-drop, auto- 
matisches Einrichten von Systemerweite- 
rungen, Thesaurus per Kontextmenü), er- 
wärmten die Herzen der Macianer. 

Daß Microsoft mit über 200 Entwick- 
lern so viel Personal für die Mac-Entwick- 
lung einsetzt wie nie zuvor und dies laut 
Waldman erst der Anfang eines verstärkten 
Mac-Engagements ist, wird als ein weiterer 
Pluspunkt verbucht. Waldman kündigte 
außerdem die Entwicklung neuer Software 
an, die nur für den Mac konzipiert sei. 

In der allgemeinen Hochstimmung ging 
danach eine Ankündigung etwas unter, die 
für Apple viel weitreichendere Folgen ha- 
ben könnte. Der Datenbankentwickler 
Oracle, zweitgrößter Softwarehersteller 
nach Microsoft, wird sämtliche Client-Soft- 
ware auf den Mac portieren. 


Oracle - Apples Tür in die Firmen? 


Ein großer Teil von Oracles Client-Software 
ist bislang nur für Windows verfügbar — mit 
der Folge, daß Firmen, die mit Oracle-Ser- 
vern und -Datenbanken arbeiten, alle Ar- 
beitsplätze mit Windows-PCs bestücken 
müssen. Nachdem verstärkt nun auch Unis 
mit Oracle-Programmen arbeiten, ist es für 
Apple entscheidend, daß Clients auch auf 
dem Mac laufen. Das soll laut Oracle in den 
nächsten Monaten der Fall sein. 

Damit erhält Apple nicht nur einen Zu- 
gang zum wichtigen Firmengeschäft und 
bannt die Gefahr, nach und nach aus den 
Universitäten zu verschwinden. Der Oracle- 
Deal weist auch in eine Richtung, die seit 
längerem im Gespräch ist: die gemeinsame 
Entwicklung eines Netzcomputers. 

Zwar war in Steve Jobs’ Eröffnungsre- 
de weder von einer Allianz mit Oracle noch 
von gemeinsamen Plänen für die Entwick- 
lung eines Netzcomputers die Rede, den- 
noch sind beide Firmen diesem Ziel ein gu- 
tes Stück nähergekommen. Bereits Mitte 
Dezember hatten sich die Gerüchte erhär- 
tet, daß eine solche Allianz in einer An- 
sprache von Steve Jobs am 10. November 
letzten Jahres hatte verkündet werden sol- 
len. Damals hatte Apple weltweit Satelli- 
tenstandleitungen buchen lassen. Mit der 
Ankündigung, Jobs werde zukunftswei- 
sende Dinge sagen, die die Welt des Com- 
puters verändern würden, hatte Apple welt- 
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Highlights auf der 
Macworld Expo 


Nach der Vorstellung von Office 98 auf 
der Keynote (siehe diesen Artikel) gaben 
sich noch eine ganze Reihe anderer Fir- 
men das Mikrophon in die Hand, um 
neue Produkte für den Mac vorzustellen. 
Auch auf den Messefluren fanden sich 
reichlich Neuvorstellungen. 


Apple selber zeigte das neue Update des 
Betriebssystems. Mac-OS 8.1 (siehe diese 
Ausgabe ab Seite 41) soll im Februar 
ausgeliefert werden und schon davor zum 
Download bereitliegen. Wann die deutsche 
Version fertig wird, konnte Apple bis 
Redaktionsschluß nicht mitteilen. 

Das lange angekündigte neue Quicktime 
(siehe Seite 18 in dieser Ausgabe) steht 
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Dauer-Interims-Apple-Chef Steve Jobs wäh- 
rend der Eröffnungsrede zum Messestart. 


ebenfalls kurz vor der Auslieferung. Der 
Quicktime-Chefentwickler Peter Hoddie 
zeigte auf der Keynote neue Funktionen der 
Multimedia-Software, die zu Redaktions- 
schluß in der Betaversion 3.0b11 ange- 
langt war, und berichtete von zur Messe 
abgeschlossenen Lizenzvereinbarungen. 
Quicktime 3.0 erhält einen von der Firma 
Sorenson entwickelten Kompressor/ 
Dekompressor (Codec) für Video auf CD- 
ROM oder im Internet. Auch das Telefo- 
nieren über Internet soll mit Quicktime und 
der von Qualcomm lizenzierten Purevoice- 
Technologie in höherer Qualität erfolgen als 
bei vergleichbaren Technologien. Die dritte 
von Apple erworbene Lizenz kommt von 
@Design: Deren Musik-Codec QDMC kom- 
primiert Audio-Dateien auf ein Prozent 
ihrer ursprünglichen Dateigröße. Quicktime 
3.0 soll noch im Februar in einer Stan- 
dard- und einer Pro-Version verfügbar sein. 
Macromedia konnte auf der Bühne Dream- 
weaver vorstellen. Der Web-Editor (siehe 
Seite 69 in dieser Ausgabe) ist seit Anfang 
des Jahres fertiggestellt, während Macro- 


Fortsetzung auf Seite 24 
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Fortsetzung von Seite 23 

media Version 8 des Grafikklassikers 
Freehand (siehe Seite 66) zwar am 
Stand zeigt, aber noch nicht ausliefert. 


Von den Messeständen 


Die Branchengröße ATI Technologies und 
Ixmicro werfen neue Grafikkarten auf 
den Markt. Ixmicros bekanntestes Pro- 
dukt, die Twin Turbo 128M, wird durch 
die ix3D-Linie abgelöst, die aus der Ulti- 
ma Rez (8 MB EDO-VRAM, 3D-Unter- 
stützung, 700 Dollar), der Pro Rez (4 
MB SGRAM, 360 Dollar) und der Ein- 
steigerkarte Mac Rocket (280 Dollar) 
besteht. ATI schickt die preisgünstige 
Xclaim 3D ins Rennen. Die Karte gibt es 
in Konfigurationen mit 4 und 8 MB 
SGRAM, ab 220 Dollar ist sie zu haben. 
Neues auch von der Emulationsfront. 
Connectix zeigte die neue Version 2.0 
der PC-Emulation Virtual-PC. Sie ist 
zwischen 25 und 40 Prozent schneller als 
die derzeit erhältliche Version 1.01. 
Über Preis, Verfügbarkeit und das Er- 
scheinen einer deutschen Version ist noch 
nichts bekannt. Auch Insignia Solutions 
stellte auf der Messe eine neue Version 
von Soft Windows vor. Version 5.0 be- 
steht aus der kürzlich als Real PC vor- 
gestellten neuen CPU-Emulation mit 
MMX-Unterstützung und der bekannten 
Windows-Integration von Insignia. Die 
Preise werden sich wohl nicht ändern. 
Großes Publikumsinteresse herrscht bei 
den Upgrade-Prozessorkarten (siehe 
Seite 106), die beispielsweise aus einem 
601-Power-Mac mit 60 MHz Taktrate 
einen G3-Boliden machen. Newer 
Technologies zeigt seine Maxpowr-Linie; 
neu und die schnellste im Programm ist 
die 275-MHz-Karte mit 1 MB Backside- 
Cache. Bei 1:2-Cache-Taktung (183 
MHz) kostet die Karte hierzulande 3600 
Mark, mit 1:1 Cache-Taktung (275 
MHz) 5150 Mark. 

Umax, der letzte noch aktive bedeutende 
Clone-Hersteller, sorgte für die einzige 
Rechner-Neuvorstellung auf der Expo. 
Das Gerät, das in etwa die Leistung des 
Power Mac 7300/200 bieten soll, hat 
einen 604 Power-PC-Prozessor und wird 
in den Staaten etwa 1600 Dollar kosten. 
Ausgestattet ist es mit 32 MB RAM und 
4 MB VRAM, einer 3-GB-Festplatte und 
einem CD-ROM-Laufwerk sowie einge- 
bauten Netzwerkfähigkeiten. 

Wir berichten ausführlich über die Pro- 
duktneuheiten der Macworld Expo im 
Aktuell-Teil der nächsten Ausgabe sowie 
schon vorher in unseren Online-Foren. 
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weit Journalisten zusammengetrommelt. 
Was Steve Jobs dann sagte, war enttäu- 
schend. Neben der Vorstellung der ersten 
G3-Rechner war allein der Verkauf von 
Macs über das Internet Thema der Veran- 
staltung. Daß Jobs eigentlich etwas ganz 
anderes hatte verkünden wollen, wurde 
spätestens klar, als sich herausstellte, daß 
der Online-Verkauf nur für die USA vorge- 
sehen ist. Wieso, fragten sich die meisten 
Beobachter, mietet man weltweit Satelliten- 
standleitungen und gibt dann Erklärungen 
ab, die lediglich die USA betreffen? 

Vieles spricht dafür, daß Jobs tatsächlich 
eine Allianz mit Oracle hatte verkünden 
wollen. Diese hatte ähnlich aussehen sollen 
wie jene mit Microsoft, jedoch umfangrei- 
cher. So sollte sich Oracle finanziell an Ap- 
ple beteiligen und zwischen beiden Firmen 
ein Austausch an Soft- und Hardwaretech- 
nologien stattfinden. Ziel der Kooperation: 
der Netzcomputer, den beide Firmen nach 
wie vor zusammen entwickeln möchten. 
Daß der Deal nicht zustandekam, liegt 
wohl an einem überraschend schlechten 
Quartalsergebnis von Oracle, in dessen Fol- 
ge die Oracle-Aktie rund 30 Prozent ihres 
Wertes verlor. Oracle soll deshalb kurzfri- 
stig den Apple-Deal gekippt haben. 


Apple und der Netzcomputer 


Dennoch sprechen verschiedene Anzeichen 
dafür, daß beide Firmen an einem Netz-PC 
arbeiten. Oracle portiert die eigene Client- 
Software auf das Mac-OS, und dem Ver- 
nehmen nach bastelt Apple derzeit an einer 
abgespeckten Variante von Mac-OS 8 und 
entwickelt einen Netzcomputer auf Basis 
der Gossamer-Platine, die in den neuen G3- 
Power-Macs verwendet wird. Das preis- 
günstige, weitgehend an der Power-PC- 
Plattform vergangener Tage orientierte Pla- 
tinendesign ermöglicht es, schnelle und vor 
allem billige Rechner herzustellen - Grund- 
voraussetzungen für den NC. 


zen, noch fehlen Partner, die die Hardware 
und ein Betriebssystem mitbringen. Hier 
scheint nun mit Apple der Wunschkandi- 
dat Ellisons gefunden zu sein. Ein einfach 
zu bedienendes Betriebssystem und das 
Know-how beim Bau von Computern hat 
Apple bereits bewiesen, nun könnte via 
Netzcomputer und Oracle sogar der Ein- 
zug ins Firmengeschäft gelingen. 

Besonders attraktiv ist für Apple eine 
Anpassung der Datenbanksoftware Oracle 
8 an künftige Mac-NCs. Oracle hat klar 
herausgestellt, daß die Version 8 des Da- 
tenbanksystems sich speziell für Netzcom- 
puter eignen werde, überdies soll Oracle 8 
die relationale Datenbank für alle nur denk- 
baren Informationen werden: Bilder, Töne, 
Filme, Texte et cetera. Gelingen beide Vor- 
haben, hat Apple einen potenten Partner im 
Multimedia- und Firmenbereich gefunden. 
Mit der Portierung der Oracle-Client-Soft- 
ware auf das Mac-OS ist ein weiterer wich- 
tiger Schritt in diese Richtung getan. 


Kein neuer Boß in Sicht 


Die wohl am meisten diskutierte Frage war 
die nach dem Nachfolger für Gil Amelio. 
Der letzte reguläre CEO von Apple hatte 
seinen Posten räumen müssen, nachdem er 
es nicht rasch genug geschafft hatte, Apple 
in die schwarzen Zahlen zurückzuführen. 
Der Rauswurf liegt exakt sechs Monate 
zurück - reichlich Zeit, einen Nachfolger 
zu suchen. Doch konnte Jobs noch immer 
keinen neuen Apple-Boß präsentieren. 
Dies liegt wohl weniger daran, daß sich 
niemand fände, der an der Spitze von Ap- 
ple stehen möchte, sondern ist eher darin 
begründet, daß das Freundesgespann Steve 
Jobs und Oracle-Chef Larry Ellison, beide 
im Apple-Aufsichtsrat vertreten, ein zu do- 
minierender Faktor innerhalb von Apple 
geworden ist. Für einen CEO wäre gegen 
beide nichts auszurichten, der Posten somit 


ObwoHl sich Jobs auf seiner 
Ansprache zur Macworld 
Expo nicht zum Thema 
Netzcomputer äußern woll- 
te, ist das Thema nach wie 
vor aktuell. Der größte Be- 
fürworter des Netzcompu- 
ters war in der Vergangenheit 
Larry Ellison. Seine Firma 
Oracle hat sich mit Firmen- 
datenbanken auf Server-Ba- 
sis einen Namen gemacht, 
die ideale Einsatzumgebung 


uu 
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für einen Netzcomputer. Al- 
lein aber kann Oracle das 
NC-Konzept nicht durchset- 
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Apples neues Betriebssystem Rhapsody liegt im Zeitplan. In 
Kürze soll das Premier Release auf den Markt kommen. 


Think different - daß Apple wieder Gewinn 
machen könnte, dachte kein Börsenprofi. 


stark mit beiden verbunden. Gerüchten zu- 
folge haben schon mehrere Kandidaten 
— darunter so bekannte Manager wie Ed 
Zander von Sun Microsystems und Lee lac- 
coca, ehemals Chef von Chrysler — den Po- 
sten aus eben diesem Grund abgelehnt. 


Rhapsody im Zeitplan 

Während Apple über die eigenen NC-Plä- 
ne offiziell nichts verlauten läßt, ist von der 
fortschreitenden Entwicklung des neuen Be- 
triebssystems Rhapsody mehr zu hören. 
Der vor einem Jahr an derselben Stelle ver- 
kündete Zeitplan wird voraussichtlich auch 
weiter eingehalten. Allerdings ging Jobs in 
seiner Keynote nicht auf Rhapsody ein. 

Mittlerweile hat Apple zwei Versionen 
von Rhapsody - eine für Intel-Rechner, die 
andere für Power-PC - bereits an Entwick- 
ler ausgeliefert. Die sogenannte Blue Box, 
den Teil von Rhapsody, in dem das Mac- 
OS läuft, haben die Entwickler ebenfalls im 
Zeitplan fertiggestellt und Ende letzten Jah- 
res an die Entwickler ausgegeben. Das Pre- 
mier Release, also die Version von Rhap- 
sody, die Anfang dieses Jahres fertig sein 
sollte und eine teilweise Implementation der 
Blue Box sowie die komplette Portierung 
von Open Step auf Power-PC enthält, war 
auf der Macworld Expo erstmals zu sehen. 

Spätestens gegen Ende 1998 will Apple 
auch die offizielle Version von Rhapsody 
abliefern, die dann die Blue Box enthält. 
Apple-Offizielle wollten sich auf der Messe 
noch nicht zum endgültigen Auslieferungs- 
termin von Rhapsody äußern, doch dürfte 
der Termin noch in diesem Jahr liegen: Die 
bisher erhältlichen Betaversionen des Be- 
triebssystems zeigen wenig Schwächen, die 
Schnittstelle zu Open Step, den Wurzeln 
aller Rhapsody-Programme, funktioniert 
heute schon nahezu reibungslos. 

Das Engagement von amerikanischen 
Prepress- und Datenbank-Herstellern wie 
Xinet und Computer Associates Interna- 
tional macht deutlich, daß Rhapsody eini- 
ges Vertrauen bei Entwicklern gefunden 
hat. Anscheinend hat Apple die richtigen 
Partner erreicht: Bisher haben sich vor al- 


lem Softwarefirmen zu Rhapsody bekannt, 
die Bereiche wie Druckvorstufe, Layout, 
Bildbearbeitung oder Web-Design ab- 
decken. Das Angebot reicht von Bildbear- 
beitungsprogrammen wie Create bis hin zu 
Groupware wie Hexbase. 

Daß dieses Jahr für das Schicksal von 
Rhapsody entscheidend wird, ist Apple be- 
wußt. Seit der Fertigstellung der ersten Ver- 
sion gibt es für Entwickler keinen Grund 
mehr, die eigenen Programme nicht auf 
Rhapsody zu portieren. Ob Firmen diesen 
Aufwand treiben, hängt wiederum stark 
von der Akzeptanz von Rhapsody in der In- 
dustrie ab. Eine Allianz mit Oracle, die die 
Portierung der Oracle-Produkte auf Rhap- 
sody beinhaltet, könnte auch für andere 
Hersteller ein Startsignal sein. Denn noch 
fehlen die Großen der Softwareindustrie in 
der Liste der Hersteller, die für Rhapsody 
entwickeln. Immerhin haben die Apple- 
Programmierer gezeigt, daß sie doch fähig 
sind, innerhalb eines engen Zeitrahmens ein 
komplettes Betriebssystem so umzumodeln, 
daß es als marktreifes Produkt gelten kann. 


Fazit 


Den vielleicht wichtigsten Punkt brachte 
Steve Jobs am Ende seiner Rede: Apples 
Rückkehr in die Gewinnzone. Damit ist die 
Talsohle durchschritten, ein hörbares Auf- 
atmen geht durch die gesamte Mac-Szene. 
Wie immens wichtig diese Nachricht ist, 
zeigt ein Rückblick: Einen Gewinn von 25 
Millionen Dollar konnte der Mac-Herstel- 
ler zuletzt im vierten Quartal des Geschäfts- 
jahres 1995/96 (Juli bis September 1996) 
verzeichnen. Im gesamten Geschäftsjahr 
lief damals allerdings ein Verlust von 816 
Millionen Dollar auf. Dem folgten im Ge- 
schäftsjahr 1996/97 weitere gigantische 
1,045 Milliarden Dollar. 

Die Rückkehr zur Profitabilität war er- 
klärtes Ziel von Jobs, mit harten Einschnit- 
ten und einer schlankeren Produktlinie ist 
es erreicht. Zukunftsweisend Könnte die 
Ankündigung von Oracle sein, die eigene 
Client-Software komplett auf den Mac zu 
portieren. Hier tun sich für Apple wichti- 
ge Geschäftsfelder auf, dem NC, einem 
Lieblingskind von Oracle-Boß Ellison, sind 
beide Firmen nähergekommen. 

Bleibt die beruhigende Erkenntnis, daß 
sich Jobs nicht scheut, hochgesteckte Er- 
wartungen zu enttäuschen, und lieber Fak- 
ten präsentiert als Visionen zu verkünden. 
Jobs tut damit das, was Apple dringend 
benötigt - ein neuer CEO, der möglicher- 
weise wieder alles umkrempeln würde, wä- 
re da nur im Wege. 

Macwelt-Redaktionsteam 
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NT-Lösungen auf der 
Macworld Expo 


Während Rhapsody, Apples neues Ser- 
ver-Betriebssystem, in die Betaphase 
tritt, setzen Hersteller neben dem Mac- 
0S auf ein ganz anderes Betriebssy- 
stem: Windows NT von Microsoft ent- 
wickelt sich langsam aber sicher zum 
alternativen Betriebssystem im Pre- 
press-Markt. 


Eine Tendenz, die sich schon auf der 
Macworld & Publishing Expo 1997 in 
Düsseldorf abzeichnete, prägte auch die 
Macworld Expo in San Francisco: die An- 
wesenheit der Anbieter von Windows-NT- 
Systemen. Während Intergraph mit einem 
eigenen Stand vertreten war, hat sich Digi- 
tal Equipment noch darauf beschränkt, 
wichtige Softwareanbieter mit seinen neu- 
en NT-Workstations auszustatten. 


Intergraph hat auf der Macworld unter 
anderem seine neue Produktlinie Extre- 
meZ vorgestellt, die unter dem eingetra- 
genen Markenzeichen „MacFriendly” fir- 
miert. Die mit einem Pentium-I|-Prozessor 
mit 300 MHz ausgestatteten Geräte wer- 
den von Intergraph so konfiguriert, daß sie 
mit jedem Mac-OS-Rechner in einem Peer- 
to-peer-Appletalk-Netz zusammenarbeiten 
und auch jedes Mac-formatierte Medium 
einlesen können. Außerdem zeigte Inter- 
graph Prepress-Lösungen und Software- 
RIPs auf seinen NT-Servern. 


Digital Equipment stellte die Rechnerse- 
rie „Digital Creation Studio” vor, die ent- 
weder mit einem Pentium-II-Prozessor mit 
300 MHz oder einem Alpha-Prozessor mit 
500 MHz ausgestattet sind. Für den Al- 
pha-Rechner entwickelt Quark zur Zeit ei- 
ne Version seines Layoutprogramms 
Xpress 4.0, daß zukünftig auch zusammen 
mit dem Digital Creation Studio ausgelie- 
fert werden soll. 


de van Drum 1 hatten un Foabahuun en Ye 
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Intergraph bietet zwar keine Mac-Lösun- 
gen, dafür aber NT-Server an. Diese zie- 
len mit dem Trademark „Mac Friendly“ 
auf kreative Anwendergruppen. 
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Hitliste 


Macs un 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen ange- 
boten wird. Wir geben Kaufemp- 
fehlungen, gegliedert nach Preis- 
kategorien, bewerten alle Rechner 
monatlich neu und zeigen die aktu- 
ellen Macs und Kompatiblen im 
Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 

GravisMT200.....nuuu. 
Gravis 

Der „Kleinste” von Gravis kann 
durch einen sehr kostengünstigen 
Einsteigerpreis und für seine Klasse 
gute Geschwindigkeits- 
werte überzeugen. Mit 
] dem 200-MHz-603e-Pro- 
zessor, 256 KB Level-2- 
Cache, einer 2-GB-Fest- 
platte und 16 MB RAM 
A sind die Grundbedürfnis- 
y se fürs Mac-Computing 
erfüllt. Umsteiger von 


Der Gravis MT 200 \yindows wird auch das 


beigelegte Virtual PC erfreuen, alle 
anderen die mitgelieferte System-8- 
CD. Eine Empfehlung für jeden, der 
zu einem niedrigen Preis in den Mac- 
Bereich einsteigen will. 


Wertung sehrgut BBBABM 


Apus 2000/180/L2.......... 
Er ist nicht gerade der Schnellste, 
dafür aber im Preis ungeschlagen: 
der Umax Apus 2000 mit 603e-Pro- 
zessor, getaktet mit 180 MHz. Der 
niedrige Preis von 1770 Mark zielt 
auf Einsteiger und alle, die einen gün- 
stigen Arbeitsplatzrechner suchen. 
Denn für die „tägliche” Arbeit ist der 
Apus absolut ausreichend. Nur wer 
Grafiken und Bilder bearbeiten oder 
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richtigen 


sonstige rechenaufwendige Operatio- 
nen durchführen möchte, sollte sich 
einen schnelleren Rechner suchen. 


Wertung gut ABBMML 


Power Dome 4200 Basic-IDE.... 
Alternate 

Ein günstiger Einsteigerrechner mit 
200-MHz-604e-Prozessor und guten 
Erweiterungsmöglichkeiten ist der 
Power Dome 4200 Basic-IDE. Das 
Gerät glänzt außerdem durch gute 
Leistung und einen guten Preis. 


Wertung gut BBBABL 


Macwelt-Empfehlungen 
Power Dome 4200 IDE Pro... 
Alternate 
Der Rechner von Alternate, plaziert 
im Midrange-Bereich, glänzt durch 
gute bis sehr gute Leistung. Zu einem 
Preis von 4500 Mark sucht er auch 
hinsichtlich der Ausstattung seines- 
gleichen. Insgesamt ein empfehlens- 
wertes Angebot. 


Wertung gut ABMMBL 


Power Dome 4233 TS,............. 
Alternate 

Noch ein Kandidat von Alternate be- 
kommt diesen Monat eine Macwelt- 


Empfehlung. Der Power Dome 4233 


Rechner 


für Ihre 


TS basiert auf einer abgespeckten 
Tsunami-Hauptplatine von Umax, der 
der zweite Prozessorsteckplatz fehlt. 
Ansonsten ist der Rechner sehr gut 
ausgestattet und liefert eine sehr gute 
Leistung. Weiterer Vorteil: Es finden 
nur SCSI-Geräte Verwendung. 


Wertung gut ABBBMBL 


Gravision Four 200ze ............. 
Gravis 

Er ist schon eine ganze Weile auf 
dem Markt und bleibt dennoch ein 
empfehlenswertes Angebot für alle, 
die einen leistungsfähigen Büro- oder 
Heimrechner zu einem guten Preis 
suchen. Der Gravision Four 200ze ist 
mit einem 200-MHz-604e-Prozessor 
ausgestattet und bietet mit 48 MB 
RAM, einer 2,5-GB-Festplatte, 4 MB 
VRAM, einem schnellen 24fach- 
Speed-CD-Laufwerk, Ethernet und 
Zip-Laufwerk alles, was man fürs 
Arbeiten benötigt. Den PG-Emulator 
Virtual PC gibt es kostenlos dazu. 


Wertung gut ABBMBL 


Macwelt-Empfehlungen 

über 6000 Mark 
Pulsar Arthur u... 
Neu in der Macwelt-Hitliste und 
gleich auf Platz eins gekommen ist 
der erste G3-Rechner von Umax. Der 


FÜ So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


BERBEEE schraut 
BEBBEO gu 
LLLe® 


Bewertungskriterien 


befriedigend 


a a <) e e e ausreichend 
BBERGE mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse « Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit  Funk- 
tionalität «e Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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d Kompatible 


Anforderungen 


Pulsar Arthur (neben dem G3-Kürzel 
steht auch Arthur für den Power-PC- 
750-Prozessor) ist mit einem 250 
MHz schnellen G3-Prozessor mit 1 
MB Backside-Cache ausgestattet. 
Das reine SCSI-Gerät verfügt au- 
ßerdem über eine schnelle 4-GB- 
Festplatte, 80 MB 
RAM, 100baseT- 
Ethernet, 12fach- 
Speed-CD-Lauf- 

werk und eine 8- 
MB-Grafikkarte. 
Die sehr guten 
Testergebnisse zei- 


gen, daß Umax im Der Pulsar Arthur 


Highend-Bereich wieder präsent ist 
und gleich mit einem Rechner auf den 
Markt kommt, der mit 8600 Mark in 
seiner Klasse sehr günstig ist. 


Wertung sehr gut BBBMBM 


SUrGEGS... nu. 
Praktisch baugleich mit dem Pulsar 
Arthur ist der Surge G3 von Storm. 
Auch er wartet mit sehr guten Lei- 
stungswerten auf und ist ähnlich gut 
ausgestattet (250-MHz-G3-Prozes- 
sor, 512 MB Backside-Cache, 80 
MB Arbeitsspeicher, 2-GB-Festplat- 
te, 16fach-Speed-CD-Laufwerk, 8- 
MB-Grafikkarte). Storm bietet auch 
eine kostenlose V/ierjahresgarantie. 


Wertung sehrgut BSBBAB 


Magna 275 und 300.63............ 
Obwohl wir den Magna 275 G3 auf- 
grund der verstärkten (und preiswer- 
teren) Konkurrenz leicht abgewertet 
haben, halten beide Rechner weiter- 
hin den Spitzenplatz in unseren Lei- 
stungstests. Die zwei Rechner sind 
empfehlenswert für alle Macianer, die 
ein Maximum an Rechnergeschwin- 
digkeit benötigen. 


Wertung gut ABBMBL 


Hitliste Macs und Kompatible 
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RECHNER BIS 4000 MARK 


© Gravis MT 200 ausreichend ausreichend gut gut sehr gut BBBBEBB1999 11/97 
@ Alternate Power Dome befriedigend befriedigend gut ausreichend gut BBBBBL; 3499 12/97 
4200 Basic-IDE 
@ Comjet Power City Modell E gut gut befriedigend ungenügend gut BBBBBL; 3999 12/97 
© Gravis Gravision Four 200 befriedigend gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 11/97 
© Storm Challenger gut gut befriedigend mangelhaft gut BBEBBBL; 3800 10/97 
© Umax Aegis gut gut befriedigend ausreichend gut BBEBBBL; 3749 8/97 
© Umax Apus 2000/180/L2 mangelhaft ausreichend mangelhaft gut gut BBBBBL; 1769 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut gut BBBBBL; 1999 8/97 
© Motorola Starmax ADT-4160 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend AMMMLL 2598 10/97 
© Umax Apus 2000/200/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut befriedigend AMMMLL 2399 8/97 
© Umax Apus 3000/160 mangelhaft ausreichend gut gut ausreichend MMMUTLT 2599 8/97 
© Umax Apus 3000/180 mangelhaft ausreichend gut gut ausreichend BBBLLL 2699 8/97 
© Umax Apus 3000/240 ausreichend ausreichend gut gut ausreichend BBBbL; 3199 5/97 


RECHNER BIS 6000 MARK 


@ Alternate Power Dome gut sehr gut befriedigend ausreichend gut BBEBBBL; 449 12/97 
4200 IDE Pro 

@ Alternate Power Dome gut sehr gut gut befriedigend gut BBEBBBL; 5799 11/97 
4233 TS 

© Gravis Gravision Four 200ze befriedigend gut befriedigend ausreichend gut BBBBEBL; 429 11/97 

@ Storm Surge 1660 gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL; 5900 1/98 

@ Gravis TT 200z gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend JUMMLLT 4999 9/97 

@ Umax Pulsar 1660 befriedigend gut sehr gut befriedigend befriedigend JUMMLULT 4199 8/97 

© Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut gut befriedigend JUMMLLT 4999 5/97 


RECHNER ÜBER 6000 MARK 


© Storm Surge G3 sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBEBEBB5700 2/98 
© Umax Pulsar Arthur sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBEBBEBB5599 2/98 
@ Alternate Power Dome sehr gut sehr gut gut befriedigend gut BBBBBL; 8999 11/97 
4250 TS Pro 
@ Apple Power Mac 8600/250 gut sehr gut befriedigend gut gut BBBBBL; 6600 10/97 
@ Apple Power Mac 9600/300 sehr gut sehr gut gut gut gut BBBBBL; 9200 10/97 
© Gravis TT Pro 250 gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBEBBEBL; 749 2/98 
© Gravis TT Pro 266 sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBEBBEBL; 9999 2/98 
© Pios Magna 275 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL; 11000 1/98 
© Pios Magna 300 G3 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBEBL; 12600 1/98 
© Storm Surge 2000 gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL; 6400 1/98 
© Storm Surge 2330 gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL; 6500 1/98 
© Storm Surge 2500 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL; 6750 1/98 
@ Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend AMMMLL 7999 8/97 
@ No Limit Photostation befriedigend sehr gut ausreichend ausreichend befriedigend AMMMLL 7998 1/98 
@ Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend AMMMLL 6299 12/97 
© Umax Pulsar 2330 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend BUMMLLT 6399 12/97 
© Umax Pulsar 2500 gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend JBMMLLT 7149 12/97 
© Power-PC-750-Prozessor @ 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem Monat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche Straßen- 
preise einschließlich Mehrwertsteuer Alle Storm-Surge-Modelle ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flashcard II 8 MB 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 ® 0 64 03/90 50 20 Apple %& 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe & 05 11/8 75 92 72 © 05 11/8 75 91 00 
Gravis & 0 30/39 78 0950 © 0 30/3 94 95 05 Motorola/No Limit/Schuh & 01 80/5 30 26 27 © 01 80/5 35 39 34 Pios & 0 51 21/75 33 30 © 0 51 21/57 33 
75 Storm & 0 91 23/9 71 80 ® 0 91 23/8 3343 Umax & 0 21 54/9 18 70 @ 0 21 54/91 87 99 
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= Hitliste Macs und Kompatible 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner 


1 
2 
3 
4. 
5 
6 
7 


37. 


Pios Magna 300 G3 

Pios Magna 275 G3 

Umax Pulsar G3 

Power Mac 9600/300 

Storm Surge G3 

Gravis TT Pro 266 

Power Dome 4250 TS Pro 
Power Mac G3/233 (Vorserie) 
Power Mac G3/266 (Vorserie) 
Storm Surge 2500 

Pios Magna 250 G3 (Vorserie) 
Storm Surge 2330 


. Storm Surge 2000 

. Gravis TT Pro 250 

. Power Dome 4233 TS 

. Power Mac 8600/250 

. Power Dome 4200 IDE-Pro 
. Storm Surge 1660 

. Power City Modell E 

. Umax Pulsar 2500 

. Challenger 

. Umax Pulsar 2330 

. Gravis TT 250z 

. Umax Pulsar 2250 

. Gravis TT 200z 

. Aegis 

. Gravision Four 200/200ze 
. No Limit Photostation 

. Pulsar 2000 

. Power Dome 4200 Basic-IDE 
. Pulsar 1660 

. Starmax ADT-4160 

. Apus 3000/240 

. Gravis MT 200 

. Apus 2000/200/L2 

. Apus 3000/200 

. Apus 3000/180 

. Apus 2000/180/L2 

. Apus 3000/160 

POWER MACINTOSH 8500/120** 


Gesamtleistung 


334,73 
328,11 

316,53 
316,00 
305,26 
2A 
290,77 
282,84 
271,76 
266,97 
261,81 

257,83 
251,32 
250,71 

250,52 
232,72 
232,46 
231,25 
227,10 
223,75 
221,99 
217,48 
214,61 

214,43 
209,48 
203,05 
195,52 
194,86 
188,90 
180,77 
179,00 
158,03 
141,09 
133,41 
131,29 
122,55 
117,68 
116,06 
115,38 
100,00 


Prozessorleistung 


393,12 
370,39 
331,18 
285,75 
319,64 
349,85 
252,58 
304,94 
326,46 
245,55 
306,22 
231,75 
219,77 
294,33 
221,34 
247,49 
1992 
189,05 
197,30 
228,74 
195,18 
216,94 
217,89 
210,30 
204,10 
181,83 
171,41 
184,76 
198,54 
191,06 
178,29 
157,91 
115,50 
112,67 
111,22 
108,61 
104,86 

97,09 
101,24 
100,00 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 
EEE 594,05 EEE 164,01 mm 295,03 1/98 
HE 596,03 EEE 164,01 mm 295,03 1/98 
517,37 MEI 156,866 mE 317,28 2/98 
=] 40024 mm 155,32 EEE 430,83 11/97 
[Bea] 371,84 mm 21562 mE 293,53 2/98 
576,05 HE 210,69 MEN 216,07 2/98 
—) 321,43 | mm 152,37 mm 397,55 11/97 
mE 454,14 Emm 172,05 EEE 253,49 12/97 
ME 471,49 mm 143,23 EEE 29 12/97 
| 345,19) mmm 16198 mm 311,31 1/98 
EEE 508,79 ME 151,93 TEE 211,96* 12/97 
32143 mm 16198 mm 311,31 1/98 
| 316,69 mm 16198 mm 2311,31 1/98 
519,87 mE 145,72 TE 19 2/98 
E- =] 255,91 wm 139,41 Bm 376,22 11/97 
[es] 13525 mmm 146,93 Em 417,61 10/97 
[1] 23870 mm 126,39) mm 375,85 12/97 
| | 286799 mmm 16195 mm 311,31 1/98 
Es 251,65 mm 133437 EEE 321,46 12/97 
| 360,06 mm 146,31 [= 205,76 12/97 
| 219537 mm 13215 mm 330,29 | 10/97 
| 335,64 mm 146,31 =] 205,76 12/97 
[| 319187 mm 13567 mm 206,16 8/97 
je 327,75 mm 146,31 ri} 205,76 12/97 
U | 297,40 mm 118597 mm 224,67 9/97 
1 23828 mm 131,05 mm 250,96 8/97 
Es 24028. mm 102,63 mm 274,03 11/97 
| | 2297 mm 111,14) m 228,18 1/98 
Fe) 32157 mm 11154 mm 172,59 5/97 
=] 228,21 ma 12277 mm 172,04 12/97 
[Fe] 28935 mm 11010 mm 172,79 8/97 
[=] 20623 mu 94,27 mm 166,00 10/97 
| 16016 mm 101,72 mm 197,33 5/97 
= 12204 mm 105,86 mm 196,00 11/97 
>] 115937 m 88,93 214,70 8/97 
| 115,69 m 73,33 mm 185,68 8/97 
| 11260 m 69,127 mm 176,62 8/97 
[se] 115,58 mM 73,51 ==) 182,84 8/97 
| 11010 m 69,127 mm 176,62 8/97 
| 10000 ma 10000 mm 100,00 5/97 


EEE In diesem Monat neu in der Hitliste Werte in Prozent, längere Balken sind besser * Schlechtes Ergebnis wegen Treiberproblemen ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


! Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: die Faktoren Bustaktung und Gache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM-Laufwerk (je 20 Prozent). 
: Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, Word 6.0 
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und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die Mauswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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Die beste 


Macwelt 
Einkaufsratgeber 


Mac-Peripherie 


Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WEM). 


Produkt Info 


MONITORE A) 17 Zoll 


A) Multiscan 200PS Sony 
1850 Mark &% 01 80/5 25 25 86 
© 01 80/5 25 25 87 


Urteil 


B) 21 Zoll 


17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bild- 
geometrie sowie guter Helligkeitsverteilung. Der leicht 
bedienbare Monitor hat ergonomische Bildwiederholraten 


Bewertung 


BBBBER 


Gut 
1/98, S. 37 


B) Flexscan F78 Eizo 
5000 Mark & 0 21 53/7 33-0 
0 21 53/7 33-426 


GRAFIKKARTEN A) Bis 4 MB RAM 


A) Mac Picasso 540 Village Tronic 
500 Mark & 050 66/70 13-0 
© 050 66/70 13-49 


Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch 
stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische 
Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leider teuer 


B) Über 4 MB RAM 


Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. 
Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, 
V/ideo- und 3D-Funktionen erweiterbar 


SBBBRR 


Gut 
12/97, S. 58 


SBBBRR 


Gut 
11/97, S. 64 


B) Proformance Il 80 Formac 
TA 1800 Mark & 033 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


DRUCKER A) Tintenstrahler 


A) Stylus Color 800 Epson 
Ta 800 Mark & 02 11/5 08 27 00 
& 02 11/5 60 31 00 


Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und 
grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen 
Echtfarbdarstellung in den höchsten Auflösungen 


B) Laser bis 2000 Mark 


Tintenstrahldrucker mit 1440 mal 720 dpi Auflösung. 
Zeichnet sich durch sehr gute Druckqualität und 
hohe Geschwindigkeit aus 


SBBERR 


Gut 
2/98, S. 37 


C) Laser über 2000 Mark 


BBBBRR 


Gut 
9/97 und 2/98 


Nach wie vor einer der wenigen preiswerten Postscript- 
Laserdrucker mit Mac-Schnittstelle. Bietet gute 
Druckqualität und einfache Handhabung 


SBBBER 


Gut 
2/97 und 12/97 


B) Laserjet 6MP Hewlett-Packard 
1900 Mark & 01 80/5 32 62 22 
© 01 8095 31 61 22 
C) Optra S 1250 Lexmark 
3100 Mark & 060 74/48 80 


© 0 60 74/4 52 54 


WECHSELSPEICHER A) Bis 300 NB 


Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- 
gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem 
Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 


B) Über 300 MB 


Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes 
Wechselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB 
formatierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 


SBBBRR 


Gut 
7/97, S. 60 


BBBBRR 


Gut 
7/96, S. 68 


A) Zip 100 lomega 
350 Mark & 01 30/82 94 46 
© 0 03 53/18 07 50 75 
B) Jaz 1 GB lomega 
950 Mark & 01 30/82 94 46 


© 0 03 53/18 07 50 75 
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Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch als 
Festplattenersatz verwendbar 


BBEBBEL 
Gut 
6/96, S. 34 


NEU 


FESTPLATTEN 


A) Cheetah ST34501W 
1400 Mark 


B) Fireball ST 4.3 
550 Mark 


SCANNER 


A) Agfa Snapscan 600 
750 Mark 


B) Saphir 
3500 Mark 
DIGITALKAMERAS 


Camedia C-1400L 
2500 Mark 


MODEMS 
Global Village 


Internet 33.6 
380 Mark 


ISDN-LÖSUNGEN 


A) Lasat 1280i 
400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
1000 Mark 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


Seagate 
& 0 89/14 30-50 00 
© 0 89/14 30-51 00 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


A) Bis 2000 Mark 


Agfa 
& 02 21/57 17-277 
& 02 21/57 17-164 


Linotype-Hell 
& 061 95/99 15-29 
© 0 61 95/99 15-22 


Olympus 
& 01 80/5 67 10 83 
& 0 40/23 07 61 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


A) Adapter 


Format 
& 0 22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


Sagem/Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


B) Über 2000 Mark 


optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 
und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Digital-Spiegelreflexkamera mit 3fach-Zoom. Beste 
Bildqualität in ihrer Preisklasse, hohe Bildauflösung, 
leicht bedienbar, kompakter Wechselspeicher 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 


mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


einem günstigen Preis erhältlich 


programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 


Superschnelle High-end-Platte für Anwender, die bereit BBBBBEB 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte, Sehr gut 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 11/97, S. 58 
Testsieger im IDE-Festplatten-Vergleichstest. Das Lauf BBBBBL 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnittliche Gut 

9/97, S. 48 
Testsieger im Vergleich von Einstiegsscannern mit hoher BBEBBL 

Gut 

9/97, S. 128 
Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware BBBBBL 

Gut 

11/96, S. 127 

Sehr gut 

2/98, S. 78 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt Gut 

4/97, S. 54 
Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Software- MBABBER 
ausstattung. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu Sehr gut 

11/97, S. 54 
Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentranter- BBMBMM 

Sehr gut 

11/97, S. 56 


bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


EB Ebbe: Trotz großer Bemühungen unse- 
rerseits schaffte es Apple bis Redaktions- 
schluß nicht, uns finale Modelle der G3- 
Power-Macs zum Test zur Verfügung zu 
stellen. Daher findet sich auch in der vor- 
liegenden Ausgabe keine endgültige Be- 
wertung der Rechner. Entgegen der Pra- 
xis anderer Computerblätter bewerten 
wir keine Prototypen oder halbgaren Pro- 
dukte. HM Einmal öffnen reicht: Um kurz- 
fristig Änderungen an einigen Seiten von 
www.macwelt.de vorzunehmen, griffen 


wir zu Claris Homepage. Nur um festzu- 
stellen, daß danach diese Seiten im Inter- 
net Explorer ganz anders als gedacht 
angezeigt wurden. Ob da eine geheime 
Feindschaft zwischen Claris 


unter Mac-OS 8 kritisierten. Version 4.0.4 
arbeitet zuverlässig und erhält deshalb 
vier Macwelt-Mäuse (Note befriedigend). 
EB Die Magic Menus der Datenverschlüs- 


und Microsoft existiert? 


Nachschlag... 


EB Stabilisiert: Fax Express 
4.0.4 ist ein Update für die in 
Macwelt 12/97 getestete Fax- 
lösung, bei der wir die man- 
gelnde Stabilität der Software 


selungssoftware Private File 
von Alladin (siehe Macwelt 
12/97) funktionieren jetzt 
unter Mac-OS 8. Daher gibt 
es eine Aufwertung auf fünf 
Macwelt-Mäuse (Note gut). 


Der Batterienverbrauch von 
drei Digitalkameras in nur zwei 
Tagen findet sich auf diesem 
Foto dokumentiert. 
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Retrospect 4.01 


Vorzüge sehr stabil, läuft sauber 
im Hintergrund, sehr flexibel 
Nachteile manche Einstellungen 


sind umständlich vorzunehmen 


Wertung sehr gut BABBBB 


Systemanforderungen ab System 7 Info Prisma 
Express % 01 80/53 45-995 SS -999 & www. 
dantz.com Preis 520 Mark 


etrospect von Dantz macht jede Art von 

Backup, die sich vorstellen läßt, ob es 
sich um eine einzelne Datei oder ein ganzes 
Netzwerk handelt oder ob die Sicherung 
auf Diskette, Band oder CD-R erfolgt. 
Backups sind über mehrere Datenträger 
hinweg auch als Datei auf einer Platte mög- 
lich. Retrospect unterscheidet nicht, wie die 
meisten anderen Backupprogramme, zwi- 
schen normalem, differenziellem und in- 
krementellem Backup, sondern zwischen 
normalem und vollem. Bei einem normalen 
Backup werden die seit der letzten Siche- 
rung geänderten Dateien gespeichert, bei ei- 
nem vollen Backup werden die Daten in der 
Sicherungsdatei überschrieben und alle Da- 
teien erneut gesichert. 

Dateien lassen sich ebenso flexibel wie- 
derherstellen. Die Optionen reichen vom 
Wiederherstellen einer einzelnen Datei in ei- 
nem neuen Ordner bis hin zu dem kom- 
pletten zuletzt gesicherten Zustand einer 
Festplatte. Dabei steht nicht nur die letzte 
gesicherte Version der Dateien zur Verfü- 
gung, vielmehr läßt sich jede gesicherte Da- 
teiversion wiederherstellen. 

Eine weitere wichtige Funktion von Re- 
trospect ist die Automatisierung von Si- 
cherungen. Der Anwender definiert über 
Scripts, welche Daten das Programm zu 
welchem Zeitpunkt auf welches Medium 
sichern soll. Diese Scripts werden auch 
dann abgearbeitet, wenn zum Beispiel ein 
Rechner im Netzwerk, dessen Daten gesi- 
chert werden sollen, nicht zur Verfügung 
steht. Es erscheint darüber zwar eine Mel- 
dung von Retrospect, aber der Rest des 
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An 


ge 


Auftrages wird ausgeführt. In einer Proto- 
kolldatei wird jeder Vorgang festgehalten, 
was insbesondere bei Ausführungsfehlern 
wichtig ist, um deren Ursache festzustellen. 

Nicht unerheblich sind drei Eigenschaf- 
ten von Retrospect, die nichts mit dem 
Funktionsumfang zu tun haben. Das Pro- 
gramm selbst läuft stabil und ohne Proble- 
me auch im Hintergrund, darüber hinaus 
unterstützt es nahezu sämtliche vorhande- 
nen Laufwerke. Selbst für neue Geräte, wie 
beispielsweise das Bandlaufwerk MLR 3 
von Tandberg Data, entwickelt Dantz 
schnellstmöglich Treiber. 


Produkte 


Sinnvolles Update 


Die Version 4.0 von Retrospect ist eine Wei- 
terentwicklung, wie man sie sich wünscht. 
Die bekannte Oberfläche der Vorgänger- 
version ist geblieben, an einigen Stellen ist 
die Bedienung nun einfacher. So ist der 
Knopf für die Anzeige zusätzlicher Infor- 
mationen über ein laufendes Backup jetzt 
nicht mehr so versteckt wie in der Vorgän- 


O= E 


© blackbox [| 
© ersshTestdummy 

@oss 

@ 


Manuelles Backup 


Zur Ausführung bereit 
Prüfen Sie Ihre Auswahl, und klicken Sie auf Backup 


Backup von (_) 


In StorageSet (_) StorageSet E 
Auswahl (_) 
Vorschau [_) 


Optionen (_) 


‚Alle Dateien 


Hier klicken, um Dateien anzuzeigen oder auszuwählen 


Volles Backup 
Ohne Überprüfung 


In diesem Fenster nimmt man alle Einstellun- 
gen für einen Backupauftrag vor. 


Voreinstellungen für Retrospect Client... 
Ausführung [_] Warten beim Ausschalten ‚Abbrechen 
Im Hintergrund: 
Frech — pp 
LEN 
Benutzer @ '@ Backup 
Zugriffs- []Nur Lesezugriff 
einschränkung [7] private Dateien/Ordner /Volumes 
Name beginnt oder endet mit @ (wahl-u) 
Hinweis Hinweis nach dem Backup 
N Hinweis, wenn kein Backup seit Tagen 
Se (em 
Server ein.) 


Im Retrospect-Client stellt man unter ande- 
rem die Priorität der Sicherung ein. 
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klickt 


Einzeltest 


gerversion 3.0. An den Backupfunktio- 
nen des Programms hat sich nichts verän- 
dert, die Arbeitsgeschwindigkeit wurde laut 
Hersteller verbessert. 

Mehr Veränderungen ergeben sich für 
das Backup über das Netzwerk. Es funk- 
tioniert über Clients, die auf den Macs oder 
PCs, die man sichern will, installiert und im 
Netzwerk von Retrospect gefunden wer- 
den. Eine wichtige Neuerung ist die Mög- 
lichkeit, Backups nicht nur über Appletalk, 
sondern auch über TCP/IP durchzuführen. 
Vorhandene Clients der Version 3 lassen 
sich über das Netzwerk nicht nur aktuali- 
sieren, sondern auch auf TCP/IP umstellen. 
Dazu muß man nicht eigens jeden Rechner 
ansteuern, vielmehr kann man ganze Grup- 
pen von Rechnern mit einem Knopfdruck 
auf die neue Programmversion umstellen. 

Im Test an einem isolierten Netzwerk er- 
reichen wir mit Retrospect 4.0 und mit 
TCP/IP auf einem DDS3-DAT-Laufwerk 
SDT-S9000 von Sony Backupraten von bis 
zu 50 MB pro Minute. So sind umfangrei- 
che Sicherungen über das Netzwerk mög- 
lich. Hinzu kommt, daß an dem Rechner, 
der gesichert wird, keine Veränderung der 
Arbeitsgeschwindigkeit festzustellen ist. 
An einem Power Mac 4400, der von Re- 
trospect „‚angezapft‘“ wird, führen wir oh- 
ne wahrnehmbare Einschränkungen re- 
chenintensive Operationen mit Photoshop 
durch. Zusätzlich kann man im Kontroll- 
feld „‚Retrospect-Client‘‘ die Priorität des 
Backups einstellen. An einem Rechner, der 
wichtige Funktionen erfüllt und ohne Ein- 
schränkungen zur Verfügung stehen muß, 
kann man die Priorität auf „‚gering‘“ ein- 
stellen, was eine Einschränkung durch Re- 
trospect so gut wie vollständig ausschließt. 


Fazit 


Retrospect 4.0 ist das beste erhältliche 
Backupwerkzeug für Arbeitsplätze und 
Netzwerke. Das Programm überzeugt 
durch seinen Funktionsumfang, die Bedie- 
nung und die Zuverlässigkeit im Betrieb. 
Auf eine solche Backupsoftware muß die 
PC-Welt noch eine Weile warten. 

Guido Sieber 


Wechselspeicher, Festplatten-Utility / Angeklickt 


lomega Zip Plus 


Vorzüge Ein/Aus-Schalter, klei- - 
nes Netzteil, automatisch um- S, 
schaltende SCSI-/Parallel-Port- 


Schnittstelle, viele mitgelieferte Programme 
Nachteile nicht schneller als sein Vorgänger 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen SCSI-Schnittstelle Info 
lomega/Dantz % 08 21/2 27 78 20 0 03 53/ 
1 80 75 60 60 & www.iomega.com Preis etwa 
450 Mark 


D ie neue Version des 100-MB-Disket- 
tenlaufwerks Zip von Iomega ist da. 
Zip Plus bringt vor allem kleinere Verbes- 
serungen. So hat das Laufwerk einen Ein/ 
Aus-Schalter und fährt automatisch an, 
wenn man eine Diskette einlegt. Das Netz- 
teil ist sehr viel kompakter als das seines 
Vorgängers, so daß sich das Zip Plus wirk- 
lich einfach mitnehmen läßt. Die Kritik, das 
unhandliche Netzteil mache die Vorteile 
bei Gewicht und Größe wieder zunichte, 
stimmt beim Zip Plus nicht mehr. 


Eine weitere Verbesserung ist, daß es 
nur ein Laufwerk für SCSI- und Parallel- 
Port-Betrieb gibt. Der eingebaute Anschluß 
des Zip Plus erkennt selbständig, ob man 
das Laufwerk mit der Druckerschnittstelle 
eines PCs oder einer SCSI-Schnittstelle ver- 
bunden hat. Das erleichtert den Datenaus- 
tausch mit Bekannten, die einen Wintel- 
Rechner besitzen. 


Viel Software inklusive 


Iomega spendiert dem Zip Plus eine ganze 
Reihe neuer Software, darunter File Match, 
mit dem man einen Ordner auf der Fest- 
platte mit einer Zip-Diskette abgleichen 
kann und damit quasi ein Mini-Backup an- 
fertigt. Nützlich ist auch Find-It, ein Kata- 
logisierprogramm, das automatisch die In- 
haltsverzeichnisse aller Wechselmedien spei- 
chert und durchsuchen kann, ohne daß 
man die Medien einzeln einlegen muß. 
Auf einer der mitgelieferten CD-ROMs 
befinden sich neben der Treibersoftware die 
Utilities Iomega Record-It, mit dem sich 
eine Diskette wie eine Musikkassette ein- 
setzen läßt, Image AXS, Net Card sowie 


Web Buddy, und auf einer weiteren CD- 
ROM gibt es das Bildbearbeitungspro- 
gramm Adobe Photo Deluxe dazu. 

Im Vergleichstest mit einem normalen 
Zip ohne „Plus“ zeigen sich beim Bench- 
mark des Hard Disk Toolkits von FWB 
Software und einigen Kopieroperationen 


keine nennenswerten Unterschiede. Der 
versprochene Tempogewinn scheint sich 
nur auf der Windows-Seite beziehungswei- 
se am Parallel-Port bemerkbar zu machen. 
Ansonsten verhält sich das Zip Plus un- 
kompliziert wie sein Vorgänger und erledigt 
ohne Probleme seinen Dienst. 


Fazit 


Für knapp 100 Mark, die das ‚‚Plus‘“ im 
Namen des Zip-Laufwerks kostet, bringt 
Iomegas neues Laufwerk für Mac-Benutzer 
nur wenige handfeste Vorteile. Schön ist, 
daß man sein Zip nun auch an jedem PC 
betreiben kann und dank kleinerem Netz- 
teil endlich „‚portabel‘ nennen darf. Für die, 
die schon ein Zip-Laufwerk haben, lohnt 
sich der Umstieg jedoch kaum. 

Eric Böhnisch/ab 


Spring Cleaning 2.0 
Vorzüge viele nützliche Funktio- 2 


nen, komfortabler Uninstaller, 
viele Sicherheitsabfragen ’ 
Nachteile unpraktische Bedienung, teuer 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen ab System 7.0, ab 4 MB 
freiem RAM Info Aladdin Systems & 0 01/4 08/ 
761-6200 SS -602 Wwww.aladdinsys.com Preis 
120 US-Dollar 


pring Cleaning räumt auf im Dickicht 

der Dateien, Ordner und Aliasse, die 
sich im Lauf der Zeit auf einem Mac an- 
sammeln. Knapp ein Jahr ist vergangen, seit 
Aladdin die Software „‚Laundro Mac“ von 
The Excelsior Group übernommen hat und 
unter dem neuen Namen Spring Cleaning 
verkauft, nun kommt die generalüberholte 
Version 2.0 auf den Markt. 

Alle Funktionen erreicht man aus dem 
Hauptfenster heraus. Zuerst wählt man ei- 
ne Option, zum Beispiel das Durchsuchen 
der Festplatte nach verwaisten Alias-Datei- 
en, und klickt dann auf den Knopf „OK“. 
Dieses Konzept - erst auswählen, dann aus- 
führen — bestimmt auch alle weiteren Dia- 
loge. Das erfordert viele unnötige Klicks 
und erinnert eher an die Bedienung betag- 
ter Großrechner als an ein Mac-Programm. 


Hier sollte sich Aladdin an seinen anderen 
Produkten orientieren oder einen Blick auf 
die Shareware File Buddy werfen, die fast 
die gleichen Funktionen bietet wie Spring 
Cleaning und erheblich weniger kostet. 

Hat man sich mit dieser Art der Be- 
dienung abgefunden und schickt Spring 
Cleaning zum Hausputz auf die Festplatte, 
räumt es kräftig auf. Das Programm findet 
Alias-Dateien, die nicht mehr mit ihrem 
Original verkettet sind, sucht leere Ordner 
und doppelte Objekte und kann die inter- 
nen Dateikennungen (Type und Creator) 
neu zuweisen, wenn sich ein Do- 


Suchaktionen ist ein Listenfenster, das die 
gefundenen Dateien anzeigt und es dem 
Benutzer überläßt, was er mit ihnen anstel- 
len möchte. Zur Auswahl stehen Optionen 
vom Wegwerfen in den Papierkorb bis hin 
zum Neuverketten von Alias-Dateien. 


Fazit 

Spring Cleaning ist ein gutes Programm, 

um dem Wildwuchs auf Festplatte und im 

Systemordner Einhalt zu gebieten. Die Be- 

dienung ist jedoch gewöhnungsbedürftig. 
Eric Böhnisch 
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kument nicht mehr per Doppel- [7 
klick öffnen läßt. Den Systemord- 2 
ner durchforstet Spring Cleaning er 


nach überflüssigen Voreinstellun- EB. 


gen, Hilfedateien und Schriften. 

Das Modul Uninstaller sucht 
alle zu einem Anwendungspro- 
gramm gehörenden Dateien, um so 2 
auch die Programme komplett zu 
löschen, die sich über mehrere Ord- 
ner auf der Platte verteilen. 


Fat Binaries abspecken 


Fat Binaries, Programme, die für 
68K- und Power Macs optimiert 
sind, erleichtert Spring Cleaning LE 
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auf Wunsch um den Bestandteil, 
den der entsprechende Mac nicht 
benötigt. Das Ergebnis jeder dieser 
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Der Uninstaller von Spring Cleaning sucht alle Dateien 
zusammen, die zu einem Programm gehören, und 
löscht dieses rückstandsfrei von der Festplatte. 
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Astra 6105 


Vorzüge sehr preisgünstiger 
Einsteigerscanner mit guter \T— di 
Softwareausstattung > 
Nachteile störende Querstreifen bei Ver- 
größerungen, Farbsättigung der Scans et- 
was zu stark 


Wertung befriedigend BBBBRL 


Systemanforderungen ab System 7, ab 68030- 
Prozessor oder Power Mac Info Umax % 0 21 
54/91 87-0 -99 & www.umax.de Preis 
250 Mark 


it dem Astra 6108 liefert Umax einen 

A4-Flachbettscanner zu einem be- 
merkenswerten Preis. Mit einer noch größe- 
ren Farbtiefe als sein Vorgänger Astra 6008 
kostet der Bildabtaster 110 Mark weniger. 
Die optische Auflösung von 300 mal 600 
ppi ist hingegen gleichgeblieben. 

Das Gehäuse des Astra 6108 ist sehr 
kompakt, das Gerät mit gerade mal drei Ki- 
logramm Gewicht so leicht, daß man es mit 
einer Hand transportieren Kann. Im Betrieb 
gibt sich der Scanner etwas laut, geht aber 
zügig ans Werk. Eingeschaltet wird das 
Gerät hinten, während das einzige Bedien- 


Angeklickt / A4-Scanner, Grafischer Sounddesigner 


element an der Gehäusevorderseite für 
Mac-Anwender momentan nicht von Nut- 
zen ist: Der Scan-Button bewirkt mangels 
Softwareunterstützung zur Zeit gar nichts. 

Für einen derart günstigen Scanner kann 
sich die Scanqualität sehen lassen. Dunkle 
Bildstellen von Aufsichtsvorlagen werden 
noch sicher unterschieden. Die Bildwieder- 
gabe erscheint jedoch etwas übersättigt. Bei 
höheren Auflösungen, wie man sie für Ver- 
größerungen benötigt, zeigt das Scanergeb- 
nis zudem störende Querstrukturen, offen- 
bar ein Resultat schlechter Interpolation. 

Die Softwareausstattung mit Scanpro- 
gramm, Bildbearbeitung und Texterken- 
nung ist angesichts des Preises umfassend. 
Einsteiger arbeiten bevorzugt mit Photo De- 
luxe, das Vistascan-Plug-in läßt sich auch 
in allen Programmen mit Photoshop-Plug- 
in-Schnittstelle verwenden. 


Bi Steckbrief 


Technische Daten 


Max. optische Auflösung 300 x 600 ppi 


Max. Auflösung interpoliert 4800 x 4800 ppi 

Farbtiefe 30 Bit 

Max. Scanfläche 215x297 mm 

Scansoftware Vistascan DA 

Bildbearbeitung Adobe Photo 
Deluxe 

Texterkennung Presto 
Pagemanager 

Weitere Software Copy-Utility 

Scanzeiten 

Vorschau A4 0:26 

Strichscan A4 600 ppi 0:40 

Farbscan A4 300 ppi 1:13 

Farbscan Foto 300 ppi 0:21 


Scanzeiten in min:sec 


Fazit 


Umax präsentiert zu Jahresanfang einen 
sehr preisgünstigen Scanner, der sich gut für 
Einsteiger und den Einsatz daheim eignet. 

Mike Schelhorn 


Der Astra 610S scannt sehr 
farbgesättigt; in Vergröße- 
rungen werden Querstruk- 

turen sichtbar. 


Metasynth 


Grafischer Sounddesigner 


Vorzüge keine Musikvorkenntnis- 

se nötig, dennoch auch für Profi- 2 
Soundbastler geeignet; viele Ef- 

fekte, einfaches Editing 

Nachteile Midi wird nicht unterstützt, keine 
Synchronisierung mit anderen Program- 
men und externer Hardware, keine Plug-in- 
Schnittstelle 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac ab 100 MHz 
Taktrate, ab System 7.5, ab 16 MB freiem RAM 
(mindestens 32 MB RAM empfohlen) Info Trust 
Group & 0 61 31/68 83-24 SS -27 &www.trust- 
group.com Preis 550 Mark 


ound nach Bildern: Eric Wenger, be- 

kannt als Vater des Landschafts-Rende- 
rers KPT Bryce, hat sich der Klangbearbei- 
tung angenommen. Herausgekommen ist 
dabei das Programm Metasynth mit einem 
neuartigen und durchaus ernstzunehmen- 
den Konzept der Soundbearbeitung. 

Metasynth ermöglicht das Malen mit 
Sound, mit dem Pinsel werden Klänge ge- 
setzt. Man kann auch vorhandene Bilder 
(im PICT-Format) öffnen, doch was das 
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Auge erfreut, muß nicht unbedingt gut klin- 
gen. Das Programm interpretiert ein Bild 
von links nach rechts. Die horizontale Ach- 
se ist dabei die Zeitachse, die Frequenz wird 
durch die vertikale Position jedes Pixels 
bestimmt. Der Helligkeitswert eines Pixels 
entspricht seiner Lautstärke, und die Farbe 
des Pixels definiert seine räumliche Zuord- 
nung im Stereofeld. 

Anwender können entweder ganz frei 
mit den Malwerkzeugen des Programms 
arbeiten oder akribisch Pinselstriche nach 
Noten setzen. Allerdings ist die grafische 
Unterstützung im letzteren Fall keine große 
Hilfe. Wer nicht auf Bilder, sondern lieber 
auf bereits vorhandene Sounds zurück- 
greifen möchte, kann diese importieren, 
wenn sie in den Formaten Sound Designer 
I oder AIFF vorliegen. 


Nicht nur Soundmalerei 


Professionelle Sounddesigner finden in Me- 
tasynth viele Funktionen, die ihnen schon 
aus normalen Sample-Editoren bekannt 
sind, so etwa eine in Echtzeit reagierende 
grafische Waveform-Anzeige, Hüllkurven- 
Generatoren sowie eine ganze Reihe von 
Effekten wie Reverb, Delay, Flanger, und so 
weiter. Je genauer man arbeiten will, und je 
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länger die Soundbilder werden sollen, um 
so mehr steigt der Arbeitsspeicherbedarf 
von Metasynth: auf 100 MB und darüber. 


Fazit 


Metasynth bringt einen neuen Ansatz und 
visuellen Schwung in die Soundbearbei- 
tung. Das Programm ist nicht nur Spielerei. 

Mike Schelhorn 


Wie klingt Macwelt? Daß Metasynth aus dem 
Schriftzug einen Wohlklang erzeugt, kann ge- 
druckt leider nicht dokumentiert werden. 


Mac Coach 


Server-Tool 


Vorzüge hardwarebasiert, erkennt "+ 
alle Mac-OS-Abstürze 3 
Nachteile fängt keine Programm- EI 
abstürze ab, führt keine Log-Datei, funktio- 
niert nicht mit Powerbooks 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.3, ab 1 MB freies RAM Info Neuron Data 
Systems % 00 31/7 03 20-80 80 & -6781 
&www.neuronsys.com Preis 250 Mark 


M ac Coach ist ein unscheinbarer Ad- 
apter, der zwischen Maus und Tasta- 
tur geschaltet, abgestürzte Rechner zum 
Neustart veranlassen soll. Im Gegensatz zu 
Softwarelösungen wie etwa Autoboot 1.6 
hat Mac Coach Vorteile: Stürzt ein Rech- 
ner mit Autoboot ab, kann es sein, daß auf- 
grund des fehlenden Speicherschutzes des 
Mac-OS der Speicher des Betriebssystems 


ale MacCoach =) 
Status 
3x 
S Active 
Reboot if not responding for 
EEE ROSE EERCREELEN ENDETE: 


Maximum allowable boot time 


r 
5 min 15 30 45 1h 


Maximum reboot attempts: 2 BE 


Sollte ein Festplatten-Crash den Mac in die 
Knie gezwungen haben, stellt Mac Coach mit 
diesen Einstellungen seine Bemühungen nach 
zwei Neustartversuchen ein. 


sowie verschiedener Anwendungen be- 
schrieben wird. Anders als Mac Coach 
kann Autoboot in diesem Fall den Rechner 
nicht immer neu starten. 

Mac Coach besteht aus zwei Teilen: ei- 
nem Kontrollfeld mit einem Treiber und der 
ADB-Hardware, die einen Chip mit rund 
32 DIN-A4-Seiten Assembler-Code enthält. 
Darin sind das ADB-Protokoll sowie da- 
teispezifische Funktionen untergebracht. 
Während das Kontrollfeld alle fünf Sekun- 
den ein Signal an die Hardware schickt, 
wird dort bei Eintreffen des Signals ein Zäh- 
ler zurückgesetzt. Kommt es nicht an, etwa 
wegen eines Systemabsturzes, veranlaßt die 
Hardware den Mac zum Neustart. 

Bei Systemabstürzen lassen sich vier 
Situationen unterscheiden, auf die Mac 
Coach reagiert: Anwendungen können — 


Server-Tool, Kurzgefaßt/ Angeklickt 


wie beschrieben - Speicherbereiche über- : 
schreiben, sie können aber auch wegen des 
kooperativen Multitaskings des Mac-OS, 
die Kontrolle nicht mehr an das Betriebs- : 
system zurückgeben. Mac Coach kommt 
mit beiden Crash-Versionen zurecht und 
startet den Rechner nach einer frei be- 


stimmbaren Wartezeit neu. 


Mißverständnis ist möglich 


Beim zweiten Fehlertyp kann es aber auch 
zu Mißverständnissen kommen. Vorsicht 
ist etwa bei Anwendungen angebracht, die 
sich hundert Prozent der Rechnerleistung 
zuweisen. Hier erhält Mac Coach kein Sig- 
nal, obwohl der Rechner nicht abgestürzt ! 
ist. Dies betrifft vor allem einige Spiele. Pro- 
gramme wie Retrospect laufen dagegen mit 
den richtigen Einstellungen im Kontrollfeld 


von Mac Coach problemlos. 


Zu den weiteren Fehlerkategorien zäh- 
len defekte Gerätetreiber und Bus-Fehler. 
Bei der letzten Kategorie ist man auf die 
Hilfe der Software Mac Bugs angewiesen. ! 
Ist sie installiert, startet Mac Coach den 
Rechner wie bei fehlerhaften Gerätetreibern 


nach einer gewissen Zeit neu. 


Bei abgestürzten Anwendungen hilft 
Mac Coach derzeit leider nicht. In diesem 
Fall ist man weiterhin auf die Shareware 
Keep it up angewiesen. Die Entwickler bei 
Neuron Data stellen jedoch für 1998 ein ! 
Update in Aussicht, das auch auf Pro- 


grammabstürze reagieren soll. 


Fazit 


Für Server aller Kategorien ist Mac Coach 
von Neuron Data ein absolutes Muß. Mit 
einer Logbuchdatei und einer Programm- 
überwachung hätte Mac Coach sechs Mäu- : 
se verdient. Noch eine Notiz am Rande: Im 
zukünftigen Lieferumfang der Apple Work- 
group Server soll sich laut Neuron Data 


auch ein Mac Couch befinden. 


Martin Stein 


— Crash Preferences 


Crash Delay: Seconds 


Crash Selection 

SM Infinite Recursion 
S Infinite Eventloop 
M Infinite Interrupt 


[Bus Error 
[]Debugger Message 


Um zu prüfen, wie sicher Mac Coach mit Ab- 
stürzen umgeht, liegt dem Adapter von Neu- : 
ron Data ein kleines Testprogramm bei, mit | 


dem sich einige Abstürze simulieren lassen. 
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Bachblüten I 


Bachblüten gehören fast schon 

zur Hausapotheke. Die CD-ROM ) 
„Bachblütentherapie" von Hilde- 

gard Liebl beschreibt die Blüten, ihre Wir- 
kungen und Einsatzgebiete. Daher eignet 
sich die Grundversion von Systhema auch 


gut für Anfänger, die Vollversion bietet ei- 
ne Zusatzlizenz für Therapeuten. k/ 


Vorzüge gute Beschreibungen der Bach- 
blüten und ihrer Wirkungen, schöne Fotos 
Nachteile Multimedia-Fähigkeit begrenzt 
Wertung gut BABBBU 

Info Natura Med %, 0 71 32/98 64 13 ® 
8 25 56 & www.med3.de-naturamed; 
Systhema % 0 89/3 24 73-145 © -245 
Preis 100 Mark beziehungsweise 60 Mark 
Bachblüten II 

Der Heilpraktiker Dietmar Krä- 

mer hat sein Wissen um die 38 
Blütenextrakte auf eine CD ge- 

packt, die für Fortgeschrittene empfeh- 
lenswert ist. Sie enthält Erläuterungen und 
einen Diagnose- und Therapieteil. Mit Hil- 
fe sogenannter Hautzonen lassen sich Me- 
dikationen ermitteln, die Heilungsprozes- 
se unterstützen. kl 

Vorzüge Gute Darstellung der Wirkungen 
und Wechselwirkungen von Bachblüten, 
ätherischen Olen und Edelsteinen 
Nachteile Bildmaterial nicht ideal 
Wertung gut BABBBU 

Info Media Connect % 08 21/3 47 52-0 
& -49 X erichg@mediacon.de Preis 190 
Mark 


Expressionismus 


Der Blaue Reiter ist eine infor- 
mative CD, die das Lenbach- 
haus, der Prestel-Verlag und 
das Goethe-Institut gemeinsam produziert 
haben. Die Künstler der Gruppe finden 
sich zu einem imaginären Besuch im Gar- 
ten des Münchner Lenbachhauses ein, wo 
man sie zu ihrer Kunst und ihrem Leben 
befragen kann. Abbildungen von Bildern 
und vorangegangenen Skizzen fehlen 
ebensowenig wie Tagebuchauszüge und 
Informationen rund um den Blauen Reiter 
und das Lenbachhaus. k/ 

Vorzüge Multimedia-Funktionen gut ge- 
nutzt, unterhaltsam präsentierte Informa- 
tionen 

Nachteile Orientierung anfangs nicht ganz 
leicht 


Wertung gut BBBBEL 


Info Buchhandel, ISBN 3-7913-1898-5 
Preis 98 Mark 
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Proview 2.0.1 


Vorzüge sehr einfach zu bedie- '__1\ 

nen, erstellt Anwendungen für »D 
Mac-OS und Windows 

Nachteile langsamer Wechsel zwischen den 
Karten, keine automatischen Textrahmen 
über die Musterseite erzeugbar 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab Sy- 
stem 7, Quicktime, 4 MB freies RAM Info Unicorn 
& 0.40/ 6 56 86 30 SS 6565905 Wwww.uni 
corn.vnet.de Preis 300 Mark 


pP“ 2.0.1 des amerikanischen Her- 
stellers Emagine ist ein Werkzeug, um 
mit wenig Aufwand interaktive Präsenta- 
tionen zu erstellen. Die Version 2 liegt nun 
in einer lokalisierten Version inklusive deut- 
schem Handbuch und Hilfefunktion vor. 

Das Programm arbeitet mit einzelnen 
Seiten, auf denen man Texte, Bilder und 
Quicktime-Filme positioniert. Quicktime 
VR wird ebenfalls unterstützt. Zur Navi- 
gation zwischen den Seiten kann man den 
Objekten Aktionen zuweisen, um zum Bei- 
spiel zu bestimmten Seiten zu springen oder 
zur nächsten Seite zu gelangen. Die Aktio- 
nen können auch Töne beinhalten. 


Angeklickt / Präsentationsprogramm, Autorenwerkzeug 


Musterseiten, deren Elemente auf jeder 
damit verknüpften Seite erscheinen, erleich- 
tern dem Anwender die Arbeit. Textrahmen 
auf einer Musterseite, die sich dann auf den 
Einzelseiten mit Text füllen lassen, gibt es 
jedoch nicht. Ebenfalls sehr nützlich ist die 
Möglichkeit, beim Importieren mehrerer 
Bilder per Drag-and-drop für jedes Bild au- 
tomatisch eine Seite anlegen zu lassen. Pro- 
view benennt die Seiten analog zum jewei- 
ligen Bildnamen. So lassen sich Bildkataloge 
sehr arbeitszeitsparend erzeugen. 

Die unterstützten Bildfomate sind PICT 
und JPEG. Man kann die Bilder numerisch 
skalieren, prozentual geht aber nur manu- 
ell. Empfehlenswert ist, die Abbil- 


pressionsrate stellt man in einem Dialog- 
fenster ein. Der Wechsel zwischen den Sei- 
ten einer Präsentation ist jedoch etwas zäh, 
wenn sie nicht schon in den Arbeitsspeicher 
geladen sind. Deshalb empfiehlt sich viel 
Arbeitsspeicher, wenn eine größere Präsen- 
tation ohne große Warterei ablaufen soll. 


Fazit 


Proview 2.0.1 läßt sich einfach bedienen, 
und man kann schnell kleinere Präsenta- 
tionen anfertigen. Es eignet sich besonders 
als digitales Fotoalbum oder für das Erstel- 
len multimedialer Benutzerhandbücher. 
Thomas Armbrüster 


dungen schon in einem Bildbearbei- 
tungsprogramm auf die gewünsch- 
te Größe zu bringen. 

Ist ein Projekt fertiggestellt, spei- 
chert man es als selbstablaufende 
Anwendung (Pro Viewer) ab. Dabei 
kann man wählen, ob sämtliche Bil- 
der, Töne und Filme integriert wer- 
den sollen oder nicht. Auch eine 
Windows-Version läßt sich erstel- 
len, hier muß man jedoch sämtliche 
Elemente in das Programm einbin- 
den. PICT-Bilder komprimiert Pro- 
view im JPEG-Format, die Kom- 


Digitale Bild- und Fotoalben, aber auch multimediale 
Benutzerhandbücher nehmen mit Proview schnell 
und ohne großen Aufwand Gestalt an. 


Toppics Pro 3.2 


Vorzüge einfach zu handhaben, in- 
formative Beispielanwendungen m 
Nachteile Werkzeuge und Naviga- 
tionshilfen nicht ganz intuitiv, Abstürze bei 
Speichermangel 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen Power Mac, ab 5 MB frei- 
em RAM, ab System 7, ab Quicktime 2.0 Info 
Medienwerkstatt Mühlacker & 0 70 41/8 33 43 
86.07 68 K www.s-direktnet.de/homepages/ 
medienwerkstatt Preis 129 Mark, Runtime-Ver- 
sion mit Projekten 69 Mark 


oppics ist kein Programm für Multime- 

dia-Profis, sondern für den Schulunter- 
richt der unteren Jahrgangsstufen. Das auf 
Supercard basierende Programm arbeitet 
mit Karten, in die man Bilder, Töne, Text 
und Quicktime-Filme einfügt. 


Karteikasten 


Toppics funktioniert wie ein Karteikasten. 
Zu jedem Thema legt man beliebig viele 
Karten an, die Themenübersichten befinden 
sich auf Startkarten. Jede Karte ist in feste 
Bereiche unterteilt. Links ein Feld für Info- 
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texte, rechts gibt es Platz für Bilder, Töne, 
Filme und längere Texte. Die Bilder sind in 
Originalgröße abgelegt, die anderen Ele- 
mente als kleine Icons, die zum Öffnen an- 
geklickt werden. Die Werkzeuge und Na- 
vigationshilfen, die sich nicht immer auf 
den ersten Blick erschließen, sind leider nur 
im Text der Hilfedatei erklärt. Eine Über- 
sichtskarte mit Hinweisen wäre besser. 

Die Elemente gelangen über Menübe- 
fehle auf die Karten. Texte schreibt man 
auch direkt in die Textfelder, außerdem gibt 
es Malwerkzeuge. Alle zu einem Thema ge- 
hörenden Elemente liegen in entsprechen- 
den Ordnern (Bilder, Filme, Texte, Töne). 
Ein Projekt läßt sich mit dem gesamten In- 
halt auch weitergeben und in eine andere 
Version von Toppics importieren. 

Toppics wird mit einer Reihe von vor- 
gefertigten Projekten geliefert, darunter ein 
Wörterbuch mit dem Grundwortschatz, 
Projekte über Amphibien, Vögel und das 
Meer sowie Beispielprojekte aus dem Sach- 
kundeunterricht. Wer keine eigenen Pro- 
jekte anlegen will, erhält alle vorgefertigten 
Module auch als Runtime-Version. 

Will man vernünftig mit dem Programm 
arbeiten, ist ein Power Mac oder Performa 
mit Power-PC-Prozessor empfehlenswert. 
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Das Programm kann zwar auch auf einem 
68K-Rechner gestartet werden, macht dort 
aber wenig Freude. Auch die empfohlenen 
5 Megabyte freien Arbeitsspeicher sollte 
man nur als unteres Limit verstehen, denn 
bei Speichermangel verabschiedet sich das 
Programm höflich, aber unweigerlich. 


Fazit 

Toppics ist eine preisgünstige Möglichkeit, 

kleinere Multimediaprojekte für den Un- 

terricht zu erstellen. Die Gestaltungsmög- 

lichkeiten sind zwar eingeschränkt, erleich- 

tern aber so den Einsatz durch Kinder. 
Thomas Armbrüster 
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Die Bereiche einer Karteikarte lassen sich mit 
Bildern, Texten, Filmen und Tönen füllen. 


Grafikkarte, 3D-Beschleunigerkarte, Kurzgefaßt / Angeklickt 


Format 
Vorzüge schnellste 2D- a 
Wertung gut BBBBEU 


Grafikkarte 
Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz Info 


Proformance Il 80 
Grafikkarte 

Nachteile teuer, 3D-Unter- 

stützung noch unvollständig 

Formac %, 00 33 79/340-0 -100 &www.for- 
mac.com Preis 2300 Mark 


M it der Proformance II 80 setzt Formac 
noch eins drauf. Die Karte ist deutlich 
schneller als das Vorgängermodell. Mit der 
aktuellen Grafik-Hardware aus dem Hau- 
se Number Nine, Ticket-To-Ride, dem ein- 
zigen echten Mac-tauglichen Chip mit 128 
Bit Busbreite, haben die Entwickler bei For- 
mac eine neue High-End-Grafikkarte ent- 
wickelt. Gegenüber dem Vorgängermodell 
weist sie nun auch verbesserte 3D-Fähig- 
keiten auf. So kann diese Karte nun mit 
Quickdraw-3D-Beschleunigung Texturen 
darstellen. Auch Rave-3D-Anwendungen 
sollen unterstützt werden, zum Beispiel das 


Techworks Power 3D 


Vorzüge deutliche Be- 
schleunigung und besse- 
re Darstellung von geeig- 
neten 3D-Anwendungen 
Nachteile Bildausgabe verliert Schärfe, Trei- 
ber nicht stabil 


Wertung befriedigend BBBBHE 


Systemanforderungen freier PCI-Steckplatz Info 
Comjet Europe & 05 11/87 59 -272 S-100% 
www.comjet-europe.com Preis 500 Mark 


un haben es die 3D-Beschleuniger 

doch noch bis in die Macs geschafft. 
Das einzige bislang erhältliche 3D-Zusatz- 
board ist die Power 3D von Techworks. 
Auf der Karte arbeitet ein Voodoo-Chipsatz 
von 3Dfx und sie ist mit 4 MB Speicher 
ausgestattet. Damit verbessert sie die Ge- 
schwindigkeit und die Darstellungsqualität 
von 3D-Anwendungen, also zum Beispiel 
von Texturen, Nebeln und Transparenzen. 
Die Karte profitiert davon, daß sie sich an 
die Spezifikationen von 3Dfx hält, und so 
die vorhandene Treiber verwendet werden 
können. Der Vorteil ist, daß die vorhande- 
nen 3Dfx-Versionen von Spielen mit dieser 


Spiel Weekend Warrior von Bungie. Mit an- 
deren Rave-Programmen läuft die Karte 
noch nicht. Die getestete Karte mit 8 MB 
Speicher arbeitet mit Auflösungen bis 1920 
mal 1200 Bildpunkten, und stellt Echtfar- 
ben bis zu 1900 mal 1058 Bildpunkten dar. 
Diese Auflösungen sind für 16: 10-Monito- 
re gedacht. Auf herkömmlichen Monitoren 
ist 1792 mal 1344 Bildpunkte in High-Co- 
lor die größte unterstützte Farbtiefe. 

Hauptaugenmerk bei diesem Kurztest 
legten wir auf die 2D-Leistung der Karte, 
zum Beispiel beim Scrollen in Photoshop. 
Hierbei hängt die Karte den sehr schnellen 
Vorgänger um über 20 Prozent ab. Eine 60 
MB große Datei scrollt die Karte in bei ei- 
ner Auflösung von 1152 mal 870 Bild- 
punkten und Echtfarben in 4 Sekunden, der 
Vorgänger benötigte 5 Sekunden, die mei- 
sten anderen Karten benötigen für diese 
Aufgabe über 10 Sekunden. 


Fazit 
Wer bei der Arbeit am Mac eine Grafik- 
karte benötigt, die bei größten Auflösungen, 
Farbtiefen und Bildwiederholraten kom- 
promißlos schnell ist, Kommt um die Pro- 
formance II nicht herum. 

Guido Sieber 


Karte laufen, mit anderen 3D-Karten zum 
Teil nicht. Der Nachteil der Treiber ist, daß 
sie nicht stabil laufen. Die Power 3D sitzt in 
einem freien PCI-Steckplatz und mit einem 
Mitgelieferten Kabel schleift man das Bild 
aus der Grafikkarte in die 3Dfx-Karte und 
von dieser dann zum Monitor. 

Die wenigen Anwendungen mit 3Dfx- 
Unterstützung die es im Moment gibt, aus- 
nahmslos Spiele, laufen mit der Karte deut- 
lich schneller mit besser Bildqualität. Der 
Rechner, ein Umax Pulsar 2000, stürzt im 
Test jedoch öfter ab als mit den Versionen 
ohne 3Dfx-Unterstützung. Es fällt auf, daß 
die Performance deutlich sinkt, wenn die 
Karte in einem der langsameren PCI-Steck- 
plätze 3 bis 6 sitzt. Ein weiterer Nachteil der 
Karte ist, daß die Bildschärfe bei normalen 
Anwendungen, also beispielsweise im Fin- 
der, schlechter ist als ohne die Karte, weil 
durch die Karte und das zusätzliche Kabel 
die Signalwege deutlich länger werden. 


Fazit 


Die Power 3D verhilft den wenigen bislang 
vorhandenen 3Dfx-Versionen von Spielen 
zu deutlich höherer Geschwindigkeit und 
Realitätsnähe. Wer einmal mit der Karte 
spielt, wird sie nicht mehr missen wollen. 
Guido Sieber 
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Greenpeace 


Die CD Greenpace bietet Infos 

zu zentralen Greenpeace-Ak- ar 
tivitäten wie Atom, Energie, Wald und Mee- 
re sowie zu Greenpeace selbst. Eine Chro- 
nik der Aktionen seit der Gründung und 
ein Textarchiv mit Veröffentlichungen und 
Texten ergänzen das Angebot. th 
Vorzüge sehr gute Oberfläche, umfassen- 
de Themenauswahl 

Nachteile sehr langsam auf 68K-Macs 


Wertung gut BBBBBU 
Systemanforderungen ab 68040-Prozes- 
sor, ab System 7, 6 MB freies RAM Info 
Greenpeace % 0 40/3 06 18-0 ® -100 
&www.greenpeace.de Preis 6Mark Ver- 
sandkosten 

Evolutionstheorie und zu Char- . 
les Darwin bietet die CD Evolu- 

tion von Navigo. Die Infos in Form von Tex- 
ten, Bildern, Filmen und gesprochenen 
Kommentaren sind in Quicktime-VR-Räu- 
men versteckt. Man kann auch an einem 
Quiz zur Evolution teilnehmen und Experi- 
mente durchführen. Ergänzt wird der in- 
teraktive Teil durch ein Inhaltsverzeichnis 
sämtlicher Texte und ein Glossar. th 
Vorzüge ausführliche Informationen, in- 


terssante interaktive Präsentation 
Nachteile recht wissenschaftliche Texte 


Wertung gut BBBBBU 


Systemanforderungen ab 68040-Prozes- 
sor, System 7.1, 4 MB freies RAM Info 
Systhema & 0 89/3 24 73-145 © -245 
&www.systhema.de Preis 79,90 Mark 
Länderquiz und Weltreise bietet 
die CD Länderquiz von Dumont 
Unterhaltung auf hohem Niveau. Das Le- 
xikon enthält Daten zu den 193 Ländern 
der Welt. Im Quiz muß man 1000 Text- und 
Bildfragen lösen. Unterstützt wird man von 
Musik-, Video- und Grafikelementen. Das 
Weltreise-Spiel führt in 25 Etappen um den 
Globus. Weiterreisen ist nur erlaubt, wenn 
man die Fragen richtig beantwortet. kI 


\V/orzüge informativ, unterhaltsam 
Nachteile Frageschema etwas monoton 


Wertung gut BBBBEL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozes- 
sor, System 7.0, 6MB freies Ram, Info 
Buchhandel, ISBN 3-7701-3874-C oder di- 
rekt bei MMcD %, 02 11/16 22-68 ®-57 
&www.mmcd.de Preis 49 Mark zuzüg- 
lich Porto 


Evolution 


Ausführliche Informationen zur 


Länderquiz 


Eingeteilt in Länderlexikon, 
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Filemaker Pro 4.0 
Web Companion 


Internet-Datenbank 


Vorzüge gute Beispiele und Do- 
kumentation, schnelle Anbindung zh 
von Filemaker-Datenbanken ans 

Web ohne HTML-Kenntnisse, leistungsfähige 
Befehlssprache 

Nachteile leistungsschwacher Web-Server, 
fehlende Dokumentation der CGI-Funktionen, 
Zusammenarbeit mit externen Web-Servern 
unbefriedigend, keine SSL-Funktion 


Wertung befriedigend BBBBER 


Systemanforderungen ab 68000 Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1, ab 4MB freiem RAM Info Claris& 0 18 
05/25 81 66 SS 67 22 33 & wwu.claris.de Preis 
Filemaker Pro 4.0 600 Mark, Update 250 Mark 


ine der wesentlichsten Neuerungen von 

Filemaker Pro 4.0 ist die Option, Da- 
tenbanken ohne zusätzliche Software im In- 
ternet zu publizieren. Dafür ist das mitge- 
lieferte Zusatzmodul „Web Companion“ 
zuständig, mit dem das Programm sowohl 
einen eingebauten Web-Server als auch die 
notwendigen Fähigkeiten erhält, um Da- 
tenbanken im Internet darzustellen. Die von 
Web Companion verwendete Technik ba- 
siert auf der Datenbankschnittstelle Lasso 
der Softwarefirma Blueworld, deren Tech- 
nologie Claris teilweise lizenziert hat. 


Web-Publishing 


Der Web Companion bietet dem Anwen- 
der zwei unterschiedliche Ansätze, um eine 
Filemaker-Datenbank ins Internet zu brin- 
gen: zum einen das Web-Publishing über 
den eingebauten Web-Server und zum an- 
deren die Möglichkeit, als reine Anbin- 
dungssoftware (CG]) mit einem anderen 
Web-Server zusammenzuarbeiten. 

Das sogenannte direkte Web-Publishing 
des Web Companion ist die schnellste Al- 
ternative, eine Datenbank über das Web zu- 
gänglich zu machen. Mit wenigen Einstel- 
lungen ist jede Filemaker-Datei innerhalb 
von Minuten im Internet. Das Ergebnis die- 
ses Schnelldurchgangs befriedigt optisch je- 
doch nur selten, da die Übersichtlichkeit auf 
der Strecke bleibt. Nur wenn das verwen- 
dete Layout der Datenbank wenige Felder 
enthält, lassen sich alle Daten innerhalb ei- 
nes normalen Browser-Fensters darstellen. 
Für einen öffentlichen Auftritt ist diese Au- 
tomatikfunktion deshalb wenig geeignet, 
kann aber für ein Intranet ausreichend sein. 

Legt man Wert auf individuelles Ausse- 
hen und bessere Gestaltung, muß man die 
Option „‚individuelles Web-Publishing‘‘ ver- 
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Angeklickt / Internet-Datenbank 


wenden, die jedoch HTML-Kenntnisse vor- 
aussetzt. Wie bei Lasso fügt man dabei zu- 
sätzliche Befehle in eine HTML-Datei ein. 
Claris hat zu diesem Zweck die Befehls- 
sprache CDML (Claris Definition Markup 
Language) entwickelt, deren Möglichkeiten 
anhand von drei mitgelieferten Beispielen 
sowie einer ausführlichen Referenzdaten- 
bank erläutert werden. Die Datenbank 
„CDMIL-Tool“ hilft außerdem dabei, die 
CDML-Befehle bei der Arbeit mit einem 
HTML-Editor in die Seiten einzubauen. 


Grenzen der Leistungsfähigkeit 


Der eingebaute Web-Server ist zwar recht 
flott, Kann aber nur geringen Belastungen 
standhalten und ist beispielsweise dem ko- 
stenlosen Web-Server Quid Pro Quo 2.0 
klar unterlegen. Außerdem fehlen wichtige 
Funktionen eines vollwertigen Web-Servers, 
beispielsweise zum Einstellen der auszu- 
sendenden Dateitypen oder die Möglich- 
keit, Verzeichnisse durch Paßwörter zu 
schützen (Realms). Zugriffsrechte für die 
Datenbanken lassen sich dagegen für jede 
einzelne Datenbank genau spezifizieren. 
Etwas merkwürdig mutet bei näherer 
Betrachtung das mitgelieferte Beispiel für ei- 
nen Online-Shop an. Wer eine solche Lö- 
sung realisieren möchte, kommt um einen 
verschlüsselungsfähigen SSL-Server (Secure 
Socket Layer) nicht herum. Die von Claris 
vorgesehene Lösung, den Web Companion 
parallel zu einem anderen Web-Server auf 
einem anderen Port zu betreiben, reicht 
hierfür nicht aus. An dieser Stelle wäre des- 
halb die im Handbuch erwähnte Fähigkeit 
des Web Companion gefragt, als CGI mit 
einem anderen Server zusammenzuarbei- 


ten. Doch leider findet sich in der von Cla- 
ris mitgelieferten Dokumentation kein wei- 
terer Hinweis zu dieser Betriebsart. 

Nach einigem Experimentieren gelingt 
es zwar, den Web Companion zur Zusam- 
menarbeit mit Webstar 2.1 zu bewegen, 
der Versuch, über diese Konstellation einen 
neuen Datensatz anzulegen, endet aber in 
einer Fehlermeldung über zu wenig Ar- 
beitsspeicher, die sich auch durch reichliche 
Speicherzuteilung nicht beseitigen läßt. 

Diese Erfahrung deckt sich mit Berich- 
ten von Anwendern aus den USA, daß für 
solche Aufgaben auch Filemaker 4 besser 
von professionellen Datenbankanbindun- 
gen wie Lasso oder Tango angesteuert wird. 
Aber nicht nur hinsichtlich Stabilität und 
Belastungsfähigkeit sind diese Programme 
weiterhin interessant, auch in Sachen Funk- 
tionsumfang bieten sie mehr. Filemaker 4 
kann zum Beispiel E-Mails nur mit Hilfe 
von Internet Config und einem E-Mail Pro- 
gramm verschicken, während die gleiche 
Funktion in Lasso keine Zusätze verlangt. 


Fazit 


Web Companion hinterläßt insgesamt ei- 
nen etwas zwiespältigen Eindruck. Das di- 
rekte und das individuelle Web-Publishing 
bieten sowohl Anfängern als auch Fortge- 
schrittenen eine Möglichkeit, mit wenig 
Aufwand eine Datenbank im Inter- oder In- 
tranet zu publizieren. Während der Funk- 
tionsumfang der CDML-Sprache durchaus 
auch für manches anspruchsvollere Projekt 
ausreichen würde, genügen der eingebau- 
te Web-Server und die CGI-Fähigkeiten die- 
sen Ansprüchen nicht. 

Hartmut Könitz/th 


ellap= Tusss wien 


Schnell, optisch aber wenig 
&| ansprechend erscheint eine 
mit dem direkten Web- 
Publishing erstellte Daten- 
bank im Internet. 
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Die von Claris mitgelieferten Bei- 
spiele geben einen guten Eindruck 
von der Leistungsfähigkeit der 
CDML-Befehle für HTML-Seiten. 
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17-Zoll-Monitor, Automatische Datenverwaltung / Angeklickt 


Diamond Pro 700 


Vorzüge kontrastreiche, schar- e] 


fe Bilddarstellung, gute Hellig- 
keitsverteilung 

Nachteile etwas hoher Strom- 
verbrauch in Betrieb 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Mac-Adapter oder Grafik- 
karte mit VGA-Anschluß Info Mitsubishi & 0 21 
02/486-0 -392 %& www.mela-itg.com Preis 
1700 Mark 


itsubishi, neben Sony der zweite gro- 

Be Anbieter von Schlitzmasken-Mo- 
nitoren, hat mit dem Diamond Pro 700 
einen 17-Zöller mit auf 0,25 Millimeter 
verkleinertem Schlitzmaskenabstand ins 
Programm aufgenommen. Laut Hersteller 
ist der Monitor besonders für CAD/CAM 
und grafikintensive Anwendungen geeignet. 
Der Diamond Pro 700 hat eine für 
Schlitzmasken-Monitore typische nur zy- 
lindrische Wölbung und läßt sich mit einem 
zusätzlich erhältlichen Kalibrationskit per 
Software einstellen. In seiner höchsten Auf- 
lösung von 1600 mal 1200 Pixel erreicht 


der Bildschirm noch eine Bildwiederholra- 
te von 75 Hz (eine höhere Wiederholrate 
bietet die interne Monitorschnittstelle von 
Macs auch nicht an). Wir empfehlen eine 
Arbeitsauflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten, die der Diamond Pro 700, eine 
entsprechende Grafikkarte vorausgesetzt, 
mit bis zu 85 Hz ansteuert. Den benötigten 
Mac-Adapter legt Mitsubishi seinen Moni- 
toren schon länger standardmäßig bei. 


Bildqualität 

Positiv macht sich die gute Helligkeitsver- 
teilung bemerkbar, auch die Bildschärfe und 
die Kontrastverhältnisse können uns über- 
zeugen. Die Konvergenzabweichungen fal- 
len gering, aber noch sichtbar aus. An der 
sonst einfachen Bedienung des Monitors 
(mit Onscreen-Menü) vermissen wir sepa- 
rate Helligkeits- und Kontrastregler. 

Die Farbtemperatur läßt sich im Bereich 
von 5000 bis 9300 Grad Kelvin frei ein- 
stellen, drei Einstellungen sind vorgegeben. 
Bildgröße und -zentrierung sind durch ei- 
nen Auto-Button schnell und zufriedenstel- 
lend eingestellt, genauer geht es jedoch 
nur über die Einzelfunktionen. Der nach 
TCO 95 zertifizierte Monitor verbraucht 
in Betrieb mit im Schnitt 93 Watt für sei- 


FH Steckbrief 


Technische Daten 


Sichtbare Bilddiagonale 40,0 cm 
Bildschirmmaske Schlitzmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 95 KHz 
Maximale Bildwiederholrate 152 Hz 
Videobandbreite 150 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub- 
15, BNC 
Adapter nötig ja, mitgeliefert 
Gewicht 22,5 kg 
Garantiezeit 3 Jahre 
Bewertungen 
Bildqualität gut 
Ergonomie gut 
Handhabung gut 


ne Klasse überdurchschnittlich viel, die 
Verbrauchswerte bei Power Management 
und „Netzschalter Aus“ sind in Ordnung. 


Fazit 
Mit dem Diamond Pro 700 ist Mitsubishi 
ein durchweg guter 17-Zöller mit noch gu- 


tem Preis-Leistungs-Verhältnis gelungen. 
Mike Schelhorn 


Storage Wizard 
2.0.1 


Automatische Datenverwaltung 
Vorzüge mächtiges Werkzeug 

zum automatischen Verwalten 

von Dateien, Assistent verein- 

facht Konfiguration 

Nachteile kann bei Fehlbedienung sehr viel 
Schaden anrichten, Kontrollprogramm stürzt 
ab und zu ab 


Wertung befriedigend BBBBUG 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor oder 
Power-PC, 2MB freies RAM Info FWB Software 
& 0 01/6 50/4 82 48-00 © -58 & www.fwb. 
com Preis 70 US-Dollar 


S torage Wizard schafft Platz auf der Fest- 
platte. Bekanntlich wird jedes Speicher- 
medium immer voller, und was gestern 
noch groß genug erschien, ist morgen schon 
viel zu klein. FWB Software hilft mit seiner 
Software Storage Wizard, dem Nachfolger 
des HSM Toolkit, diesen Zeitpunkt noch 
ein klein wenig hinauszuschieben bezie- 
hungsweise rechtzeitig Maßnahmen zu er- 
greifen, wenn der freie Speicherplatz lang- 
sam aber sicher knapp wird. 


Nach Regeln, die man entweder von 
Hand oder mit Hilfe eines virtuellen Assi- 
stenten eingibt, führt Storage Wizard zu be- 
stimmten Zeitpunkten Aktionen durch. 
Das Programm kann Dokumente, die 
schon lange nicht mehr benutzt wurden, 
auf ein anderes Medium, zum Beispiel ei- 
nen Fileserver, verschieben und dabei auf 
Wunsch ein Alias hinterlassen. 

Alternativ lassen sich die Dateien in ei- 
nem Ordner sammeln, mit der Stuffit En- 
gine komprimieren, in den Papierkorb le- 
gen oder sofort löschen. Möglich ist außer- 
dem das Spiegeln wichtiger Daten auf einen 
Server, das Ausführen von Applescripts, das 
Markieren der Dateien mit einem Finder- 
Etikett oder das Erstellen einer Liste. 

Alles, was Storage Wizard mit den Da- 
teien anstellt, dokumentiert es ausführlich 
in einem Report, und für alle Fälle lassen 
sich Ordner oder Dokumente, die das Pro- 
gramm nicht antasten soll, vor dem Zugriff 
der Software schützen. 

Die Möglichkeiten, Storage Wizard ein- 
zusetzen, sind vielfältig. Vom einfachen 
Markieren aller alten Dateien bis hin zu re- 
gelmäßigen Backups gibt es nur wenige 
Grenzen. Dafür sind manche Aktionen ein- 
facher geraten, als sie sein müßten. So si- 
chert zum Beispiel die Spiegel-Funktion, die 
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Im Fenster von Storage Wizard stellt man ein, 
wann das Programm die Daten automatisch 
bearbeitet und welche Aktionen es ausführt. 


in regelmäßigen Abständen alle wichtigen 
Dateien an einen anderen Ort kopiert, nur 
in einen vorgegebenen Ordner, den man 
nicht selbst bestimmen kann. Das kann ge- 
rade beim Kopieren auf einen Fileserver im 
Netzwerk sehr hinderlich sein. 


Fazit 


Storage Wizard ist ein mächtiges Werkzeug, 
um Dateien automatisiert zu verwalten und 
die Festplatte von Datenleichen zu befrei- 
en. Man sollte aber genau wissen, was man 
tut, sonst sind chaotische Dateibestände 
und im schlimmsten Fall sogar Datenver- 
luste vorprogrammiert. 

Eric Böhnisch 
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Gesko i204/209 


Vorzüge gute Oberfläche, viele ] 


Einstelloptionen, Speichern von 


bis zu 1000 Gesprächsdaten er 
Nachteile etwas verwirrende Benutzerfüh- 


rung, keine CTI-Software 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab 
System 7, 4 MB freies RAM Info Gesko/Antel 
05 21/9 77 21-0 SS -44 Preis ab 400 Mark 


ereits in der Macwelt 10/97 stellten wir 

die Gesko-TK-Anlage I204 vor, die un- 
ter einer schwachen Mac-Software litt, mit 
der nur ein Bruchteil der Anlagenfähigkei- 
ten zu nutzen war. Der neue Gesko-Konfi- 
gurator V 2.40 behebt diese Mängel fast 
komplett. Er überzeugt mit einer attrakti- 
ven, wenn auch fensterreichen Oberfläche 
sowie einer umfassenden Unterstützung der 
von den Anlagen gebotenen Möglichkeiten. 


Einfache Konfiguration 

Dazu gehören die Konfiguration der An- 
schlußart (Mehrgeräte- oder Anlagen- 
anschluß), Rufverteilung, Rufrhythmen, 
Amtsberechtigungen, Rufumleitungen, Ge- 


Angeklickt / TK-Anlage, Aufbauspiel 


bührenimpuls und Weck- oder Termin- 
rufe sowie die Möglichkeit, automatisch 
zwischen Tages- und Nachtschaltungen zu 
wechseln. Die wichtigste Neuheit ist die 
komplette Unterstützung der Gebühren- 
auswertung, damit lassen sich bis zu 1000 
Gesprächsdatensätze speichern und nach 
Nebenstellen auswerten. Die Daten kann 
man außerdem für die weitere Auswertung 
als Textdatei exportieren. 

Ein Bonus für Eltern telefonsüchtiger 
Kinder: Für jede Nebenstelle läßt sich ein 
Gebührenlimit vorgeben. Was nach wie 
vor fehlt, ist eine CTI-Soft- 


Hersteller liefert die Anlagen komplett mit 
Mac-Konfigurator und einem seriellen An- 
schlußkabel aus. Besitzer einer Gesko-An- 
lage mit der alten Software erhalten ein ko- 
stenloses Update auf die neue Software. 


Fazit 


Für Mac-Anwender, die ihre TK-Anlage 
über den Rechner steuern wollen, bietet 
Gesko derzeit mehr als die Konkurrenz. 
Vor allem die Gebührenauswertung ist sehr 
detailliert und nützlich. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 
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ware, die allerdings bei 
einer Nebenstellenanlage 
nur eingeschränkten Nut- 
zen bietet, weil nur der An- 
wender den CTI-Komfort 
nutzen kann, dessen Rech- 
ner mit der TK-Anlage se- 
riell verbunden ist. Die an- 
deren Teilnehmer müßten 
ohnehin weiter von Hand 
telefonieren. Die aktuelle be 
Software unterstützt alle 
Gesko-Anlagen mit vier 
oder acht Nebenstellen 


ge Te re ee 
‘= - 
= nm 
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und die Beo Comm 2500 
mit acht Nebenstellen. Der 


Der Gesko-Konfigurator hat eine etwas unübersichtliche Benut- 
zerführung, entschädigt aber mit großem Funktionsumfang. 


Die Siedler II 


Aufbauspiel 


Vorzüge langes Spielvergnügen, 
gelungene Grafik, enorme Spiel- 
tiefe 

Nachteile zum Teil Abstürze beim automa- 
tischen Speichern 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
System 7.1 mit Quicktime 2.0, 16 MB RAM 
Info Blue Byte & 02 08/4 50 88-99 && www.blue 
byte.de Preis 100 Mark 


og 


WR 


G enau das Richtige für lange Winter- 
abende. Die Siedler II von Blue Byte, 
ein Spiel aus deutschen Landen, verspricht 
allen Freunden von Wirtschaftssimulatio- 
nen lange und spannende Unterhaltung. Als 
gestrandeter römischer Seefahrer muß man 
sich als Baumeister, Wirtschaftsführer und 
Kriegsherr gegen andere Völker beweisen. 

Die Siedler zu erlernen ist nicht gerade 
einfach. In zehn Missionen muß man sei- 
ne zeitweise bis zu mehrere tausend Unter- 
tanen richtig anweisen. Ein besonderes, 
aber durchaus gewolltes Problem stellen da- 
bei die über 30 Berufsgruppen der Unterta- 
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nen dar. Je nachdem, wofür man seine Res- 
sourcen, unter anderem Holz und Steine, 
hergibt, bekommt man etwa Bauern, Holz- 
fäller, Soldaten oder Förster. Diese ver- 
brauchen wiederum Rohstoffe und erzeu- 
gen neue Produkte, die für die Weiterent- 
wicklung des Volkes notwendig sind. 


Richtig einteilen 


Wer nicht aufpaßt, setzt schnell auf die 
falschen Bauwerke und kommt in der Ent- 
wicklung nicht allzu rasch weiter. Insbe- 
sondere die richtigen Vorkommen für Koh- 
le, Erz und Gold zu finden, ist nicht einfach. 
Hat man jedoch eine ausgewogene Mi- 
schung gefunden, wächst das Volk schnel- 
ler, als einem lieb ist. 

Durch das Errichten neuer Wachstuben 
und Festungen stößt man an die Grenze 
benachbarter Völker. Um weiterzukom- 
men, muß man mit genügend militärischer 
Schlagkraft die Grenzen überwinden und 
das gesteckte Ziel finden. 

Anwender, die gerne auf derartige Aus- 
einandersetzungen verzichten wollen, wer- 
den von Blue Byte auch bedient. Im soge- 
nannten freien Spiel Kann man die Level 
komplett ohne Kampfhandlungen durch- 
spielen. Diese Variante des Spiels ist ebenso 
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spannend und interessant. Die Grafik des 
Spiels ist vorzüglich, und die Simulations- 
tiefe im Mac-Bereich nahezu unerreicht. So 
kann eine Mission schnell zehn Stunden 
und länger dauern. Wer sich vorwiegend 
kampfreiche Situationen erhofft, wird mit 
den Siedlern nicht glücklich. Hier steht der 
Simulationsgedanke im Vordergrund. 


Fazit 


Ein wunderschönes Spiel mit nahezu unbe- 
grenzten Möglichkeiten. Die Siedler II ist ei- 
ne gelungene Wirtschaftssimulation mit tol- 
len Missionen, die jedoch Zeit erfordern. 
Martin Stein 


Das römische Volk im kargen Ödland. Mit Ka- 
tapulten kann man, ohne eine offene Konfron- 
tation zu fördern, dem Gegner zusetzen. 


Testberichte Spezial 


Neues 


Betriebssystem 


Erster Blick auf 
Mac-OS 8.1 


Die Nachlieferung kommt: Apple hat Mac-OS 8.1 fast fertiggestellt und liefert damit das neue 


Dateisystem „HFS Plus“ aus. Grund genug für uns, eine Festplatte zu formatieren 


as Update von Mac-OS 8 zur 

Version 8.1 wird kostenlos über 

Internet erhältlich sein, so lau- 

tete Mitte Dezember die Aus- 
kunft von Apple Deutschland. Modem- 
Besitzer sollten dennoch nach anderen Be- 
schaffungswegen Ausschau halten: Rund 
13 MB groß ist die Update-Datei, Apple 
Deutschland wird deshalb wahrscheinlich 
CDs zum Selbstkostenpreis anbieten. 

Wer das neue Dateisystem auf seiner 
Platte haben will, muß alle Daten sichern, 
da das Formatierprogramm „Laufwerke 
konfigurieren“ die Festplatte komplett lö- 
schen muß, um „‚HFS Plus‘“ ein- 


und auch die anderen Neuerungen zu testen 


ting: Das Installationsprogramm weigert 
sich, den Treiber der Festplatten zu aktua- 
lisieren, nur die kurzfristig montierte 2-GB- 
Festplatte aus einem Power Mac 8500 wird 
von dem Programm akzeptiert. Erst als wir 
die Festplatten des Power Computing-Mo- 


The selected disk can be used as the startup 
disk only for PowerPC computers. 


EI] 


Wer einen Mac mit 68040-Prozessor sein ei- 
gen nennt, kann die Zweit- oder Drittfestplat- 
te mit dem neuen Dateisystem ausstatten. 


zuspielen. Das bedeutet zusätz- 
liche Schwierigkeiten für alle 
Clone-Besitzer beziehungsweise 
Eigentümer einer nachträglich 
eingebauten Festplatte. Weder der 
eine noch der andere Massen- 
speicher findet Gnade vor Apples 
Installationsprogramm. HFS Plus 
bekommt man dann nur mit 
einem Formatierprogramm von 
einem Dritthersteller, die entspre- 
chenden Updates sollten bei Er- 
scheinen dieser Ausgabe Anfang 


EN 


Sam, Shakespeare, Alpha, US 058 alt, Gamma, 
Bermuda 


Cannot be updated with this program because the disk has been 
formatted with a non- Apple disk utility. Contact the manufacturer of 
the disk utility to see if you need to update the driver. 


This program cannot update the hard disk 
drivers on the listed devices. Click Cancel 
to stop the installation process. 


Ignore Warning 


Januar auf den Markt kommen. 
Ebendiese Schwierigkeiten zei- 

gen sich im Test mit unserem 

Mac-Clone von Power Compu- 


Wer seine Festplatte nicht mit dem Apple-Formatierpro- 
gramm eingerichtet hat, ist bei der Treiberaktualisie- 
rung außen vor. Da hilft nur Warten, bis Formatierpro- 
gramme wie HD Toolkit mit HFS Plus umgehen können. 
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dells probehalber komplett löschen und er- 
neut das Installationsprogramm aufrufen, 
funktioniert das Treiber-Update richtig. 


HFS Plus verlangt nach einem 
Power Mac 


Gewohnt sorgfältig verweist das Forma- 
tierprogramm gleich am Anfang darauf, 
daß eine HFS-Plus-formatierte Festplatte 
nur von einem Power Mac als Startvolume 
genutzt werden kann. Der Grund ist ein- 
fach: Der Treiber sitzt künftig auf einem ab- 
getrennten Bereich der Festplatte selbst und 
nicht, wie bei älteren Macs üblich, in einem 
Speicherbaustein auf der Hauptplatine. 
Ein kurzer Blick ins Informationsfen- 
ster zu der frisch formatierten Festplatte 
zeigt den Erfolg der Maßnahme: Unter dem 
Punkt ‚‚Art‘“ findet sich die Angabe „‚Mac- 
OS Extended Format“. Als wir den ersten 
Testordner auf die Festplatte Kopieren, wird 
einer der wesentlichen Vorteile von HFS 
Plus deutlich: Ein Ordner mit 533 kleinen 
Dateien, die zusammen rund 22 MB um- 
fassen, belegt unter Mac-OS 8 über 33 MB. 
Die Platzverschwendung liegt an der 
starren Einteilung des Plattenplatzes in 
Blöcke: Das bisher verwendete Dateisystem 
HES teilt jede Festplatte in maximal 65 536 
Blöcke mit fester Größe ein. Auf einer 2- 
GB-Festplatte ist ein Block also 32 KB groß. 
Da HFS für jede Datei wenigstens einen 
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Printer: | Macwelt Optra8.1 w 


PostScriptLevel: @ Level I Compatible 


ÖLevel2and3 


Data Format: @ AScII 


Destination: 
„| Save as File v ] FÜR One ERPIRE HR ar ABES KG. ETRPRITHÄNER Tre STREET 
Format: | PostScript Job v 


O Binary 
Font inclusion: None v ] 


85.1 


darauf hinweist, daß die 
Daten auf der Festplatte 
weiter vorhanden und 
nur mit Mac-OS 8 un- 
sichtbar sind. Um wieder 
an die Daten heranzu- 
kommen, muß man den 
Rechner lediglich mit 
Mac-OS 8.1 neu starten. 

Zusammen mit dem 
neuen Dateisystem erhält 
man eine Version der PC- 


Acrobat PDF 


v PostScript Job 


EPS Mac Standard Preview 
EPS Mac Enhanced Preview 
EPS No Preview 


Exchange-Software, die 
laut Peter Lowe, Apple- 
Produktmanager für das 
Mac-OS, Macianern frei- 


1 
4 
6 
9 
16 


4 (Down Before Across) 
6 (Down Before Across) 
9 (Down Before Across) 
16 (Down Before Across) 


Block auf der Festplatte reservieren muß, 
sind vor allem kleine Dateien echte Platz- 
vergeuder: Eine 2 KB große E-Mail belegt 
mit HFS auf der Festplatte in unserem Test 
eben einen 32 KB großen Block - 30 KB 
bleiben ungenutzt. 

Ganz anders mit HFS Plus. Das Datei- 
system kann wesentlich mehr Blöcke ver- 
walten und damit kleine Dateien in kleinen 
Blöcken unterbringen. Das Ergebnis zeigt 
sich sofort an dem erwähnten Ordner mit 
533 kleinen Dateien: Statt 33 MB wie bei 
Mac-OS 8 belegt der Ordner beim künfti- 
gen Mac-OS 8.1 nur noch 22 MB. 

Bei näherer Untersuchung zeigt sich 
dann, daß das neue Dateisystem nicht un- 
bedingt schneller als das bisher eingesetzte 
ist: Als wir einen gut gefüllten Zeichensatz- 
ordner mit 364 Dateien duplizieren, geht 
eine HFS-Festplatte um fünf bis zehn Pro- 
zent eher durchs Ziel als dieselbe Platte mit 
HFS Plus. Großen Wert wollen wir dieser 
Messung aber nicht beimessen: Schließlich 
läuft in unserem Test eine Vorabversion von 
Mac-OS 8.1, an der die Apple-Ingenieure 
noch einige Zeit arbeiten. 


Und nach einem Neustart sind 
alle Daten weg 


Als wir anschließend den Testrechner mit 
Mac-OS 8 neu starten, gibt es eine weitere 
Überraschung: Die HFS-Plus-Festplatte mit 
allen Testdaten erscheint im Finder von 
Mac-OS 8 leer, nur eine einsame Simple- 
text-Datei zeigt sich im Ordnerfenster. 
Doch deren Name hilft, die Panik zu über- 
winden: „Where have all my files gone?“ 
(Wo sind meine Dateien geblieben?). In der 
Datei findet sich ein erläuternder Text, der 
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Postscript 3 und PDF-Dateien 
lassen sich mit Laserwriter 
8.5.1 ausgeben. Wer will, 
kann dabei die Reihenfolge 
der Druckseiten neu festlegen. 


en Zugang zu den langen 
Dateinamen von Win- 
dows 95 geben. Intern 
kann auch HFS Plus mit 
Namen bis maximal 255 
Zeichen umgehen, aller- 
dings protestiert der Finder in der uns vor- 
liegenden Fassung von Mac-OS 8.1 gegen 
eine Bezeichnung mit mehr als 32 Zeichen. 


DVD-Laufwerke können kommen 


Der Mac kommt ab sofort mit DVD-Schei- 
ben zurecht, jenem neuen Speichermedium, 
das eines Tages die Nachfolge der CD- 
ROM antreten soll und bis zu 4,7 GB Da- 
ten speichern kann. DVDs haben ein eige- 
nes Dateiformat ‚„‚UDF‘“‘, dessen Treiber im 
Mac-OS 8.1 eingebaut sind. Die entspre- 
chende Datei „UDF Volume Access‘“ findet 
sich im Ordner „‚Systemerweiterungen“. 


Internet-Server freuen sich auf 
Open Transport 1.3 


Fast unbemerkt ist Apples Netz-Basissoft- 
ware „Open Transport zu neuen Weihen 
aufgestiegen: Die Version 1.3 versteht mit 
mehreren Internet-Adressen für einen Rech- 
ner mit einer Ethernet-Karte umzugehen, so 


daß ein Internet-Server mit Mac-OS 8.1 
verschiedenen Firmen als Aushängeschild 
im World Wide Web dienen kann. Soll 
heißen: Mac-Internet-Server haben damit 
die gleichen Leistungsmöglichkeiten wie 
wesentlich teurere Unix-Maschinen. 

Zu erwarten ist, daß Apple die Netz- 
software gegen eine soeben bekanntgewor- 
dene Angriffsmöglichkeit immun machen 
wird. Hacker haben einen Weg gefunden, 
ein Datenpaket im Internet so zu mani- 
pulieren, daß der damit attackierte Server 
glauben muß, das Paket stamme von ihm 
selbst und benötige dringend eine Antwort 
an ihn selbst (,‚Land-Attack““). Das Ergeb- 
nis ist eine Endlosschleife, die den Server 
lahmlegt. Als anfällig für diesen Angriff ha- 
ben sich bisher viele Internet-Server gezeigt, 
selbst die als ausfallsicher geltenden Paket- 
verteiler (Router) des Herstellers Cisco las- 
sen sich mit der oben beschriebenen Me- 
thode außer Gefecht setzen. 


Java kommt auf den neuesten Stand 


Die uns vorliegende Vorabversion beinhal- 
tet außerdem die lange erwartete Java-Soft- 
ware 2.0, die zu Suns aktueller Java-Version 
1.1.4 kompatibel ist. Damit laufen sämtli- 
che heute erhältlichen Java-Programme oh- 
ne Schwierigkeiten auf dem Mac und zwar 
mit deutlich höherer Geschwindigkeit als 
mit der bisher von Apple erhältlichen Java- 
Software in der Version 1.5. 


Postscript geht in die dritte Runde 


Apples Postscript-Druckertreiber Laser- 
writer meldet die Versionsnummer 8.5.1. 
Die Neuerungen zeigen sich unter anderem 
in zwei Abschnitten im Druckdialog: Blatt- 
anordnung und Ausgabedatei. Mehrere 
Ausgabeseiten lassen sich mit Laserwriter 
8.5.1 wie gewohnt auf einer Papierseite zu- 
sammenfassen, neu ist dabei lediglich die 
Möglichkeit festzulegen, ob die Einzelsei- 


ED HTMLHacks no — — — — — — —E 


& HTML Hacks 


33.2 MB on disk (22,485,087 bytes), 
for 533 items 


espeare: Arbeit: 


Created: Wed, Jul 9, 1997, 4:06 PM 
Modified: Wed, Nov 26, 1997, 7:47 AM 


Comments: 


El = HIMLHacks no — — —  —E 


HTML Hacks 


22.8 MB on disk (22,485,087 bytes), 
for 533 items 


Created: 
Modified: 


wed, Jul 9, 1997, 4:06 PM 
Wed, Nov 26, 1997, 7:47 AM 


Comments: 


Mit HFS Plus (rechts im Bild) belegen kleine Dateien auf großen Festplatten deutlich weniger 
Platz. Das kann wie in unserem Test ein Drittel mehr Platz auf der Platte bringen. 
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HFS Plus im Vorabtest 


In unserem Test formatieren wie eine 2- 
GB-Festplatte von Seagate (Hawk ST 
32430N) einmal im HFS-Format und ein- 
mal im HFS-Plus-Format. Anschließend 
duplizieren wir im Finder eine Datei sowie 
zwei Ordner und messen die Zeitspanne 
bis zum Ende des Kopiervorgangs. 


Datei mit 30 MB 

HFS  mmmmmmmmmEEEEEEEEE 20,15 
HFS+ mmmmmmEEEEE 20,08 
Ordner mit 18 Dateien (insgesamt 46 MB) 
HS m, 3/,06 
HFS+ m 932,02 
Ordner mit 364 Dateien (insgesamt 3,3 MB) 


HFS mE 19,77 
HFS+ mm 20,19 


ten unter- oder nebeneinander landen sol- 
len. Wesentlich weiter reichen die Verände- 
rungen, wenn man die Druckdaten in einer 
Datei speichern will: Der Druckertreiber 
kann dort auch Befehle aus der neu ge- 
schaffenen Postscript-Version 3 unterbrin- 
gen. Wer zusätzlich Adobes Acrobat-Paket 
installiert hat, erhält die Möglichkeit, die 
Datei im PDF-Format zu speichern, jenem 
Dokumentformat, das sich mit Adobes ko- 
stenlosem Programm Acrobat Reader öff- 
nen läßt. Dabei erzeugt der Druckertreiber 
zuerst eine normale Postscript-Datei, die 
anschließend per Acrobat Distiller in das 
PDF-Format übersetzt wird. Auch wer 
Drucker per TCP/IP-Protokoll (wie bei 
Unix-Servern üblich) ansprechen will, wird 
bei Laserwriter 8.5.1 fündig. 


Fazit 


Mit großer Freude durften wir feststellen, 
daß Apple in Mac-OS 8.1 einige lästige 
Fehler aus Mac-OS 8 beseitigt hat. Aus den 
Schubladenfenstern am unteren Bildschirm 
läßt sich künftig zum Beispiel ein Ordner 
per Kontextmenü kopieren, ohne daß der 
Rechner einfriert. Wenn weitere Tests ähn- 
lich erfreuliche Resultate zeigen, sollte sich 
jeder Macianer schon jetzt Gedanken ma- 
chen, wie das Update auf die heimische 
Platte kommt. Denn damit läßt sich bei- 
spielsweise der Umgebungsassistent, das 
praktische Stellwerk für die Kontrollfelder 
„File Sharing‘, ‚Lautstärke‘, ‚„‚Appletalk““, 
„TCP/IP“ und „Erweiterungen Ein/Aus“ 
auch auf Schreibtisch-Macs nutzen (siehe 
auch Macwelt 1/98, Seite 164), ohne daß 
man selbst Hand anlegen und den Assi- 
stenten mit Res-Edit verändern muß. 
Walter Mehl 


Testberichte Spezial 


Neue Programme 


Erster Blick auf 
Office 98 für den Mac 


Während sich die Windows-Gemeinde schon länger an Office 97 erfreuen darf, sind die Mac- 


Anwender noch auf Office 4.2.1 angewiesen. Mit Office 98 holen sie jetzt aber wieder auf und 


aß die Programme von Office 
98 von Microsoft stammen, 
läßt sich wie bisher unschwer 
an den Icons der Funktionslei- 
sten erkennen. Doch haben sich die Ent- 
wickler diesmal viel Mühe gegeben, die 
Mac-spezifischen Gestaltungselemente zu 
integrieren, so daß sich nicht mehr das von 
Office 4.2.1 gewohnte Windows-Gefühl 
einstellt. Auch das neue Erscheinungsbild 
des Mac-OS 8 wird vollständig unterstützt. 
Vom Funktionsumfang her entspricht die 
Mac-Ausgabe von Office weitgehend Of- 
fice 97 für Windows, was das Arbeiten in 
gemischten Netzwerken erleichtert. Die Da- 
teiformate sind ebenfalls identisch. 


Installation 


Einer der wesentlichsten Unterschiede zwi- 
schen beiden Versionen zeigt sich bei der In- 
stallation. Diese geht auf dem Mac ganz 


erhalten sogar einige ausschließlich Mac-spezifische Funktionen 


einfach über die Bühne: Man zieht den 
Ordner ‚Office 98° von der CD auf die ei- 
gene Festplatte und startet anschließend ei- 
nes der Programme, ein Neustart des Rech- 
ners ist nicht notwendig. Dann muß man 
nur noch einmal die Seriennummer einge- 
ben, und das war's auch schon. 

Hinter diesem Prozeß steht eine inter- 
essante Neuerung. Das Installationspro- 
gramm für die gemeinsam genutzten Da- 
teien (Shared Libraries), die im Systemord- 
ner abgelegt sind, ist in die Programme 
selbst integriert. Bei jedem Start überprüfen 
sie, ob etwas fehlt, und installieren gegebe- 
nenfalls die fehlenden Elemente neu. Das 
bedeutet auch, daß man sich bei der Neuin- 


Über die Web-Palette gelangt 
man aus jedem Programm di- 
rekt auf die im Explorer ge- 
speicherten Web-Seiten. 


.- 


Document2 


\& @ Favorites” Go’ 


stallation des Systems nicht mehr darum 
kümmern muß, ob auch alle für Office 98 
notwendigen Dateien vorliegen. 


Integration 


Sieht man sich die Menüs und Funktions- 
leisten von Word, Excel und Powerpoint 
an, so ist eine weitgehende Übereinstim- 
mung zu entdecken. Alle identischen Funk- 
tionen findet man an derselben Stelle. Die 
Buttonleisten lassen sich übrigens auch zu 
schwebenden Paletten umfunktionieren. 
Ebenfalls gemeinsam ist allen drei Pro- 
grammen der Office Assistant. Dieser prä- 
sentiert sich in der Standardversion als ani- 
mierter Würfel-Mac, der dem Anwender 


Al 
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Office 98 / Spezial 


Unterstützung anbietet und sich auch im 
Klartext befragen läßt. Die Antworten be- 
stehen aus einer Liste von Hilfethemen, die 
man dann direkt ansteuern kann. 

Die Zusammenarbeit zwischen den Pro- 
grammen hat sich auch geändert. Eine per 
OLE in Word eingebettete Excel-Tabelle 
läßt sich nun nicht mehr direkt in Word be- 
arbeiten, der Doppelklick startet vielmehr 
Excel und öffnet die Tabelle dort. Das ist 
angesichts der Instabilität beim direkten 
Editieren in der Vorgängerversion von Of- 
fice jedoch als Fortschritt zu bezeichnen. 


Inter- und Intranet 

Ein weiteres Merkmal von Office 98 ist die 
Integration von Internet-Funktionen. So- 
wohl der Internet Explorer 4.0 als auch der 
E-Mail-Client Outlook Express gehören 


versteht sich Word beispielsweise auf eine 
Rechtschreibkontrolle während des Schrei- 
bens (dabei hebt es fragliche Wörter im 
Text hervor), markiert Textkorrekturen 
und verwaltet mehrere Versionen eines Do- 
kuments. Per Kontextmenü lassen sich 
Rechtschreibkontrolle und Thesaurus auf- 
rufen. Mit dem neuen Tabellenwerkzeug 
zeichnet man Tabellen mit einem Bleistift 
und kann Zellen mit einem elektronischen 
Radiergummi miteinander verschmelzen. 
Excel erkennt typische Fehler in For- 
meln, umrandet in Formeln vorkommende 
Zellbereiche, die sich dann per Maus ver- 
ändern lassen, und kann Eingaben über- 
prüfen. Mehrere Anwender können eine 
Datei im Netz auch gleichzeitig öffnen, Ex- 
cel verwaltet die jeweiligen Änderungen. 
Wie aus Word gewohnt kann man mehre- 


what would you like to do? 


+) Troubleshoot saving and closing 
documents 


@ Save a document 


© Obtain the Word 37-98 Import file format 
converter and other converters 


+) Share documents created in word 98 and 
earlier versions of Word for the 
Macintosh or windows 


© Specify fonts to use when converting files 


®W See more... 


check spelling 


® Search 


® Tips © Options © Close 


zum Lieferumfang, und man kann in jeder 
Anwendung eine Web-Palette aktivieren, 
die direkten Zugang zu allen im Explorer 
gespeicherten Web-Adressen bietet. 

Verknüpfungen (Links) zum Internet 
oder zu jedem anderen Dokument gibt es 
ebenfalls. In Word kann jeder Text und je- 
des Objekt einen Link enthalten, ebenso 
wie in Powerpoint. Word bietet auch die 
Option, alle Web-Adressen automatisch als 
Hyperlink zu formatieren. Ein Mausklick 
auf die Verknüpfung startet entweder den 
Internet Explorer, Outlook Express (es las- 
sen sich aber auch andere E-Mail-Clients 
verwenden) oder eine Datei. Für die E-Mail 
hängt Word das aktuelle Dokument auf 
Wunsch an die Nachricht an. Alle Office- 
Programme verstehen sich außerdem dar- 
auf, im HTML-Format zu speichern. 


Arbeitserleichterung 

Viele der neuen beziehungsweise überar- 
beiteten Funktionen dienen der Arbeitser- 
leichterung und der Automatisierung. So 


Der animierte Office As- 
sistant hilft nicht nur mit 
eigenen Vorschlägen, 
sondern reagiert auch 
auf Fragen im Klartext. 


re Arbeitsschritte rückgängig machen, und 
es ist nun auch möglich, Zellen miteinan- 
der zu verschmelzen und Text zu drehen. 

Powerpoint bietet jetzt unter anderem 
eine Miniaturansicht im Vorschaumodus, 
wenn man in der Gliederungsansicht ar- 
beitet, und macht so das Hin- und Her- 
schalten überflüssig. Auch kann man aus 
einer Präsentation unterschiedliche Versio- 
nen für verschiedene Zielgruppen erstellen, 
ohne neue Dokumente anlegen zu müssen. 
Eine Schwarzweiß-Voransicht zeigt zudem, 
wie ein späterer Laserausdruck aussehen 
wird, so daß unleserliche Handouts endlich 
Vergangenheit sein sollten. 


Fazit 


Office 98 für den Mac verspricht ein inter- 
essantes und anschaffungswertes Update zu 
werden. Insbesondere für Anwender, die 
Dokumente plattformübergreifend austau- 
schen, Dateien gemeinsam bearbeiten, viel 
mit Excel kalkulieren, mit Powerpoint ani- 
mierte und interaktive Präsentationen er- 
stellen wollen oder häufig Informationen 
über das Internet austauschen, ist Office 98 
empfehlenswert. Ein Power Mac und or- 
dentlich Arbeitsspeicher sind aber Voraus- 
setzung. Genaue Aussagen über Speicher- 
bedarf, Geschwindigkeit und Anpassung 
an die deutsche Sprache werden sich erst 
mit einer deutschen Version machen lassen. 
Die getestete englische Betaversion verhält 
sich im Test vollkommen stabil. 

Thomas Armbrüster 
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Fi Neue Funktionen in Office 98 


Allgemein 


Unterstützt Platinum-Erscheinungsbild 
Drag-and-drop auf den Schreibtisch 
Quicktime und Quicktime VR 
Installation per Drag-and-drop 
Selbstreparierende Anwendungen 
Interaktiver Office Assistant 
Hyperlinks 

Web-Palette 

Verbessertes Grafikmodul 

E-Mail Client Outlook Express 


Word 


Rechtschreibkontrolle während des Schreibens 
Korrekturvorschläge und Thesaurus per Kon- 
textmenü aufrufen 

Automatische Formatierung von Listen und 
Internet-Adressen 

Voransicht für Stilvorlagen 

Wizard für Briefe 

Automatische Zusammenfassung von Texten 
Hypertext-Dokumentübersicht 

Versionen verwalten 

Änderungen automatisch markieren 

Notizen im Dokument einfügen 

Mehrere Dokumentversionen verschmelzen 
Animierter Text 

Tabellenzeichner, Zellen verschmelzen 
Speichern als HTML 


Excel 


Zellen mit 32 000 Zeichen 

Mehrfaches Rückgängigmachen 
Automatische Fehlerkorrektur in Formeln 
Formeln mit Text statt Zelladressen 
Range Finder für Zellbereiche in Formeln 
Bedingte Formatierungen in Tabellen 
Druckvoransicht mit editierbaren Seitengrenzen 
Gedrehter Text in Zellen 

Zellen verschmelzen 

Text automatisch in Zellen einpassen 
Verläufe, Texturen und Bilder in Charts 
Eingaben überprüfen 

Tabellen gemeinsam im Netz benutzen 
Änderungen verwalten 

Arbeitsmappen konsolidieren 

Queries für das Internet 

Speichern als HTML 


Powerpoint 


Automatische Rechtschreibkontrolle 
Unterschiedliche Darstellung auf zwei Monitoren 
Voransicht als Miniatur 

Schwarzweißansicht zur Druckkontrolle 

Liste der zurücknehmbaren Arbeitsschritte 
Jedes Objekt kann Hyperlinks enthalten 

Neue Animationseffekte 

Verbessertes Chartmodul 

Unterschiedliche Präsentationen mit gleichem 
Datenmaterial in einer Anwendung 

Speichern als HTML 


- we 


Für Macs und Kompatible 
gibt es mehr als nur einen 
Quickdraw-Farbdrucker. 
Mit dem richtigen Gerät 
erzielt man bessere 
Ergebnisse, und die Arbeit 


macht mehr Spaß 


Inhalt 
Kaufberatung..........-- S.47 
So testet Macwelt........... S.49 
Preistip..asssnrs: S.49 
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er hätte nicht gerne einen 
schnellen und guten Farb- 
drucker? Nach dem Mo- 
nitor ist der Drucker das 
wichtigste Peripheriegerät und für den 
Computeranwender inzwischen so selbst- 
verständlich wie die Kaffeemaschine in der 
Küche. Ob es um den Briefkopf geht oder 
um den Ausdruck einer Internet-Seite mit 
den enthaltenen Bildern, Farbdruck ist bei 
Tintenstrahlern mittlerweile Standard. Nur 
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10 Drucker 
bekennen Farbe 


bei den Laserdruckern gibt es noch über- 
wiegend Monochromgeräte, und auch das 
wird sich in den nächsten Jahren ändern. 

Diese Entwicklung hat zweierlei Ursa- 
chen. Die Qualität hat sich frappierend ver- 
bessert. Was früher noch als Wunder galt, 
ist heute problemlos möglich: ohne Steifen 
mit kräftigen Farben zu drucken. 

Auch sind die Preise für Farbdrucker in 
den letzten Jahren deutlich gefallen, im 
Handel gibt es sie ab 250 Mark - mit einem 
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Schönheitsfehler: Die preiswertesten Gerä- 
te haben keine Mac-Schnittstelle, es werden 
keine Treiber entwickelt, und die Geräte 
können nur über Lösungen für einige Hun- 
dert Mark, wie Power Print oder T-Script, 
am Mac betrieben werden. Summiert man 
die Beträge, kann man sich auch gleich ein 
teureres Gerät mit Mac-Anschluß kaufen. 
Es hat aber auch ein Gutes, daß die Billig- 
sten nicht am Mac betrieben werden kön- 
nen: Man erspart sich einigen Ärger. Da die 


Foto: Christoph Fries 


Geräte so billig sind, müssen die Herstel- 
ler, um etwas zu verdienen, die Verbrauchs- 
materialien der Drucker recht teuer ver- 
kaufen, und so sind die Seitenpreise bei den 
preiswertesten Druckern oft deutlich höher 
als bei den teureren Geräten derselben Her- 
steller. Auch sind die Druckqualität und die 
zu erreichende Druckgeschwindigkeit nicht 
mit der teurerer Modelle zu vergleichen. 
Dafür sind die Geräte ja billiger. 

Anders ist es bei Druckern von Lex- 
mark, bei den meisten Exemplaren von Ca- 
non und bei vielen Druckern von HP: Auch 
von hochwertigen Geräten wird keine Mac- 
taugliche Variante angeboten. So kommen 
wir am Mac nie in den Genuß der 1200 
mal 1200 dpi von Lexmark oder der P-Pop- 
Technologie des BJC 7000 von Canon, bei 
der zuerst eine Art Grundierung auf das 
Papier aufgetragen wird, um auch auf Nor- 
malpapier in bester Qualität drucken zu 
können. Canon stattet nur den A3-Drucker 
4650 mit einer Mac-Schnittstelle aus. 

Einzig Epson bietet konsequent alle Tin- 
tenstrahldrucker ab einem Preis von etwa 
500 Mark mit Mac-Schnittstelle an. Auch 
alle angebotenen A4-Drucker von ALPS 
funktionieren an Macs, aber in zweierlei 
Hinsicht anders als der Rest. Zum einen 
steuert man die Drucker über die SCSI- 
Schnittstelle an, zum anderen handelt es 
sich nicht um Tintenstrahlgeräte, sondern 
um Thermotransferdrucker. 


Rabenmutter Apple 


Ausgerechnet Apple hat sich im Herbst 
1997 komplett aus dem Tintenstrahlerge- 
schäft verabschiedet. Die beiden Drucker 
Color Stylewriter 1500 und 2500, die noch 
bei vielen Händlern stehen, entsprachen 
schon bei der Markteinführung nicht mehr 
dem Stand der Technik. Apple bietet sie 
auch nicht mehr einzeln an, sondern nur 
noch im Bundle mit Macs. 

Zwischenzeitlich hatte Apple in Zu- 
sammenarbeit mit Hewlett-Packard neue 
Drucker vorgestellt, die Color Stylewriter 
der 4000er Reihe. Diese Kooperation hat 
Apple wieder gekündigt und beschlossen, 
diese Drucker auf dem europäischen Markt 
überhaupt nicht anzubieten. Daß dennoch 
zumindest der Color Stylewriter 4500 in 
Deutschland zu haben sein wird, ist nicht 
Apples Verdienst. Hewlett-Packard wird 
das Modell demnächst in Europa vertrei- 
ben. Am 4. Dezember 1997 hat Apple Eu- 
ropa ein entsprechendes Abkommen mit 
Hewlett-Packard bekanntgegeben. 

Eine andere Frage in diesem Zusam- 
menhang ist, warum Apple sich nicht end- 
lich dazu bequemt, eine parallele Schnitt- 
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stelle in zukünftige Rechner zu integrieren. 
Damit stünde eine schnellere Schnittstelle 
zur Verfügung, und die Hersteller bräuch- 
ten nur noch Treiber zur liefern. 


Die dunkle Seite der Tinte 


Alle hier getesteten Drucker haben nach 
wie vor einen schwerwiegenden Nachteil: 
Die Betriebskosten sind relativ hoch. Eine 
Ladung Tinte kostet um die 50 Mark, und 
wer sich damit anfreundet, zum Beispiel 
Internet-Seiten in Farbe auszudrucken, wird 
nach einer Weile unweigerlich eine teure 
Überraschung erleben. 

Ein weiterer Wermutstropfen bei allen 
getesteten Tintenstrahlern ist, daß man bei 
keinem der Geräte die Farben einzeln aus- 
wechseln kann. Zwar stimmt es, daß im 
Privatgebrauch die Druckfarben in etwa 
zur selben Zeit zur Neige gehen, aber für 
den Betrieb im Büro trifft das nicht mehr 
zu, sobald jemand anfängt, Präsentationen 
mit blauem Hintergrund zu drucken. Da- 
mit ein Tintenstrahldrucker den Belastun- 
gen in einem modernen Büro standhält, 
muß er einzeln austauschbare Tinten auf- 
weisen, wie es zum Beispiel beim Deskjet 
1200 von HP der Fall war. 


Drucker für jeden Zweck 


In den Test nehmen wir zehn Drucker, die 
aktuell im Fachhandel oder per Mailorder 
zu kaufen sind, zu Preisen zwischen 500 
und 2000 Mark. Darunter finden sich Bü- 
rodrucker, Fotodrucker, ein A3-Drucker 
und auch ein Gerät, das silberne Buchsta- 
ben auf blaue Grußkarten zaubert. 


Nur die ALPS-Geräte drucken Son- 
derfarben auf schwarzem Papier 


Die drei getesteten Drucker von ALPS sind 
keine Tintenstrahldrucker. Bei der Markt- 
einführung wurden sie als Mikro-Dry-Ink- 
Geräte bezeichnet, inzwischen ist der Her- 
steller dazu übergegangen, die bekanntere 
Bezeichnung für das Druckverfahren — 
Thermotransferdruck — zu benutzen. Der 
Druckkopf überträgt die Farbe von einem 
Farbband in kleinen Punkten auf das Pa- 
pier. Übliche Drucker mit dieser Technik be- 
nutzen dazu ein Farbband, das so breit ist 
wie das Papier, das sie bedrucken. 

Die Geräte von ALPS dagegen arbeiten 
mit Bändern, die etwa einen Zentimeter 
breit sind, und bedrucken das Blatt zeilen- 
weise. Dieses Vorgehen hat Vor- und Nach- 
teile. Vorteil Nummer eins: Der Drucker 
verwendet für einen Tupfer Rot auf einer 
Seite mit den schmalen Bändern nur an der 
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entsprechenden Stelle rote Farbe. Mit den 
breiten Bändern würde eine ganze Farb- 
bandseite in allen Druckfarben für eine sol- 
che Seite verbraucht. Der Nachteil ist der 
zeilenweise Druck, der oft zu mehr oder 
weniger sichtbaren Streifen auf den Aus- 
drucken führt. Da bei dieser Drucktechnik 
die Farbe für eine Druckzeile nicht wie bei 
Tintenstrahlgeräten in mehreren Durch- 
gängen aufgetragen werden kann, ohne un- 
nötig viel Farbband zu verschwenden, ist 
diese Streifenbildung nicht vermeidbar. 
Man kann sie nur durch möglichst genaue 
Papierführung klein halten. 

Das Druckverfahren hat einige Vorteile 
gegenüber dem mit flüssiger Tinte. Der Aus- 
druck ist sofort trocken, absolut wasserfest 
und lichtbeständiger als Tinte. Auch sind 
die ALPS-Drucker die einzigen Geräte, die 
weiß sowie mit Metallic-Farben drucken 
können und deren Farben auf jeder Papier- 
qualität gleich kräftig sind. Das Druckbild 
hängt jedoch stark von der Papierqualität 
ab. Nur auf sehr glattem Papier erzielt man 
gute Ausdrucke. Da die Farbe in Uneben- 
heiten auf der Papieroberfläche nicht ein- 
dringen kann, sind auf weniger glatten Pa- 
pieren Löcher in der Farbschicht zu sehen. 


il Kaufberatung Farbdrucker 


1 Preis/Leistung Das beste Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis für einen A4-Druk- 

ker bietet der Stylus Color 600, der als eines 
der preiswertesten Geräte im Test immerhin in 


der höchsten Auflösung druckt. 


Geschwindigkeit Beim Textdruck lie- 
gen der Hewlett-Packard-Deskjet 870 
Cxi und der Stylus Color 800 von Epson fast 
gleichauf. Wer jedoch auch beim Druck von 
Bildern hohe Geschwindigkeit und beste Quali- 
tät will, sollte sich für den Epson entscheiden. 


3 Bildqualität Wer höchste Qualität von 
den Ausdrucken erwartet, vor allem bei 
der Bildwiedergabe, muß sich zwischen dem 
Epson Stylus Photo und dem ALPS MD-2300 
entscheiden. Den Ausschlag können die wei- 
teren Eigenschaften der Drucker geben. Nur 
der MD-2300 druckt auch metallic und weiß, 
der Stylus Photo hingegen ist deutlich preis- 
werter und auch bedingt bürotauglich. 


Schmuckfarben Nur die getesteten 

Drucker von ALPS sind in der Lage, 
Weiß auf Schwarz und Metallic zu drucken. 
Diese Drucker eignen sich damit auch für klei- 
ne Auflagen von Gruß- und Platzkarten. 
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Probeausdrucke der getesteten Geräte 


Epson Stylus Color 600 Epson Stylus Color 800 Hewlett-Packard Deskjet 870 Cxi 
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Epson Stylus Photo 


Originaldatei 
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Der Unterschied zwischen dem MD- 
1000 und dem MD-2010 besteht nicht nur 
im Gerätedesign. Den Papiereinzug des 
MD-2010 kann man auf dickere Druck- 
medien einstellen, und die Ausdrucke sind 
etwas besser, wofür offenkundig eine ge- 
nauer arbeitende Mechanik sorgt. Der MD- 
2300 sieht äußerlich genau so aus wie der 
MD-2010, beherrscht jedoch mit Thermo- 
sublimation ein zweites Druckverfahren. 
Hierbei werden die Farben nicht von einem 
Farbband auf das Papier gedrückt, sondern 
erhitzt und in gasförmigen Zustand ge- 
bracht. In dieser Form trifft die Farbe auf 
das Papier und geht dort wieder in festen 
Zustand über. So ist die Farbmenge viel ge- 
nauer zu dosieren als mit anderen Druck- 
verfahren, und man erreicht auch mit einer 
physikalisch recht geringen Auflösung eine 
photorealistische Druckqualität. 

Leider hinkt die Treibersoftware hinter 
der Drucktechnik her. Der MD-2300 legt 
über alles einen deutlich sichtbaren und stö- 
renden rosafarbenen Schleier. Dazu kommt, 
daß es bei keinem Druckertreiber von ALPS 
möglich ist, statt eines Rasters ein Dithering 
einzustellen. Dieses Verfahren wäre das be- 
ste für gute Bildwiedergabe. 


Nichts Neues von Apple 


Der Color Stylewriter 1500, einer der bei- 
den Tintenstrahler von Apple, die noch bei 
manchen Händlern stehen, ist eigentlich 
nur etwas für eingefleischte Schnäppchen- 
jäger oder echte Apple-Fans. Für wenig 
mehr Geld ist der Epson Stylus Color 600 
die deutlich bessere Anschaffung. Die Auf- 
lösung von 360 mal 360 dpi in Farbe und 
die damit erreichbare Druckqualität sind 
nur noch befriedigend. Der größere Bruder 
Color Stylewriter 2500 bietet mit 720 mal 
360 dpi in Farbe eine etwas bessere Auflö- 
sung und Druckqualität. Hier arbeitet das 
gleiche Druckwerk wie im BJC 4550 von 
Canon, jedoch nur im Format A4. 

Der große Vorteil der Apple-Drucker ge- 
genüber allen anderen Geräten ist ihre Trei- 
bersoftware und die einfache Bedienung. 
Die Drucker haben genau einen Knopf, den 
zum Ein- und Ausschalten. Das tun sie aber 
auch von selbst. Wenn sie über einen län- 
geren Zeitraum keinen Druckauftrag be- 
kommen, schalten sie sich selbst aus. Um- 
gekehrt springen sie automatisch wieder an, 
sobald man einen Druckbefelhl erteilt. Die 
Treibersoftware von Apple-Tintenstrahl- 
druckern ist überdies die einzige, die für 
Quickdraw-Geräte Druckersymbole auf 
dem Schreibtisch des Mac anlegt. Damit 
lassen sich anstehende Druckaufträge be- 
sonders einfach verwalten. 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Drucker in diesem Test 
werden an einem Umax Pulsar 2000 mit 112 
MB RAM getestet. Wir messen nur die reinen 
Druckzeiten, die Zeit, die der Mac für die Vor- 
: bereitung der Druckdaten benötigt, wird nicht 
berücksichtigt. Das bedeutet, daß an langsame- 
ren Rechnern und an Rechnern mit weniger Ar- 
! beitsspeicher deutlich längere Druckzeiten mög- 
lich sind als in der getesteten Konfiguration. 
Testkriterien Mit jedem Gerät drucken wir eine 
Reihe von Testdokumenten auf zehn verschiede- 
: nen Druckmedien, darunter Kopierpapier, Recyc- 
lingpapier, verschiedene Tintenstrahlpapiere, Kar- 
ton bis 190 Gramm Gewicht, Transparentfolie 
und Papiere des Druckerherstellers. Außerdem 
muß jedes Gerät aus einer Reihe von Program- 
: men heraus drucken, den beiden Office-Paketen 
von Microsoft und Star Division sowie aus File- 
maker, Illustrator, Freehand, Photoshop, Quark 
: Xpress und Netscape Navigator. 


Canon kocht auf Sparflamme 


Der neue BJC 4650 von Canon unterschei- 
det sich in einem wesentlichen Punkt vom 
Vorgängermodell BJC 4550. Er kann unter 
Windows 3.x und Windows 95 auch als 
Scanner verwendet werden, am Mac sowie 
an einem PC mit Windows NT leider nicht. 
Also ändert sich für den Mac-Anwender 
nicht viel, der Drucker ist wie der Vorgän- 
ger der preiswerteste A3-Farbdrucker. Auf- 
lösung und Druckqualität haben sich kaum 
verändert, das heißt nach wie vor 720 mal 
360 dpi in Schwarzweiß und in Farbe und 
gute Druckqualität, die jedoch nicht an die 
der Epson-Drucker heranreicht. 

Eine Besonderheit sind neben den Foto- 
Tinten auch die für diesen Drucker erhält- 
lichen Neon-Tinten. Der beiliegende Trei- 


©) Stylus Color 600 


Der Stylus Color 600 ist unser Preistip, 
denn er bietet für etwa 500 Mark die 
Druckqualität des großen Bruders, mit 
Abstrichen bei der Druckgeschwindigkeit 
und etwas höheren Betriebskosten. Er ist 
somit für Anwender ideal, die zwar hohe 
Qualität erwarten, aber nur ein geringes 
Druckaufkommen haben. 


Macwell ES f 
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EI Epson Stylus Color 800 


Der Stylus Color 800 von Epson ist der beste All- 
round-Drucker im Testfeld. Er bietet sowohl im 
Textdruck als auch bei der Bildwiedergabe eine 
sehr gute Druckqualität und zeichnet sich durch ei- 
ne hohe Druckgeschwindigkeit im Schwarzweiß- 
wie im Farbdruck aus. / 


Macwell 


ber unterstützt das Vorgängermodell BJC- 
4550 und den nun getesteten BJC-4650 
und bietet alle nötigen Funktionen, um die 
Qualität der Ausdrucke je nach den Gege- 
benheiten und Ansprüchen zu verändern. 


Eine ganze Palette von Epson 


Von Epson gehen in diesem Test drei A4- 
Drucker ins Rennen, die als einzige im Test 
wirklich streifenfreien Druck zuwege brin- 
gen: Die beiden Stylus Color 600 und 800 
sowie der Stylus Photo. Die Modelle 600 
und 800 drucken in einer Auflösung von 
1440 mal 720 dpi, sie unterscheiden sich 
auf den ersten Blick etwas in der Optik und 
haben unterschiedliche Druckgeschwindig- 
keiten. Der Stylus Color 800 ist nicht nur 
deutlich schneller als der 600, er ist auch 
mit größeren Tintentanks ausgestattet und 
kann optional mit einer Netzwerkkarte aus- 
gerüstet werden; er richtet sich also mehr 
an den Büroanwende:r, der Stylus Color 600 
an den Heimanwender. 

Mit der höchsten Auflösung und auf 
entsprechend gutem Papier, am besten dem 
Photo-Glossy-Papier von Epson, erreichen 
beide Drucker schon fast Fotoqualität und 
werden hierbei nur noch vom Stylus Photo 
übertroffen. Dieser druckt zwar in einer 
geringeren Auflösung von 720 mal 720 dpi, 
aber mit sechs verschiedenen Farben. Zu 
den Druckfarben Schwarz, Gelb, Zyan und 
Magenta kommen je ein helleres Zyan und 
Magenta. Damit lassen sich vor allem bei 
hellen Farbtönen feinere Abstufungen er- 
zielen, was den Nachteil der geringeren 


Anmerkung: * Pro A4-Seite bei 5 Prozent Deckung 
pro gedruckter Farbe 

Info: ALPS & 02 11/59 77-0 ® -146 & wwuw.alps.ie 
Apple &% 01 80/3 50 18 ® 3 33 31 80 & www. 
apple.de Epson %, 02 11/50 82-700 ® 8 89 00 
&www.epson.de Hewlett-Packard &, 01 80/5 32 62 
& 5 31 61 22 & www.hewlett-packard.de 
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Auflösung mehr als ausgleicht. Außerdem 
würde eine höhere Auflösung deutlich grö- 
Bere Druckdateien bedeuten und damit, vor 
allem an Macs mit ihrer langsamen seriel- 
len Schnittstelle, längere Druckzeiten. 

Der Epson Stylus Photo erreicht mit die- 
sen Druckfarben eine noch nicht dagewe- 
sene Bildqualität. Ein Grund für die gerin- 
gere Auflösung ist die wesentlich größere 
Datenmenge, die beim Drucken mit sechs 
statt vier Farben anfällt. Daß dies nicht un- 
umstößlich so ist, zeigte Epson selbst auf 
der Macworld Publishing Expo im No- 
vember in Düsseldorf, wo erstmals ein A3- 
Proofsystem mit sechs Druckfarben und ei- 
ner Auflösung von 1440 dpi zu sehen war. 


Mel | Farbdrucker - 


ku 


Der Stylus Photo druckt wie die beiden an- 
deren Epson-Drucker auch Text in akzep- 
tabler Geschwindigkeit, im Büro farbige 
Diagramme mit diesem Gerät zu drucken, 
ist aber auf Dauer zu teuer. 

Die Treiber der Drucker sind gut zu be- 
dienen und bieten wie die Software von Ca- 
non die Möglichkeit, auf vorgegebene Ein- 
stellungen zurückzugreifen oder jede mög- 
liche Einstellung auch selbst vorzunehmen. 


Nur ein Gerät von HP 

Es gibt zwar eine ganze Reihe von HP-Tin- 
tenstrahldruckern, aber in Europa wird im 
Moment nur einer mit Mac-Schnittstelle 
angeboten, der Deskjet 870Cxi. Er ist der 


Ausstattung und Bewertung 
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Fr — 
Hersteller ALPS ALPS ALPS Apple 
MD-1000 MD-2010 MD-2300 Color Style- 
writer 1500 
Preis 900 Mark 1200 Mark 1800 Mark 450 Mark 
Testurteil Preiswertestes Gute Qualität auf Drucker mit guter Preiswertester Tinten- 
Gerät für Druck Spezialpapieren, Druckqualität auf strahldrucker von 
mit Sonderfarben daher für Klein- Spezialpapier. Apple mit befriedigen- 
auflagen in Spezial- Einziger Thermo- der Druckqualität. 
anwendungen sub-Drucker in Sehr einfach zu 
geeignet dieser Preisklasse bedienen 
Testwertung BEBBLL ABBAUE ABRRBL BBBAGE 
Drucktechnik 'Thermotransfer 'Thermotransfer 'Thermotransfer, Bubblejet 
Thermosublimation 
ni Wa a en Va, 
Höchste Auflösung 1200 mal 600dpi 1200 mal600dpi 1200mal600dpi 720mal360dpi 
S/W 
Höchste Auflösung 1200 mal 600dpi 600 mal600dpi 600mal600dpi 360 mal360dfi 
Farbe 
ee ee ns es ee 
pro Minute 
le a DEREN a ne na cn an 
Farbseite 
Ele : ze, nz za ar ae 
Ba en ee: 2 % EN, Ar u Fe 0 : ERBEN 56.809 en 
ee a na se ge 
und weiß und weiß und weiß 
Se ECT parallel BERERERR. er a 
ae 13 Blannig SERIE EIERN 18 Bfannig era a ig ER eng EN 
S/W-Seite 
a one RER en RE ee ai Besen A en u: 
Farbseite 
Tintenbestückung vier Farbbänder, vier Farbbänder, vier Farbbände,  schwarzeroer 
permanenter permanenter permanenter dreifarbiger 
Druckkopf Druckkopf Druckkopf Druckkopf 
Sn Ser en an a a San er a RR ae h a 
mindestens mindestens mindestens mindestens 
12 MB RAM 12 MB RAM 12 MB RAM 5 MB RAM 
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Was wie moderne 
Kunst aussieht, ist 
der mißlungene 
Versuch, mit ei- 
nem Tintenstrahl- 
drucker auf CD- 
Aufkleber zu 
drucken. 


Bürodrucker des Tests, denn er ist sehr ro- 
bust und zuverlässig. Vor allem seine Pa- 


pierzuführung eignet sich eher für den Bü- 
roalltag als die der anderen Geräte, da das 
Papier geschützt in einer Ablage ruht. Ge- 


gen den täglichen Einsatz des Deskjet als 
Arbeitsplatzdrucker sprechen jedoch die im 
Vergleich zu einem Laserdrucker hohen 


In puncto Auflösung und Bildqualität 
kommt der HP-Drucker nicht an die Ep- 
son-Geräte heran, aber Text und Präsenta- 
tionen druckt er gestochen scharf. Und ob- 
wohl der Drucker in Farbe nur mit einer 
Auflösung von 600 mal 300 dpi arbeitet, 
könnte er eine recht gute Bildqualität errei- 
chen, wenn die Macintosh-Treiber von HP 
nicht wären. Die Farben beim Druck von 
Bildern sind im Test viel zu dunkel, was bei 
denselben Dateien, von einem PC aus mit 
demselben Drucker gedruckt, nicht der Fall 
ist. Von diesem Schwachpunkt abgesehen 
bieten auch die HP-Treiber alle nötigen Ein- 
stellmöglichkeiten für verschiedene Auflö- 


Fazit 


Jeder der angebotenen Drucker hat seine 


Stärken, zum Beispiel einfache Bedienung, 
hohe Druckgeschwindigkeit oder die Mög- 
lichkeit, mit Metallic-Farben zu drucken. 
Von den Testkandidaten schaffen es aber 
nur die Stylus-Modelle, streifenfrei zu druk- 
ken, und das ist unabdingbar, wenn eine 
fotorealistische Qualität der Ausdrucke er- 
reicht werden soll. Damit hat Epson mit 
seinen aktuellen Modellen insgesamt die 
Nase vorn, sei es bei der Druckgeschwin- 
digkeit, der Druckqualität oder dem Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 


Verbrauchskosten. sungen und Papierqualitäten. Guido Sieber 
ael & W 
F a a: = Beer 
= F ! r [ Ki - 
— se En Be - 77 = 
Apple Canon Epson Epson Epson Hewlett-Packard 
Color Style- BJC-4650 Stylus Color 600 Stylus Color 800 Stylus Photo Deskjet 870 Cxi 
writer 2500 
650 Mark 750 Mark 600 Mark 800 Mark 900 Mark 700 Mark 
Gutes Gerät, das sich Einziger A3-Drucker Schnelles Gerät mit Schnellster Farb- Fotodrucker, auch Bürogerät für Text- 
vor allem durch die für weniger als 1000 sehr guter Druckqua- drucker im Test und für Monochrom- druck. Schnell und 
sehr einfache Bedie- Mark. Gute Qualität, lität. A4-Drucker das Gerät mit der druck einsetzbar mit zuverlässigem 
nung auszeichnet aber zu kleine mit dem besten Preis- besten Druck- Papiereinzug 
Tintentanks Leistungs-Verhältnis qualität 
BEBBON BEBBEL BEBBEL BEBBED BRBBEL BEBBON 
Bubblejet Bubblejet Piezo-Tintenstrahl Piezo-Tintenstrahl Piezo-Tintenstrahl Bubblejet 
ee en 
720 mal 360 dpi 720 mal 360 dpi 1440 mal 720 dpi 1440 mal 720 dpi 720 mal 720 dpi 600 mal 600 dpi 
ee 5 ar rt ara 


5 Minuten/A4 3 Minuten/A4 45 Sekunden/A4 40 Sekunden/A4 3 Minuten/A4 5 Minuten/A4 
RUE a ee ea ea 
a £ rer 
a er EN ersenseensenseneesenest nina RR een ee eneneesets 

Neontinte karte 
a ee use analisarall ee nel RUN ea es elpalil ER elek DREIER 
ER ENEREUIEEERTERREN. z ee ee an 


schwarzer Druckkopf 
oder Druckkopf 

mit schwarzer 

und dreifarbiger 
Tintenkartusche 


mindestens 
5 MB RAM 


schwarzer Druckkopf 
oder Druckkopf 

mit schwarzer 

und dreifarbiger 
Tintenkartusche 

ab System 7.1 


schwarze und 
dreifarbige 
Tintenkartusche , 
permanenter 
Druckkopf 


ab System 7.1, 
mindestens 
8 MB RAM 


schwarze und 
dreifarbige 
Tintenkartusche, 
permanenter 
Druckkopf 


mindestens 
8 MB RAM 
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schwarze und 
fünffarbige 
Tintenkartusche, 
permanenter 
Druckkopf 

ab System 7.1, 
mindestens 

8 MB RAM 


schwarzer und 
dreifarbiger 
Druckkopf 


ab System 7.1 
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Wo E-Mail nicht mehr 
ausreicht, greift man zu 
News-Servern. Als Schwarze 
Bretter dienen sie dazu, 
schnell und effizient 
Nachrichten jeglicher 


Art zu verbreiten 


Inhalt 
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chon bald nach der Einführung 

von E-Mail im Internet kam der 

Wunsch auf, auch mit mehreren 

anderen Teilnehmern gleichzeitig 
Nachrichten austauschen zu können. Dies 
führte zur Bildung sogenannter Mailing- 
Listen, die dazu dienen, daß eine E-Mail mit 
Hilfe eines List-Servers an alle Teilnehmer 
der Liste verschickt wird. 

Dieses System funktioniert zuverlässig 
und bietet den Vorteil, daß alle Teilnehmer 
die Nachricht garantiert erhalten, es hat je- 
doch auch Nachteile. Wer an einer Mai- 
ling-Liste teilnehmen möchte, muß sich 
zuerst anmelden. Erst nach dem Zeitpunkt 
der Anmeldung bekommt man alle neuen 
Mails automatisch zugeschickt. So ist es 
beispielsweise nicht möglich zu sehen, wie 
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Virtuelle 
Gerüchteküche 


eine bestimmte Diskussion angefangen hat. 
Weit schwerer wiegt aber das Problem der 
Bandbreite im Internet. Da die Nachrichten 
auf einer Mailing-Liste an sämtliche Mit- 
glieder der Liste geschickt werden, ver- 
schwenden Mailing-Listen sehr viel Band- 
breite und damit Geld. 


Das Usenet als Lösung 


Die oben genannten Probleme versucht der 
Internet-Dienst Netnews zu lösen. Diskus- 
sionsgruppen (sogenannte „‚Newsgroups““) 
sind hier meist öffentlich ohne Paßwort 
oder Anmeldung zugänglich, und ein Ser- 
ver stellt alle Nachrichten zum Abholen be- 
reit. Wer will, kann sich dann mit einem als 
„Newsreader“ bezeichneten Programm in 
den Diskussionsgruppen umsehen. Zuerst 
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Illustration: John Hersey 


überträgt der Newsreader nur die Über- 
schriften der einzelnen Nachrichten und im 
nächsten Schritt deren Inhalt. Durch dieses 
Verfahren entsteht weit weniger Verkehr als 
per Mailing-Liste. Ein weiterer Vorteil be- 
steht darin, daß einzelne Diskussionssträn- 
ge im Usenet als sogenannte „Threads“ 
markiert sind und sich dadurch der Gang 
eines Arguments zurückverfolgen läßt. 
Das Konzept der freien Diskussionsfo- 
ren ist so erfolgreich, daß bis heute beinahe 
30 000 Diskussionsgruppen zu allen er- 
denklichen Themen entstanden sind; auf 
einzelnen News-Servern finden sich durch 
zusätzliche ‚‚private‘“ Gruppen sogar noch 
mehr. Von Perserkatzen über Hinduismus 
in Deutschland bis hin zu Therapiegruppen 
gibt es kaum ein Thema, das es nicht gibt. 


News-Server / Software 


Am Mac ist ein Newsreader zum Bei- 
spiel in Netscape Communicator integriert; 
mit Programmen wie Newswatcher oder 
News Hopper werden aber auch andere lei- 
stungsfähige Einzelprogramme geliefert. 


Vier News-Server auf 
dem Prüfstand 


Lange Zeit galt ein News-Server auf dem 
Mac-OS vielen als unmöglich. Noch vor 
anderthalb Jahren gab es in Apples Netser- 
ver-Mailing-Liste noch heftige Diskussio- 
nen darüber, ob dies überhaupt realisierbar 
sei. Die Anforderungen an einen News-Ser- 
ver sind hoch: Aus inzwischen fast 30 000 
Diskussionsforen muß die Anwendung 
dauernd Beiträge annehmen, speichern und 
auf Anfrage liefern können. So entstehen im 
Usenet täglich rund 1,2 Gigabyte an Daten. 

Diese Größe ergibt sich aber nicht durch 
eine überschaubare Anzahl von großen Da- 
teien, sondern vor allem durch sehr viele 
kleine Textdateien. Und gerade das Spei- 
chern der riesigen Anzahl dieser vielen Da- 
teien stellt das Hauptproblem für einen 
News-Server auf dem Mac-OS dar. Den 
Neinsagern in der damaligen Diskussion 


galt das ziemlich langsame und beschränk- 
te Dateisystem des Mac als eine unüber- 
windbare Hürde, um mit den Dateimassen 
fertig zu werden, während ihre Kontrahen- 
ten darauf hinwiesen, daß Datenbanken auf 
dem Mac durchaus mit solchen Datenmen- 
gen in ihren eigenen Dateisystemen umge- 
hen können. Diesen Weg sind die Herstel- 
ler der Produkte in unserem Test gegangen. 
Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkei- 
ten, an die News aus dem Internet zu kom- 
men: per Newsreader, der einzelne Nach- 
richten vom Server ‚„‚zieht‘‘ (Pull) oder als 
Server, der einen vollen ‚Newsfeed‘ emp- 
fängt; letzterer wird nach dem verwendeten 
Kommando als „‚ihave feed‘“ bezeichnet. 


Server als Client verwenden 


Die vier Internet-News-Server in unserem 
Test, Internews, Rumor Mill, Dnews und 
Newsstand, akzeptieren erwartungsgemäß 
letzteres Verfahren. Rumor Mill wie auch 
DNews lassen sich aber ebenfalls betreiben, 
wenn nur ein Newsreader-Zugang zu ei- 
nem anderen News-Server besteht, beide 
Programme verhalten sich für den externen 
Server wie Newsreader, wobei Rumor Mill 
per „aktivem Pull‘ alle Nachrichten auf 
den eigenen Rechner ‚‚zieht“, während 


IE 


Back 


Macwelt Comm 
Macwelt. Comm. ISDN 
|Macwelt.eingabegeraee. 
[Macwelt internet 


ISDN-Karte 


|Fsubject Pnsoer 


From 


| Message | Eyymrer 


IE] testuser 
(3 testuser10 
GB testuseri 1 
(3 testuseri 
3 testuser2 
(3 testuser3 
} testuser4 
(3 testusers 
IE} testuser6 


BEE |... 
pisomeer ] || @testusere 
B testuserg 


(3 testserver macwelt 


Netscape: Webink InterNews =} Internews stellt 
Reload Home Search Guide Print Security t seine komplette 
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New Newsgroup Setup OK Nov 19, 1982 - 16:14:55 en Listen 
Newsgroups 
! Elegante Ober- 
Harımut abe fläche. New- 
[__ Date (ty Eu Nov 1997 20:28:25 GMT d R f stands Admin 
EEE Wes ist denn die neueste empfehlung fuer eine ISDN-Karte ? ikı erleichtert die 
mno 
Par Verwaltung des 
stu 
u Servers. 
y2 
Group Settings 


Name: |Testusers 


Users 
[3 testuserg 
G testuser& 
(G testuser? 
IE} testuser6 


Cr — 


Newsgroups 
b’& de 


Modify ] Creste ] Deiete ] 


& fido 


Newsgroups 


bSfj 
vßrfr 


Press Option to toggle newsgroup selection 


b & All Newsgroups 


b © announce 
b Ö) bienvenue 


Delete Cancel | X 


]_ Create | oerte ] 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Server werden auf ei- 
nem Apple Workgroup Server 8550 mit 40 
: MB RAM und Mac-OS 8 sowie auf einem 
Power Mac 9500/120 mit 60 MB RAM und 
| System 7.6.1 getestet. 

: Testkriterien Für den Einsatz im Intranet 
erstellen wir mehrere Diskussionsgruppen 
(Macwelt.Internet, Macwelt.Hardware, Mac- 
 welt.Hardware.Bildschirme, et cetera) und 
: testen das Senden (Posten) und Lesen von 
Nachrichten mit mehreren Newsreader-Pro- 
| grammen (Netscape Navigator 3.02, Net- 
scape Communicator 4.0, MT News Watcher 
2.3.5, News Watcher 2.2.1). 

! Die drei auch für Internet-Einsatz geeigneten 
Programme müssen zusätzlich noch mehrere 
Tage den Newsfeed eines News-Servers mit 
! 9500 Newsgroups (einschließlich solcher, de- 
ren Nachrichten Programm- und Bilderdatei- 
en enthalten können, sogenannte „Binaries”) 
aushalten und die News für die schon genann- 
: ten Newsreader zum Abholen bereithalten. 


DNews Artikel nur auf Anfrage von Clients 
in einem „Pull-auf-Anfrage‘“-Verfahren 
holt. Dadurch geht dieses Programm sehr 
genügsam mit Bandbreite und Speicher- 
platz um, freilich zwingt es Clients in 
diesem Modus zu Wartezeiten und liefert 
zunächst lediglich die Meldung ‚Group 
Download in Progress“. Auch beim Aus- 
schicken von Nachrichten ins Internet kön- 
nen sich Rumor Mill und DNews wie 
Newsreader verhalten. Für die Benützung 
als Intranet-Server sind diese Gesichts- 
punkte allerdings bedeutungslos. 


Einfach: Internews 1.0 


Der Hersteller von Internews hat auf Basis 
der Datenbankentwicklungsumgebung 4th 
Dimension einen reinen Intranet-News-Ser- 
ver entwickelt. Internews ist nicht dafür 
gedacht, mit anderen News-Servern im In- 
ternet Kontakt aufzunehmen, sondern soll 
einzig als Kommunikationsmittel innerhalb 
einer Institution dienen. 

Der Server bietet nur wenige Optionen 
und läßt sich deswegen einfach bedienen. 
Eigene Newsgroups kann man schnell ein- 
richten. Als Besonderheit übersetzt Inter- 
news den eigenen Service auch ins Web: 
Über den eingebauten Web-Server lassen 
sich Nachrichten auch per Web-Browser le- 
sen und schreiben. 


Günstig: Rumor Mill 1.1 


Rumor Mill ist ein Werk des australischen 
Programmierers Peter Lewis, der mit Pro- 
grammen wie dem FTP-Client Anarchie 
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Software / News-Server 


Nur das Nötigste. Das Konfigu- [D 
rationsprogramm von DNews 
läßt den Funktionsumfang des 
Programms nur erahnen. 


Shutdown DNews server 


TellNews Control 


Expire at: 
DL Check DNews status Life: Mo] 


Update at: Fat 


-E| anderen Servers, ein normaler 
Newsreader-Zugang reicht nicht 
aus. Etwas ratlos steht man da, 


m] Security = Confirm 


Log files 
Config files 
Work files 
Spool files 


M Log Rejected Messages 


Administrator: 


DZ OKs New Groups 
E 0Ks Group Deletes 


Max. Num. Newsgroups/Message: 


Site Administrator Password: 


Our IP address 
News feeder 


History files 


test.macwelt.de 
news.macwelt.de 
* macwelt.de 
:dnews_log 

135 
| Info 


:dnews_config Space 


:dnews_work 5 


:dnews_hist 5 


| 
:dnews_spool 10 | 
| 


hak@macwelt.de 


U] Mail reports daily 
UI DNS available 


Disk allocation 


Too old limit 
Logging level 


wenn es darum geht, die Quelle 
der Nachrichten einzurichten. 
Die dazu notwendige Proze- 
dur ist nur in der ‚„‚Read-me‘“-Da- 
tei beschrieben, ins elektronische 
Handbuch, Version 0.9, hat sie es 
noch nicht geschafft. Auch wi- 
derspricht sie aller Logik: Eine 


RumorMill Setup 


Schlicht und funktionell. Mit 


Id 2 || 
Newsgroups Newsfeeds | | Restrietions Security 


Rumor Mill Setup ist der Ser- 
ver schnell eingerichtet. 


oder dem FTP- und WWW-Server Netpre- 
senz vielen ein Begriff sein dürfte. Auch Ru- 
mor Mill ist wieder ein wirklich günstiges 
Sharewareprogramm. 

Rumor Mill besteht aus dem eigentli- 
chen Server und einem Konfigurationspro- 
gramm. Vorbildlich ist die schnelle und 
einfache Konfiguration. Wer zuvor den 
Newsreader ‚„‚Newswatcher‘‘ benutzt hat, 
kann dessen Gruppenlisten in Rumor Mill 
importieren. Nach wenigen Minuten läuft 
der Server. Einige erweiterte Funktionen, 
wie beispielsweise unbeschränkte Kreuz- 
Posts zu verhindern, sind nicht mit Rumor 
Mill sondern nur per Telnet erreichbar. 

Im Betrieb verkraftet Rumor Mill in 
unserem Test auch den vollen „‚Feed‘“ eines 
Servers mit knapp 10 000 Newsgroups. 
Nur ein Problem tritt im Testbetrieb auf: 
Rumor Mill hält die eingetragene Grenze 
von mindestens 1000 KB freiem Speicher- 
platz nicht ein; statt dessen sind nur noch 
248 KB auf der Festplatte frei. 


Auch für Mac: DNews 4.4f 


DNews ist für eine ganze Reihe von un- 
terschiedlichen Betriebssystemen erhält- 
lich. Als Portierung gibt es nun auch eine 
Version für das Mac-OS. DNews bietet 
von allen getesteten Versionen die meisten 
Funktionen, viele sind aber nur durch Än- 
dern von Textdateien einstellbar, in denen 
die entsprechenden Optionen Unix-mäßig 
eingetragen sind. Die Mac-Oberfläche des 
Administrationsprogramms reicht nur für 
die wichtigsten Optionen. 

Bei der Konfiguration ist das gut geglie- 
derte und mit vielen Beispielen versehene 
HTML-Handbuch eine große Hilfe. Leider 
beziehen sich hier einige Erklärungen aber 
lediglich auf die Unix- und Windows-NT- 
Versionen, die Mac-Version kommt nur 
einmal hinsichtlich der Installation vor. Im 
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Test bleibt der Server zunächst einige Male 
„stehen‘‘, dies läßt sich aber durch eine er- 
höhte Speicherzuweisung beheben. DNews 
arbeitet damit schnell und zuverlässig. 


Endlich da: Newstand 1.0 


Newstand war als Produkt so lange an- 
gekündigt, daß manche schon befürchteten, 
es werde nie kommen. Das Programm ist 
in einer Pro- und einer Lite-Version liefer- 
bar, die sich von der Pro-Version vor allem 
dadurch unterscheidet, daß sie andere Ser- 
ver nicht mit einem „‚Newsfeed““ beliefern 
kann. Auch hier gibt es ein Konfigurations- 
programm und den eigentlichen Server. Bei 
der Konfiguration hat Newstand die op- 
tisch ansprechendste Benutzeroberfläche: 
Benutzer, Gruppen, Newsgroups sowie 
Newsfeeds sind klar zugänglich und las- 
sen sich per Drag-and-drop komfortabel 
bedienen. Anders als die Internet-News- 
Server Rumor Mill und DNews braucht 
Newstand einen echten ‚‚Newsfeed‘‘ eines 


Gut muß nicht teu- 
er sein. Die austra- 
lische Softwareschmiede 
Stairways Software be- 
weist mit Rumor Mill, daß 
ein Sharewareprogramm gegen die kom- 
merzielle Konkurrenz bestehen kann. 
Auch wenn Rumor Mill sicher nicht allen 
professionellen Ansprüchen gerecht wird 
und laut Hersteller nicht dazu gedacht ist, 
einen vollen Newsfeed zu verarbeiten, 
reicht sein Funktionsumfang für die mei- 
sten Anwendungen aus. Erfreulich sind 
auch die bescheidenen Systemanforde- 
rungen des Programms. 
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„Newsquelle‘‘ muß man mit dem 
Recht, News zu posten, einrichten. 

Lange Zeit hält uns im Test eine kor- 
rupte Programmversion in Atem. Statt ab- 
zustürzen, wie dies andere Programme in 
einem solchen Zustand üblicherweise tun, 
reagierte es hier aber auf unsere Versuche, 
Nachrichten zu senden und einen Newsfeed 
einzurichten, nur mit normalen Fehlermel- 
dungen, was uns schon an der Funktions- 
fähigkeit des Programms zweifeln ließ. Eine 
frisch installierte Version klärte das Pro- 
blem und zeigte uns ein leistungsfähiges 
und schnelles Programm. Für den Fall, daß 
Newstand einen großen Newsfeed bearbei- 
ten soll, kann man aus Newstand heraus 
den Finder beenden, womit der Server den 
Rechner vollständig übernimmt. 


Die Ergebnisse: Gute Shareware 


Internews ist für alle interessant, die News 
in ihrem Intranet auch über das Web zu- 
gänglich machen wollen. Hier spart sich der 
Anwender ein weiteres Client-Programm. 
Anstatt einen Newsreader zu verwenden, 
kann man dann seinen Web-Browser be- 
nutzen, um auf die News zuzugreifen. 

Die Funktion eines reinen Intranet- 
News-Servers übernimmt ansonsten Ru- 
mor Mill für erheblich weniger Geld. Für 
die meisten Anwendungen bietet Rumor 
Mill genügend Funktionsumfang, und sei- 
ne Kapazität reicht selbst für einen mittle- 
ren Newsfeed. Lediglich professionelle An- 
wender mit hohen Ansprüchen sollten zu 
DNews oder Newstand greifen. 

Newstands größte Attraktion ist die ein- 
fache Handhabung durch eine elegante Be- 
nutzeroberfläche und seine für einen vollen 
Newsfeed ausreichende Kapazität, wäh- 
rend DNews sich durch eine halbgare Mac- 
Anpassung recht störrisch gibt, aber mit 
Abstand die meisten Funktionen bietet. 

Wer beispielsweise als Internet Service 
Provider darauf angewiesen ist, daß Nach- 
richten mit Schlüsselwörtern wie „‚Kinder- 
pornographie‘‘ vom eigenen News-Server 
abgelehnt werden, der muß sich mit den 
Konfigurationsdateien von DNews an- 
freunden. Nur diese Software hat die dafür 


mem | News-Server - Ausstattung und Bewertung 


yaniel 


Produkt DNews 4.4f Internews 1.0 Newstand 1.0 Rumor Mill 1.1 
Hersteller Netwin Webink Imagina Stairways Software 
Preis 685 US-Dollar 185 US-Dollar Newstand Pro rund 35 US-Dollar 
frei für Bildungs- 1000 US-Dollar, 
einrichtungen Newstand Lite 
rund 500 US-Dollar 
Testurteil DNews hat den größten Internews erledigt Newstand kommt mit um- Rumor Mill ist die Über- 
Funktionsumfang aller seine Aufgabe gut, fangreichen Newsfeeds klar, raschung dieses Tests. 
getesteten Produkte scheint aber angesichts ist schnell und läßt sich Dieses Sharewarepro- 
und die schlechteste Be- der Konkurrenz von Rumor leicht bedienen.Für einen gramm bietet für die 
nutzeroberfläche. Viele Mill zu teuer. Einzig die professionellen Server feh- meisten Anwendungen 
Einstellungen muß man in Umsetzung von News len aber Filterfunktionen genügend Leistung und 
Textdateien vornehmen. ins WWW macht das und bessere Log-Dateien Funktionsumfang und ist 
Eher ein Fall für Profis Programm für manche dabei unglaublich günstig 
Anwender interessant 
Testwertung ABBEGG >]. 1 JeJeJE) BBRRGG ABBBEO 
Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 68030-Prozessor, ab Power Macintosh (120 ab 68030-Prozessor, ab 
ab System 7.5.3, System 7.5.3, 16 MB MHZ oder schneller emp- System 7.5.3, 
16 MB RAM, 300 MB RAM,15 MB fohlen), ab System 7.5.3, 8 MB freies RAM 
Speicherplatz Speicherplatz 16 MB RAM 
(32 MB empfohlen) 
FUNKTION 
Einsatz Intranet, Internet Intranet Intranet, Internet Intranet, Internet 
Anlegen einer ja ja ja ja 
Diskussionsgruppe 
News aus dem Internet IHave, Pull auf Anfrage entfällt |Have |Have, aktiver Pull 
Dokumentation elektronisch elektronisch elektronisch elektronisch 
Festlegen der ja nein nein nur Obergrenze für 
Speicherplatzgröße mindestens freien 
für News Speicherplatz 
SICHERHEIT 
Moderierte Gruppen ja nein ja ja (noch nicht voll- 
ständig implementiert) 
Administration per Admin-Programm integriert per Admin-Programm, per Admin-Programm, 
funktioniert auch über Re- funktioniert auch über Re- 
mote Access per Appletalk mote Access per IP 
Autorisierung von über IP-Adresse, nein über IP-Adresse, über IP-Adresse, 
Benutzern Paßwörter Paßwörter Paßwörter 
Abgestufte Zugangs- ja nein ja nein 
beschränkungen 
Filterfunktionen Größe, Schlüsselwörter keine Größe keine 
für News 
Kontrolinachrichten ja nein ja ja 
Erstellen und Löschen 
Besonderheiten Log-Dateien an eingebauter keine keine 
Admin versenden Web-Server 


Info: Netwin & 00 64/9/6 30 06 89 X netwinsite.com \Webink & 00 44/12 35/82 01-44 ®-41 & www.webink.com Imagina &.00 1/5 03/2 24 85 22 & www.imagina.com 
Stairways Software & www.stairways.com 


notwendigen Filterfunktionen. DNews ist 
ein professionelles Programm, das einen 
ebenso professionellen Anwender voraus- 
setzt. Mit seinen 685 US-Dollar ist es zu- 
dem rund 300 US-Dollar günstiger als die 
Konkurrenz von Imagina. Bildungseinrich- 
tungen bekommen DNews kostenlos. 


Fazit 


Lieber groß und teuer oder günstig und 
übersichtlich? Wer letzteren Standpunkt 
vertritt, wird mit dem Testsieger Rumor 
Mill von Stairways Software sicher mehr 
als zufrieden sein. Der niedrige Preis, aus- 
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reichend Leistung und ständige Verbesse- 
rungen verhelfen dem Produkt zum über- 
raschenden ersten Platz. Die kommerziel- 
len Produkte Newstand und DNews teilen 
sich Platz zwei. Internews lohnt sich nur für 
Web-Anwender im Intranet. 

Hartmut Könitz/mst 
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PD und Shareware 


Fenstereinstellung 
Finder View Context Menu 1.0.1 


Mit der Kontextmenü-Erweiterung „‚Fin- 
der View Context Menu“ kann man die 
Darstellungsoptionen eines Finder-Fensters 
speichern und später wieder abrufen. Seit 
System 8 merkt sich der Finder für jedes 
Fenster eigene Einstellungen, etwa, ob er 
den Fensterinhalt nach Symbolen oder als 
Liste darstellen soll. Die Kontextmenü-Er- 
weiterung führt alle einmal in ihr gespei- 
cherten Konfigurationen als Untermenü 
auf, in dem man sich eine Liste der wich- 
tigsten Optionen zusammenstellen kann. 
Systemanforderungen ab System 8.0 
EFT Autor Wolfgang Ante & www.artissoft 
ware.com/finderview Preis 9 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Web-Seiten überprüfen 


Theseus 1.1 


Die Shareware Theseus macht es möglich, 
selbsterstellte Web-Sites darauf zu testen, 
ob alle Verknüpfungen zu einem gültigen 
Ziel führen. Dabei müssen die zu überprü- 
fenden HTML-Seiten auf der eigenen Fest- 
platte liegen, direkt über das Internet kann 


* Spiel des Monats: Realmz 4.3.4 


Realmz entführt Sie in die Welt der Fan- 
tasy-Rollenspiele, in der es noch Drachen 
und Zauberer gibt. Dort treffen Sie mit 
Ihren Gefährten auf fremde Gestalten, fin- 
den Schätze oder befreien die schöne Toch- 
ter des edlen Königs. Ruhm, Ehre und Er- 
fahrung sind der Lohn der Mühen, nicht zu 
vergessen der Spaß am Abenteuer. 
Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
N zessor oder Power-PC, ab 3 MB frei- 
em RAM, Bildschirm ab 16 Farben oder 
Graustufen, ab 640 mal 480 Pixel Autor Tim 
Phillips & www.fantasoft.com Preis 25 US- 
Dollar Sharewaregebühr, zusätzliche Share- 
waregebühren für jedes Abenteuer 
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ie besten 


Theseus nicht arbeiten. Da man aber nor- 
malerweise seine Website auf der Festplat- 
te zusammenbaut, ist das kein Nachteil. Per 
Doppelklick läßt sich eine ungültige Ver- 
knüpfung direkt in Theseus korrigieren. 

Systemanforderungen ab 68030-Pro- 

zessor oder Power-PC, ab System 7.0, 
ab 4 MB freiem RAM Hersteller Matterform 
Media %& www.matterform.com Preis 40 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Papier sparen 
Print Guard 1.0.1 


Das Kontrollfeld „‚Print Guard‘“ verhindert 
unnötigen Papierverbrauch. Bevor man ein 
Dokument auf einen Netzwerkdrucker aus- 
gibt, fragt „Print Guard“ nach, ob man 
wirklich drucken möchte. Vor allem in Um- 
gebungen, in denen ein Rechner von vielen 
Leuten benützt wird, zum Beispiel in einem 
Internet Cafe oder einer Universität, ist das 
Kontrollfeld sinnvoll. Ein Paßwort stellt 
sicher, daß Unbefugte die Einstellungen 
nicht verändern können. 
Systemanforderungen ab System 7.0, 
— Netzwerkdrucker Autor Harry Alloul 
& www.planete.net/-objectiv Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Realmz ist eine Eintrittskarte in eine neue Welt vol- 
ler geheimnisvoller Zauberer, magischer Wesen und 
unglaublicher Schätze. Der Zutritt ist aber nur ech- 
ten Abenteurern erlaubt. 
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Ifsprogramme 


il Neue Versionen 


Programm Version 
Aaron Light 1.28 
Finder View Settings ll 
Gestalt Appl 2.7.8 
Guitar Tuner 3.0 
I-View 2.8.6 
Mic Notepad Lite 4.2.0 
Pretty Scroll 1.0.3 
Simpletext Color Menu 3.2 
Wave Window 2.7 
Zip Wrapper 1.1.2 


Download und CD-ROM 

Die in dieser Ausgabe besprochenen Pro- 
gramme können Sie von der Web-Seite 
von Macwelt Online (www.macwelt.de) 
und vom Bereich der Macwelt in AOL 
(Kennwort „Macwelt”) herunterladen. Sie 
finden sie außerdem auf der nächsten 
Macwelt-Heft-CD. 


Paukhilfe 


Vokabeltrainer 3.0 


Vokabellernen ist Geduldsarbeit, bei der 
Abwechslung nicht schadet. Die Shareware 
Vokabeltrainer 3.0 eignet sich zur Auf- 
frischung oder Wiederholung und bietet 
Vokabellisten in Englisch, Französisch, Ita- 
lienisch und Latein. Man kann eine eigene 
Wortliste anlegen oder anhand des vorge- 
gebenen Materials Übungsrunden einlegen. 
Die mitgelieferten Wortlisten sind jedoch 
karg ausgefallen, auch die etwas ausführ- 
licheren für Englisch und Latein. Es gibt 
doppelte Angaben, und Adjektive werden 
nicht einheitlich aufgeführt. 

Will man den gelernten Wortschatz 
überprüfen, gibt der Rechner drei Mög- 
lichkeiten vor, aus denen man seinen Tip 
auswählt. Über die Homepage von S&B 
Software kann man anderen den eigenen 
Wortschatz zugänglich machen und neue 
oder verbesserte Wortlisten herunterladen. 

„A Systemanforderungen ab System 7.5, 

# ab 2 MB freiem RAM, Bildschirm ab 


[a] 


SmartKeys 3 = 


SmartKeys 3 525%” 


32 
© 1997 Flux Softw: 


[_Adeitiona] Options... ) (Iransposed Words... ) 


]) [[_Exeiuded Caps... _) 


(Save Keystrokes... ) [_Exeluded Doubles... ) 


Applications in this Group 
lest Lite 40 
Bcharisworks 

5 Visual Page 1.0 (PPC) 


‚After registering, personslize SmartKeys to remove the registration verninder. 


som 
Conversions and Corrections 

DA Bock Multiple Spaoes, < into „and > inte . 

M Conver: t Hyphens. F into ? 

DS Convert Quotes. DA Save Keystrokes 

ae, oe Ligatures.. Transpose Corrections 
DA Doubled Cap Correotions 


fi, fl Ligatures. 
DA Cap Sentenoe Starts 


Global Gr. 
Just Bes or 
D Eypass on Control Key 


tings 


DL Toggle Dash /Quote 


Tippfehler vermeidet man mit Smart Keys. Die 
wichtigsten Stolperfallen fängt das Programm 
direkt ab, andere altbekannte Rechtschreib- 
fehler kann man zusätzlich vorgeben. 


Wer sichergehen 
will, daß sich nie- 
mand an seinem 
Rechner zu schaffen | 
macht, installiert 
Startup Lock. 


Software / PD und Shareware 


\ vl 
‚ 
Emm 


This computer is locked! 


Please enter the proper password to gain access to this computer 


Gene 4.2 bringt Licht ins Dunkel der 
Familienvergangenheit. Das Pro- 
gramm verknüpft alle eingegebenen 


Informationen und erleichtert es, 


Startup Lock 2.0 


640 mal 480 Bildpunkte Hersteller 


S&B 
Software & www.s-direktnet.de/homepages/ 
sb-software Preis 30 Mark Sharewaregebühr 


Paßwortschutz 
Startup Lock 2.0 


Eine einfache Methode, ungebetene Gäste 
von seinem Rechner fernzuhalten, ist Start- 
up Lock. Es genügt, das Programm in 
den Startobjekte-Ordner zu legen und ein 
Paßwort vorzugeben. Dann kommt nur 
noch an die Daten, wer das richtige Kenn- 
wort weiß. Startup Lock schützt nicht so 
gut wie andere Programme und läßt sich 
mit dem richtigen Trick umgehen. Das Pro- 


sich im Netz der Verwandtschaftsbe- 
ziehungen zurechtzufinden. 


gramm reicht aber aus, um durchschnittlich 
Mac-erfahrene Schnüffler abzuschrecken. 

N Systemanforderungen ab System 7.5 
=} Autor Scott Crick ® search1701@hot 
mail.com Preis Freeware 


Stammbaum 
Gene 4.2 


Verwandtschaftsbeziehungen können im 
Laufe der Zeit enorm ausufern. Will man 
im Dschungel der Verflechtungen den Über- 
blick behalten, bietet sich eine Datenbank 
geradezu an. Gene verwaltet Personenda- 
ten und die Beziehungen untereinander auf 
Karteikarten, speichert digitalisierte Bilder 


und berechnet auf Wunsch einen grafischen 
Stammbaum. Alle Verweise untereinander 
zeigt Gene mit kleinen Pfeilen an, die das 
Navigieren in der komplexen Datenmasse 
erleichtern. Der Datenaustausch mit ande- 
ren Genealogie-Programmen ist gewährlei- 
stet, denn Gene liest und schreibt das weit 
verbreitete Gedcom-Dateiformat. Trotz 
englischer Benutzeroberfläche läßt sich das 
Programm auch zur Analyse deutscher Ver- 
wandtschaftsverhältnisse einsetzen. 
@: Systemanforderungen ab System 7.1 
““ Autor Diana und David Eppstein 
& www.ics.uci.edu/-eppstein/gene Preis 15 
US-Dollar Sharewaregebühr 


Tippfehler vermeiden 
Smart Keys 3.2 


Das Kontrollfeld „Smart Keys‘ verhindert 
Tippfehler und rettet die eingegebenen Da- 
ten vor Systemabstürzen. Smart Keys er- 
setzt typische falschgeschriebene Wörter 
durch ihre richtige Schreibweise, wobei 
man die Wortliste, die es dazu heranzieht, 
selbst zusammenstellt. Außerdem blockiert 
das Kontrollfeld die Eingabe von mehreren 
Leerzeichen hintereinander oder zwei groß- 
geschriebenen Buchstaben am Wortanfang. 
Anführungszeichen, Bindestriche und Liga- 
turen überführt „Smart Keys“ in ihre typo- 
grafisch korrekten Varianten. Nützlich ist 
außerdem die Möglichkeit, alle Tastatur- 
eingaben in einer Textdatei mitprotokol- 
lieren zu lassen, so daß man nach einem 
Absturz des Rechners seinen getippten Text 


i Spezial: Schriften für besondere Anlässe 


Wir haben einige Schriften für Sie herausgesucht, die sich gut für Über- 
schriften oder zum Akzentuieren besonderer Texte eigenen. Die Schrif- 
ten entsprechen aber nicht immer professionellen Ansprüchen und sind 
teilweise auch nicht besonders leicht lesbar. 


Alien Language 1.0 ist eine Schrift, die fremdartig aussieht und von 
einem anderen Planeten stammen könnte. Lesen läßt sie sich zwar nicht, 
zumindest nicht ohne sehr viel Übung, zur Verzierung „außerirdischer” 
Texte eignet sie sich aber gut. 

Bleak Future Hand ist der Versuch, mit so wenig Strichen wie mög- 
lich auszukommen, ohne den Text unlesbar zu machen. Das Ergebnis ist 
eine futuristisch wirkende Handschrift mit Hang zum Minimalismus. 
Combi Numerals 3.0 enthält nur Zahlen und einige Symbole, alle mit 
einem Kreis umgeben. Eignet sich zum Beispiel, um einen Zählerstand 
anzugeben oder die Lottozahlen zu notieren. 

Computer Modern ist eine Hommage an das Satzsystem TeX von Do- 
nald Knuth, der für seine typografische Computersprache eine eigene 
Schrift entwickelt hat. Computer Modern ist sehr gut lesbar und auch 
als Textschrift für Ausdrucke verwendbar. 
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Crossword 1.0 enthält alle Buchstaben in viereckigen Kästchen, die 
beim Schreiben direkt ineinander verschmelzen. Zwei weitere Schriften 
bestehen nur aus Kästchen mit kleinen Zahlen, so daß man sich mit 
Crossword, wie der Name sagt, Kreuzworträtsel zusammenbauen kann. 
Dinosotype enthält statt Buchstaben stilisierte Dinosaurier aus allen 
Zeitaltern. Nicht unbedingt die Schrift der Wahl für lesbare Texte, aber 
eine nette Verzierung für prähistorische Plattenschiefer. 

GayaZ ist eine Runenschrift, ebenfalls nicht leicht zu lesen, aber für 
kleinere Anmerkungen in Altgallisch durchaus brauchbar. 

Keyboard enthält alle Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen als 
Tastaturkappensymbole. Gut geeignet, um zum Beispiel in Bedienungs- 
anweisungen anzugeben, welche Tasten man drücken soll. 

Klinzhai sprechen und schreiben die Klingonen aus „Star Trek”. 
Ransom Note stellt jedes Zeichen in einer anderen Schrift, manchmal 
mit Hintergrund und um ein paar Grad gedreht dar. Damit sollte man, 
um Leseprobleme zu vermeiden, keinen ganzen Text schreiben, aber ei- 
ne Überschrift wird in Ransom Note zum Blickfang. 

Tengwar 2.0 ist die Schrift der Elben aus John Ronald Reuel Tolkiens 
Trilogie „Der Herr der Ringe”. 
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Mac-06 ist ein 
kleines Posix- 
kompatibles Be- 
triebssystem. Es 
ist noch lange 
nicht fertig, aber 
ein netter Ein- 
stieg in die 
Unix-Welt. 


mit wenig Aufwand wiederherstellen kann. 

g’ Systemanforderungen ab System 7.1 
==] Hersteller Flux Software & wwuw.flux 
soft.com Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Weniger ist mehr 
Blackwatch 1.1 


Bildschirmschoner gibt es wie Sand am 
Meer, doch die meisten sind mit Funktio- 
nen überladen und greifen tief ins Betriebs- 
system ein. Nicht so Blackwatch. Es wird 
als normales Programm gestartet und ver- 
folgt im Hintergrund, wie lange am Rech- 
ner nichts passiert. Nach einer voreinge- 
stellten Zeit schaltet Blackwatch den Bild- 
schirm auf schlichtes Schwarz und zeigt, 
wenn man möchte, eine kleine Analog- 
uhr. Auch die Konfigurationsmöglichkeiten 
beschränken sich auf das Notwendigste. 
Nützlich ist der Paßwortschutz, der ver- 
hindert, daß sich andere am Rechner zu 
schaffen machen, wenn man abwesend ist. 
Systemanforderungen ab Mac SE/30, 
ab System 7.0 Autor Ken McLeod & 
thecloud@apple.com Preis Freeware 


Grüße ans Finanzamt 


Taxometer Pro 97 


Alle Jahre wieder ist sie fällig: die Steuerer- 
klärung. Die Shareware Taxometer Pro 97 
lindert die Leiden, indem sie alle Angaben 
der Steuererklärung zu logischen Blöcken 
in übersichtlichen Eingabemasken gliedert. 
Füllt man die Felder aus, prüft Taxometer 


PD und Shareware / Software 


Die Vorteile des Programms Taxo- 
meter gegenüber Theo Waigels 
Steuerformularen: logischer Auf- 
bau, Hilfetexte und ein immer 
mitlaufender Steuerkalkulator. 


Pro, ob die Angaben logisch korrekt sind, 
und berechnet sofort, ob und wieviel an 
Steuern man theoretisch bezahlen muß oder 
zurückbekommt. Eine Hilfefunktion zeigt 
zu jedem Feld an, was man dort eintippen 
muß, und gibt Tips, wie sich die Angaben 
auswirken werden. Am Ende kann man die 
Formulare direkt mit allen Einträgen auf 
einem Drucker ausgeben oder auf die amt- 
lichen Vordrucke drucken. 

Systemanforderungen ab System 7.1, 
Sl ab 2 MB freiem RAM Hersteller Ci- 
pher & www.alphatech.de/mac/taxometer. 
html Preis 25 Mark Sharewaregebühr, Update 
von jedem beliebigen anderen Steuerpro- 
gramm 20 Mark 


Unix auf dem Mac 
Mac-06 0.6 


Die Freeware Mac-O6 (ausgesprochen: 
Mac-O-Six) ist ein zu Posix kompatibles 
Unix-Betriebssystem, das wie ein normales 
Anwendungsprogramm unter dem Mac- 
OS eingesetzt werden kann. Mac-O6 setzt 
dabei auf die internen Funktionen des Mac- 
Betriebssystems auf und stellt einen Kernel 
mit Unix/Posix-kompatiblen Schnittstellen 
zur Verfügung. Als Dateisystem verwendet 
Mac-O6 ebenfalls das Mac-OS, so daß sich 
Anwendungen und Dateien zwischen den 
beiden Systemen austauschen lassen. 
Drucker und serielle Geräte werden von 

Mac-O6 noch nicht unterstützt, dafür aber 
TCP/IP nach dem BSD-Socket-Modell. 
Mac-0O86 ist kein ausgewachsenes Betriebs- 
system, es gibt noch viel an ihm zu ent- 
wickeln. Trotzdem ist diese erste öffentliche 
Version des Programms ein vielverspre- 
chender Ansatz, eine Unix-Umgebung auf 
die Mac-Plattform zu portieren. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 

System 7.5, 1 MB freies RAM Autor 
H. Nikolaus Schaller & hns@computer.org 
Preis Freeware 


Adreßbuch 


People Lister 1.0 


People Lister ist eine einfache Adreßver- 
waltung. Das Programm speichert Name, 
Anschrift und bis zu drei Telefonnummern 
pro Eintrag, dazu den Geburtstag, E-Mail- 
Adresse und einen beliebigen Kommentar. 
Die Adresse verwaltet People Lister in ei- 
nem einzigen Textfeld, so daß auch aus- 
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ländische Adreßangaben keine Probleme 
bereiten. Per Mausklick schickt man eine 


elektronische Nachricht, hierbei ist nur 
wichtig, daß das E-Mail-Programm in ‚‚In- 
ternet Config‘ korrekt eingestellt wurde. 

Zwei zusätzliche Programme sorgen 
dafür, daß man keine Geburtstage mehr 
vergißt: Boot Checker zeigt alle in näch- 
ster Zeit anstehenden Ereignisse beim Sy- 
stemstart, Check Birthdays ist ein Kon- 
trolleistenmodul, mit dem man auch zwi- 
schendurch einen Blick in den Geburts- 
tagskalender werfen kann. 

Systemanforderungen ab 68020-Pro- 

@ zessor oder Power-PC, ab System 7.0 
Autor Sean A. McBride & www.cam.org/ 
-cwatson/people_lister.html Preis je nach Ein- 
schätzung durch den Anwender oder in Form 
eines Geschenks an den Autor 


Eric Böhnisch 


Utility des Monats: Drag Strip 


Daß man auf dem Schreibtisch des Finders Sym- 
bole ablegen kann, ist praktisch, wird aber bei vie- 
len Symbolen schnell unübersichtlich. Abhilfe 
schafft Drag Strip 3.0.1. Das Sharewarepro- 
gramm speichert Verweise auf Dokumente, Pro- 
gramme und Ordner in Paletten, aus denen heraus 
man sie per Mausklick öffnen kann. Außerdem ver- 
waltet Drag Strip Paletten, Bilder, Texte, Sounds, 
Quicktime-Filme und Internet-Adressen. Eine zu- 
sätzliche Palette zeigt alle aktiven Programme. 
Hier schaltet man zwischen den Anwendungen um 
oder zieht Dateien auf die Symbole, um sie zu Öff- 
nen. Drag Strip 3.0.1 unterstützt das Kontextmenü 
von System 8, und man kann es weitgehend den ei- 
genen Wünschen anpassen. 

Systemanforderungen ab System 7.5 Her- 

steller Poppybank Software ® WwwW.poppy 
bank.com/DragStrip Preis 20 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Drag Strip verwaltet Paletten, in denen man Ordner, 
Programme oder Dokumente ablegen kann. Das sorgt 
für Ordnung auf dem Mac-Schreibtisch. 


WW 


Web-Grafiken 


Webvise Totality 


Webvise Totality ist eine Samm- 
lung von sechs Photoshop-Plug- 
ins, die sich auch mit Freehand 
7 und Painter 4.03 und 5.0 ein- 
setzen lassen. Webvise GIF und 
Webvise JPEG erstellen opti- 
mierte Web-Grafiken im ent- 
sprechenden Format und infor- 
mieren den Grafiker auch über 
die jeweils notwendige Ladezeit. 
Das Paket beinhaltet außerdem 
einen GIF-Animator, ein Plug-in 
für digitale Wasserzeichen, eine 
halbautomatische Stapelverar- 
beitung für die Bildformate GIF 
JPEG, TIFF, EPS, BMP und 


Publish News 


Pub 


rodukte 


PCX, eine Erweiterung zur 
Kantenglättung sowie die Hy- 
brid Color Engine, die aus den 
216 Web-Grundfarben weitere 
Farben mischen kann. th 

Info Softline %, 0 78 02/9 24-300 
-242 %& www.softline.de Preis 
400 Mark 


Diascanner 


Minolta Quickscan 35 Plus 


Der Diascanner Quickscan 35 
Plus von Minolta bietet eine 
Auflösung von maximal 2820 
dpi. Der Scanvorgang für ein 
Motiv dauert laut Hersteller 
höchstens eine Minute, die Auf- 
lösung für einen A4-Ausdruck 


Macromedia Freehand 8 


Die Neuauflage des auf der Macworld in San Francisco erstmals vorge- 
stellten Grafikklassikers Freehand trägt die Nummer 8. Neue Funktionen 
wie beispielsweise echte Transparenzen, eine Linse zur vergrößerten Dar- 
stellung eines Ausschnitts, ein drucksensitives Werkzeug, um Pfade direkt 
zu bearbeiten, sowie Optionen für Schatten und Buttons sollen die Kreati- 
vität des Anwenders verbessern. Sämtliche Tastenkürzel und Button-Lei- 
sten lassen sich editieren und an die eigenen Bedürfnisse anpassen. Free- 
hand 8 importiert und exportiert alle gängigen Grafik- und Bildformate und 
sammelt alle Dateien für die Belichtung. Um die Arbeitsgeschwindigkeit zu 
erhöhen, gibt es zusätzlich zwei schnell aufbauende Ansichten für Vorschau- 


und Umrißmodus sowie 


an vo 
nd) a m wi m 


die Möglichkeit, Ansich- 
ten zu speichern. Mehr- 
seitige Grafiken sowie 
Überblendungen kann 
man so sichern, daß sie 
in Macromedia Flash 
animiert werden können. 
Macromedia plant, auch 
eine Bundle-Version aus 
Freehand und Flash an- 
zubieten. Die deutsche 


Mit Freehand 8 lassen sich echte Transparenzen 
definieren, an den Überlappungen werden keine 


neuen Objekte erstellt. 
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Version von Freehand 8 
wird voraussichtlich im 
März erhältlich sein. th 


für 


liegt bei 330 dpi. Die Bilder las- 
sen sich auch direkt auf dem 
Farbkopierer Minolta CF Ver- 
sion UP ausgeben. th 

Info Minolta % 01 80/3 22 74 04 
3.23 74.04 %& www.minolta.de 
Preis 1300 Mark 


Panorama 
Quicktime VR Authoring Studio 


Das Quicktime VR Authoring 
Studio von Apple, mit dem sich 
interaktive Panoramen und Ob- 
jektansichten (QTVRs) erstellen 
lassen, ist jetzt auch in Deutsch- 
land verfügbar. Anders als bei 
dem Vorgänger QTVR Autho- 
ring Tools Suite 2.0 kann man 
QTVRs ohne Programmierung 
und Scripting erzeugen. Das 
Programm benötigt einen Pow- 
er Mac , mindestens 16 MB frei- 
es RAM und Mac-OS 7.5. ms 
Info Promo &, 0 40/85 17 44-0 ® 
-44 && www.promo.de Preis 1100 
Mark, Update von QTVR Authoring 
Tools Suite 2.0 500 Mark 


Mailings 


Printshop Mail 3.1 


Mit Printshop Mail 3.1 lassen 
sich personalisierte Dokumente 
aus Layoutprogrammen wie 
Xpress und Pagemaker auf 
Bürodruckern, Kopierern und 
digitalen Druckmaschinen aus- 
geben. Das Programm verbin- 
det die Layouts, die als EPS 
importiert werden, mit den In- 
formationen aus einer Daten- 
bank. Printshop Mail 3.1 kann 
auch zweiseitige Dokumente 
personalisieren und mit varia- 
blen Bildern arbeiten. Die Win- 
dows-Version Printshop Mail 
97 versteht sich dagegen auch 
auf mehrseitige Personalisierun- 
gen, nicht aber auf variable Bild- 
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isher 


Publish Ticker 


Schriftensammlung Die Schrif- 
ten-CD Creative Alliance 8.0 ist ei- 
ne Gemeinschaftsproduktion von 
Agfa und Monotype und umfaßt 

: die Agfa Exklusiv Schriften, die 
Monotype Classic Fonts und die 
komplette Adobe-Schriftenbiblio- 
thek. Zusätzlich gibt es weitere 
1800 Zeichensätze anderer Schrif- 
: tenhersteller wie Font Bureau, 
Fontek oder Treacyfaces, so daß 
man insgesamt 6000 Schriften zur 
| Verfügung hat. Die CD enthält 

H außerdem rund 33 000 Symbole, 
Initialen und Illustrationen und 
wird mit einem Schriftmusterkata- 
: log ausgeliefert. th 

! Info Elsner + Flake % 040/39 88 
39-88 ®-99 Preis 30 Mark 
Freischaltungspreis je nach 

! Schrift 


! Künstlerbilder Rund 80 CD- 
ROM-Titel mit 8000 lizenzfreien 
Illustrationen und Bildern von in- 
ternationalen Künstlern umfaßt 

: der erste deutsche Katalog von 
Artville. Jede der vorgestellten CDs 
enthält zwischen 60 und 100 Wer- 
ken eines Künstlers zu einem spezi- 
! ellen Thema. Rund 80 Prozent der 
Titel sind Grafiken, 20 Prozent Fo- 
tos. Einen Übersichtskatalog gibt 
es gratis, eine CD mit niedrigauflö- 
: senden Abbildungen aller Werke 
inklusive Katalogordner ist für 75 

| Mark erhältlich. th 

: Info Softline & 0 78 02/9 24-300 

: ®-240 & www.softline.de 


dateien. Beide Versionen unter- 
stützen den Nutzendruck, Bar- 
codes und Numerierungen. th 
Info Kursiv &%, 00 41/71/2 50 10-81 
© -84 & www.kursiu.ch Preis für 
50 000 Drucke 590 Schweizer Fran- 
ken, für 200000 Drucke 2250 
Schweizer Franken, unlimitierte 
Version 5900 Schweizer Franken 


Kartenmaterial 


Maps in Minutes 


Vom britischen Hersteller RH 
Publications stammen die 
Land- und Stadtkarten Maps in 
Minutes, die im Freehand- oder 
im Ilustrator-Format angebo- 
ten werden. Außer der geopo- 
litischen Weltkartensammlung 
World GeoPolitical, die auch 
die Regionalkarten Deutsch- 
land und Dänemark umfaßt, 
gibt es Regionalausgaben bei- 
spielsweise für Europa, Nord- 
amerika, Frankreich und Groß- 
britannien sowie seit neuestem 
Stadtpläne sämtlicher wichtigen 
Städte der Erde. th 

Info Innotech &, 0 70 31/7 56 10 
-65 55 58 &, www.mapsinminutes. 
com Preis World GeoPolitical 530 
Mark, Regionalkarten 310 Mark, 
Stadtpläne 140 Mark 


19-Zöller 


G790 von Viewsonic 


Viewsonic steigt mit einem neu- 
en Monitor jetzt auch in die 19- 
Zoll-Klasse ein. Der G790 hat 
eine sichtbare Bildschirmdiago- 
nale von 45,7 Zentimeter und 
arbeitet mit einer Invar-Loch- 
maske mit einem Punktabstand 
von 0,26 Millimeter. Der Bild- 
schirm erzielt bei einer Arbeits- 
auflösung von 1280 mal 1024 
Pixel eine Bildwiederholrate 
von 88 Hz, die maximale Auf- 
lösung beträgt 1600 mal 1280 
Bildpunkte. Viewsonic gewährt 
drei Jahre Garantie auf das 
nach TCO 95 zertifizierte Gerät 
sowie während der Garantiezeit 


Mit dem nach TCO 95 zertifizier- 
ten Modell G790 steigt Viewsonic 
jetzt in die 19-Zoll-Klasse ein. 
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News / Produkte für Publisher 


\ SCHE 
Bure yenft,, Sat 
E2, Fried. E Marco 


Neben geopolitischen Welt- und Regionalkarten umfaßt die Karten- 
sammlung Maps in Minutes von RH Publications jetzt auch Stadtpläne. 


einen Vor-Ort-Tauschservice 
im Schadensfall innerhalb 24 
Stunden. ms 

Info Viewsonic Q, 01 30/17 17 43 
0 21 54/91 88 10 & www.view 
sonic.com Preis 2150 Mark 


Bogenmontage 
Inposition 2.0.2 von DK&A 


Das Programm zur Bogenmon- 
tage Inposition von DK&A ver- 
arbeitet Postscript-Dateien aus 
40 Layout-, Grafik- und Text- 
verarbeitungsprogrammen und 
kann auch die Formate von 
Xpress und Pagemaker direkt 
einlesen. Hinzu kommt in der 
neuen Version 2.0.2 die Mög- 
lichkeit, PDF-Dateien bei der 
Montage zu verwenden. Ver- 
schiedene Ausgangsformate las- 
sen sich in einer Publikation 
auch mischen. Die Dokument- 
seiten und ausgeschossenen Bö- 
gen stellt das Programm in einer 
Voransicht dar. th 

Info Xeite & 09 71/73 00 30 ® 6.87 
44 Preis 6000 Mark 


Web-Grafiken 


Lightning Draw Web 1.1 


Als einer der ersten Hersteller 
hat Lari Software eine Anwen- 
dung für Quicktime 3.0 fertig- 
gestellt. Lightning Draw Web 
1.1 ist ein Vektorgrafikpro- 
gramm für Web-Designer und 
kann in der neuen Version die 
Grafiken im Quicktime-3.0- 
Format speichern. Dies soll be- 
sonders 
schnell ladbare Dateien ermög- 


kleine und damit 


lichen. Auch die in Lightning 
Draw Web angelegten echten 
Transparenzen und Farbverläu- 
fe lassen sich in das Quicktime- 
Format übernehmen. Zusätz- 
lich besteht die Möglichkeit, die 
Grafiken in den Formaten GIF 
und JPEG zu speichern. Das 
Programm kann man direkt auf 
der Internet-Seite von Lari Soft- 
ware bestellen. Außerdem hat 
der Hersteller eine Web-Seite 
mit Multimedia-Beispielen ein- 
gerichtet, die Quicktime 3.0 
verwenden (www.larisoftware. 
com/qt3multimedia/). th 

Info Lari Software & www.larisoft 
ware.com Preis 99 US-Dollar 


Stricehcode 


MBC3 bei Codesco 


MBC3, der Nachfolger des Pro- 
gramms Mac Barcoda, kann 
mehr als 100 unterschiedliche 
Strichcode-Typen erzeugen und 
als EPS- oder Illustrator-Datei 
speichern. Die Genauigkeit der 
Codes kann man bis auf 1/1000 
Millimeter bestimmen, außer- 
dem überprüft das Programm 
auf Wunsch die Prüfziffer. Die 
Strichdickten lassen sich für 
Belichter und Druckmaschine 
getrennt bestimmen und be- 
rücksichtigen den jeweiligen 
Punktzuwachs, auch eine farbi- 
ge Gestaltung ist möglich. th 
Info Codesco %, 0 40/71 30 01-30 
®-60 & wwu.codesco.com Preis 
1800 Mark, Update von Mac Barcoda 
1000 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Publish Ticker 


: A3-Drucker Canon hat auf der 
Comdex in Las Vegas dem Publi- 
kum einen ersten Blick auf seinen 
: neuen Tintenstrahldrucker mit 

: dem Codenamen Aspen gewährt. 
Der Drucker, der bis zu A3-Über- 
: format bedruckt, arbeitet mit ei- 
ner Auflösung von 1200 dpi und 
soll durch einen neuen Druckkopf 
: besonders kleine Tintentropfen er- 
: zeugen. Das Gerät verwendet acht 
Farben (Cyan, Magenta, Gelb, 

: zwei Schwarz mit unterschiedli- 
chen Dichten, helles Cyan und hel- 
les Magenta sowie Klarlack für 

: wasserbeständige Ausdrucke), es 
: druckt bis zu vier Farb- oder 
sechs Schwarzweißseiten pro Mi- 
: nute. Die Papierkassette nimmt 
350 Blatt auf, optional ist eine 

: weitere Kassette für 600 Blatt er- 
hältlich. Der Drucker verfügt über 
: eine serielle und eine parallele 
Schnittstelle. Informationen über 
: die Markteinführung in Deutsch- 
land liegen noch nicht vor. th 


Schulung Ein zweitägiges Semi- 
nar „Einführung in die Anwen- 
dung von Farbmanagement” bie- 
tet die Firma Promo in Hamburg 
: an. Am ersten Tag der Veranstal- 
tung stehen die Grundlagen im 
Mittelpunkt, am zweiten Tag geht 
es um die praktischen Anwendun- 
: gen, wo auch das Erstellen von 
Farbprofilen mit unterschiedli- 
chen Geräten und Programmen 

: vorgeführt wird. th 

! Info Promo % 0 40/85 17 44-0 

i ®-44& www.promo.de Preis 
2530 Mark zuzüglich Mehrwert- 

! steuer 


! Multimedia-Kongreß Der sech- 
ste deutsche Multimedia-Kongreß 
: und die Fachmesse „Multimedia 
Market 98” finden vom 26. bis 

| 29. April 1998 in Stuttgart statt. 
Der Kongreß wird sich mit The- 

! men wie Copyright, Intranets, 
Werben und Handeln online, Ki- 
osk-Terminals und DVD-Techno- 
logie beschäftigen, während die 

: Messe schwerpunktmäßig dem 
Thema Computer Based Training 
gewidmet ist. th 

: Info Messe Stuttgart & 07 11/25 
| 89-224 @ -726; Springer Con- 

: gress %, 0 30/8 27 87-225 © -612 
: & www.dmmk.springer.de 


Publish Spezial 


Neue P 8-0: of 


Erster Blick auf 
Dreamweaver 1.0 


Macromedia kennen Macianer durch die zwei Programme Freehand und Director. Dreamweaver 


am me 


soll beim HTML-Layout eine gute Figur machen, die Vorabversion glänzt vor allem durch gute 


Importmöglichkeiten, Cascading Style Sheets und Javascript-Animationen 


TML-Layout ist ein Markt oh- 

ne klaren Marktführer; viele 

Firmen bieten Werkzeuge zur 

Gestaltung einzelner HTML- 
Seiten oder ganzer Server sowie zum Pro- 
grammieren an. Dreamweaver soll nach 
den Vorstellungen von Macromedia in al- 
len drei Bereichen zum Einsatz kommen. 
Bis Ende Januar 1998 wird die englische 
Vollversion erhältlich sein, wir klopfen eine 
Vorabversion auf ihre Stärken und Schwä- 
chen in diesen drei Kategorien ab. 


Ohne HTML-Kenntnisse geht nichts 


Die Oberfläche von Dreamweaver ähnelt 
auf den ersten Blick anderen grafischen 
HTML-Editoren wie Pagemill, Visual Page 
oder Frontpage. Man findet die üblichen 
Menüs für Bilder und Textformatierung 
und die Dialogfenster für Strukturelemen- 
te wie Tabellen oder Frames. 
Dreamweaver zeigt im Hauptfenster ei- 
ne Übersicht über alle Elemente an, Bild- 
dateien sind sichtbar, Text wird entspre- 
chend den Vorgaben formatiert angezeigt. 
Gleichzeitig entspricht der zugrunde liegen- 
de HTML-Code allen Vorgaben des W3- 
Konsortiums (www.w3.org), einer Organi- 
sation, die als Entscheidungsgremium für 
Internet-Definitionen wie HTML dient. 
Die HTML-Befehle lassen sich direkt 
editieren, jede Veränderung wirkt sich so- 
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Macromedia startet 
mit Dreamweaver 
vielversprechend ins 
HTML-Layout. 


r EB 
ICIO/ ha 


Dreamweaver zeigt 


im Hauptfenster eine 
grafische Voransicht 
des Dokuments, die 
Grenzen von Tabellen 
und Frames lassen 


fort auf die Darstellung der Objekte im gra- 
fischen Hauptfenster aus. Wer weiterge- 
hende Änderungen vornehmen will, kann 
den HTML-Code in BB-Edit überarbeiten, 
Macromedia wird eine Demoversion des 
legendären Texteditors von Bare Bones zu- 
sammen mit Dreamweaver ausliefern. 
Dabei kommt dem Designer eines der 
Ziele bei der Entwicklung von Dreamwea- 
ver zugute: Dreamweaver verändert den 
HTML-Code nicht oder nur auf ausdrück- 
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sich anzeigen oder 
ausblenden. 


lichen Wunsch im Menü „‚Voreinstellun- 
gen‘. Das bedeutet, daß man Dateien zum 
Beispiel per Sitemill oder Frontpage verän- 
dern und erneut mit Dreamweaver verar- 
beiten kann, ohne daß der HTML-Code 
verändert wird. Wer ähnliche Versuche mit 
anderen Programmen unternimmt, wird 
solche Zurückhaltung wirklich schätzen. 
Dreamweaver kommt wie jedes Layout- 
und Zeichenprogramm mit einer beein- 
druckenden Zahl von Paletten und Helfer- 


a BUBLISH Spezial / Dreamweaver 


= 


v 


Reload 


“| Location: & file :// Shakespeare Arbg 


Home 


Mit Javascript und der aus m 
Macromedia Director gewohn- 
ten Zeitachse baut man Ani- 
mationen schnell zusammen. 


m 


“| Location: & file :/7 Shakespeare /Arb Box 


Style definition for MW Headline 


Category: 


Reload Home 


Background 
Block 


Border 
List 


Timelines 


(>) Feslıs 


Timeline1 SZ (elle): 


M Autoplay 


IM] Loop 


lein. Besonders nützlich sind da die HTML- 
Palette, die zum gerade ausgewählten Ele- 


ment die passenden Formatierungsmög- 
lichkeiten anzeigt, und ein HTML-Checker, 
der den HTML-Code untersucht und mög- 
liche Probleme mit Browsern wie Netscape 
Navigator oder Internet Explorer meldet. 
Der HTML-Checker übersieht aller- 
dings einen von uns (absichtlich) eingebau- 
ten Fehler: Tabellen lassen sich mit Na- 
vigator 2.0 und 3.0 nicht per <TABLE 
ALIGN=““Center‘‘> zentrieren. Der laut 
W3-Konsortium zulässige Befehl wird von 
Navigator ignoriert. Erst die aktuelle Ver- 
sion 4 von Navigator stellt derart Konstru- 
ierte Tabellen in die Mitte des Fensters. 


Stilvorlagen für alle Gelegenheiten 
und Dokumente 

Stilvorlagen (Cascading Style Sheets) sind 
für Dreamweaver eine leichte Übung: Es 
braucht einen Menübefehl und eine Rück- 
frage, ob die Vorlagen für einen Abschnitt, 


Dreamweaver auf einen Blick 


« grafischer HTML-Editor 

« Integration mit BB-Edit für Handarbeit am 
HTML-Code 

« HTML-Objekte lassen sich in Bibliotheken spei- 
chern und auf mehreren Seiten verwenden 

« HTML-Check mit Anzeige aller Browser-spezifi- 
schen Probleme 

« Abschätzung der Download-Zeit für jede Seite 

« sehr guter HTML-Code-Generator, keine Ände- 

rungen beim Import bestehender Seiten 

« Cascading Style Sheets 

« Animation per Javascript, Zeitachse wie bei 
Macromedia Director 

« Integration von Netscape Layers und „AHTML?” 
von Microsoft 
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Type 


Font: [Geo N I SS] 
Size: |36 mll_esits ”] weight 8] 
Style: [normaı _|[w] Variant: KB] 
Line Height: [normaı _|[wjl_peints 7 ] Case: | 
Deooration underline Color: [EM] [*FF2222 
overline 
UI line-through 
Übtink 


El none 


=) Ca Er 


Stilvorlagen (Cascading Style Sheets) für mehrere Dateien 
oder auch nur für einen Absatz macht Dreamweaver mit ei- 


nem einfachen Dialog möglich. 


Ändert man ein Bi- 


a— — Update Site = — 8 k " 
bliotheksobjekt, ak- 
Canceled tualisiert Dreamwea- 
ver automatisch alle 
TIAN Dateien, die dieses 
Fans Objekt enthalten. 
Updating Shakespeare:Arbeit!HTML Hacks:imacwelt.de:WebSTAR 2.1ımacwe 
Zindex. html... updated 
itern Library:Kopf.lbi... updated 
itern Library:Arbeitsbereich.lbi... updated 
Canceled. 35 files processed, 1 files updated, couldn't update D files. (0:00:06 
Dreamweaver = 
N You have changed a library item. Do you want to update the localsite? 
4 Im} 
ve 


das gesamte Dokument oder mehrere Do- 
kumente gelten sollen, und schon erreicht 
man das Vorlagenfenster, in dem man mi- 
nutiös festlegen kann, welches Aussehen 
der Text bekommen soll. Dreamweaver 
vermerkt alle Stilvorlagen in einer eigenen 
Liste, auf die man sehr gut von neuen Do- 
kumenten aus zurückgreifen kann. 


Bewegte Objekte nach den Vorga- 
ben von Netscape oder Microsoft 


Bei dem Aufbau von Animationen überläßt 
Dreamweaver dem Designer die Qual der 
Wahl: Soll das Objekt in einem Netscape- 
Layer landen, den dann allerdings nur Be- 
trachter mit Netscape Navigator 4 sehen? 
Oder soll das Bild per dHTML von Micro- 
soft (siehe dazu auch Folge 3 von „HTML 
für Profis‘ in dieser Ausgabe) animiert wer- 
den, was natürlich wiederum ausschließlich 
mit Microsoft Internet Explorer 4.0 zu an- 
sehnlichen Resultaten führt? 
Beeindruckend ist dabei die Handha- 
bung: Man übernimmt ein Objekt in die 
Zeitachse (Timeline) und kann dann festle- 
gen, welche Aktionen zu bestimmten Zeit- 
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punkten erfolgen sollen. Das zugrunde lie- 
gende Javascript erzeugt Dreamweaver au- 
tomatisch — wer will, kann völlig auf die 
Programmierung verzichten. 


Fazit 


Dreamweaver von Macromedia ist vielver- 
sprechend und besticht schon in der Vor- 
abversion mit einem sehr guten HTML- 
Code-Generator, der sich strikt aus den 
Grabenkriegen zwischen Netscape und 
Microsoft heraushält. Das Ergebnis sind 
HTML-Seiten, die in den Browser-Pro- 
grammen beider Firmen gleich gut ange- 
zeigt werden und auch mit älterer Software 
selten zu Schwierigkeiten führen. Kombi- 
niert mit den neuen Funktionen für Stil- 
vorlagen und Javascript-Animationen hin- 
terläßt das Produkt einen guten Eindruck. 
Wenn Macromedia die Funktionen für das 
Verwalten ganzer Server tatsächlich noch 
ausweitet und auch Teamarbeit möglich 
macht, bekommen Produkte wie Golive 
Cyberstudio oder Netobjects Team-Fusion 
eine ernstzunehmende Konkurrenz. 
Walter Mehl 


Software-RIP / Test 


Best Color 


Vorzüge durch individuelle ICC- _ 
Profile hohe Farbgenauigkeit mög- & 
lich, preisgünstiges Proof-System 

Nachteile kein Ausschießen möglich 
Wertung gut BBBBBG 
Systemanforderungen Mac-Netzwerk, Windows 


NT Server Info Best % 0 21 51/49 41-0 SS DIES 
www.best-online.de Preis 2800 Mark 


er Best-Color-RIP ist eine Lösung zum 
farbkalibrierten Postscript-Druck mit 
dem Epson Stylus Color 3000. Die Win- 
dows-NT-Lösung weist für Mac-Anwender 
sehr interessante Eigenschaften auf. So 
kann man mit dem RIP mittels ICC-Pro- 
filen farbverbindlich drucken. Dazu sind 
zwei Profile nötig, eines für das verwende- 
te Papier und eines für den zu simulieren- 
den Druck. Wenn man beispielsweise ei- 
nen Iris-Proofer simulieren will, fertigt man 
mit diesem einen Referenzdruck an. Der 
Händler vermißt ihn und erstellt mit den 
Meßwerten ein entsprechendes Referenz- 
profil. Ebenso verfährt man mit den ver- 
wendeten Papieren. Sollten nun noch Ab- 
weichungen vom angestrebten Ergebnis 
auftreten, liegt das an den Unterschieden 
zwischen den einzelnen Druckern. In die- 
sem Fall kann man zusätzlich ein genaues 
Profil des Stylus Color 3000 erstellen, auf 
dem geprooft werden soll. 
Diese zwei Profile, eines für das Papier, 
eines für den Referenzdruck, werden in den 
RIP eingebunden und geben ihm die Mög- 


meldet sich die Software über die NT- 
Maschine im Netz an und ist damit für je- 
den Mac als Farbdrucker ansprechbar. 

Eine Druckerbeschreibungsdatei für 
Macs liegt bei, und wenn diese installiert ist, 
kann man von jedem Mac im Netzwerk 
auf dem Stylus ausdrucken. Das bedeutet, 
der Anwender bekommt gar nichts davon 
mit, daß ein PC im Spiel ist, und braucht 
ihn auch nicht zu bedienen. Ein weiterer 
Vorteil: Der NT Server bietet sich zusätzlich 
als Fileserver an. 


Kuckucksei in der Macwelt- 
Redaktion 


Jeder über das Netzwerk eingehende 
Druckjob landet im Fenster des RIP und 
kann dort berechnet und ausgedruckt wer- 
den. Das Programm läßt sich auf unter- 
schiedliche Weise konfigurieren, und man 
hat die Wahl zwischen vollautomatischem 
Berechnen und Drucken sowie der Mög- 
lichkeit, alles von Hand zu machen. Druck- 
aufträge lassen sich sofort, nach einer be- 
stimmten Zeit oder nie löschen. Jede Datei 
kann auch mit anderen RIP-Einstellungen 
neu berechnet und wiederholt gedruckt so- 
wie bei Bedarf zur Archivierung auf belie- 
bigen Datenträgern gespeichert werden. 
Im Test installieren wir den Best-RIP auf 
einer Umax Station mit einem Pentium-2- 
Prozessor mit 300 MHz und hängen den 
PC in das Hausnetz. Wir wollen den Iris- 


für vermißt Best Color einen Proof und 
erstellt ein Profil. Dieses Profil wird für un- 
seren Test mit einem Stylus Color 3000 aus- 
probiert und wiederum vermessen. Die ma- 
ximalen Abweichungen zwischen Iris und 
Epson liegen laut Meßprotokoll bei maxi- 
mal 3,4 bis 4 DeltaE. In der Redaktion prü- 
fen wir die Ergebnisse nach, indem wir den 
Titel der Macwelt-Ausgabe 1/98 auf der Iris 
und auf dem Epson proofen. Weiterhin te- 
sten wir die Best-RIP/Epson-Kombi anhand 
der Digitalproof-Testvorlage der Fogra und 
drucken verschiedenste Photoshop- und 
Xpress-Dokumente. Ein Proof dauert in- 
klusive Berechnung auf dem Pentium-PC 
weniger als 5 Minuten bei einer Druckauf- 
lösung von 720 mal 720 dpi. 

Sowohl das Abschicken der Druckauf- 
träge vom Mac aus, als auch das Berechnen 
und Drucken der Jobs am NT Server auf 
dem Epson Stylus 3000 funktionieren pro- 
blemlos, wenn die Software eingerichtet ist. 
Damit hat der Anwender in der Regel je- 
doch nichts zu tun, da die RIP-Software nur 
im grafischen Fachhandel vertrieben und 
vom Händler auch eingerichtet wird. 


Fazit 


Der Best-Color-RIP ist eine preiswerte und 
flexible Proof-Lösung mit überzeugender 
Qualität. Der Anschaffungspreis und die 
Unterhaltskosten liegen deutlich unter de- 
nen herkömmlicher Proof-Systeme. 


Proofer des IDG-Verlages simulieren. Hier- Guido Sieber 
In dem RIP auf dem NT > IEcEmEe Ex 


Server lassen sich die für 


Jobs RIP Optionen Lizenz Fenster Hilfe 


die Ausgabe gewünschten 
ICC-Profile für Drucker und 


aBB& 


8.2 # Ei ” > 4 


a 


ichkei i i ä > DEIEETE EEE 
lichkeit, genau nach diesen Vorgaben zu Papier auswählen. |\jsisus ame EWR: v2 für RIP-Programm - E 
&S . D MW 1/98 Layout_... normal CABE! 
drucken. In besonderen Fällen lassen sich 3 m nemal _C\BE! |BESTRIO0F7 7207 auto white =] 
1 1 . (01 | CABE! ‚Abbrechen 
die einzelnen Farben in der Software auch . 2 a 
. H s L: (03) | CABE! ii . 
selbst einstellen. Die erzielten Ergebnisse 8 > ee Bes072i EEE ee 
Y en . a a « \ Peferenzprofil: Bestref2\icc FE... — 
sind so überzeugend, daß die Zeitschrift = mmd.) EDEN ee Löschen 
3 (06) normal CABEI NER EEE | 
. 14 b er (07) normal C\BE! — 
Focus inzwischen mit Epson-Druckern und m 3 
dem Best-RIP geprooft wird. a “ N 
® 2 romi OBERE 
29 normal CABE! 
NT Server als RIP | 2 2 normal ENBE! | Anpassung: [Autmak =] 
Der RIP läuft zwar unter Windows 95 und Auflösung: [720 = 


NT, um von Macs aus zu drucken, ist es je- alrieinereNi) 


doch nötig, einen PC mit dem Betriebssy- 
stem NT Server zu benutzen. Der Software- 
RIP hat gegenüber einer Hardwarelösung 
den Vorteil, daß er kostengünstiger und bes- 
ser skalierbar ist. Wenn mehr Leistung 
benötigt wird, kann man einfach einen PC 
mit dem aktuellsten und schnellsten Pro- 
zessor einsetzen oder den Festplattenplatz 
erweitern und berechnete Druckdaten ar- 
chivieren. Auf dem NT Server installiert 
man die ‚‚Services für Macintosh‘, die Be- 
standteil von NT 4.0 sind. Anschließend 


Bevor man einen Druckjob 
vom RIP berechnen oder 
drucken läßt, kann man ihn 
in der Voransicht prüfen. 


a 
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Genetic Photo 
Optimizer 1.1.0 


Bildoptimierer 


Vorzüge schnelle visuelle Bildop- 
timierung, schneller Bildaufbau, 
kein Fachwissen nötig, Experten- 
modus mit Softproofing und Separation 
Nachteile arbeitet nur mit RGB-TIFF, -JPEG 
und Photoshop-2.0-Formaten, zum Testzeit- 
punkt noch keine Stapelverarbeitung 


Wertung gut BBBBBLU 


Systemanforderungen 68K- oder Power Mac, ab 
System 7.5, ab 10 MB freiem RAM Info Digital 
Arts %, 02 21/95 90 30-35 SS -31 &wwu.digital- 
arts.de Preis 348 Mark 


it dem Genetic Photo Optimizer 
(GPO) von Digital Arts hält der Dar- 
winismus Einzug in die Bildbearbeitung. 
Das Bildoptimierungstool der Kölner Fir- 
ma arbeitet nach den Prinzipien der Evolu- 
tionstheorie mit genetischen Algorithmen, 
und der Anwender entscheidet beim Ver- 
gleich von Vorschlagsbildern nach dem 
Prinzip ‚‚survival of the fittest‘“. 
Hauptzielgruppe sind Besitzer von Di- 
gitalkameras und Einsteiger in die Bildbe- 
arbeitung, Kenntnisse in diesem Metier sind 


Test / Bildoptimierer, Xtension 


bei der Anwendung des GPO nicht nötig. 
GPO verbessert Bilder anhand neun soge- 
nannter Gene in Farbton, Sättigung und 
Kontrast, bei aktiviertem Expertenmodus 
kann man zusätzlich Rauschfilter, Schärfe- 
filter, Gradationskorrekturen und selektive 
Farbkorrekturen anwenden sowie Bilder in 
den Druckfarbenmodus wandeln. 

Ausgehend vom Ursprungsbild schlägt 
GPO in Generationen mit je vier Muta- 
tionen Variationen vor. Man wählt anhand 
einer Skala, um wieviel ein Vorschlag bes- 
ser ist als das Vergleichsbild, ob es gleich 
schlecht ist beziehungsweise — auch das 
kommt vor — noch schlechter. Dabei sollte 
man sich spontan entscheiden - besser als 
das Ursprungsbild werden die Variationen 
zum Schluß allemal. 

Hat man eine Serie gleich(schlecht)er Bil- 
der, die unter denselben Aufnahmebedin- 
gungen entstanden sind, empfiehlt es sich, 
nach der ersten Evolution einen sogenann- 
ten „„‚Genotyp“ zu sichern. Dieser läßt sich 
auf die anderen Bilder der Serie anwenden, 
ohne daß ein neuer Evolutionsprozeß ge- 
startet werden muß. 

Wie schon gesagt, besser werden die Bil- 
der im GPO allemal, es sei denn, man ent- 
scheidet sich bewußt für schlechtere Vor- 
schläge. Wer jedoch einigermaßen fit in ei- 


Schon der erste 
Vorschlag des Ge- 
netic Photo Opti- 
mizer zeigt eine 
deutliche Verbes- 
serung gegenüber 
dem obigen Ur- 
sprungsbild. An- 
hand der Skala 
unten rechts be- 
wertet man den 
Grad der Verbes- 
serung. 


ner Bildbearbeitung wie Adobe Photoshop 
ist, Kommt fallweise und manchmal schnel- 
ler zu besseren Ergebnissen. Im Vergleich zu 
anderen Variationstools für die Bildopti- 
mierung erreicht man mit dem GPO jedoch 
schneller das Ziel - Sackgassen, in die man 
sich verrennen könnte, gibt es nicht. 


Fazit 


Der Genetic Photo Optimizer ist ein gutes 
Tool für die schnelle visuelle Bildoptimie- 
rung, das sich besonders für Fotografen und 
Einsteiger in die Bildbearbeitung eignet. 
Mike Schelhorn 


0X Effects 3.0 


Xtension 


Vorzüge Effekte für Text und Rah- 
men direkt in Xpress, sehr gute 
Oberfläche 


% 
Nachteile relativ langsam, keine 


farbigen Rahmenhintergründe möglich 
Wertung gut BBBBBU 


Systemanforderungen ab System 7.5.3, ab Xpress 
3.31, 10 MB RAM für Xpress Info Up To Date % 
01 80/5 32 36-60 &-69 Wwww.uptodate.de 
Preis 350 Mark 


ür ein Xpress-Dokument einen Text mit 

sanft verlaufenden Schatten erzeugen 
oder einen Rahmen mit dreidimensionalem 
Rand anlegen: Das geht auch ohne ein Bild- 
verarbeitungsprogramm, mit der Xtension 
QX Effects von Extensis. 


Intuitive Bedienung 


Für Texteffekte wählt man zuerst einen 
Text aus und startet dann die Xtension über 
ein eigenes Menü. In einem übersichtlichen 
Fenster mit Vorschau lassen sich über Schie- 
beregler die Einstellungen für den Schat- 
tenwurf, die Reliefs und den Halo-Effekt 
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vornehmen und die Farben auswählen. 
Beim Schlagschatten gibt es auch die Op- 
tion, ihn mit der Maus zu positionieren. 

Die Effekte legt QX Effects als TIFF-Bild 
an und positoniert sie hinter das Original, 
das unverändert bleibt. In einem Dialog- 
fenster bestimmt man die Auflösung und 
das Farbmodell. Auf Wunsch richtet die 
Xtension auch eine Kopie des Originals in 
die TIFF-Datei ein, ebenso wie ein hinter 
dem Textrahmen liegendes TIFF-Bild. Es ist 
jedoch nicht möglich, einen farbigen Text- 
rahmen oder einen mit einer Flächenfarbe 
gefüllten Rahmen als Hintergrund zu be- 
nutzen. Einen Texteffekt kann man nicht 
vor einen farbigen Hintergrund stellen, da 
die weißen Bildteile nicht transparent sind. 

Auch Rahmen lassen sich bearbeiten 
und beispielsweise mit Schattenwurf oder 
einem Rand mit Reliefstruktur versehen. 
Wer sich nicht scheut, Xpress sehr viel Ar- 
beitsspeicher zuzuweisen und eine längere 
Kaffeepause einzulegen, kann auch einer als 
TIFF gespeicherten Schwarzweißzeichnung 
Schatten oder Halo-Effekte zuweisen. 

Bei manchen Effekten nehmen sich die 
QX Effects aber ordentlich Zeit. Insbeson- 
dere Schlagschatten fordern viel Geduld 
vom Anwender, wenn er nicht einen be- 
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Mit der Xtension 
0X Effects lassen 
sich Texteffekte wie 
Schatten und Relief 
direkt in Xpress er- 
stellen. 


Bi 


Macwelt 


_ Macwelt | 


sonders schnellen Rechner hat. So benöti- 
gen wir auf einem Power Mac 8200/120 
rund 7 Minuten, um einen, zugegeben et- 
was aufwendigen, Schlagschatten zu be- 
rechnen. Einfachere Effekte sind jedoch 
auch auf einem Quadra 700 noch sinnvoll 
einzusetzen. Alle im Test angelegten Dateien 
lassen sich einwandfrei ausdrucken, es tre- 
ten keinerlei Postscript-Probleme auf. 


Fazit 


Schatten und Reliefstrukturen für Texte 
und Rahmen lassen sich mit den QX Effects 
intuitiv erstellen. Bei aufwendigen Effekten 
muß man jedoch etwas Geduld haben. 
Thomas Armbrüster 


Belichtungsdateien 
auf Fehler überprüfen 


Ein schöner Laserausdruck ist 
noch keine Garantie für eine 
problemlose Belichtung. 
Will man Belichtungsdateien 
auf korrekte Einstellungen 
und Vollständigkeit über- 
prüfen, sind Preflight- 


Programme eine gute Hilfe 


ehlerhafte Belichtungsdateien ma- 
chen nachträgliche Korrekturen 
oder auch Zweitbelichtungen in 
Belichtungsstudios und Drucke- 
reien notwendig und führen so zu erhöhten 
Kosten. Bei den sich langsam verbreitenden 
Computer-to-Plate-Systemen führen Fehl- 
belichtungen wegen der höheren Material- 
kosten der Platten im Verhältnis zu Filmen 
zu noch größeren Ausgaben. Im schlimm- 
sten Fall bleibt ein Fehler bis nach dem 
Druck unbemerkt, oder der Liefertermin 
kann wegen erheblichem Nachbesserungs- 
aufwand nicht mehr eingehalten werden. 
Deshalb sollte es Ziel sein, Fehler schon 
vorher zu finden und zu korrigieren. 


Manuelle Überprüfung 


Der Farbdruck erfolgt in der Regel mit den 
Prozeßfarben Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz. Verwendet man zusätzlich Son- 
derfarben, erhöht das die Druckkosten er- 
heblich. Deshalb ist es nicht unüblich, Son- 
derfarben durch entsprechende CMYK- 


Ilustration: John Bleck 


Mischungen zu ersetzen, auch wenn diese 
nicht hundertprozentig der Originalfarbe 
entsprechen. Damit keine ungewollten 
Farbauszüge entstehen, muß man also 
schon beim Anlegen der Farben berück- 
sichtigen, wie später gedruckt werden soll. 
Fehler entstehen auch beim Einlesen von 
Halbton- oder Strichvorlagen mit Scannern. 
So werden Scans, die für die Belichtung in 
feinen Rastern gedacht sind, nicht mit einer 
ausreichenden Auflösung gescannt. Oder 
die Bilder sind im Layoutprogramm so 
stark vergrößert worden, daß die effektive 
Auflösung des Bildes zu gering ist. 
Manchmal fehlen plazierte Bilder auf 
den Filmen, auch wenn sie vorher am Bild- 
schirm zu sehen waren. Grund hierfür ist 
beispielsweise die Option ‚Ausgabe unter- 
drücken“ in Xpress. Nicht selten verges- 
sen Anwender auch, die Originalbilder und 
-grafiken mitzusenden, oder es fehlen An- 
gaben zu den verwendeten Schriften. Be- 
sonders kritisch sind Einstellungsfehler 
dann, wenn nicht die Original-Layoutda- 
teien an das Belichtungsstudio geschickt 
werden, sondern Postscript-Dateien. Sind 
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hier Fehler enthalten, lassen sie sich gar 
nicht oder nur mit Hilfe teurer Spezialpro- 
gramme korrigieren. Deshalb empfiehlt sich 
immer ein gründlicher Dateicheck, bevor 
die Daten für Belichtung oder Druck wei- 
tergegeben werden. 


Check in Xpress 

Beim Öffnen der Layout-Datei meldet 
Xpress fehlende Schriften und Bilder. Um 
Schriften nachzuladen, muß man die Liste 
mit den fehlenden Schriften aber zuerst 
schließen. Hat man sich diese nicht hand- 
schriftlich notiert, hilft folgender Trick: 
Man aktiviert das Fenster „‚Suchen-Erset- 
zen‘ und findet im Aufklappmenü „‚Su- 
chen“ die tatsächlich verwendeten Schrif- 
ten aufgelistet, wobei nicht geladene Bild- 
schirmschriften eingeklammert sind. Ei- 
nen fehlenden Druckerzeichensatz erkennt 
Xpress jedoch nicht. 

Das Fenster „Bildübersicht‘ in Xpress 
zeigt eine Liste aller im Dokument plazier- 
ten Bilder und Grafiken. Neben dem Datei- 
namen sieht man hier, ob „Ausgabe unter- 
drücken‘ angewählt ist, sowie Bildformat 
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mene Druckerschrift bleibt jedoch unbe- 
merkt. Mit dem Plug-in lassen sich auch al- 
le zu einem Dokument gehörenden Bilder, 
Grafiken und Schriften in einen Ordner 
oder auf ein Wechselmedium speichern. 
Die Farbpalette von Pagemaker 6.5 ist 
mitteilsamer als die des Konkurrenten 
Xpress. Ein graues Quadrat kennzeichnet 
Prozeßfarben, ein grauer Kreis weist auf ei- 
ne Sonderfarbe hin, außerdem zeigt die Pa- 


Wichtige Prüfkriterien A 


Bilder 

1 Alle verknüpften Bilder mitgeliefert 

I Keine Bilder modifiziert 

1 Die Bilder sind separiert 

1 Die Bildauflösungen stimmen 

1 Bildausgabe aktiviert 

1 Bilder nicht im Layoutprogramm bearbeitet 


Farben 

U Farben als Prozeßfarben definiert 

I Richtiges Farbmodell verwendet 

UI Nur vorgesehene Sonderfarben im Dokument 
Überfüllungen 

1 Nur Schwarz überdruckt 

1 In keinem Fall ist Aussparen gewählt (außer 


1 Bilder nicht übermäßig skaliert bei Weiß) lette das verwendete Farbmodell an. So las- 
I Bilder nicht gedreht 1 Die hellere Farbe überfüllt die dunklere sen sich unerwünschte Schmuckfarben und 
1 Bilder nicht geneigt Sonstiges Farbmodelle leicht erkennen. 


Der Verknüpfungsdialog zeigt fehlende 
Bildverknüpfungen an, und auch Ände- 
rungen an der Originaldatei bleiben nicht 
unerkannt. Um aber festzustellen, ob das 
Bild die notwendige Auflösung für die spä- 
tere Ausgabe sowie den passenden Farb- 
modus besitzt, muß man für jedes Bild das 
Informationsfenster öffnen. 


1 EPS-Bilder nicht stark beschnitten 

Schrift 

1 Bildschirm- und Druckerschriften vorhanden 

1 Keine Truetype-Schriften verwendet 

I Schriftstile nur auf Schriften angewendet, für 
die ein entsprechender Schriftschnitt vorliegt 


II Es sind unterschiedliche Rasterwinkel bei 
Duoton-EPS-Bildern und Multi-Ink-Farben 
in Xpress 4.0 eingestellt 

[1 Keine randplazierten Linien, Bilder und Farb- 
flächen 

1 Keine verdeckten Bilder 


und „‚Status‘‘. Dieser zeigt, ob das Ori- digen Angaben. In älteren Xpress-Versio- 


ginalbild nach der Plazierung verändert 
(modifiziert) wurde oder ob es fehlt. Letz- 
teres kann auch bedeuten, daß die Bildda- 
tei umbenannt wurde oder nicht mehr im 
ursprünglichen Verzeichnispfad abgelegt 
ist. Die für die Überprüfung wichtige Bild- 
auflösung ist erst ab Xpress 4.0 angege- 
ben, Angaben zum Farbmodus des Bildes 
(CMYK, RGB,...) fehlen jedoch auch dort. 

Ob Farben für die Ausgabe richtig an- 
gelegt sind, läßt die Farbpalette von Xpress 
nicht erkennen. Der Farbendialog in Xpress 
4.0 macht aber wenigstens unter „Bearbei- 
ten-Farben“ in einem Infofeld die notwen- 


nen muß dazu für jede Farbe auch noch der 
Dialog „Bearbeiten ““ geöffnet werden. Die 
Xpress-Funktion ‚‚Für Ausgabe sammeln“ 
verhindert, daß bei der Weitergabe Bild- 
dateien vergessen werden. Ein zusätzlicher 
Report enthält Angaben zu verwendeten 
Schriften, Bildern und Farben. 


Check in Pagemaker 


Pagemaker überprüft mit dem standard- 
mäßig mitgelieferten Plug-in ‚Speichern für 
Belichtungsunternehmen“ die momentan 
geöffnete Datei oder auch mit Pagemaker 
erstellte Postscript-Dateien. Das Werkzeug 

untersucht Schriften, Verknüp- 


TE 


FLIGHTCHECK® Results 


7; Results: 24 Flagged Items 


Item: 


Possible Remedy: 


fungen, Überfüllungen, Druck- 


Print: 


Color 


Fonts: 


Page Setu; 
1) Printer Effects are selected in the Page Setup 


2) Spründs DIN ächehnd ‘te Priatiparameters 


> 3)1 color is Non-CMYK/Pantone 
Trapping: 

D 4) 2 text traps have been set for overprint 
D 5) 2 text traps have been set for knockout 


D Show AN Specific Items 


Edit the Color 


Edit the Trap 
Edit the Trap 


Edit Document’s Page Setup 


Edit Document's Print Setup 


lität von Bildern geachtet, son- 
dern nur die richtige Verknüp- 
fung abgefragt. Zu geringe 
Bildauflösungen sowie über- 


Preflight-Programme 


Wer viel außer Haus belichten läßt, für den 
wird der Zeitaufwand für die manuelle Da- 
teiüberprüfung schnell zu groß. Abhilfe ver- 
sprechen zwei Programme für einen auto- 
matischen Dateicheck: Fligthcheck 3.2 von 
Markzware und Preflight Pro 1.0.1 von Ex- 
tensis. Die Erwartungen an ein solches Pro- 
gramm sind hoch. Es muß in kurzer Zeit 
oft große Dokumente auf vorgegebene Pa- 
rameter hin untersuchen, diese anschlie- 
ßend auflisten, beschreiben und idealer- 
weise auch Lösungsvorschläge anbieten. 
Wer nicht so genau weiß, welche Fehler 


Bm FIRE HH rasen [MR Berm Er! parameter und Farben. Dabei bei der Dokumenterstellung zu vermeiden 
— rueFile” " Rs R " : 
X Notes X trapinn || X Fonts X 2 Imaoes wird aber nicht auf die Qua- sind und worauf es bei der Ausgabe an- 


kommt, wird sich allerdings schwertun, 
denn es gibt zu viele Kriterien, die man für 
verschiedene Ausgabearten unterschiedlich 
bewerten muß. So sind zum Beispiel für den 


D 6) 1 font is not active in your System 
D 7) 1 sereen font file is missing 
D &)3 printer font files are missing. 


Install the Font 
Install the Font 
Install the Printer Font 


einen RGB-Bilder in der Layoutdatei ein 
Problem, da er für die Separation CMYK- 
Daten benötigt. Für den anderen sind RGB- 
Bilder sogar notwendig, da er mit einem 


mäßige Skalierungen meldet 
D 9) 2 fonts are using menu styles. Edit the Text das Plug-in nicht. Eine fehlen- 
B1)5 fonts are non Alshe® Change the Font . 2 . 
Images: # de Bildschirmschrift erkennt es 
D 12) 1 image type is PICT. Edit the Image BE j 

zwar, eine abhanden gekom- 


[Page Setup ] (Print) [save 
Farbmanagement-System arbeitet, das die 
Das Ergebnisfenster von Flight- = = HPress-Test ZE =] Bilder erst bei der Ausgabe separiert. Des- 
i I Ü i Ii- 1 QuarkXPress” ion: 3.31r2 Printer Type: Apple Laser Writer-Select 310 . . 

ENBCK Diekel alle uBareicthl! = nr = er. ‚4 Sp halb sollte ein halbwegs kundiger Anwen- 
che Fehlerliste. Leider fehlen Version: 3.31r2-6 Page Width: 148 mm Resolution: 300 (dpi) Halftone Soreen: 60 (Ipi) . a5 5 " " 

Created: 13.11.1997 14:15 P t: 210 Output: Normal Page S zam 
Angaben zur Fehlerposition Be 28.11.1997 082 Un Ps Fi ni oh = Shresis: io der die Prüfkriterien definieren. 

File Size: 1.3MB Start Page: 1 Reg.Marks: Centered 6 pt Tiling: Off 


(Seite) im Layoutdokument. ea X Used Colors (10) Flagged Colors: 3 I 


Name. Spot (2) Model CM Y _K _Angle aa 
wa Black CMYK o 100 Black nn nz 0 2 5 
BB ektmarsen EM: 000 100 Preis E . 
ae Ex: 8 5 Sr | wu ° =4 Preflight Pro 1.0.1 
D H tf t Status I Al = (12) Flagged Fonts: 7 Usage — Font Info 1) 
[A tt; rinter Fi Fil Tı Versic r 
. as aup enster von 2E leleı Mn En ‚Fonts Database Li inter Font Filename Sul —— e Ein 1 Manufaoturer Dr Ai 5, e x D . 7 
Flightcheck gibt genauere Bang Brrutier Bald, Fre, Fl Type 1 1.000 Adobe e ight OpI üft nur Press- ateien. Zur 
Informationen über gefun- |[Eun5 rrisntnsnses BaramBooten Bun [ei 10 ame [öl Analyse benötigt es Xpress, um das Do- 
i @4) SIE a ü 
dene Probleme. Um die [re äR an mem an Fumamn 2 0 ru on vn m BT STE kument zu öffnen. Dafür hat man aber den 
Symbolik zu entschlüsseln, [E33 zu7F: Eu En Om nun e 
fl . ri = il ppi. 2 = . E N & 
ist ein Blick in das Hand- H a ee 2 x x uPEG CME 72 100 100 = Vorteil, das Check Programm direkt in 
buch unumgänglich. _—— —— en Ü Xpress starten zu können. Auf das Hand- 
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Preflight-Programme / Test 


Preflight Pro Pilot 
Abschnitt: Bildrahmen (2 


EA Bericht für"Auftrag Test" 


Arbeitstasche | Pilot öffnen... 


Nur anzeigen: [X] Fehler [X] Achtung [] lancı q 


Element: 1 von 11; Gesamt: ... 


< 


> Auftrag Test 

9 _XPress-Test 
Seite 1 
Seite 2 
Seite 3 
Seite 4 
Seite 5 
Seite 6 
Seite 7 
Seite 8 
Seite 9 


> Schrift 
9 _Bildschirmschrift fehlt. 


9 _TrueType-Schrift wurde verwendet 


SITES IS 


9 Bildrahmen 


Bericht über Konsohidierter Bericht (© Sild RGB.EPS (XPress-Test - Seite 7) 


@ E VAG Rounded Bold (XPress-Test - Seite 1) 


@® ITC Officina Serif Bold (XPress-Test - Seite 1) 


A Tekton Plus Regular (XPress-Test - Seite 1) 
ÄA Helvetica (XPress-Test - Seite 8) 

9 Schrift wurde über Menü "Stil" als "Schattiert" formatiert. 
@® Garamond BookCondensed (XPress-Test - Seite 9) 


| Bild ist so eingestellt, daß Bildausgabe unterdrückt wird. 


Bild ist so eingestellt, daß Bildausgabe 
unterdrückt wird. 


Bilder, für die im Dialogfenster “Bildrahmen ” 
bzw. “Bildübersicht ” die Option “ Ausgabe 
unterdrücken ” aktiviert wurde, werden nicht 


Der Fehlerbericht 
von Preflight Pro ist 


sel 


übersichtlich, die 


Mehr Info 


sich vom Verfasser des Dokuments eine Kopie der Schrift. 


IEine fehlende Druckerschrift wird möglicherweise durch Courier oder eine Bitmapversion (gerastert) der Schrift ersetzt. Ist |.) 
leine Schrift gleichen Namens auf dem RIP verfügbar, wird diese verwendet. Benutzerdefinierte Zeichen der Originalschrift | | 
sind möglicherweise in der Schriftversion des RIP nicht verfügbar und fehlen daher in der endgültigen Ausgabe. Besorgen Sie 


guten Problembe- 
schreibungen lassen 
den Anwender aus 


Fehlern lernen. 


buch kann der routinierte Mac-Anwender 
zur Not sogar verzichten. Eine klare Sym- 
bolik und eindeutige Bezeichnungen führen 
problemlos durch das Programm. 

Unter „Profil konfigurieren“ stellt man 
eine Checkliste auf oder wählt eine der mit- 
gelieferten Voreinstellungen aus. Für jede 
Kategorie sind die möglichen Fehler über- 
sichtlich auf Karteikarten zusammengefaßt. 
Der Anwender bestimmt nun, was bei der 
Prüfung als Problem gemeldet, nur mit ei- 
ner Warnung versehen oder aber ignoriert 
werden soll. Im unteren Teil des Dialogs er- 


hält man außerdem Hinweise zu den ein- 
zelnen Problempunkten. Der Prüfbericht 
läßt sich auf bestimmte Aufträge, Doku- 
mente oder auch auf einzelne Dokument- 
seiten beschränken und ist in die Gruppen 
Schrift, Bildrahmen, Bilddatei, Farbe und 
Überfüllungen unterteilt. 

Innerhalb dieser Gruppen sind die ge- 
fundenen Fehler nach Problemen sortiert. 
Beim Doppelklick auf einen Fehlerhinweis 
öffnet sich bei Bildern und Farben eine In- 
fobox mit umfangreichen Angaben. Wem 
das Durchforsten der Fehlerliste zu aufwen- 


Der Pilot von Preflight Pro geleitet 
den Anwender von Problem zu Pro- 
blem durch das Xpress-Dokument 
und macht Lösungsvorschläge. 


dig ist, der kann sich vom „Piloten“ durch 
sein Xpress-Dokument navigieren lassen. 
Dieser führt den Anwender mit einem klei- 
nen Dialog von Fehler zu Fehler und hilft 
sogar tatkräftig bei der Fehlerbehebung. 

Im Dokument wird nicht nur die Pro- 
blemstelle markiert und im Fenster ein Lö- 
sungsvorschlag unterbreitet. Der Pilot öff- 
net beispielsweise auch den Bildrahmen- 
dialog von Xpress, wenn etwa „Ausgabe 
unterdrücken“ angewählt ist. So lernt der 
Preflight-Nutzer nebenbei, wie er Fehler in 
Zukunft vermeiden kann. 

Sind alle Dateien geprüft und die Feh- 
ler behoben, sammelt Preflight Pro auf 
Wunsch Xpress-Dokumente und die dazu- 
gehörigen Bilder und Schriften in einem se- 
paraten Verzeichnis. Die Dateien lassen sich 
auch komprimieren und für den elektroni- 
schen Versand in das Binhex-Format kon- 
vertieren. Des weiteren hat der Anwender 
die Option, die komprimierten Daten in 
Segmente, passend für die Aufteilung auf 
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Produktübersicht Preflight-Programme 


Flightcheck 3.2 Preflight Pro 1.0.1 

Hersteller Markzware (Xcite) Extensis (Impressed) 

Preis 860 Mark 1000 Mark 

Testurteil Überprüft viele Dateiformate Überprüft nur Xpress-Dokumente, 
und läßt sich in Workflow- läßt sich aber sehr einfach bedie- 
Lösungen einbinden. Das Pro- nen. Sehr gute Lösungsvorschläge 
gramm ist schnell und Apple- und Pilot-Funktion, um direkt zu 
script-fähig, macht aber keine den Fehlern im Dokument zu 
Angaben zur Position der ge- gelangen. Gute Sammel- 
fundenen Fehler im Dokument und Speicheroptionen. 
und ist etwas unübersichtlich. 

Testwertung BBBBRL BEBBEE 

Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab System 7.5, ab 68040-Prozessor, ab System 7.5, 
2 MB freies RAM EN 1,5 MB freies RAM, Xpress 3.3X 

Funktionen 


knappe Ergebnisliste, 
ausführliche Informationen 
im Fenster „Solutions” 


ausführliche Lösungsvorschläge, 
Pilot-Funktion 


ja, Archive lassen sich aber nur 
mit Flightcheck öffnen 


selbstentpackendes Archiv, 
Aufteilung in Segmente möglich 


Xpress, Pagemaker, Illustrator, 


Freehand, Photoshop 


Workflow-Eignung 


Luminous Open und per Applescript 


sehr eingeschränkt 


Info: Xcite & 09 71/7300 30 ® 68744 Impressed & 0 40/89 71 89-0 ® -71 & www.impressed.de 


Datenträger, zu unterteilen. Den Stadtku- 
rier zum Belichtungsstudio muß man aber 
noch selbst bestellen. 


Flightcheck 3.2 


Preflight Pro ist für den ambitionierten 
Xpress-Anwender eine gute Hilfe, Flight- 
check dagegen setzt mehr Kenntnisse der 
professionellen, hochauflösenden Ausga- 
be voraus. Die neue Version 3.2 des Pro- 
gramms erreicht uns kurz vor Testende, 
aber noch in englischer Sprache. Eine deut- 
sche Ausgabe soll bald verfügbar sein. 

Die Checkliste hat hier den Namen 
„Ground Control‘. In diesem Fenster sind 
die Prüfkriterien zu bestimmen, die in die 
Gruppen Datei, Seiten, Seiten einrichten, 
Drucken, Farben, Überfüllung, Schriften 
und Bilder unterteilt sind. Erklärungshilfen 
wie in Preflight Pro fehlen aber, und die Be- 
zeichnungen der zu prüfenden Kriterien 
sind nicht immer selbsterklärend. 

Einstellungen für unterschiedliche Aus- 
gabeanforderungen kann man als Set spei- 
chern und bei Bedarf laden. Außerdem hat 
Flightcheck den großen Vorzug, neben 
Xpress-Dokumenten auch Pagemaker-, Il- 
lustrator-, Photoshop- und Postscript-Da- 
teien prüfen zu können. In Zukunft kom- 
men noch Framemaker und PDF hinzu. 
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Die Prüfung geht schnell über die Büh- 
ne, da die Erzeugerprogramme nicht ge- 
startet werden müssen. Ändert man die 
Prüfkriterien bei schon geöffneter Datei, 
macht Flightcheck automatisch eine neue 
Überprüfung, wobei es lediglich die geän- 
derten Kriterien prüft. Die Aktualisierung 
dauert deshalb nur einige Sekunden. 

Im Fenster „Flightcheck-Ergebnisse“ 
sind oben die Gruppen der Prüfkritereien 
aufgeführt, die gefundenen Probleme wer- 
den mit einem roten Kreuz gekennzeichnet. 
Die einzelnen Fehler findet man zusammen 
mit einem kurzen Lösungshinweis darun- 
ter aufgelistet, ausführlichere Lösungsbe- 
schreibungen erhält man in einem separaten 
Fenster (Solutions). Der Inhalt des Ergeb- 
nis-Fensters läßt sich sichern und ausdruk- 
ken. Eine detailliertere Problemanalyse 
bietet das Hauptfenster von Flightcheck. 
Um diese zu verstehen, muß man jedoch 
erst die Symbolik der 27 Mini-Icons mit 
Hilfe des Handbuchs entschlüsseln. Selbst- 
erklärend sind die wenigsten. 

In Flightcheck kann man zwar das je- 
weilige Originalprogramm starten, eine 
Pilot-Funktion wie in Preflight Pro, die den 
Anwender von Problemstelle zu Problem- 
stelle führt, gibt es aber nicht. Noch viel 
unpraktischer ist jedoch, daß weder im 
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Hauptfenster noch in der Ergebnisliste zu 
den gefundenen Problemen die entspre- 
chende Seitennummer im Layoutdokument 
angegeben wird; das erschwert den an- 
schließenden Korrekturprozeß unnötig. 

Eine Sammelfunktion mit Komprimie- 
rung für die Weitergabe von Layoutdoku- 
menten ist im Programm enthalten. Sie Ko- 
piert auf Wunsch neben Schriften und Bil- 
dern auch Xtensions in den Sammelordner. 
Hier ergibt sich wie bei Schriften ein recht- 
liches Problem, da mit ihrer Weitergabe Li- 
zenzbedingungen gebrochen werden. 

Die Stärken von Flightcheck liegen in 
seiner Eignung für den Workflow. Da es ei- 
ne Vielzahl von Dateiformaten prüfen kann 
und für den Check die Originalprogramme 
nicht benötigt, bietet es sich zur Einbindung 
in ein Workflow-Management-System an. 
Für Luminous Open liegt schon eine Kon- 
figurierungsdatei bei, über die sich Flight- 
check in die Open-Pipelines integrieren läßt. 
Außerdem erlaubt die Applescript-Fähig- 
keit von Flightcheck auch die Einbindung 
des Programms in jeden anderen Work- 
flow. Ein mitgeliefertes Script zeigt, wie 
man Ordner (Hotfolder) durch Flightcheck 
überwachen lassen kann. 


Fazit 


Die Prüfmöglichkeiten von Layout- und 
Grafikdateien im Ursprungsprogramm sind 
begrenzt. Wer mehr Produktionssicherheit 
erreichen möchte, für den sind Programme 
wie Preflight Pro und Flightcheck eine gro- 
Be Hilfe. Welches der beiden Programme zu 
bevorzugen ist, hängt vom jeweiligen Ein- 
satz ab. Preflight Pro ist die ideale Xpress- 
Lösung. Flightcheck bietet sich an, wenn 
verschiedene Dokumenttypen überprüft 
werden sollen. Als Bestandteil einer Work- 
flow-Lösung ist es nicht zuletzt wegen sei- 
ner Applescript-Fähigkeiten prädestiniert. 
Wunder darf man nicht erwarten. Kei- 
nes der beiden Programme findet jeden 
Fehler in unserer Testdatei. So bleiben etwa 
randplazierte Bilder, Linien und Flächen un- 
bemerkt. Auch die richtigen Überfüllungs- 
einstellungen sind so diffizil, daß hier nur 
einfache Abfragen möglich sind. Die Quo- 
te der erkannten Fehler lag bei beiden Pro- 
grammen bei über 90 Prozent. Der Wert 
dürfte in der Praxis noch höher liegen (bei 
leichten Vorteilen für Flightcheck), da die 
typischsten und am häufigsten vorkom- 
menden Probleme erkannt werden. Bei ei- 
ner manuellen Fehlersuche läge die Quote 
mit Sicherheit wesentlich niedriger. 
Michael Meyer/th 


Millionen Pixel 
konnen nicht irren 


Die neuen Digitalkameras Agfa ePhoto 1280 und die Gamedia C-1400L von Olympus über- 


schreiten in ihrer Bildauflösung die Pixel-Millionengrenze und markieren mit weiteren Features 


den heutigen Stand der Technik bei digitalen Schnappschußkameras unter 3000 Mark 


ehr als eine Million Bild- 

punkte - auf diese Auflö- 

sungen sind die Hersteller 

Agfa und Olympus so stolz, 
daß sie sich in den Produktbezeichnungen 
wiederfinden: Die ePhoto 1280 bietet ei- 
ne maximale Bildauflösung von 1280 mal 
960 Pixeln, und die Camedia C-1400L er- 
reicht mit dem CCD-Array die 1,4-Millio- 
nen-Grenze. Bei der maximalen Bildauflö- 
sung der Olympus-Kamera von 1280 mal 
1024 Bildpunkten bleiben davon noch sat- 
te 1,3 Millionen Pixel verwertbar. Agfa hin- 
gegen muß bei der höchsten Bildauflösung 
etwa jeden dritten Bildpunkt ‚‚dazuerfin- 
den“, da die Auflösung des CCD-Arrays 
810 000 Pixel beträgt. 

Der Hersteller der ePhoto 1280 ver- 
wahrt sich dabei gegen den Begriff „‚Inter- 
polation‘‘. Aufgrund der Softwaretechnik 
„Photogenie‘“ dürfe man nicht von einer 
einfachen Interpolation reden. In der Tat 
sind die Ergebnisse besser als zum Beispiel 
bei einem in Photoshop mit der Interpola- 
tionsmethode ‚„‚Bikubisch‘“ vergrößerten 
Bild mit den Ausgangsmaßen 1024 mal 
768 Bildpunkte. Dennoch, der feine Unter- 
schied zwischen der höchsten Auflösung 
beider Kameras heißt, daß Olympus die 
höchste echte (optische) Auflösung bietet, 
während die höchste Bildauflösung der 
ePhoto 1280 künstlich berechnet wird. 


Wie soll eine Digitalkamera 
aussehen? 

Der Glaubensstreit um die Gestaltung einer 
Digitalkamera geht weiter - soll sie wie ei- 
ne herkömmliche Analogkamera zu be- 
dienen sein, oder darf sie auf wesentliche 
Elemente der analogen Vertreter, etwa den 
optischen Sucher, verzichten? Die C-1400L 
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Nicht ganz so scharf und farbtreu wie bei der Olympus-Kamera sind die Aufnahmen der Agfa 
ePhoto 1280. Bei Makroaufnahmen mit Blitz wird das Motiv deutlich überstrahlt. 


Die geblitzte Aufnahme der C-1400L erzielt eine gute Farbwiedergabe und glänzt mit detailrei- 
cher und scharfer Wiedergabe. Auch die Makroaufnahme, ebenfalls geblitzt, überzeugt. 


kommt dem klassischen Kameratyp jeden- 
falls näher als die ePhoto 1280. Einzig das 
zur Anzeige bereits gemachter Aufnahmen 
zuschaltbare LC-Display verrät von außen 
das digitale Innenleben. 

Ein Novum bei den digitalen Schnapp- 
schußkameras ist die verwendete Spiegel- 
reflextechnik der C-1400L. Sie ermöglicht 
einen korrekten Bildausschnitt im optischen 
Sucher und die Belichtungsmessung im op- 
tischen Weg. Das Dreifach-Zoomobjektiv 
mit einer Brennweite von 36 bis 110 mm 
(entsprechend Kleinbild) überzeugt uns mit 
guten Abbildungsleistungen. 
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Agfa hat bei seiner ePhoto 1280 auf den 
optischen Sucher verzichtet, man nimmt die 
Aufnahme über das LC-Display vor, das im 
Aufnahmemodus eine Live-Vorschau bie- 
tet. Damit läßt sich zwar ein Bildausschnitt 
sehr exakt bestimmen, aber der Stromver- 
brauch des LC-Displays macht sich schnell 
bemerkbar — mit normalen AA-Batterien ist 
die Kamera nur kurz einzusetzen. 

Der Clou der ePhoto 1280 ist das um 
270 Grad schwenkbare Dreifach-Zoom- 
Objektiv (dessen Brennweitenbereich dem 
der C-1400L ähnelt). Dabei sind Optik und 
Blitz vom Rest des Kameragehäuses ge- 


Digitalkameras / Test 


trennt, und man kann verschiedene Auf- 
nahmepositionen einnehmen. Auch am Sta- 
tiv läßt sich gut damit arbeiten. 

Die Kontrolle der Scharfstellung, bei bei- 
den Kameras Autofokus, fällt mit dem op- 
tischen Sucher der Olympus-Kamera leich- 
ter als über das LCD der ePhoto 1280. 
Unterschiedlich der Bedienungskomfort: 
Während die C-1400L bei den normalen 
Bedienelementen besser abschneidet, las- 
sen sich mit dem „Easy Pilot‘“ genannten 
Schnelleinstellrad die Menüoptionen der 
ePhoto 1280 schneller erreichen. Neben 
dem Easy Pilot sind der Auslöseknopf, ein 
Info-Button, die Zoomtasten und ein Auf- 
nahme/Wiedergabe-Drehrad die einzigen 
Bedienelemente der Agfa-Kamera. 


Speichermedien und Strom- 
verbrauch 


Beide Digitalkameras verzichten auf einen 
internen Speicher und bannen Aufnahmen 
ausschließlich auf Wechselspeicher (Aus- 
nahme: Die Kameras sind an einen Com- 
puter angeschlossen, von dem aus eine Auf- 
nahme ausgelöst wird). Agfa und Olympus 
setzen bei der Speichertechnik auf das glei- 
che Pferd: SSFDCs (Solid State Floppy Disk 
Card), besser bekannt unter dem Namen 
Smartmedia-Card. 

Diese sehr kompakten und flachen 
Wechselspeichermedien bieten 4 MB Spei- 
cherkapazität, was bei der C-1400L in der 
höchsten Bildqualität für gerade noch vier 
und bei der Agfa-Kamera entsprechend für 
sechs Aufnahmen reicht. Bei Erscheinen 
dieses Artikels sollte auch die 8-MB-Va- 
riante erhältlich sein. 

Zoomobjektive, LC-Displays sowie der 
Bildtransfer über die serielle Schnittstelle 
brauchen normale AA-Batterien schnell 
auf. Olympus liefert im Deluxe-Kit wieder- 
aufladbare NiMH-Batterien und ein Lade- 
gerät; bei der Agfa-Kamera ist dies bereits 
im normalen Lieferumfang enthalten. Die 
NiMH-Batterien der C-1400L halten etwas 
länger als die der ePhoto 1280. 

Olympus bietet den zur Kamera pas- 
senden Thermosublimationsdrucker Ca- 
media P-300E an, der bis zum Format 113 
mal 85 mm bei 305 dpi oder 153 dpi aus- 
druckt. Die C-1400L kann direkt an den 
Drucker angeschlossen werden, oder man 
sendet Druckjobs vom Mac. Ein Ausdruck 
aus der Kamera dauert etwa 140 Sekunden. 


Softwareausstattung und 
Bildqualität 

Das Softwarepaket der Agfa-Kamera fällt 
sehr umfangreich aus, Olympus steuert sei- 
ner Kamera nur die Kamerasoftware und 


Nicht im Test 


Ein weiterer Vertreter der Megapixel- 
Klasse hat es nicht in diesen Test geschafft. 
Wir konnten die Kodak DC210 nicht un- 
ter die Lupe nehmen, da bis Redaktions- 
schluß die Mac-Software noch nicht ver- 
fügbar war. Entgegen der Praxis manch 
anderer Gomputermagazine testet Mac- 
welt Hardware nur mit der von Macin- 
tosh-Anwendern benötigten Software. 


ein Photoshop-Plug-in für den Bildtransfer 
bei. Die Utility-Software von Olympus bie- 
tet neben der Übertragungsfunktion und 
einer Album-Verwaltung einige wesentli- 
che Bildbearbeitungsfunktionen, insgesamt 
aber nicht die Funktionalität eines Bildbe- 
arbeitungsprogramms. 

Umfangreichere Funktionen insbeson- 
dere für die Bildkorrektur bekommt man 
mit der Transfersoftware Photowise von 
Agfa, die sich jedoch hungriger nach Ar- 
beitsspeicher zeigt als das Olympus-Pro- 
gramm. Ein eigenständiges Modul namens 
Quicklink erlaubt mittels OLE (Object Lin- 
king and Embedding) das direkte Plazieren 
von Bildern in anderen Programmen. 

Dazu packt Agfa noch die Panorama- 
software Photovista zum Erstellen von 
Quicktime-VR-Movies (siehe auch Bespre- 


chung in Macwelt 12/97, Seite 154) und 
eine Light-Version (SE) der Bildbearbeitung 
Live Pix von Live Picture. 

Bei der Bildqualität stellt die C-1400L 
die Konkurrenz im Bereich unter 3000 
Mark klar in den Schatten und kommt fast 
an die Qualität analoger Kleinbildkameras 
heran. Kaum Blooming-Effekte bei Metall- 
flächen, eine ausgewogene Blitzleistung so- 
wie gute Farb- und Detailwiedergabe ma- 
chen die Kamera auch zu einer Konkurrenz 
für wesentlich teurere SLR-Digitalkameras 
wie die Minolta RD-175. 

Die Agfa ePhoto 1280 kann in vielen 
Bereichen mit der Bildqualität der Olym- 
pus-Kamera mithalten, bei der Detailwie- 
dergabe und im Makrobereich zeigt sie 
jedoch Schwächen. Der Blitz ist nicht so 
gut abgestimmt wie bei der Olympus-Ka- 
mera, die Wiedergabe der Motive gerät da- 
durch oft etwas zu hell. 


Fazit 


Olympus stellt wieder eine Referenz im 
Digitalkamerabereich auf. Die C-1400L 
bietet die beste Bildqualität im Preisseg- 
ment unter 3000 Mark und die Vorzüge 
der Spiegelreflextechnik. 

Die Agfa ePhoto 1280 ist eine reinrassi- 
ge Digitalkamera, die einfach zu bedienen 
ist und überwiegend gute Ergebnisse liefert. 

Mike Schelhorn 


BT Produktübersicht Digitalkameras 


Hersteller Agfa Olympus 

Produkt ePhoto 1280 Camedia C-1400 L 
Preis 1900 Mark 2500 Mark 
Testwertung BEBBED BEBBEE 


TECHNISCHE DATEN 
Kameraty 


3fach-Zoom-Kamera 


3fach-SLR-Zoomkamera 


4 AA- oder wiederaufladbare 
NiMH-Batterien 


4 AA- oder wiederaufladbare 
NiMH-Batterien 


Besonderheiten 


schwenkbares Objektiv, Filtergewinde 


Blitz aufklappbar, Filtergewinde 


Info: Agfa & 02 21/57 17-277 ©-164 & www.agfahome.com/deutsch/ Olympus & 01 80/5 67 1083 © 0 40/ 


23 07 61 & www.olympus.de 
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Windows NT Server 
im Mac-Netzwerk 


Reine Mac-OS-Netzwerke 
nehmen immer mehr ab. Für 
gemischte Netze aus Macs 

und PCs hat sich Windows 
NT Server 4.0 zu einer 
Standard-Installation ent- 
wickelt. Lesen Sie, wie Sie 
einen Windows-NT-Server für 


Mac-OS-Rechner fit machen 


aß sich Windows NT Server 4.0 
sehr gut für den Einsatz mit 
Mac-OS-Rechnern konfigurie- 
ren läßt, wissen viele nicht. Das 
liegt unter anderem daran, daß das Modul 
„Services für Macintosh‘ bei der Installa- 
tion von Windows NT 4.0 Server nicht 
standardmäßig mitinstalliert wird, sondern 
vom Anwender nachträglich hinzugefügt 
werden muß. Auch die Literatur zu Win- 
dows NT Server schweigt sich zu dieser 
Komponente des Serverprogramms weit- 
gehend aus. Durch die grafische Benutzer- 
oberfläche von Windows NT kann aber 
auch ein nur mit dem Mac vertrauter Be- 
nutzer die Konfiguration probemlos vor- 
nehmen. Wir zeigen Ihnen, wie Sie dabei 
vorgehen und was Sie beachten müssen. 


Services für Macintosh 


Um die ‚‚Services für Macintosh‘ zu instal- 
lieren, klicken Sie mit der rechten Mausta- 
ste auf das Symbol „‚Netzwerkumgebung“ 
und wählen aus dem Kontextmenü den 
Menüpunkt „Eigenschaften“. Oder Sie öff- 
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nen die Systemsteuerung „Netzwerk“ mit 
einem Doppelklick. In dem sich öffnenden 
Fenster ‚‚Netzwerk““ klicken Sie nun auf 
den Reiter ‚Dienste‘. In diesem Dialogfen- 
ster werden alle Windows-NT-Netzwerk- 
dienste installiert und konfiguriert. 

Um die Services für Macintosh als neu- 
en Dienst zu installieren, klicken Sie auf die 
Schaltfläche „Hinzufügen“. Im Fenster 
„Auswahl: Netzwerkdienst‘‘ scrollen Sie 
ganz nach unten und wählen den Punkt 
„Services für Macintosh“aus. Nachdem Sie 
den ‚„OK‘“-Button gedrückt haben, fragt 
Windows NT Sie nach dem Pfad für die 
Installationsdateien. Geben Sie die Lauf- 
werksbezeichnung Ihres CD-Laufwerks in 
das Eingabefeld ein oder, falls Sie den In- 
stallationsordner auf Ihre Festplatte kopiert 
haben, den Pfad zum Verzeichnis. 

Generell ist es ratsam, den Ordner 
„1386“, der alle Installationsdateien für die 
Intel-Plattformen enthält, auf die Festplat- 
te des Servers zu kopieren, da sonst bei je- 
der nachträglichen Installation die Installa- 
tions-CD eingelegt werden muß. 
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Haben Sie den Pfad eingegeben, ist noch 
ein Mausklick auf „Fortsetzen‘“ erforder- 
lich, damit das Installationsprogramm die 
benötigten Dateien auf die Festplatte ko- 
piert. Anschließend erscheint das Fenster 
„Eigenschaften von Microsoft AppleTalk- 
Protokoll‘. Im Reiter „Allgemein“ stellen 
Sie die Netzwerkkarte, die das Appletalk- 
Protokoll verwenden soll, und die Stan- 
dardzone (falls vorhanden) ein. 


Appletalk-Routing 

Unter dem Reiter ‚‚Routing““ läßt sich so- 
gar ein Appletalk-Routing einrichten, was 
mit einem Appleshare-Server unter Open 
Transport nicht möglich ist, da Apple sei- 
nen Apple Internet Router nicht weiterent- 
wickelt hat. Im Fenster ‚‚Routing‘‘ können 
Sie für jede installierte Netzwerkkarte den 
jeweiligen Netzwerkbereich und die zu ver- 
wendenden Zonen definieren. Haben Sie al- 
le Eingaben abgeschlossen, klicken Sie auf 
„OK“, damit die getroffenen Einstellungen 
an das Windows-NT-System übergeben 
werden. Abschließend fragt das System, ob 


Illustration: John Ritter 


Netzwerk 


Identifikation Dienste | Protokolle | Netzwerkkaite | Bindungen | 


Netzwerkdienste: 


A] Arhaiteotstinnerianet 


[Ts Auswahl: Netzwerkdienst KIEI 


Klicken Sie auf die Komponente Netzwerkdienst, die Sie installieren 


Wissen / NT-Server einrichten 


Für die Installa- 
tion wählt man 
die „Services für 
Macintosh“ im 
Fenster „Aus- 


2xl 


@1R EB] möchten, undkicken Sie dann auf "OK". Klicken Sie auf wahl: Netzwerk- 
als Iy Be dienste“ aus. 
Netzwerkdienst: 
Für jeden Benutzer kann man EI SArAgent 
Hin & Server-Dienst 
ein Kennwort vergeben, das un 
. . ” Bes | @] SNMP-Dienst 
dieser bei entsprechender Vor non | 
einstellung auch ändern darf. Bloc a 
‚Diskette... 
Benutzername: Josef Muster DK ‚Abbrechen 
‚Vollständiger Name: Josef Muster ‚Abbrechen | 
Beschreibung: Test Account Hit | De] Abbrechen | 
Kennwort: Ü 
Kennwortbestätigung: [1 Benutzer - Manager - \INTERGRAPH NT -lolx| 


IV Benutzer muß Kennwort bei der nächsten Anmeldung ändern 
I” Benutzer kann Kennwort nicht ändern 

I Kennwort läuft nie ab 

7 Konto deaktiviert 


& Gast 


& Peter Seybold 
& Stefan Sporrer 
ZZ GS BG zz ——— — | N NN nnn——  . —— 


Benutzer Ansicht Richtlinien Optionen ? 
Benutzername 
& Administrator 
& Alex Fahrnholz 
& Anton Thoma 


Beschreibu 
Vordefiniertd 


Vollständiger Name 


Alex Fahrnholz 
Anton Thoma 
Vordefiniertd 
Peter Seybold 
Stefan Sporrer 


Gruppen 


Das Fenster des Benutzer- 
Managers zeigt alle angelegten 
Benutzer und Gruppen mit Na- 

men, Benutzernamen und den 


Gäste 


x Administratoren... 
Benutzer 
Brainies 


Hauptbenutzer 
Replikations-Operator 
Sicherungs-Operatoren 


Beschreibung 
„Mitglieder können den Computer bzw. 4 
Gewöhnliche Benutzer 


Benutzer haben Gastzugriff auf den Co 
Mitglieder können Drucker und Verzeict 
Unterstützt Dateireplikation in Domäne 
Mitglieder können Dateien sichern und 


Zugriffsberechtigungen. 


Server - Manager: \\INTERGRAPH NT 
Computer Ansicht Optionen Una 2 
Computer 
INTERGRAPHNT Winde 


Datenträger: 


Sie einen Neustart durchführen wollen, was 
Sie mit „‚Ja““ beantworten, um die Services 
für Macintosh benützen zu können. Das In- 
stallationsprogramm fährt nun den Rech- 
ner herunter und veranlaßt einen Neustart. 


Benutzer und Gruppen 


Wenn der Server wieder hochgefahren ist, 
können Sie darangehen, Ihre Benutzer und 
Gruppen einzurichten. Dazu starten Sie den 
„Benutzer-Manager‘“ im Menü „Start > 
Programme > Verwaltung‘. Das Fenster 
des Benutzer-Managers ist zweigeteilt und 
zeigt oben alle angelegten Benutzer und un- 
ten die definierten Gruppen inklusive der je- 
weiligen Zugriffsberechtigungen. 

Um einen neuen Benutzer anzulegen, 
wählen Sie im Menü „Benutzer“ die Op- 
tion „‚Neuer Benutzer“ aus. In der Einga- 
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„lolx| 


ZaMicrosoft LAM-Datenträ.. C:\..OSOFT UAM-DATENTRÄGER 


Mit Hilfe des Server-Mana- 
gers legt man Ordner an und 
gibt sie anschließend als 
Mac-Volumes frei. 


Datenträger für Macintosh auf INTERGRAPH NT x] 


Eistelle Datenträger... | 
Eigenschaften... | 
Entfeme Datenträger | 


Hilfe 


bemaske geben Sie die Daten für den anzu- 
legenden Benutzer ein. Wollen Sie für den 
erstellten Benutzer gleich noch die Grup- 
penzugehörigkeit festlegen, erledigen Sie 
dies über den Knopf „‚Gruppen“. 

Sind alle Benutzer definiert, kommen Sie 
über den Knopf ‚Abbrechen‘ oder das 
Schließen des Fensters wieder in den Be- 
nutzer-Manager zurück. Soll eine neue 
Gruppe angelegt werden, gehen Sie dafür 
ebenfalls ins Menü „Benutzer“. Dort gibt 
es den Menüpunkt ‚Neue lokale Gruppe“, 
der ein Fenster öffnet, in dem Sie Gruppen 
und deren Mitglieder definieren. 


Volumes und Ordner 


Vom Prinzip her gibt es zwei Möglichkei- 
ten, Volumes auf einem NT-Server für den 
Gebrauch mit dem Mac-OS zu definieren. 
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Der erste Weg führt über den Server-Ma- 
nager, der zweite über den Datei-Manager. 
Beim Weg Nummer eins über den Server- 
Manager müssen Sie zuerst einen Ordner 
anlegen, den Sie als Volume freigeben 
möchten. Dabei ist zu beachten, daß nur 
Verzeichnisse für das Mac-OS freigegeben 
werden können, wenn diese das NTFS-Da- 
teisystem verwenden. 

Zur Freigabe der Ordner starten Sie den 
Server-Manager im Menü „Start > Pro- 
gramme > Verwaltung‘“. Sind die Services 
für Macintosh korrekt installiert, gibt es im 
Server-Manager ein Menü namens „‚Mac- 
File“. Dort können Sie im Menüpunkt 
„Datenträger“ Volumes definieren, auf die 
Mac-OS-Benutzer Zugriff haben sollen. Im 
sich öffnenden Fenster ist auch ein Ver- 
zeichnis namens „‚Microsoft UAM-Daten- 
träger““ abgelegt, das zusätzliche Informa- 
tionen für Benutzer der Mac-OS-Versionen 
7.1 und älter beinhaltet. 

Um einen neuen Datenträger zu erstel- 
len, klicken Sie auf die Schaltfläche ‚‚Erstel- 
le Datenträger... .““. In der Eingabemaske ge- 
ben Sie in der Zeile ‚„‚Datenträgerbezeich- 
nung‘ den Namen des Volumes so an, wie 
er für die Mac-OS-Benutzer erscheinen soll. 
In der Zeile „‚Pfad‘‘ müssen Sie nun, leider 
per Hand, den Pfad zu dem Ordner ange- 
ben, den Sie freigeben wollen. Außerdem 
können Sie das Volume mit einem Paßwort 
versehen, die Anzahl der gleichzeitigen Be- 
nutzer beschränken, Gastzugriffe erlauben 
und das Volume schreibschützen. 


Zugriffsberechtigungen 

Die Zugriffsberechtigungen für Benutzer 
bestimmen Sie, indem Sie jetzt auf ‚„‚Be- 
rechtigungen“ klicken. Hier legen Sie die 
Zugriffsrechte für den Besitzer des Volumes, 
für die primäre Gruppe und für einen even- 
tuellen Gastzugriff fest. Bestätigen Sie Ihre 
Eingaben mit „OK“, wenn alles Ihren 
Wünschen entspricht. Haben Sie den Ord- 
ner auf einem Volume definiert, das grö- 
Ber als 2 Gigabyte ist, bekommen Sie eine 
Warnmeldung, die Sie darauf hinweist, daß 
bei älteren Mac-OS-Systemen die Volume- 
größe nicht richtig angezeigt wird. 

Der zweite und sogar etwas einfachere 
Weg, um Volumes für die Mac-OS-Clients 
anzulegen, führt über den Datei-Manager, 
den Sie ebenfalls im Menü ‚‚Start > Pro- 
gramme > Verwaltung“ finden. Im Datei- 
Manager lassen sich nicht nur Verzeichnis- 
se anlegen, sondern auch ohne viel Tipp- 
arbeit über das Menü ‚‚MacFile > Erstelle 
Datenträger‘ definieren. Alle weiteren Ein- 
stellungen funktionieren genauso wie für 
den Server-Manager beschrieben. 
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Verzeichnis-Zugriffsrechte auf INTERGRAPH NT 


r 
INTERGRAPH NT \Brainies Vv 


Die Zugriffsrechte auf die 
Mac-Volumes des Servers 
werden genauso festgelegt, 
wie man es vom Filesharing 
des Mac-OS gewohnt ist. 


Um einen Appletalk- 
Drucker im Netzwerk 
für Mac-Clients einzu- 
richten, wählt man die 
Option „Arbeitsplatz“. 


E Datei - Manager 


EI Agfa Color 
OFonts 
Mac 05 Software 


EI Windows Software 


Die verfügbaren 
Druckertreiber listet 
Windows NT Server 
in diesem Fenster 
auf. Hier kann man 
auch neue Treiber 
installieren. 


Windows NT Server bietet aber nicht nur 
einen Appletalk-Fileserver, um Dateien zu 
verwalten, sondern auch einen Druckserver 
für Appletalk-Ausgabegeräte. Damit kann 
man einen Windows-NT-Server jederzeit 
auch für anspruchsvolle Aufgaben in der 
Druckvorstufe einsetzen. 


Drucker anlegen 


Bevor Sie eine Druckerwarteschlange ein- 
richten können, müssen Sie zuerst einen 
Drucker anlegen. Dazu öffnen Sie das Fen- 
ster „„‚Drucker‘‘ im Menü „Start > Einstel- 
lungen‘ und machen einen Doppelklick auf 
das Symbol „‚Neuer Drucker‘. Nun startet 
der Assistent für die Druckerinstallation, 
der Ihnen beim Einrichten hilft. 

Als erstes will der Assistent von Ihnen 
wissen, ob Sie einen Arbeitsplatzdrucker 
oder einen Netzwerkdrucker installieren 
wollen. Vorsicht, hier lauert eine Falle, denn 
auch wenn Sie ein Netzwerkausgabegerät 
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Assistent für die Druckerinstallation 


installieren wollen, müssen Sie jetzt „‚Ar- 
beitsplatz‘“ und nicht „‚Netzwerk““ markie- 
ren. Um in das nächste Dialogfenster zu 
gelangen, klicken Sie auf „‚Weiter >“. Dort 
werden Sie nach dem Anschluß Ihres 
Druckers gefragt. Haben Sie noch keinen 
Appletalk-Drucker installiert, Klicken Sie 
jetzt auf den Knopf „‚Hinzufügen...““. 

Ist schon ein Appletalk-Drucker instal- 
liert, und Sie wollen nur einen weiteren 
Spooler für diesen Drucker anlegen, müs- 
sen Sie sich den Druckeranschluß aus der 
Liste heraussuchen und ihn markieren. 
Windows NT unterscheidet nämlich zwi- 
schen einem physikalischen Drucker (An- 
schluß) und einer Druckerwarteschlange 
(Print Queue), so daß Sie für einen Drucker 
mehrere Print Queues anlegen können. Vor 
allem, wenn Sie ein OPI-System installiert 
haben, macht das Sinn, denn so ist es mög- 
lich, etwa eine Print Queue mit OPI und ei- 
ne andere ohne OPI zu generieren. 
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Auch über den Da- 
tei-Manager lassen 
sich Ordner als Vo- 
lumes für die ange- 
schlossenen Mac- 
Clients einrichten. 


Verfügbare Apple Talk-Drucker 


LocalT alk Zone 
& Thin EtherTalk 
& Twisted EtherTalk 
&4b in die Datei 
GANS_LW_12.640_PS 


&dalm 


SSNI-NT OPI Laserwiiter 12/840 PS 
ESUN_OPI_Laserwiiter 


Windows NT Server zeigt nach kur- 
zer Suche alle im Netzwerk ange- 
schlossenen Appletalk-Drucker an. 


Mit dem Knopf ‚„‚Weiter‘“ geht es zur 
Auswahl des Netzwerkprotokolls. Hier 
wählen Sie „‚AppleTalk-Drucker‘ aus und 
klicken auf ‚‚Neuer Anschluß...““. Es öffnet 
sich ein Fenster, in dem Windows NT nach 
kurzer Suche alle Appletalk-Zonen des 
Netzwerks sowie die in jeder Zone verfüg- 
baren Geräte anzeigt. Wählen Sie aus der 
Liste den gewünschten Drucker per Maus- 
klick aus, und bestätigen Sie mit „OK“. 

Installieren Sie ein Gerät das erste Mal 
mit Windows NT für eine Print Queue, be- 
kommen Sie jetzt die sehr mißverständliche 
Meldung: „Möchten Sie dieses AppleTalk- 
Druckgerät übernehmen?“. Instinktiv wür- 
de man diese Frage mit „‚Ja““ beantworten, 
doch ist häufig die Antwort ‚‚Nein“ sinn- 
voller. Denn wenn Sie mit ‚Ja‘ antworten, 
läßt sich der Drucker nur noch über den ge- 
rade angelegten Spooler nutzen. Der Ap- 
pletalk-Name des Geräts wird dann aus 
Ihrem Netzwerk entfernt und ist nicht mehr 
in der „Auswahl“ des Mac-OS sichtbar. 
Deshalb sollten Sie diese Frage normaler- 
weise mit ‚„‚Nein‘ beantworten. 


Drucker konfigurieren 


Im nächsten Fenster konfigurieren Sie den 
Druckertreiber. Vom Prinzip her entspricht 
dieser Schritt dem Auswählen der PPD-Da- 
tei (Druckerbeschreibung) beim Mac-OS. 
Besitzen Sie eine Diskette mit dem entspre- 
chenden Druckertreiber von Ihrem Her- 
steller, legen Sie diese jetzt in das Laufwerk 
ein und betätigen den Knopf „Diskette“, 
um den Treiber von der Diskette zu instal- 


MacFile-Eigenschaften auf INTERGRAPH ... EI 


Gebrauchsüberblick 


Hilfe 


‚Aktive AppleT alk-Sitzungen: 
Offene Dateizweige [File forks]; 1 
Gespertte Dateien: il 


(Dot | oc | BER | 
Datenträger Dateien Attribute 


Mit der Systemsteuerung „MacFile“ läßt sich 
der Appletalk-Fileserver verwalten, und man 
erhält Auskunft über die aktuellen Zugriffe. 


lieren. Mit einem Klick auf ‚Weiter‘ ge- 
langen Sie in das nächste Fenster, um den 
Druckernamen festzulegen. Diesen Namen 
verwendet Windows NT Server für den Ap- 
pletalk-Spooler im Netzwerk, der Name für 
DOS- und Windows-Clients wird erst im 
nächsten Fenster bestimmt. Im gleichen 
Dialog legen Sie auch fest, ob der Drucker 
der Standarddrucker des Servers sein soll. 
Nach einem Klick auf den Knopf ‚‚Wei- 
ter >“ können Sie den Drucker nun auch 
für die Windows- und DOS-Rechner frei- 
geben. Verwenden Sie einen Namen, der 
nicht der 8.3-Konvention von DOS ent- 
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spricht, erhalten Sie einen Warnhinweis. 
Gibt es nur Clients mit Windows 95 oder 
Windows NT im Netz, können Sie diesen 
Warnhinweis aber getrost übergehen. Im 
letzten Fenster der Druckgeräte-Installa- 
tion werden Sie gefragt, ob Sie eine Testsei- 
te auf dem gerade eingerichteten Drucker 
drucken wollen. Ein Klick auf ‚‚Fertigstel- 
len“ schließt die Druckerinstallation ab. 


Fileserver verwalten 


Der Windows-NT-Server ist jetzt bereit für 
die Nutzung mit Mac-OS-Clients. Um den 
Appletalk-Fileserver zu verwalten und In- 
formationen über die angemeldeten Benut- 
zer abzurufen, gibt es eine Systemsteuerung 
mit dem Namen „Macile‘“. 

Starten Sie „‚MacFile‘‘ durch einen Dop- 
pelklick, öffnet sich als erstes das Fenster 
„MacFile-Eigenschaften“, das Ihnen einen 
ersten Überblick über die derzeitige Akti- 
vität Ihres Servers gibt. Über die Tasten „‚Be- 
nutzer‘‘, „Datenträger“, „Dateien“ und 
„Attribute“ erhalten Sie genauere Infor- 
mationen über den jeweiligen Bereich. Hier 
lassen sich beispielsweise angemeldete Be- 


nutzer vom Fileserver trennen, Verzeich- 


nisse oder Dateien schließen, oder Sie kön- 
nen den angemeldeten Benutzern eine 
Nachricht über das Netzwerk schicken. 
Außerdem kann man den Namen des Ser- 
vers ändern, Gastzugriffe erlauben und be- 
stimmen, ob die Paßwörter auf den Clients 
gespeichert werden dürfen. 


Fazit 
Benötigt man für ein heterogenes Netzwerk 
aus Macs und PCs einen File- und Druck- 
server, auf den alle Plattformen zugreifen 
können, ist Windows NT 4.0 Server das Be- 
triebssystem, das sich am schnellsten kon- 
figurieren läßt. Die Verwaltung kann jeder 
Mac-OS-Anwender schnell erlernen. 

Windows NT 4.0 Server beherrscht 
auch das Appletalk-Routing, so daß sich 
mit einer entsprechenden Anzahl an Netz- 
werkkarten das Appletalk-Netz segmen- 
tieren läßt. Interessant für OPI-Anwender 
ist außerdem die Möglichkeit, unterschied- 
liche Druckerwarteschlangen für ein Aus- 
gabegerät einzurichten. 

Stefan Sporrer/th 


FITMLfür Profis 


Folge 3 


Stylesheets und das 
doppelte Dynamic HTML 


Der Wunsch jedes Web-Designers: freie Hand bei der Gestaltung der Dokumente. 


Ein Schritt dahin sind Stilvorlagen (Stylesheets), ein anderer Dynamic HTML, also Seiten, 


deren Inhalt sich abhängig von den Anforderungen des Betrachters ändert 


tylesheets geben HTML-Desi- 
gnern die Kontrolle über HTML- 
Seiten zurück, wie sie bei DTP- 
Programmen wie Quark Xpress 
schon lange üblich ist. Am einfachsten 
sichtbar wird dies bei der Formatierung von 
Texten: HTML bot bisher die Möglichkeit, 
mit dem <FONT>-Befehl die Schriftgröße 
zu bestimmen, diese Angaben stehen aber 
immer in Relation zu der Schriftgröße, die 


der Betrachter im Browser eingestellt hat. 
Erst mit Hilfe von Stylesheets können fixe 
Schriftgrößen eingestellt werden. 
Stylesheets sind Stilvorlagen. Wie in ei- 
ner Textverarbeitung oder einem Layout- 
programm kann man Texten Attribute wie 
Größe, Schriftart oder Farbe zuweisen. Bei 
der Seitenanzeige verwendet der Browser 
die angegebenen Vorlagen für die Dar- 
stellung des Textes. Zu den einfacheren Pa- 


Back Refresh 


Eine Überschrift 


| ee MäcWelt - OS IETE 
ee aa 2 © Ä a 


Search Mail News Favorites Larger Smaller Preferences 


Schön, daß Sie neugierig reinschauen, obwohl hier ja eigentlich noch gar kein richtiger Text steht, 
sondern nur der sogenannte Blindtext. Der aber soll Ihnen diesmal mehr Spaß machen alsdas 
"Eiriseididum“oder das "Kisuaheli omryx nomryx“oder dieses "Iam quanto minoris constat haec 
felicitas accessiol““oder "In general, bodytypes are measured in thetypographical point size“, 


<style type="text/cas"> 
<1-- 


P { font-size: 10pt: } 
BLOCKQUOTE { font-size: 10pt: } 


10pt: } 


Hi, H2, H3 {color:#CC0000} 
> 


<i/style> 
</head> 


Cascading Style 
Sheets sind die neue 
Dimension im Web- 
Layout, die Stilvor- 
lagen wie bei Word 
oder Quark Xpress 


point size&* 147;.</P> 


</body> 


Eine Verknüpfung 
I EEE = — —— MacWelti.hitmi ee jet 
&g BIaE Ja VaEEe nr 
<htnl><head> el 
<title>MacWelt - CSS</title> = 


<body TEXT="#000000* BGCOLOR="#CCCCCC"> 
BODY { background: #FFFFFF: font-fanily: Georgia, Verdana. Arial, Helvetica, sans-serif": } 


LI, DT, DD, OL, UL { font-fanily: Georgia, Verdana, Arial, Helvetica, sans-serif:; font-size 


A:link { color: #FF5200; text-decoration: none; } 
A:visited { color: #CC3300; text-decoration: none; } 
A:active { color: #FF0000; background: #FFDDDD; text-decorstion: none; } 


»Eine &Uuml;berschriftsa:- 

<P>»Sch&ouml;n, da&szlig; Sie neugierig reinschauen, obwohl hier ja eigentlich noch gar kein richtiger 
Text steht, sondern nur der sogenannte Blindtext. Der aber soll Ihnen diesmal mehr Spa&szlig; machen 
als das "Eiriseididum&* 147; oder das "Kisuaheli omryx nomryx&* 147; oder dieses "lam quanto minoris 
constat haec felicitas accessiol&* 147; oder "In general, bodytypes are measured in the typographical 


<A HREF="#">Eine Verkn&uuml;pfung</A> 


möglich macht. 


mee-z kraftbuch Dokumente "Publikationen :worshop Web-Design Maowelt1 ‚html 
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rametern zählen Schriftgröße (FONT-SIZE) 
und Zeilenvorschub (LINE-HEIGHT). 
Die Größenangaben kann man in Punkt 
(pt), Pixel (px) und Inch (in) angeben; beim 
Zeilenvorschub sind zusätzlich Prozent- 
werte (%) möglich. Definiert wird ein Stil 
am einfachsten im Vorspann (Head) des 
Dokuments (Siehe auch Macwelt 12/97, 
Seite 168), die dazugehörige HTML-An- 


weisung lautet <STYLE>: 

<STYLE TYPE="text/css"> 

<!-- 

Hl {FONT-SIZE: 24pt; LINE- 
HEIGHT: 140%) 

--> 

</STYLE> 


Mit diesen Zeilen ändert man zum Bei- 
spiel die Definition des <H1>-Befehls. Der 
Browser stellt dann <H1>-Überschriften in 
einer Schriftgröße von 24 Punkt und mit ei- 
nem Zeilenvorschub von 140 %, also zirka 
33 Punkt, dar. Wie hier der <H1>-Befehl 
lassen sich natürlich alle weiteren <Hx>-Be- 
fehle, aber auch der Absatz- (<P>) und der 
Zitatbefehl (<BLOCKQUOTE>) über neue 
Parameter punktgenau festlegen. 


Schriftschnitt genau festlegen 


Wichtiger noch als die Schriftgröße ist für 
die Gestaltung die Wahl der Schriftart. Da- 
zu dient die Befehlserweiterung „FONT- 
FAMILY“. Genau wie im herkömmlichen 


Wer eindeutige Vorga- 
ben für die Plazierung 
von Text und Bildern 
machen will, muß auf 
die HTML-Befehle 
<DIV> und <SPAN> 
zurückgreifen. 


I MacWelt - CSS EE 
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Schön, daß sie naugierig reinschauen, obwohl hier ja eigentlich noch gar kein 
richtiger Text steht, sondern nur der sogenannte Blindtext. 
Der aber soll Ihnen diesmal mahr Spaß machen als das "Eiriseididurn® oder das *Kisuaheli 
omryx nomryx" oder dieses "Iarn quanto minoris constat haec felicitas accessio!" oder "In 


general, W are measured in the SW point size" 
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<htul><head> 


<style type="text/css"> 
<1-- 


blau { color=#000099 } 
--> 

</style> 

</head> 


<title>MacWelt - CSS</title> 
<body TEXT="#000000" BGCOLOR="#FFEFEF"> 


body { font-size: tOpt; font-fanily: Verdana, Arial, Helvetica, sans-serif; color=#CC0000 } 
title { font-size: 19pt; font- j 5 N 
einrueckung { margin-left: 25px; margin-right: 25px; font-fanily: Verdana, Arial, helvetica, sans-serif; } 


fanily: Verdana, Arial, Helvetica, sans-serif 


<div CLASS=einrueckung><span CLASS=title>Sch&ouml;n,&nbsp;</span><span CLASS=body> da&szlig; 
Sie neugierig reinschauen, obwohl hier ja eigentlich noch gar kein richtiger Text steht, sondern nur der 
sogenannte Blindtext. </span></div> 

<div ALIGN=CENTER CLASS=body><span CLASS=blaubDer aber soll Ihnen diesmal mehr Spa&szlig,; machen</ 
span» als das "Eiriseididum" oder das "Kisuaheli omryx nomryx" oder dieses "lam quanto minoris constat haec 


<img SRC="test.gif"></div 


</body> 
</htnl> 


felicitas accessiol" oder "In general, bodytypes are measured in the typographical point size"<br> 
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HTML-Befehl <FONT FACE="XXX">, 
gibt man hier am besten mehrere Schriftar- 
ten, durch ein Komma getrennt, an. Findet 
der Browser die erstgenannte Schrift im 
System nicht, versucht er auf die zweite aus- 
zuweichen, und so weiter. Stylesheets er- 
lauben darüber hinaus die Angabe von 
Schriftfamilien: ‚‚serif‘‘, „‚sans-serif“‘, „‚cur- 
sive‘‘, „fantasy“ und „‚monospace“ sind 
möglich. Damit der Betrachter die Seite 
auch so sieht, wie sie vom Web-Designer 
gestaltet wurde, genügt es also, eine der 
Schriften installiert zu haben, die mit 
„FONT-FAMILY“ benannt wurden. 


Vorlagen für Vorlagen - 
die Möglichkeiten sind ungeheuer 


Bietet der Einsatz von exakten Schriftgrö- 
Ben und -schnitten schon eine Menge Mög- 
lichkeiten, Stylesheets haben noch einiges 
mehr auf Lager. Eine typische <STYLE>- 
Anweisung im Vorspann des Dokuments 
könnte in etwa so lauten: 

<STYLE TYPE="text/css"> 

<!-- 

BODY { BACKGROUND: #FFFFFF; 
FONT-FAMILY: "Georgia, Verdana, Ari- 
al, Helvetica, sans-serif"; } 

P{ FONT-SIZE: 10pt; } 

BLOCKQUOTE { FONT-SIZE: 10pt; } 

LI, DT, DD, OL, UL { FONT-FAMILY: 
"Georgia, Verdana, Arial, Helvetica, sans- 
serif"'; font-size: 10pt; } 

A:LINK { COLOR: #FF5200; TEXT- 
DECORATION: none; } 


A:VISITED {| COLOR: #CC3300; 
TEXT-DECORATION!: none; } 
A:ACTIVE { COLOR: #FF0000; 
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BACKGROUND: #FFDDDD; TEXT-DE- 
CORATION: none; } 

Hl, H2, H3 {COLOR:#CC0000} 

--> 

</STYLE> 

Was verbirgt sich nun hinter diesem 
Code? Zunächst werden die Standards für 
das gesamte Dokument festgelegt, ähnlich 
dem <BODY>-Befehl in HTML. In unse- 
rem Beispiel setzen wir die Hintergrund- 
farbe auf Weiß (#FFFFFF) und geben als 
Standardschrift die Georgia und einige Al- 
ternativen an. Als nächstes bestimmen wir, 
daß die Zeichen innerhalb des <P>- und 
<BLOCKQUOTE>-Befehls in 10 Punkt 
großer Schrift auf den Bildschirm kommen 
sollen. Dann folgt die Formatierungsan- 
weisung für verschiedene Listenbefehle (LI, 
DT, etc.). Wie man sieht, läßt sich dieselbe 
Stilanweisung mehreren HTML-Tags zu- 
weisen, indem man die Befehle vor der ge- 
schweiften Klammer mit Komma trennt. 
Zuletzt definieren wir die Stilvorlagen für 
die unterschiedlichen Zustände eines Quer- 
verweises (Link). Querverweise sollen laut 
unserem Beispiel nicht unterstrichen wer- 
den (Attribut "TEXT-DECORATION: 
none"), außerdem soll jeder Querverweis 
so lange mit der Hintergrundfarbe markiert 
werden, wie der Betrachter die Maustaste 
gedrückt hält: Aktiver Querverweis (A:AC- 
TIVE: background: #FFDDDD). 

Wozu sollte man nun Parameter einer 
Web-Site wie Hintergrundfarbe und Link- 
Farbe über den Parameter ‚Style Sheet‘ 
festlegen, wenn es dafür gültige und funk- 
tionierende HTML-Befehle gibt? Der große 
Vorteil von Stylesheets ist, daß es genügt, sie 
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einmal anzulegen, und dann mit jeder Sei- 
te zu verknüpfen, für die diese Stilvorlagen 
gelten sollen. Mit dem Befehl 

<LINK REL=STYLESHEET HREF= 
"dateiname.css" TYPE="text/css""> 
kann man im Vorspann die Textdatei ‚„‚da- 
teiname.css‘“ einbinden, die alle wichtigen 
Stilvorlagen für dieses HTML-Dokument 
enthält. Dadurch ist es möglich, Hunderten 
von Seiten auf einem Internet-Server mit 
einigen wenigen Befehlen ein neues Ausse- 
hen zu geben. Es ist nicht länger nötig, alle 
HTML-Dokumente zu ändern, sondern 
das Aussehen bestimmt allein das Style- 
sheet, auf das diese Seiten zugreifen. 


Stylesheets zusammenfassen 


Um einem HTML-Befehl verschiedene Sti- 
le zuweisen zu können, bildet man soge- 
nannte Classes. Diese Classes fassen die 
einzelnen Stilattribute zusammen und er- 
möglichen den wiederholten Einsatz an 
jeder beliebigen Stelle des Dokuments. Die 
Classes werden mit einem Punkt und ei- 
nem einmaligen Namen gebildet. Hier ein 
paar Beispiele: 

.detail ( FONT-SIZE: 10pt; FONT-FA- 
MILY: '"Verdana, Arial, Helvetica, sans-se- 
rif"; color=#CC0000 } 

‚heading [| FONT-SIZE: 18pt; FONT- 
FAMILY: '"Verdana, Arial, Helvetica, sans- 
serif"'; } 

„tab { font-size: 1Opt; MARGIN-LEFT: 
10px; MARGIN-RIGHT: 10px; FONT- 
FAMILY: "Verdana, Arial, helvetica, sans- 
serif"'; } 

Der Aufruf erfolgt dann ganz einfach, 
indem dem HTML-Befehl der Begriff 
„CLASS“ und der Name des gewünschten 
Stils hinzugefügt wird. Mit den obigen An- 
gaben sieht das dann etwa so aus: 

<Hl CLASS=heading>&Uuml;ber- 
schrift</H1> 

<P CLASS=detail>Detaillierter Text</P> 

<P CLASS=tab>Text, der links und 
rechts um 10 Pixel eingerückt ist</P> 

Dabei haben wir erstmals den Befehl 
MARGIN eingesetzt, der den Abstand zum 
linken (MARGIN-LEFT) oder rechten 
(MARGIN-RIGHT) Fensterrand angibt. 

So definierte „‚Classes““ lassen sich auch 
im <FONT>-Befehl verwenden. Man 
mischt etwa konventionelle HTML-Befeh- 
le wie SIZE, COLOR oder FACE mit dem 
Stylesheet und erreicht damit, daß nicht 
Stylesheet-fähige Browser die Gestaltung 
der Schrift übergehen. Das sieht so aus: 

<FONT FACE="Verdana, Arial, Hel- 
vetica, sans-serif'" SIZE=2 COLOR= 
"#CC0000" CLASS=detail>Dies ist ein de- 
taillierter Text</FONT> 


F CSS 2 und dynamisches HTML 


Die nächste Stufe bei der Web-Page-Gestaltung 
zeichnet sich mit dynamischem HTML ab. Ele- 
mente könne auf einer Web-Seite frei positio- 
niert werden, ob relativ oder in festen Maßein- 
heiten spielt dabei keine Rolle. Elemente können 
sich dabei sogar überlagern, und ihre z-Achse, 
die bestimmt, was „oben” ist und was „unten”, 
ist frei wählbar. Stiländerungen auf einer Seite 
können vor dem Auge des Betrachters ablaufen 
und sogar von seinen Aktionen (Mausbewegun- 
gen) abhängig gemacht werden. Animationen 
oder Informationsaufbereitung lassen sich mit 
relativ wenig Aufwand in Dynamic HTML und 
Javascript übersetzen. So weit, so gut. 

Wo ist der Haken? Der Unterschied sitzt im „D” 
oder „d”. Im Klartext: Netscape verwendet 
beim aktuellen Browser „Communicator 4” 
„DHTML“ mit einem großen „D”. Elemente, 
die auf der Web-Seite plaziert werden sollen, 
werden im <LAYER>-Container eingeschlos- 
sen. Dieser „Layer” ist dann bis zu einem be- 
stimmten Grad manipulierbar, so läßt sich zum 
Beispiel die Sichtbarkeit an- oder abstellen oder 
die Position verändern. Ein anderes Modell ver- 


wirklicht Microsoft mit „AHTML“ (mit dem 
kleinen „d”). Diese neue Form von HTML bein- 
haltet eine Weiterentwicklung der Stylesheets, 
genannt CSS Level 2. Die Definition von Micro- 
soft erlaubt jederzeit, Attribute dynamisch zu 
verändern — wenn nötig, sogar an mehreren Stel- 
len auf einer Seite. Sogar HTML-Attribute wie 
SRC oder IMG lassen sich so manipulieren. 
Hierzu ein einfaches Beispiel aus der Bibliothek 
von Microsoft (www.microsoft.com/sitebuilder/ 
features/dstyles.asp): 

<H1 onmouseover =""this.style.color = ’red’;'" 
> Mach mich rot</H1 > 

Bewegt man die Maus auf diese Überschrift, 
wird der Text rot eingefärbt. 

Das war nur ein sehr einfaches Beispiel, doch es 
zeigt deutlich, welche Möglichkeiten in den bei- 
den Kürzeln „CSS 2” und „AHTML’” stecken. 
Bleibt nur zu erwähnen, daß die beiden Model- 
le von Netscape und Microsoft natürlich nicht 
zueinander kompatibel sind. Im Internet müs- 
sen deshalb wieder die Betrachter entscheiden, 
welche Firma Erfolg hat und welche Entwick- 
lung zu den Akten gelegt wird. 


Der Einsatz einer Class innerhalb eines 
<FONT>-Befehls ermöglicht natürlich auch 
die Verschachtelung mehrerer Stilvorlagen. 
Das bedeutet, daß eine Class eine andere, 
vorherige, Stilvorlage aufheben oder erwei- 
tern kann. Daher auch der Name „‚Casca- 
ding Style Sheets“, kurz CSS. Ein Beispiel 
mit mehreren Formatierungen: 

<P CLASS=detail>Detaillierter Text<br> 

<FONT CLASS=heading>Dieser Text 
ist nun gr&zouml;&szlig;er,</FONT> und 
anschlie&szlig;end gleich wieder klei- 
ner</P> 

Es wird deutlich, daß die Class inner- 
halb des <FONT>-Befehls die Class des Pa- 


ragraphen aufhebt. Dieselbe Regelung gilt 
natürlich auch für Stilvorlagen, die im Vor- 
spann (Head) der Datei importiert werden. 


Übersichtliche Strukturen mit CSS 


Wie die Erfahrung zeigt, sind HTML-Be- 
fehle unberechenbar. Um sicherzustellen, 
daß die Formatierung mit Hilfe von Style- 
sheets auch wirklich nicht gestört wird, 
kann man auch ganz auf HTML-Tags ver- 
zichten, die jeder Browser unterschiedlich 
interpretiert. Mit Hilfe der Befehle <DIV> 
und <SPANJ> lassen sich Textabschnitte de- 
finieren, die man dann mit bestimmten Stil- 
vorlagen formatiert: 


Bei Spiegel Online 
oder den Herstel- 
lern Netscape be- 
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<DIV CLASS=einrueckung><SPAN 
CLASS=title>Der Titel &nbsp; &nbsp; 
</SPAN><SPAN CLASS=body> Der 
Haupttext, und alles einger&uuml;ckt 
</SPAN></DIV> 

<DIV ALIGN=CENTER CLASS=bo 
dy><SPAN CLASS=gelb>Gelber Text 
</SPAN> und normaler Text, daf&uuml;r 
aber zentriert<BR> 

<IMG SRC="test.gif'"'></DIV> 

Der <DIV>-Befehl verhält sich ähnlich 
dem <P>-Tag, mit ein paar kleinen Un- 
terschieden. Nach einem Abschluß-Tag 
(</DIV>) wird zwar die Zeile umgebro- 
chen, aber kein Abstand eingefügt (ähnlich 
</TABLE>). Außerdem beziehen sich Aus- 
richtungsinformationen (ALIGNS=) auf al- 
le Objekte innerhalb des <DIV>-Abschnit- 
tes. Das bedeutet, daß der Browser das Bild 
in unserem Beispiel zentriert darstellt. Mit 
dem <DIV>-Tag werden in der Regel all- 
gemeingültige Formatierungen, wie Ein- 
rückungen oder Schriftart, für einen ge- 
samten Abschnitt gewählt. Im Gegensatz 
dazu eignet sich der <SPAN>-Tag eher 
dafür, bestimmte Bereiche innerhalb solcher 
Abschnitte genauer zu definieren. Meist 
sind das farbige Hervorhebungen oder Ti- 
telzeilen in längeren Dokumenten. 


Fazit 


Cascading Style Sheets sind der eindeutige 
Schritt weg von HTML als strukturierter 
Seitenbeschreibungssprache, hin zu einer 
klar gestalteten Textform. Mit der Erweite- 
rung zur fixen Positionierung von Styles mit 
Hilfe von Dynamic HTML (siehe Kasten) 
ist auch der Weg zu rahmenorientiertem 
Textsatz nicht mehr weit. 

Mehr Informationen zu CSS und den 
gerade aktuellen Definitionen finden sich im 
Internet unter folgenden Adressen: 

www.microsoft.com/typographie — Al- 
les über Fonts im Web und CSS mit weiter- 
führenden Links 

w3c.org/Style/ — Alle Standards, aber 
auch Links zu Beispielen 

www.webmonkey.com/stylesheets - 
Umfassende Erklärungen für diverse Ein- 
satzbereiche 

www.builder.com/Authoring/CSS - Ei- 
ne Step-by-step-Einführung in CSS 
Christian Miesner/wm 
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Prozessorkarten 
verleihen Flügel 


Programme wie Photoshop und Freehand brauchen Rechenleistung. Mit Prozessorkarten kann 


man Macs und Clones um ein Vielfaches beschleunigen. Schon ab 350 Mark läßt sich bei 


vielen Rechnern die Prozessorleistung verdoppeln. So macht Arbeiten wieder Spaß 
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s herrscht Inflation. Die Leistun- 

gen von Macs oder Clones neh- 

men zwar ständig zu, dennoch 

scheinen sie nie auszureichen. An- 
statt sich in regelmäßigen Abständen einen 
neuen Rechner anzuschaffen, lohnt in vie- 
len Fällen das Upgrade per Prozessorkarte. 
Bereits ab 350 Mark kann man seinem an- 
gegrauten Rechner damit zum zweiten 
Frühling verhelfen. 


Rechnerleistung verdoppeln 

Als Tuning-Objekte kommen jedoch nicht 
alle Rechner in die Auswahl. Beschleunigen 
lassen sich nur Maschinen, die ihren Pro- 
zessor auf einer separaten Karte haben. Im 
Kasten ‚‚Aufrüstbare Rechner“ sind alle 
Geräte aufgeführt, die man mit Prozessor- 


karten erweitern kann. Grundsätzlich gilt: 
Je weniger Megahertz der Rechner bisher 
hatte, umso eher sollte man ihn aufrüsten. 
Macs und Clones, die bereits mit mehr als 
200 MHz getaktet sind, stellen dagegen 
eher kostspielige Tuning-Objekte dar. Wer 
die Taktzahl seines Rechners in Richtung 
300 MHz verschieben möchte, muß dafür 
entsprechend tief in die Geldbörse greifen: 
Die schnellste Prozessorkarte in unserem 
Testfeld kostet etwa 6000 Mark. 

Vorsicht ist jedoch bei der Wahl des pas- 
senden Upgrades angebracht. Nicht alle 
Prozessorkarten laufen in allen Macs und 
Clones. Häufig machen einem die Ferti- 
gungstoleranzen sowie Cache-Module ei- 
nen Strich durch die Rechnung. In vielen 
Fällen lohnt es sich, den Rechner zu einem 
Fachmann zu bringen oder vom Anbieter 
der Karte selbst einbauen zu lassen. 

Beim Kauf einer Prozessorkarte zahlt es 
sich aus, sich in die Grundlagen der The- 
matik etwas einzuarbeiten. Die simple For- 
mel „‚höherer Prozessortakt ist gleich mehr 
Geschwindigkeit‘ genügt nicht, um die 
Gesetzmäßigkeit höherer Rechnerleistung 
zu erklären. Wer nur nach Prozessorge- 
schwindigkeit kauft, gibt möglicherweise 
viel Geld für wenig Zusatzleistung aus. So 
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ist in unseren Tests beispielsweise die 
225-MHz-Karte nur etwas schneller als die 
200-MHz-Version. Der Grund: Die Ge- 
schwindigkeit des Prozessors ist abhängig 
vom Bustakt, dem Teilungsverhältnis sowie 
der Cache-Technologie. 


Wichtige Faktoren: 
Bustakt und Leistung 


Der Systembus ist für die gesamte Kom- 
munikation zwischen Prozessor, Arbeits- 
speicher und Level-2-Cache verantwortlich. 
Die Geschwindigkeit, mit der der Rechner 
zwischen diesen drei Einheiten Daten trans- 
portiert, gibt man in Megahertz (MHz) an. 

Abhängig vom Teilungsverhältnis und 
vom Bustakt wird der Prozessortakt der 
Karte festgelegt. Generell bestimmt bei den 
meisten Rechnern mit Prozessorkarten die 
Karte den Bustakt. Während die 225-MHz- 
Karte in unserem Testfeld einen Bustakt 
von 45 MHz hat (Teilungsverhältnis 5 zu 
1), leistet der Systembus bei der 200-MHz- 
Karte 50 MHz (4 zu 1). Das Teilungsver- 
hältnis erhält man auch, indem man den 
Bus- durch den Prozessortakt eines Mac 
oder Clones dividiert. 
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Wer unbedingt auf mehr Level-2-Cache set- 
zen möchte, sollte die Module vorsichtig in die 
Halterung drücken. 


Durch den höheren Bustakt kompen- 
siert die 200-MHz-Karte den niedrigeren 
Prozessortakt. In vielen Fällen ist daher ei- 
ne preiswertere 200-MHz-Karte mit hö- 
herem Bustakt vorzuziehen. Doch auch 
dem Bustakt sind Grenzen gesetzt. Die 
Power-Center-Modelle von Power Com- 
puting ausgenommen, liegt die maximale 
Bustaktung laut Herstellerempfehlung bei 
50 MHz, die tatsächlich erreichbare bei 60 
MHz. Einige Hersteller bieten ein Quarz- 
Tuning für Prozessorkarten ab 133 MHz 
an, mit dem sich der Bustakt erhöhen läßt. 
Die Prozessorkarte Potz Bits 240 etwa ist 
eine beschleunigte 200-MHz-Karte von Ap- 
ple, die mit 59 MHz Bustakt arbeitet. 


Schneller Zwischenspeicher 


Der Arbeitsspeicher ist für die Zugriffe des 
Prozessors in der Regel zu langsam. Des- 
halb legt der Prozessor einmal verwendete 
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Ein Umax Pulsar ist aufgeräumt und bietet 
genügend Platz für neue Prozessorkarten. 


Daten in einen schnellen Zwischenspeicher 
- den Level-2-Cache. Der konventionelle 
Level-2-Cache befindet sich auf der Haupt- 
platine und arbeitet mit dem Bustakt. Wer 
nun denkt, daß größere Cache-Module 
auch wesentlich höhere Geschwindigkeiten 
bedeuten, täuscht sich. Ein größeres Cache- 
Modul bringt in der Regel keine wesentli- 
che Leistungssteigerung (siehe dazu auch 
Kasten „‚Level-2-Caches‘““). 

Apple verwendet bei seinen Mach-5- 
Prozessorkarten einen sogenannten Inline- 
Cache. Der Vorteil: Der Prozessor greift mit 
doppelter Bustaktung auf den Level-2- 
Cache zu. Beim Power Mac 8600/250 etwa 
beträgt der Bustakt 50 MHz, der Zugriff 
des Prozessors auf den Level-2-Cache er- 
folgt dagegen mit 100 MHz. 


Prozessor Prozessor* Grafik* 

Apple 601/100 je] 100,00 | 100,00 
Apple 604/120 [en | 137,55 [= 104,90 
Apple 166 Be] 225,56 |] 144,32 
Umax 166 a 225,56 [| 144,32 
Maccalerate 200 ——— 249,76 | 160,43 
Umax 200 [ee] 249,76 BE] 160,43 
Potz Bits 224 j————egs| 269,17 Ben] 180,93 
Umax 225 [re | 254,55 [| 144,29 
Umax 233 [ee] 263,14 | 156,38 
Potz Bits 240 [mE | 292,09 [| 188,91 
Maxpowr 250 G3 356,63 ze] 274,19 
Maxpowr 266 G3 rn 390,50 en 341,56 
P Force 250 G3 en 400,33 rm 332,64 
P Force 275 G3 CE {13,07 341,93 


* Prozent in Leistung, längere Balken stehen für bessere Leistung 


Anmerkung: Wir vergleichen einen Power Mac 7500 in der Grundausstattung (Apple 601/100), dessen Prozessor- 
und Grafikleistung jeweils 100 Prozent darstellen, mit den Leistungen der Prozessorkarten in diesem Gerät. Als Grund- 
lage der Messung dienen die Macwelt-Benchmarks für Prozessor- und Grafikleistung. 
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Pflanzt man Umax-Karten in einen Power Mac 
7500 oder 8500 ein, gibt es Platzprobleme. 


Im Idealfall arbeitet der neue G3-Pro- 
zessor sogar mit maximalem Prozessortakt 
zwischen Prozessor und Zwischenspeicher. 
Das als Backside-Cache bezeichnete Ver- 
fahren basiert auf dem Cache-Controller, 
der sich im G3-Prozessor befindet. Wäh- 
rend die Power Macs der G3-Serie nur mit 
halber Prozessorgeschwindigkeit auf den 
Level-2-Cache zugreifen, Können Prozes- 
sorkarten von Power Logix und Total Im- 
pact sowie die Maxpowr 266 von Newer 
Technology die volle Geschwindigkeit nut- 
zen. Grundsätzlich gilt für alle Prozessor- 
karten: Wenn die Karte nicht funktioniert 
oder der Rechner häufig abstürzt, liegt das 
meistens am Level-2-Cache. 


Durchblick im Kartendschungel 


Zur Zeit gibt es drei Kartentypen: Karten 
mit einem 604e-Prozessor sind die günstig- 
ste Möglichkeit zum Aufrüsten. Diese Kar- 
ten lohnen sich für Macs und Clones, die 
mit maximal 150 MHZ getaktet sind. Als 
Cache-Technologie kommt das traditionel- 
le Level-2-Cache-Verfahren auf der Haupt- 
platine zum Einsatz. Eine Karte mit 233 
MHZ kostet rund 1500 Mark. 

Karten mit 604r-Prozessoren - auch als 
Mach 5 und von Apple selbst als 604e- 
Prozessor bezeichnet - gibt es erst seit kur- 
zem. Diese Upgrades lohnen sich sogar für 
schnellere Rechner mit bis zu 200 MHz. 

Hier gilt es jedoch eine Besonderheit zu 
beachten: In den Power Macs 8600 und 
9600 mit Mach-5-Karten hat Apple die 
Hauptplatine der Rechner wegen des Inline- 
Cache auf der Prozessorkarte angepaßt. 
Apples Mach-5-Karten laufen deshalb in 
keinem anderen Rechner. 

Die Mach-5-Karten von Pios und Phase 
5 werden dagegen ohne Inline-Cache an- 
geboten und funktionieren deshalb in allen 
Rechnern mit den herkömmlichen Level-2- 


Fotos: Ralf Wilschewski 
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Caches. Der Nachteil: Level-2-Cache ist 
verglichen mit Inline-Cache in einigen An- 
wendungen rund 20 Prozent langsamer. 
Die schnellsten Prozessorkarten sind mit 
einem G3-Chip ausgestattet. Im Gegensatz 
zu allen anderen Prozessortypen kommt 
mit dem G3-Chip die Backside-Cache- 
Technologie zum Einsatz. Damit läßt sich 
der Cache im Idealfall mit der vollen Pro- 
zessortaktung ansprechen. Befindet sich zu- 
sätzlich ein Level-2-Cache auf der Haupt- 
platine, der mindestens doppelt so groß ist 
wie der Backside-Cache, gibt es eine weite- 
re Leistungssteigerung. Ansonsten wirkt 
sich der herkömmliche Level-2-Cache eher 
störend auf die Rechner-Performance aus. 


Die richtige Karte finden 


Um die Leistungsunterschiede von Prozes- 
sorkarten messen zu können, bauen wir die 
Karten in einen Power Mac 7500 ein. Dar- 
über hinaus prüfen wir, ob die Karten auch 
in einem Apple Power Mac 8500 und 8600 
sowie in einem Umax Pulsar funktionieren. 

Bei den Geschwindigkeitstests Kommt 
die übliche Macwelt-Testsuite zum Einsatz. 
In den Tests verwenden wir unter anderem 
Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, 
Word 6.0 und den Finder, um die Leistung 
zu messen. Unser Referenzmodell, ein Pow- 
er Mac 7500, erreicht bei den Praxistests in 
seiner Grundausstattung mit 100 MHz und 
601-Prozessor bei Rechner- und Grafiklei- 
stung jeweils 100 Prozent. 


Einstiegsklasse: bis 1000 Mark 


Lösungen bis 1000 Mark gibt es nicht vie- 
le. Wer etwa einen Power Mac 4400 mit 
160 MHz hat, bekommt bei Mac Labor für 
knapp 130 Mark rund 34 Megahertz zu- 
sätzlich spendiert (siehe Kasten „‚Mehr Lei- 
stung für den Power Mac 4400/160°°). 
Den günstigsten Einstieg bietet Umax. 
Für knapp 350 Mark erhält man eine Pro- 
zessorkarte mit 166 MHz und 604e-Pro- 
zessor. Leider ist die Umax-Karte nur über 


Level-2-Caches 


Cache-Typ : CPU : Grafik 


256KB | mm 100,00 : m 100,00 
512KB : mm 105,40 : mm 106,28 
1024KB mm 106,28 : mm 111,40 


Anmerkung: Wir vergleichen die Auswirkung von unter- 
schiedlichen Level-2-Caches auf die Prozessor- und Grafik- 
leistung eines Power Mac 7500. Als Grundlage der Mes- 
sung dienen die Macwelt-Praxis-Benchmarks. 


* Mehr Leistung für den Power Mac 4400/160 


Der Power Mac 4400 hat eigentlich nur 
einen gravierenden Nachteil: Die CPU ist 
aufgelötet und eine Beschleunigung durch 
Prozessortausch damit nicht möglich. Dies 
hat natürlich die Zunft der ewig auf Lei- 
stungssuche befindlichen Tuner und Plati- 
nenkenner nicht ruhen lassen und siehe da: 
Tuning ist möglich und zwar sowohl preis- 
wert als auch effektiv - man muß ledig- 
lich zwei Widerstände entfernen und zwei 
neue an anderer Stelle auf der Platinen- 
rückseite einlöten. Wie weiland beim Per- 
forma 630 lassen sich dadurch die Takt- 
raten der CPU festlegen. 


Infos im Internet Der ambitionierte LÖ- 
ter findet dazu im Internet auf der Web- 
site von Taskashi Imai (www.bekkoame. 
or.jp/ - t-imai/pm4421.html) eine Tabel- 
le mit den Taktraten und den dazu nötigen 
Widerstandsbelegungen. Die Widerstän- 
de befinden sich auf der Hauptplatine links 
von der CPU. 


Bis 200 MHz Die theoretisch möglichen 
Taktraten sind immer ein Vielfaches des 
Bustaktes von 40 MHz - Werte von 2- bis 
6-facher GPU-Taktrate, also zwischen 80 
und 240 MHz, sind damit einstellbar. 
Welche Taktraten davon tatsächlich rea- 
lisierbar sind, ist eine andere Frage: Ver- 
bürgt ist, daß man die meisten Power 
Macs 4400/160 mit 200-MHz-Taktrate 
betreiben kann. Dazu muß man nur die 
Widerstände an den Positionen Ri und 


Umwege zu beziehen: Umax selbst bietet 
nur Komplettsysteme an. Einzelne Händler 
dagegen offerieren Umax-Karten. 

Eine gleich schnelle Apple-Karte ist für 
450 Mark erhältlich. Die Leistungssteige- 
rungen, die die 166-MHz-Karten bieten, 
sind jedoch erstaunlich. Sie kommen auf 
rund 226 Prozent Rechner- und auf 144 
Prozent Grafikleistung. Mit einem Bustakt 
von jeweils 47,5 MHz erreichen sie trotz ei- 
ner moderaten Prozessortaktung gute Lei- 
stungsergebnisse. Für die günstigere Umax- 
Karte bedeutet dies das mit Abstand beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Wir empfehlen sie Besitzern eines auf- 
rüstbaren Rechners, der mit maximal einem 
604e-Prozessor und 120 MHZ ausgestattet 
ist, etwa ein Power Mac 8500. Für knapp 
850 Mark bietet Phase 5 seine Maccalerate 
200 an. Wie der Name verspricht, leistet 
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R9 entfernen und neue 10K-Widerstän- 
de an den Positionen R2 und R3 einlöten. 
Diese Aktion sollten nur erfahrene Löt- 
künstler durchführen, da die betroffenen 
Widerstände fast mikroskopisch winzig 
sind und ein zu heißer oder falsch plazier- 
ter Lötkolben den Mac nicht etwa schnel- 
ler macht, sondern zum Stillstand bringt. 


Für Tanzania-Boards Diese Tuning-Maß- 
nahme wird zum Beispiel von der Münch- 
ner Firma Mac Labor (Telefon 0 89/6 90- 
90 95, Fax -69 39, Internet www. macla 
bor.de) für 125 Mark durchgeführt. Für 
den dadurch entstehenden 25 Prozent 
schnelleren Power Mac 4400/200 ist das 
sicherlich nicht zu viel. Der Leistungs- 
sprung von 160 auf 230 MHz müßte für 
alle Mac-OS-Rechner mit Tanzania-Pla- 
tine und einem 603e-Power-PC-Chip rea- 
lisierbar sein, also auch für die Starmax- 
3000-Modelle von Motorola. Bei den 
Apus-Rechnern von Umax ist dieses Vor- 
gehen nicht möglich, da diese Rechner ei- 
ne tauschbare CPU haben und somit den 
Wachstumspfad bis 240 MHZ bieten. 


Keine Garantie Da jeglicher Eingriff auf 
der Platine eines Apple-Rechners oder 
Clones natürlich eine vorhandene Garan- 
tie sofort hinfällig macht, sollte man bei 
derartigen Vorhaben grundsätzlich be- 
denken, daß jeder Tuning-Versuch auf ei- 
genes Risiko geschieht. 

Jörn Müller-Neuhaus 


diese Karte 200 MHz auf Basis eines 604e- 
Prozessors. Sie beschleunigt unseren Power 
Mac 7500 auf rund 250 Prozent Prozessor- 
und 180 Prozent Grafikleistung. Gegenüber 
den günstigeren Karten mit 166 MHz, ver- 
fügt die Maccalerate 200 aufgrund ihres 
mit 50 MHz getakteten Systembusses über 
deutlich mehr Grafikleistung. 

Nicht zu empfehlen sind Prozessorkar- 
ten, die man direkt aus den USA bezieht wie 
etwa die XLR®. Service für diese Karten 
bekommt man in den seltensten Fällen. 
Auch von Oszillatoren wie Hyper Speed, 
die man auf Prozessorkarten steckt, sollte 
man aus Garantiegründen die Finger lassen. 


Die Mittelklasse: bis 2000 Mark 


Die günstigste Möglichkeit, seinem Rech- 
ner mit 120 bis 200 MHz neue 604e-Kraft 
zu spendieren, bieten Prozessorkarten mit 
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schnelleren Quarzen. Ein hervorragendes 
Preis-Leistungs-Verhältnis bieten die Pro- 
dukte von Potz Bits, Mac Labor und Ad- 
vanced System, die umgelötete Karten mit 
eigener Garantie anbieten. Auf diesen Kar- 
ten befinden sich schnellere Quarze, die den 
Bustakt auf bis zu 59 MHz anheben. Das 
Resultat: Aus einer ursprünglichen 200- 
MHz-Karte von Apple wird eine bis zu 240 
MHZ schnelle Karte mit 604e-Prozessor. 

Die 240-MHz-Karte von Potz Bits ha- 
ben wir zum Vergleich ebenfalls in unseren 
Power Mac 7500 eingebaut. Mit ihr steigt 
die Prozessorleistung des Power Mac von 
100 auf 292 Prozent. Im Grafikbereich fällt 
der Zuwachs zwar nicht ganz so drama- 
tisch aus, dennoch erreicht die Karte hier 
188 Prozent. In der Gesamtleistung rangiert 
sie auf Platz fünf, hinter den vier von uns 
getesteten G3-Karten. 

Dennoch ist Zurückhaltung angebracht: 
Nicht jeder Rechner verkraftet die volle 
Busleistung dieser Karte. Potz Bits bietet ein 
etwas langsameres Produkt mit 224-MHz- 
Prozessor und 56 MHz Bustakt zum glei- 
chen Preis von 1290 Mark an. Daß dies in 
bezug auf Geschwindigkeit kein großer 
Nachteil ist, zeigen unsere Benchmarks. Die 
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Hersteller Modelle 

Apple 7300, 7500, 7600, 8500 
en 8600, 9500, 9600 
Daystar Genesis 

Umax Pulsar, Gravis TT, 


Storm Surge, Alternate 
Power Dome DS 


Power Tower, Power 
Center, Power Base 


224er Variante erreicht rund 270 Prozent 
im Prozessor- und 180 Prozent im Grafik- 
bereich. Allen, die auf Nummer Sicher ge- 
hen wollen, empfehlen wir diese Karte im 
mittleren Preisgefüge. 

Die Umax-Karten mit 200, 225 und 
233 MHz hinterlassen einen zwiespälti- 
gen Eindruck. Während die Karte mit 200 
MHz für rund 1200 Mark im Handel er- 
hältlich ist, schlagen die leistungsstärkeren 
aber nicht wesentlich schnelleren Versionen 
mit 225 und 233 MHz jeweils mit 100 
Mark mehr zu Buche. Wir empfehlen die 

kleinste Karte. Obwohl 
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sie nur mit 200 MHz Pro- 
zessortakt arbeitet, bietet 
sie mit einem Teilungsver- 
hältnis von 4 zu 1 satte 50 
MHZ Bustakt. Die Umax- 
Varianten mit 225 und 
233 MHz haben hinge- 
gen lediglich 45 und 46,6 


MHz Bustakt. 


Entsprechend schnei- 


den die Karten von Umax 


Die G3-Karten von Powerlogix und Newer Technology haben ei- 


gene Kontrollfelder, um die Taktraten einzustellen. 


auch im Geschwindig- 
keitstest ab. Die Karte mit 


m! MAR&powr PRO 


8) 233 MHz führt zwar das 


[>] 130 Objekte, 23,5 MB frei 


Feld an, der Abstand zu 


& 


Maxpowr PRO Installer 


! 
LibMoto Installer 


_ 
| 


Clockometer v2.0 


EZ 


[_] 
Cache-22 v1.5 
I 
3 


[ ] 
Virtual PC” DOS Installer 


Ero 


> 


Newer Literature Color It! 3.0.9 


ja IE 
SpellTools 1.3.1 Big Install GURU 2.5 Install 


den beiden kleineren Mo- 
dellen ist jedoch gering. 
Während die 233er Karte 
263 Prozent Prozessorlei- 
stung erreicht, liegen so- 
wohl die 225er Karte mit 
254 Prozent als auch die 
200er Karte mit 249 Pro- 
zent dicht auf. Im Grafik- 
bereich überholt die klei- 
ne Karte sogar die beiden 
größeren Schwestern. 
Nicht gemessen, aber 


dennoch empfehlenswert 


dürfte die 250-MHz-Ver- 


Jede Menge Software und ein schönes Bild. Die G3-Karten von 


Newer Technology sind reichlich mit Software ausgestattet. 


Selbst Hilfsprogramme zum Messen liegen bei. 
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sion von Umax sein. Auch 
diese Karte arbeitet mit ei- 
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nem Bustakt von 50 MHz. Die Mach-5- 
Prozessorkarte von Pios, die in der Version 
mit 300 MHz 1900 Mark kostet, dürfte 
sich zusammen mit der Maccalerate 300 
von Phase 5 an die Leistungsspitze in der 
Klasse bis 2000 Mark setzen. Im Gegensatz 
zu Apples Mach-5-Rechnern Power Mac 
8600 und 9600 können sie aber nicht auf 
einen schnellen Inline-Cache zugreifen. 


Highend-Karten mit G3-Chip 


Das obere Ende der Preis- und Leistungs- 
skala stecken die G3-Karten ab. Wir haben 
uns die Modelle von Powerlogix und Ne- 
wer Technology angesehen. Beide Herstel- 
ler bieten Karten ab 250 MHz an, die man 
noch schneller takten können soll. 

Die Einstellungsmöglichkeiten der Pow- 
er-Force-Karten von Powerlogix sind sehr 
gut. Man kann sowohl den Bustakt als 
auch das Teilungsverhältnis via Drehreg- 
ler einstellen. So lassen sich bei der 250er 
Karte maximal 280 MHz und bei der 
275er Version maximal 290 MHz einstel- 
len. Mit den Werkseinstellungen von 50 
MHZ Bustakt oder höher funktioniert im 
Test jedoch keine der beiden Karten. 

Empfehlenswert ist die kleine Karte, da 
sie ein besseres Preis-Leistungs-Verhältnis 
hat. Im Geschwindigkeitstest erreicht sie 
mit 400 Prozent bei der Prozessor- und 332 
Prozent bei der Grafikmessung beinahe die 
Werte (413 und 341 Prozent) der 275er 
Version. Während die 275er Karte rund 
6000 Mark kostet, bekommt man die klei- 
ne Schwester schon ab 3500 Mark. Übri- 
gens, der einzige Unterschied zwischen den 
beiden Karten sind die Cache-Module: Sie 
sind bei der 250er Karte 4 ns und bei der 
275er Karte 3 ns schnell. 

Die Maxpowr-Karten von Newer Tech- 
nology sind zwar günstiger als die entspre- 
chende G3-Konkurrenz von Powerlogix, 
aber auch etwas langsamer. Spitze ist dage- 
gen die Softwareausstattung: Mit dem Kon- 
trollfeld „Maxpowr Pro Control 1.3° istes 
möglich, das Taktverhältnis des Backside- 
Cache zur Prozessortaktung einzustellen. 
Während man bei der 250-MHz-Version 
den Backside-Cache mit maximal 166,8 
MHz (Teilungsverhältnis 1 zu 1,5) takten 
kann, verträgt die 266-MHz-Version sogar 
ein Verhältnis von 1 zul. 

Die Einstellungen an beiden Karten 
nimmt man per Dip-Schalter vor, wobei das 
Teilungsverhältnis immer 5,5 zu 1 ist. Der 
Bustakt der 250-MHz-Variante läßt sich 
auf 41,7 MHz, 45,5 MHz oder 50 MHz 
einstellen, wobei in keinem unserer Rech- 
ner damit eine Bustaktung mit 50 MHz 
funktioniert. Die 266er Karte erreicht einen 


Macs tunen / Grundlagen 


[Mae | Übersicht: Prozessorkarten 


Modell 
166 MHz 


Bustakt 
47,4 MHz 


Preis in Mark 
450,- 


Backside-Cache 
nein 


Prozessortakt 
166 MHz 


Prozessor 
604e 


Hersteller 
Apple 


Teilungsverhältnis 
Sau 


mal 200 MHz 6048 Restposten 


2mal 200 MHz nein 


233 MHz Restposten 


512 KB, bis 1 
zu 1,5 taktbar 


1024 KB,bis1 4900,- 
zu 1 taktbar 


Phase 5 Maccalerate 200 604e 50 MHz 4 zu 1 200 MHz nein 

ar: on &0Ar (ach 8)" 80 bis Wihz ee en er ae 
a a as ar (Mach 8) "20 bis 66 Miliz RE rn 

Bot Bis (Apple) en ee ee a ı ee a, 

Eotz Biis (Appie) en m a ee en oe en 

Eagle BR ee 750 (6) SS ee ee a ae ee Be 

zu 1 taktbar 
Powerlogix Power Force 275 750(&) 4ibis 5 MHz!  3zuibisözui?2 120bis600MHz 102AKB,bisi 590, 


zu 1 taktbar 


1024 KB, bis 1 
zu 1 taktbar 


250 MHz 


41,7bis50 MHz® 5,5 zu 1 


229 bis 275 MHz 


1024 KB, bis 1 
zu 1 taktbar 


1024 KB, bis 1 
zu 1,5 taktbar 


Info: Apple & 01 80/3 50 18 ® 3 33 31 80 Phase 5 %& 0 61 71/58 37-85 ®-89 Pios/Powerlogix & 0 51 21/75 33-0 ©-75 Potz Bits % 08 21/5 02 70-0 
-99 PPD/Daystar/Newer Technology/Powerlogix & 07 11/98 88-70 &-710 Kodiak/Total Impact & 07 21/9 85 26-10 & -11 Umax & 0 21 54/91 87-0 
-99 Anmerkungen: ' über Drehschalter in 2,5-MHz-Schritten einstellbar ? über Drehschalter in 0,5-Schritten einstellbar ° über DIP-Schalter in 3 Stufen ein- 
stellbar * über Jumper in 2-MHz-Schritten einstellbar ® automatische Einstellung des optimalen Teilungsverhältnisses, Möglichkeit der Höhertaktung um 0,5-Schritt 


maximalen Bustakt von 48,5 MHz. Auch 
hier gilt: Die kleinere Karte bietet das bes- 
sere Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Häufige Probleme 


Beim Einbau der Prozessorkarte sollte man 
einige Regeln beachten. Der Power Mac 
7500 etwa erfordert handwerkliche Nach- 
bearbeitung. Beim Einbau von Prozessor- 
karten mit aufgeschraubtem Lüfter von 
Umax muß man zum Beispiel das Schutz- 
gitter und die zwei unteren Schrauben ent- 
fernen, sonst läßt sich das Gehäuse nicht zu- 
klappen. Beim Eindrehen der beiden obe- 
ren Schrauben muß man aufpassen: Dreht 
man zu weit, könnte eine Schraube direkt 
auf die Karte drücken und sie beschädigen. 

Schlimmer noch trifft es Besitzer eines 
Power Mac 8500. Dort lassen sich Pro- 
zessorkarten nur ohne eigenen Lüfter ein- 
bauen. Wird der Rechner jedoch normal 
belüftet, ist die Luftzirkulation im Gerät so 


gut, daß man den Lüfter bei allen gängigen 
Umax-Karten weglassen kann. Für alle 
Umax-Karten gelten in Power Macs 7500 
und 8500 besondere Regeln. Hier paßt die 
Fixierung für die Prozessorkarte nicht, da 
die Umax-Produkte noch einen Anschluß 
für eine zweite Prozessorkarte besitzen. 
Die Kompatibilität der Prozessorkarten 
zu Cache-Modulen hängt nicht von der Ge- 
schwindigkeit des Cache-Moduls ab. So 
funktioniert etwa die getunte Karte von 
Potz Bits mit rund 60 MHz Bustakt und 
dem langsamen 256-KB-Cache mit 12 ns 
von Apple ohne Probleme. Völlig rätselhaft 
ist dagegen ihr Verhalten bei schnellen 512- 
und 1024-KB-Modulen. Obwohl eines der 
512-KB-Module die gleichen Chips wie das 
256-KB-Modul hat - allerdings mit 10. ns -, 
verweigert die Karte ihren Dienst. 


Original-Cache verwenden 


Probleme treten häufig in Verbindung mit 
hohen Bustaktungen auf. Entweder startet 
der Rechner nicht oder es erscheinen Feh- 
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lermeldungen und Bomben. Der Original- 
Cache von Apple arbeitet hier noch am ver- 
träglichsten. Wer bereits eine Prozessorkar- 
te hat und sie nicht zum Laufen bringt, soll- 
te zunächst die Level-2-Cache-Module aus- 
tauschen. Beim Kauf von Cache-Modulen 
sollte man deshalb darauf achten, daß ein 
Rückgaberecht besteht. 


Fazit 


Prozessorkarten sind im Kommen: Newer 
Technology wird ab Januar 1998 G3-Kar- 
ten ab 500 US-Dollar für die Power Macs 
6100, 7100 und 8100 anbieten. Aber auch 
neuere Rechner wie der Power Mac 7500 
lassen sich in G3-Raketen verwandeln. Wer 
soviel Leistung nicht braucht oder bezahlen 
will, sollte im Preisbereich bis 1000 Mark 
zur Maccalerate 200 von Phase 5 greifen. 
Für etwas mehr Geld bekommt man die 
Potz-Bits-Karte mit 240 MHz. 

Martin Stein 
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Mit Applescript Mac- 
OS 8 automatisieren 


Die Neuerungen 

in Applescript unter Mac- 
0S 8 sind mehr als nur 
Korrekturen. Zusammen mit 
den Apple Data Detectors 
macht Applescript das neue 


Mac-OS noch besser 


Inhalt 


Alte Fehler und neue Funktionen..... S. 114 
Skripterweiterungen..... S. 116 
Apple Data Detectors..... S. 118 


as Mac-OS 8 ist installiert, Ap- 

plescript befindet sich im Ord- 

ner „Apple Extras“, die bishe- 

rigen Scripts laufen auch, und 

die einzige Änderung scheint sich im Ver- 
sionssprung von 1.1.1 auf 1.1.2 zu zeigen. 
„War das alles?“ fragt sich der von 
inzwischen immer weltbewegenderen An- 
kündigungen verwöhnte Mac-Benutzer. 
Sicherlich nicht. Zum einen hat Apple in 
Sachen Applescript die Hausaufgaben erle- 
digt und einige Probleme und Unzuläng- 
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lichkeiten behoben. Zum anderen lassen 
sich mit Mac-OS 8 noch mehr Betriebssy- 
stembestandteile per Applescript steuern. 


Alte Fehler und neue 


Funktionen 

Applescript hat sich seit seiner Einführung 
als sehr zuverlässig erwiesen. Im Detail 
schlummerten jedoch einige kleine Bugs 
und Ungereimtheiten, die Apple jetzt be- 
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hoben hat. Die Abbildungen 1 bis 4 zeigen 
Scripts, die unter Applescript 1.1.1 noch ei- 
nen Fehler erzeugten. 

‘Wenn man ein Script aufgezeichnet und 
sofort als Scriptprogramm gesichert hatte, 
verweigerte es den Dienst und führte über- 
haupt keine Aktionen aus. Um aufgezeich- 
nete Scripts korrekt ausführen zu lassen, 
mußte man in Applescript 1.1.1 das Script 
zuerst neu kompilieren und dann speichern. 
Außerdem trat bisher ein Fehler auf, wenn 
man umfangreiche Scripts laden wollte, die 


Foto: Geoff Spear 


man kurz zuvor gesichert hatte. Und 
schließlich konnte man auf Rechnern mit 
768 MB Arbeitsspeicher keine Scripts kom- 
pilieren - und zwar unabhängig davon, ob 
der Arbeitsspeicher physikalisch oder vir- 
tuell eingerichtet war. 

Ein Fehler im alten Skripteditor zeigte 
sich, wenn man den Befehl „‚Beenden‘“ aus- 
gewählt hatte, während das Ergebnisfenster 
geöffnet war, und man im darauffolgenden 
Dialogfenster bei der Frage, ob das geöff- 
nete Script gesichert werden soll, ‚„Abbre- 
chen“ wählte. Ein Programmfehler beim 
nächsten Öffnen des Ergebnisfensters war 
die Folge. Das Event-Protokoll des Skript- 
editors erzeugte einen Fehler, sobald das 
Protokoll 20 000 Zeichen enthielt. 


Mehr Finder-Funktionen 


Mit dem neuen Gesicht des Finders in Mac- 
OS 8 hat sich auch die Arbeit mit Apple- 
script verändert. Dabei bleibt das Grund- 
gerüst des Finders aus System 7 erhalten, 
und die Befehle sind ebenfalls weitgehend 
identisch zur Vorgängerversion. Deutliche 
Unterschiede zeigen sich jedoch in den Ob- 
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Finders an, muß man es neu kompilieren 
oder gar umschreiben, um es unter Mac-OS 
8 laufen lassen zu können. Detailliert er- 
kennt man die Unterschiede zwischen den 
beiden Finder-Versionen über den Vergleich 
der beiden Verzeichnisse im Skripteditor. 
Das Script in Abbildung 5 zeigt ein ein- 
faches Gerüst, das prüft, ob das Script mit 
dem Finder aus System 7 oder Mac-OS 8 
arbeitet, um auf spezielle Funktionen im 
Scriptablauf selbst eingehen zu können. 
Neben der Funktionalität des Finders 
unter Mac-OS 8, die teilweise ganz neu ge- 
staltet wurde, haben sich auch einige Funk- 
tionen hinter den Kulissen geändert. Hier- 
zu zählt beispielsweise die Eigenschaft 
„modification date“ (Änderungsdatum), 
die man für einen Gegenstand (,‚item‘“) aus- 
lesen kann. Im Gegensatz zu der oben be- 
schriebenen Eigenschaft ‚‚calculate folder 
sizes““ gibt es die Eigenschaft ‚‚modification 
date“ in beiden Versionen des Finders. 
Die Routine, die das Änderungsdatum 
für den Gegenstand berechnet, hat sich je- 
doch geändert und wird in Zukunft in die- 
ser Form nicht mehr unterstützt. Um die 


= 1 Zr =] 


b Beschreibung... 
Ku - Da 
Ausführen 


Aufzeichnen Stop 
set theRecord to {name:"Linn", age:21}& {} 


[_Appteseript [eff Tr] 


Syntax prüfen 


m 3 DE 


b Beschreibung... 


® > 
Aufzeichnen Stop Ausführen 
set theText to "Hallo 123Macwelt" 
set text item delimiters of AppleScript to "123" 
every text item of theText 


[_Appleseript [np | 


Syntax prüfen 


Wenn man einen Record mit einer leeren Liste 
auf der rechten Seite verknüpfen möchte, er- 
scheint ein Fehler in Applescript 1.1.1. 


Beim Versuch, der Eigenschaft „text item de- 
limiters“ einen Wert mit mehreren Zeichen 
zuzuweisen, stürzt der Skripteditor ab. 


DO: »E 


b Beschreibung... 
Ku - SH 
Ausführen 


Aufzeichnen Stop 


-EIE 


Syntax prüfen 


set month of (current date) to "Dezember" I=| 


[_Appteseript [eu Tr} 


DO 4 
b Beschreibung... 


je ij |y| 


Aufzeichnen Stop Ausführen Syntax prüfen 


= Eingabe: 1O24.1 =] 
1024.0999999999999 | 


[_Apptesoript [eng] 


-EE 


Will man der Eigenschaft „month“ eines Da- 
tums einen anderen Wert zuweisen, wird der 
Skripteditor mit einem Fehler beendet. 


jekten, in denen sich die neue Funktionalität 
des Finders widerspiegelt. So besitzt zum 
Beispiel das Fensterobjekt (‚container win- 
dow““) dem Interface entsprechend eine ei- 
gene Darstellungseigenschaft zur Berech- 
nung der Ordnergrößen (,‚calculate folder 
sizes‘“) - im alten Finder unter System 7 bis 
7.6.1 war dies eine globale Einstellung aus 
dem Kontrollfeld „Darstellungen“, die für 
alle Fenster gültig war. 

An dieser Stelle gleich der erste Aufruf 
zur Vorsicht: Spricht ein unter System 7 er- 
stelltes Script spezielle Funktionen des alten 
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Manche der Fließkommazahlen ab 1024 än- 
dert Applescript 1.1.1 beim Kompilieren auf 
eine ungenaue Zahl um. 


Scripter rechtzeitig darauf vorzubereiten, 
existieren im Verzeichnis des neuen Finders 
solche Objekte zweifach: zum einen wie ge- 
habt und zum anderen mit dem Zusatz 
„obsolete‘ (veraltet). Öffnet man ein Script, 
das unter System 7 erstellt wurde, zeigt der 
Skripteditor diese in Zukunft nicht mehr 
unterstützten Objekte automatisch mit dem 
Zusatz ‚„‚obsolete‘“ an. 

Um die Kompatibilität der Scripts zwi- 
schen System 7 und Mac-OS 8 zu gewähr- 
leisten, muß man, falls man veraltete Ob- 
jekte anspricht, immer den Zusatz ‚‚obso- 
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lete‘‘ verwenden; sonst laufen die Scripts 
nicht mehr unter System 7. Bereits jetzt soll- 
te man sich jedoch darauf einstellen, daß 
diese veralteten Objekte in zukünftigen Ver- 
sionen des Finders in dieser Form mögli- 
cherweise nicht mehr existieren. 

Ganz allgemein ist bei Apple die Ten- 
denz zu erkennen, Funktionen des Finders 
in flexiblere Scripterweiterungen oder Kon- 
trollfelder auszulagern, was durchaus Sinn 
macht. Zum Beispiel sollte man das oben 
erwähnte Modifikationsdatum nicht mehr 
über den Finder ansprechen, sondern die Ei- 
genschaft „‚modification date““ auslesen, die 
im Ergebnis des Befehls ‚‚info for‘“ der File- 
Commands-Skripterweiterung enthalten ist. 


Ergänzt: Die neuen 
Scripterweiterungen 


Neben dem Finder hat Apple auch die 
Scripterweiterungen ergänzt. Die erste Än- 
derung besteht darin, daß sich der Ordner 
„Scripting Additions‘“ nicht mehr im Ord- 
ner „‚Systemerweiterungen‘“ befindet, son- 
dern nun direkt im Systemordner liegt, von 
wo aus fortan Applescript 1.1.2 die Suche 
nach den Scripterweiterungen und unter- 
schiedlichen Dialekten beginnt. 

Damit die Kompatibilität mit System 
7 und den Installationsprogrammen erhal- 
ten bleibt, die die Scripterweiterungen noch 
an den alten Ort zu legen versuchen, er- 
kennt Applescript diesen auch weiterhin als 
Quelle für die zur Verfügung stehenden 
Scripterweiterungen. 

Folgender Fehler versteckt sich jedoch 
wieder mal im Detail: Dialekte müssen am 
neuen Ort liegen. Diese Tatsache kann zu 
dem vermeintlich unerklärlichen Fehler 
führen, daß sich Applescript nicht mehr 
starten läßt. Es muß immer mindestens ein 
Dialekt zur Verfügung stehen; liegt dieser 
am falschen (oder eben am alten) Ort, fin- 
det Applescript ihn nicht und verweigert 
deshalb jeglichen Dienst. 

Um diese Problematik in Zukunft zu 
umgehen, hat Apple den Scripterweite- 
rungsordner in die Liga der „‚gesegneten” 
Ordner übernommen. Er wird also wie bei- 
spielsweise auch der Systemerweiterungs- 
oder der Kontrollfelderordner direkt er- 
kannt. Zieht man von nun an eine neue 
Scripterweiterung direkt auf den System- 
ordner, wird sie vom Mac-OS automatisch 
in den richtigen Ordner gelegt. Diese Funk- 
tionalität wird sicherlich in Zukunft auch 
von den Installationsprogrammen unter- 
stützt, so daß an dieser Stelle keine Proble- 
me zu erwarten sind. 


Leichte Änderungen hat die bereits be- 
stehende File-Commands-Scripterweite- 
rung erfahren. Sie bietet nun eine deutlich 
größere Anzahl an festen Ordnern im Sy- 
stem an, deren Ort man über den Path- 
To-Befehl auslesen kann. Hierzu zählen 
beispielsweise At-Ease-Applikationen und 
-Dokumente, Modem-Scripts und natürlich 
auch die Scripterweiterungen. 

Da jedoch nicht immer alle diese Ord- 
ner auch wirklich vorhanden sein müssen, 
sollte man den Ort unbedingt innerhalb ei- 
ner Try-Kontrollanweisung prüfen, wie in 
Abbildung 6 gezeigt, um einen Fehler im 
Scriptablauf zu umgehen. 


Einige neue Funktionen im Detail 


Wie mit den bisher über den Finder anzu- 
sprechenden Befehlen zum Aktivieren und 
Deaktivieren der Gemeinschaftsfunktionen 
ist es mit der File-Sharing-Scripterweiterung 
nun endlich möglich, den Benutzer- und 
Computernamen auszulesen. 

Zu beachten ist jedoch, daß im Kon- 
trollfeld „File Sharing‘ ein Benutzername 
angegeben sein muß, um die entsprechen- 
den Befehle ausführen zu Können. Ist das 
nicht der Fall, erscheint eine Fehlermeldung. 

Neu hinzugekommen ist auch die Inter- 
net-Scripting-Scripterweiterung, mit deren 
„Handle-URL“-Befehl man eine anzuge- 
bende URL mit dem bevorzugten Browser 
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z] 
Unbedingt Macwelt Web-Seiten 
Cwww.macwelt.de) im Web 
auen: H 
= 


Refresh menus 


Connect with Cyberdog 
Connect with Internet Config 


Connect with NCSA Telnet 


Zu diesen besonderen 
Kontrollfeldern zählen 
„Benutzer & Grup- 
pen‘, „File Sharing“ 
und „‚Schreibtischhin- 


View in America Online 


View in Cyberdog 

View in Internet Explorer 
View in Netscape Navigator 
View with Internet Config 


Klickt man mit gedrückter Control-Taste in einen markierten Text, 
erscheint ein Kontextmenü, in dem durch die Data Detectors er- 
kannte Informationen und entsprechende Actions aufgeführt sind. 


automatisch ansprechen lassen kann. Die 
Befehle der Keyboard-Scripterweiterung 
tragen der neuen Funktionalität des Tasta- 
turkontrollfelds Rechnung. Da die reine 
Prüfung nach der Version des Finders wie 
in Abbildung 5 gezeigt noch keinen Auf- 
schluß über die verfügbaren Scripterweite- 
rungen gibt, zeigt das Script in Abbildung 
7, wie man auf Existenz bestimmter Script- 
erweiterungen prüft. 


Kontrollfelder scripten 


Ein Mehr an Funktionalität erhält man 
nicht nur über den Finder und die Script- 
erweiterungen, sondern auch über einige 
Kontrollfelder, die unter Mac-OS 8 zu Trei- 
berprogrammen vom Typ APPD geworden 
sind. Diese verhalten sich in bezug auf Ap- 
plescript-Eigenschaften wie herkömmliche 


scriptfähige Applikationen. 
E| Mit diesem Script prüft 


D Beschreibung... 
ma 


Aufzeichnen 
set theFinderYersion to first item of (get version of application "Finder") as number |* 


if theFinderYersion = 8then 


Stop Ausführen 


= -Rowtinen für Finder aus Mac 058 
else if thefinderYersion = ? then 
- Routinen für Finder aus System 7 


= Unbekannte Finder Version 


end if 


[_Appieseript _ Tel] 


man, mit welchem Finder 
das Script arbeitet, um auf 
die unterschiedlichen Funk- 
tionen aus System 7 und 
Mac-OS 8 einzugehen. 


Y1 


Syntax prüfen 


b Beschreibung... 


Dieses Script 


Den Path-To-Befehl der neuen 

File-Commands-Scripterwei- 
terung sollte man in eine Try- 
Kontrollanweisung einbetten. 


["] 
Aufzeichnen Stop Ausführen Syntax prüfen 
try 
set theAtEsseDocs to path to At Ease documents folder 
onerror 
set theAtEaseDocs to "" 


AppleScript 


b Beschreibung... 


Aufzeichnen Stop Ausführen 


set theAvaillist to list folder theüSAXFolder 
set isOK to true 


repeat with the0SAX in the0SAXList 


set the0SAXList to { "Internet Scripting”, "FileSharing Commands"} - -Liste der zu suchenden Skrjoter werterungen 


set the0SAXFolder to (path to scripting additions folder) 


Syntax prüfen 


tergrund‘“. Speziell für 
die Steuerung der Kon- 
trollfelder „File Sha- 
ring“ und ‚Benutzer 
& Gruppen‘ mit Ap- 
plescript von einem 
anderen Computer aus 
muß man darauf achten, unbedingt die 
Scripterweiterung ‚Filesharing Com- 
mands‘‘ aus dem Ordner ‚Scripting Addi- 
tions“ zu entfernen. Außerdem sollte man 
bei diesen Kontrollfeldern nicht verges- 
sen, die Programmverbindungen zu aktivie- 
ren. Eine kleine Anwendung für die Steue- 
rung von Kontrollfeldern zeigt das Script in 
Abbildung 8, das als Scriptprogramm ge- 
speichert alle halbe Stunde das Hinter- 
grundbild zufällig ändert. 

Die Beseitigung von Fehlern und die 
Aufbesserung der bisherigen Möglichkeiten 
mit Applescript sind nur ein Teil der neu- 
en Funktionen unter Mac-OS 8. Die vor- 
anschreitende Etablierung von Applescript 
als Kommunikationsstandard in der Mac- 
intosh-Umgebung ist der zweite interessan- 
te Aspekt der Scriptsprache. 


Apple Data Detectors 


Ganz allgemein kann man die Data-De- 
tector-Informationen (http://www.apple 
script.apple.com/data_detectors/) in be- 
stimmte Kategorien einordnen, so daß sie 
sich mit Hilfe sogenannter Actions weiter- 
verarbeiten lassen. Der erste Vertreter der 
Data Detectors ist die Sammlung der Inter- 
net Address Detectors, mit denen man Text 
der Kategorie ‚‚Internet-Adresse“ zuordnen 
lassen kann, um Adressen anschließend 
weiterzuverarbeiten. Mit Hilfe der entspre- 
chenden Actions läßt sich etwa eine Adres- 
se in Netscape Navigator öffnen. 

In der Praxis funktionieren die Data De- 
tectors sehr einfach: Man wählt einen be- 
liebigen Text aus und klickt mit gedrückter 
Control-Taste in die Markierung. Darauf- 
hin erscheint das aus Mac-OS 8 bekannte 
kontextsensitive Menü, in dem nun zusätz- 


lich zu den herkömmlichen Menüeinträgen 
alle im Text erkannten Internet-Adressen 
und deren Actions aufgeführt sind. 
Interessant ist, daß die Markierung des 
Textes beliebig groß sein kann - die Data 
Detectors durchsuchen die gesamte Mar- 
kierung nach allen erkannten Arten von 


if the0SAX is not in theAvailList then 
display dialog "Die Skripterweiterung " & the0SAX & " ist nicht vorhanden!" 
set isOK to false 


zeigt, wie man die 
Existenz verschie- 
dener Scripterwei- 
terungen über- 
prüft, um sicher- 
zustellen, daß das 
Script auch wirk- 
lich funktioniert. 


display dialog "Alle benötigten Skripterweiter ungen sind vorhanden" 
end if 


[_Apptesoript [ei] 
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Know-how / Applescript 


to take for each category : 


On Name Kind 


vv HTTP 
Use these detectors: 


EZ & Arne HTTP 


Enable these actions: 
M ® Book 


Item Information: 


enge Action 


Apple Data Detectors ——Z 1] =] m 


Configure the iterns that Apple Data Detectors look for and what actions 


Category 


Detector 


7 Beschreibung: 


Apple::HTTP* 
My Action Dummy 


Action Dummy 


Dieses Action Dummy zeigt die erkannte URL in einem Dialogan. 


EE 


© [ = > 
Aufzeichnen Stop Ausführen 
on «event stdihddt» theDataStructure 


Explorer. This action requires the application program Internet 
Explorer. This action works with the Apple HTTP detector. This 
detector must be installed and turned on to turn this action on. 


This action creates a bookmark for the detected web page in Internet 


tell me to activate 


end «event std1hddt» 


Apple Data Detectors Status: 


Apple Data Deteotors is ready for use. 


set thelnternetäddress to «class dttx» of theDataStructure 


display dialog "Folgende URL wurde erkannt: " & thelnternetäddress 


[_Apptescript Te a 


geben wird. 


Syntax prüfen 


Configure the items that Apple Data Detectors look for and what actions 
to take for each category : 


Apple Data Detectors 


Das Kontrollfeld „Apple Data Detec- 


Name Kind 


tors“ zeigt pro Kategorie den Data 
Detector und die verfügbaren Ac- 
tions samt Beschreibung. 


vv HTTP 


Category 
Use these detectors: 
EZ & Annie HTTP 
Enable these actions: 
BE % My Action Dummy 


Detector 


Action 


Das obige Action-Script ist im 
Kontrollfeld installiert und 
gliedert sich in die Kategorie 
„HTTP“ unter dem Namen 
„My Action Dummy“ ein. 


Item Information: 


Dieses Action Dummy zeigt die angewählte URL in einern Dialog an. 
This action works with the Apple HTTP detector. This detector must 
be installed and turned on to turn this action on. 


Apple Data Detectors Status: 


Apple Data Detectors is ready for use. 


Daten und können dabei automatisch zwi- 
schen den verschiedenen Arten von Inter- 
net-Adressen wie beispielsweise E-Mail, 
FTP oder WWW unterscheiden. 

Bei den Actions der Apple Data Detec- 
tors handelt es sich um Applescript-Scripts, 
die man über das Kontrollfeld „Apple Da- 
ta Detectors“ für die einzelnen Datentypen 
der Data Detectors festlegt (siehe Abbil- 
dungen zu den Apple Data Detectors ). 


Actions selbst schreiben 


Mit der Installation der Internet Address 
Detectors erhält man bereits einige Actions 
für Internet-Adressen. Darüber hinaus kann 
man sich jedoch eigene Actions schreiben, 
um auf spezielle Bedürfnisse einzugehen. 
Die Abbildung ‚‚Action Dummy“ zeigt die 
einfachste Form eines Action-Scripts. 

Anders als bei anderen Scripts ist bei 
einem Script, das man als Action installie- 
ren möchte, die Beschreibung von erhebli- 
cher Bedeutung. An erster Stelle muß dort 
das Wort ‚‚Apple‘‘ gefolgt von zwei Dop- 
pelpunkten stehen, was das Script als Ac- 
tion-Script identifiziert. 

Direkt nach den beiden Doppelpunkten 
muß der Name der Kategorie aufgeführt 
sein (in der Abbildung rot markiert), unter 
der das Kontrollfeld „Apple Data Detec- 
tors‘“ die Action später installieren soll. Die 
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Beschreibung der Kategorie wird durch ei- 
nen Circonflex (,,*“‘) abgeschlossen. In der 
zweiten Zeile der Beschreibung steht der 
Name (in der Abbildung grün markiert), 
unter dem das Kontrollfeld die Action in 
der Liste aufführt. 

Ab der dritten Zeile findet sich schließ- 
lich die eigentliche Beschreibung der Action 
(in der Abbildung blau markiert), die auch 
das Kontrollfeld „„Apple Data Detectors‘“ 
anzeigt, wenn man die Action in der Liste 
markiert. Neben der Beschreibung hat aber 
auch das Script selbst eine feste Struktur, 
die in der einfachsten Form im Scriptbe- 
reich in der Abbildung wiedergegeben ist. 
Dort dreht sich alles um den Handler 
«event stdihddt». Ihm wird eine Variable 
übergeben, die im Beispiel als „‚theData- 
Structure” bezeichnet ist. 

Der interessante Inhalt dieser Variablen 
ist der Wert der Klasse «class ddtx», der die 
zweite Anweisung des Beispiels ausliest und 
an die Variable „‚theInternetAddress‘“ über- 
gibt. In dieser Variablen befindet sich nun 
die Internet-Adresse, so wie sie der Data 
Detector aus dem markierten Text ausgele- 
sen und an die Action weitergegeben hat. 
Die dritte und vierte Anweisung bringen 
das Script in den Vordergrund und zeigen 
die Adresse in einem Dialog an; sie über- 
nehmen also die rudimentäre Funktiona- 
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lität dieses Beispiels nach außen hin. Mit 
diesem Gerüst lassen sich alle Arten von Ac- 
tions erzeugen. Dazu ersetzt man einfach 
die dritte und vierte Anweisung durch ei- 
gene Vorgänge und weist das Script über die 
Informationen aus der Beschreibung einer 
bestimmten Datenkategorie zu. 


Actions im Kontrollfeld 


Nach der erfolgreichen Installation dieses 
Beispiels über den Menübefehl ‚Install Ac- 
tion File‘ im Ablagemenü des Apple-Data 
Detector-Kontrollfelds zeigt sich das Ac- 
tion-Script wie in Abbildung links darge- 
stellt. Markiert man nun einen Text, indem 
sich eine Web-Adresse befindet, und klickt 
bei gedrückter Control-Taste in die Mar- 
kierung, so erscheint ein Dialog. Im Unter- 
menü dieser Adresse ist nun auch die neue, 
selbsterstellte Action aufgeführt. 

Dank Applescript sind den Actions 
praktisch keine Grenzen gesetzt. So lassen 
sich Adressen über Actions in Datenbanken 
oder in ganze Berichte einfügen. Außerdem 
sollte es nicht mehr lange dauern, bis wei- 
tere Data Detectors vorhanden sind, die an- 
dere Arten von Informationen extrahieren. 


Fazit 


Die Neuerungen in Applescript sind klein, 
aber fein. Wer noch nicht auf Mac-OS 8 
umgestiegen ist, findet vielleicht in Apple- 
script einen Grund dafür. Insbesondere die 
Apple Data Detectors öffnen Scriptfans ein 
neues großes Anwendungsfeld. 

Marc Gumpinger/mst 


Literaturhinweise: Applescript — Der Einstieg, Macwelt 
3/97, S. 168; Programmiertechniken, Macwelt 4/97, S. 
188; Steuern von Programmen, Macwelt 5/97, S. 202; 
Skripterweiterungen, Macwelt 6/97, S. 182; Applescript 
Finder Guide English Dialect, Apple Computer, Addison- 
Wesley, ISBN 0-201-40910-0; Applescript Language 
Guide English Dialect, Apple Computer, Addison-Wesley, 
ISBN 0-201-40735-3; Applescript, Marc Gumpinger, 
Addison-Wesley, 1996, ISBN 3-8273-1104-7; Apple- 
script Scripting Additions Guide English Dialect, Apple 
Computer, Addison-Wesley, ISBN 0-201-40736-1; Eine 
Reise durch Applescript, D. Schneider, H. Hansen, T. 
Holmes, Lisardo Verlag, 1995, ISBN 3-931275-01-9 


Gerüst eines Action- 
Scripts, das auf den Auf- 
ruf des Handlers «event 
stdihddt» wartet, an 
dem ein Record mit der 
— erkannten Adresse über- 


Fragen und Antworten 


Kaum ein Mac-Betriebssystem hat sich in 
der Vergangenheit so gut verkauft wie nun 
das Mac-OS 8, und - hier sollte man den 
Entwicklern Lob spenden - kaum ein Up- 
date war je so problemlos. 

Das neue Betriebssystem glänzt außer- 
dem mit einer modifizierten Oberfläche und 
einer Fülle versteckter Funktionen. Grund 
genug, in unserer Serie zu Mac-OS 8 die 
neue Vielfalt zu erläutern und Tips zu ge- 
ben, wie man diese für sich nutzen kann. 

Das fängt beim Finder mit aufspringen- 
den Ordnern und neuen Kontrollfeldern an 
und hört beim Mac als einfach einzurich- 


tendem Internet-Server noch nicht auf. Wer 
nach der Serie weiteren Bedarf an Tips rund 
um Mac-OS 8 hat, der findet im ‚„‚Tips & 


Umgang mit Pop-up-Fenstern, versteckte 


: Serie Mac-OS 8 


griff auf die Zwischenablage - die besten : 


Entwicklernamen oder der bequeme Zu- 


Tips finden Sie exklusiv in der Macwelt. 


der Macwelt-Leser regelmäßig ganz oben. 


Falls Sie nicht zu den Sammlern ge- 


hören, können Sie die Tips auch im Inter- Microsoft Office 


net abrufen. Unter www.macwelt.de finden : 


Sie unsere Tips-Datenbank - komplett mit | Director 6 


Indizierung und Volltextsuche. sh 


— 
EI 


10 12 14 16 18 
9 1113| 35 17 19 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im 


4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


5: Option-Taste oder 


Apple-Deutsch: Umschalttaste 
im Apple-Deutsch: Wahltaste 


I 5 
| 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Daß dir Map doch nicht sanzso pro: Folge 3: Neue Funktionen nutzen 


blemlos ist, wie manche glauben machen 
wollen, zeigen unsere Rubriken ‚Tips & : 


: Forum 


Tricks Troubleshooting“ sowie die „‚An- ; 
wender-Hotline‘“. Beide stehen in der Gunst Betriebssystem 


Leonardo Pro 


| Xpress 3.3.X 
Compact Pro 
| Pagemaker 6.5 
: Timbuktu 4.0 


Rechner/Peripherie 


Drucker 


2/98 


Tricks Forum“ über 2 Seiten Tips zum neu- 


4 Themen dieser Ausgabe 


en Mac-Betriebssystem. Sei es der richtige : 


M Troubleshooting 


| Anwender-Hotline 


| Programme 


135 


70 


Tip-Sammlung 


Serie Mac-05 8 


Folge 3 


Neue Funktionen nutzen 


Ein Betriebssystem mit Kontextmenüs gibt es schon länger. Doch Mac-OS 8 bietet zusätzlich 


Vorteile wie aufspringende Ordner und Personal Web Sharing. Wer die neuen Möglichkeiten 


ie schönste Neuerung sind si- 
cherlich die gefährlich klingen- 
den ‚‚aufspringenden Ordner“. 
Das immer wieder amüsante 
Apple-Deutsch bezeichnet damit einen Me- 
chanismus, der Ordner automatisch Öffnet, 
wenn man Objekte mit der Maus auf das 
Ordnersymbol zieht und über eine gewisse, 
frei definierbare Zeitspanne dort hält. 
Selbstverständlich läßt sich dieser Me- 
chanismus abschalten beziehungsweise die 
Zeitspanne genauer einstellen. Dazu öffnet 
man die Finder-Voreinstellungen (Finder- 
Menü „Bearbeiten“, „Voreinstellungen“. 
An dritter Stelle in diesem Fenster findet 


kreativ nutzt, kann sich den einen oder anderen Handgriff sparen 


man sowohl den Schieberegler für die Ver- 
zögerung beim Öffnen der Ordner als auch 
das Ankreuzfeld, mit dem sich der Mecha- 
nismus ganz abschalten läßt. In der Praxis 
haben sich mittlere bis kurze Werte be- 
währt, auf einem Powerbook mit Touch- 
pad anstelle der Maus muß man etwas 
langsamere Reaktionen einkalkulieren. 
Eine Warnung vorweg: Der Mechanis- 
mus macht mitunter Schwierigkeiten. Bei 
Speichermangel im Finder öffnen sich die 
Fenster nicht oder nicht unter der Maus, 
was dazu führt, daß das Fenster sofort wie- 
der geschlossen wird, weil der Finder der 
Meinung ist, der Benutzer habe sich im 


»® 


No Enclosures 


v 
Bi] 


Apple Data Detectors filtern aus mar- 
kiertem Text Internet-Adressen heraus 
und starten damit beispielsweise einen 

Browser wie Cyberdog. 


O0 = Incoming Message: EvangeList Digest v1 #1017 == E| E= — Apple Data Detectors E 
Ar) [EL] Eranaetist Configure the items that Apple Data Detectors look for and what actions to take for each 
p 
category: 
Subjeot: [EvangeList Digest v1 #1017 Reoeived: 05.12.1997 8:23:54 Uhr 
On Name Kind 
- . & m en Digest, owner-evangelist-digest@public.lists.apple.com 2 FI Tas on TE 
ate: . 1 r BDv FTP Em 
Received: 05.12 8:23Uhr RER a 
From:  EvangeList Digest, owner-evangelist-digest@public.lists.apple.com EN, 
Reply-To: evangelistepublic.lists.apple.com v vv. HTTP Category 


Use these detectors: 
EZ 8 Arne Hrrp 
Enable these actions: 
EA ® Bookmark in Internet Explorer 
El ®% Bookmark in Netscape Navigator Action 
I ® Dnenincubera) Action 
EZ ® Open in Internet Explorer 
®, Open in Netscape Navigator 
EZ ® Open with Internet Config 
3 Save as Netscape Navigator shorteut 
DB Y Newsgroup 


Deteotor 


‚Action 


‚Action 
Action 
‚Action 
Action 


Category 


Item Information: 


[This action displays the deteoted web page in Cyberdog. This action requires the 
application program Cyberdog. This aotion works with the Apple HTTP deteotor. 
[This detector must be installed and turned on to turn this action on. = 


‚Apple Data Detectors Status: 


Apple Data Deteotors is ready for use. 


httpy/Awww.lists.apple > 
www.lists.apple.com > 
evangelist-info@public.lists.apple.com > 
> 
> 


Yevangelist,htmi 


public.lists,apple.com 
Application rmenu 


Refresh menus 
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Bookmark in Internet Explorer 
Bookmark in Netscape Navigator 
Open in Cyberdog 


Open in Internet Explorer 

Open in Netscape Navigator 

Open with Internet Config 

Save a5 Netscape Navigator shortcut 
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Dateisystem verirrt und wolle einen ande- 
ren Ordner öffnen. Dafür gibt es nur zwei 
Lösungen: entweder Programme schließen 
oder mehr Arbeitsspeicher einbauen. 


Mit der Maus auf dem Weg nach 
oben oder unten 


Aufspringende Ordner bringt man mit ein 
wenig Geschick selbst auf einem kleinen 
Monitor dazu, problemlos Ordner zu ko- 
pieren oder zu verschieben. Zwei Vorge- 
hensweisen muß man dazu kennen. Wenn 
beispielsweise das Fenster nicht alle Ordner 
anzeigt, weil einige Symbole weiter ‚„‚oben““ 
oder „unten“ stehen, zieht man das Objekt 
mit der Maus auf den oberen oder unteren 
Rand des Fensters. Das Mac-OS reagiert 
entsprechend und zeigt die Dateien und 
Ordner an, die bisher verborgen waren. 
Verfügt man über etwas Fingerfertigkeit, 
lassen sich mit der gleichen Methode auch 
die Ordner erreichen, die links oder rechts 
außerhalb des sichtbaren Bereichs liegen. 
Wenn der Mac schneller als man selbst 
reagiert, kann man die Geschwindigkeit 
dieser Verschiebeaktion steuern: Zieht man 
das Objekt langsam an den Fensterrand, 
wird der Inhalt erst langsam und dann im- 
mer schneller verschoben je weiter man sich 
dem Rand des Ordnerfensters nähert. 


Zusatztasten für Spätentschlossene 


Während man Objekte dergestalt mit der 
Maus bewegt, kann man sich noch über- 
legen, ob man die Objekte verschieben oder 
kopieren oder vielleicht ein Alias derselben 
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Tip-Sammlung 


Serie / Mac-OS 8 


[3] ee 7=| Der Mac als Internet-Server: 
| en ee nn ter =|| Wer die eigene Festplatte frei- 
l . Ba 
| = Br meH — — — — — — — — — —|| gibt, ermöglicht anderen den 
A rn = ans =| Zugriff auf alle Dateien per 
= Ze TCP/IP-Protokoll. 
Ed . u ri 
Ei I = ei DE m 
Ei = ar Fin = 5 Em zz — A go 
Ei nu r 
S::8 Web-Identifikation 
E = er 2 
a dur Fi a - Meine Adresse: Web Sharing ist nicht aktiviert 
1 Feten ® ” - Web-Ordner: Sam:Web-Seiten: 
EB hama Emm: 5 = Startseite: Keine (Personal NetFinder) 
Ei zu 
[#1 tdi Pi . Web Sharing aus 
E in (im =. in start) t @) Jeder Benutzer hat Zugriff und darf lesen 
Ei — = © Zugriffsrechte von File Sharing verwenden 
[- I Te Bi Sie in “Start”, um anderen Benutzern den Zugriff auf Ihre 
l Web-Seiten zu ermöglichen. 
I u 
Gängige Dateiformate wie m Netscape; Downkad IE] menden Fensters genau fest- 
Adobe Acrobat oder Stuffit Reload Home Search 


legen. Dazu dienen die 


| Location: A [http :/7132.168.1.42/ 


Archiv zeigt der Mini-Web- 
Server automatisch mit den 
korrekten Symbolen an. 


anlegen möchte. Die Wahl 
zwischen diesen drei Alter- 
nativen ist so lange mög- 
lich, wie man die Mausta- 
ste gedrückt hält. 

Wer beispielsweise eine 
Datei in den Systemordner 
schiebt und sich schließlich 
entscheidet, nur ein Alias 


BEBZBEBBPRBEDDDDBE 


[®, 


1PNetMonitor_17.sit 


jsf_spec.pdf 
jayacontex195.maker. pdf 
jayadelegste. pdf 


jeyednd1.makex.pdf 


Java_WP.pdf 
BeansTutorial.pdf 


BeansTuorisl.ps 
Jon’s Commands 2.0.1.sit 
Kaleidoscope 1.7.sit 
Layout 1.pdf 


lbrmoto_macuser. sit 


LinuxDisks 1.046 f, 
LinuxDisks. 1046.sit 
Look Mom, No Hands! 1.5.1 


Look Mom, No Hands! 1.5.1.sit 


LookMomNoHandsi 5.sit 


schraffierten Ecken links 
und rechts oben im Fenster. 
Insgesamt eignet sich diese 
neue Funktion besonders 
für einen Ordner wie „‚Be- 
nutzte Programme‘ aus 
dem ‚‚Apfel‘‘-Menü. 

Dort legt das Kontroll- 
feld „Apple Menü Optio- 
nen“ ein Alias der zehn 
oder mehr zuletzt genutzten 
Programme ab. Wenn man 


der Datei in den System- & 


jr diesen Ordner (Systemord- 


ordner zu packen, drückt 

die Kombination Wahl- und Befehlstaste. 
Rechts unterhalb des schattierten Datei- 
symbols erscheint ein Pfeil, der illustrieren 
soll, daß das Mac-OS jetzt ein Alias der Da- 
tei anlegt, wenn man die Maustaste losläßt. 
Wer lediglich die Wahltaste drückt, erhält 
ein kleines Pluszeichen neben dem Datei- 
symbol und nach dem Loslassen der Maus- 
taste eine Kopie der Datei. 


Ordner bleiben unten am 
Monitorrand stehen 


Mit Mac-OS 8 hat sich ein weiterer Mecha- 
nismus in das Betriebssystem eingeschli- 
chen: Ordner am unteren Bildschirmrand, 
von denen nur der Name sichtbar bleibt. 
Die Einrichtung ist simpel — zieht man ei- 
nen Ordner mit der Maus an den unteren 
Bildschirmrand, dann schrumpft der ge- 
punktete Rahmen auf die Größe des Ord- 
nernamens. Läßt man die Maustaste los, 
bleibt vom Ordner allein dieser Name sicht- 
bar, vergleichbar mit dem Reiterschildchen 
in einer Hängeregistratur. 

Klickt man auf den Reiter, öffnet sich 
der Ordner wieder zu seiner vorherigen 
Größe; zieht man dann eine Datei mit der 
Maus auf das Schildchen, fährt das Mac- 
OS den Ordner langsam wieder auf. Wer 
möchte, kann auch die Größe des sich öff- 
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ner, „‚Apfel“-Menü, „Be- 
nutzte Programme‘“) öffnet und ihn an den 
unteren Rand des Bildschirms zieht, hat 
man damit eine Art Klickstarter geschaffen, 
der automatisch aktualisiert wird. 

Wer das Ganze wirklich als Ersatz für 
den Klickstarter betreiben will, sollte die 
Aliassymbole in kleine Tasten umwandeln. 
Dazu öffnet man den Ordner und wählt im 
Menü „Darstellung‘ den Punkt ‚Als Ta- 
sten‘. Das Mac-OS zeigt dann recht große 
Tastensymbole an, die sich über das Menü 
„Darstellung“, „Darstellungsoptionen...‘“ 
aber wieder verkleinern lassen. 


Namensschildchen stutzen 


Ein Problem bleibt indes mit den netten 
Reitern am Bildschirmrand: Lange Namen 
ergeben lange Reiter, und auf einem kleinen 
Monitor ist der Platz schnell belegt. Doch 
die Reiterbreite ist variabel und der Trick 
einfach: Macht die Parklücke kleiner! 

Alles, was man dazu braucht, sind zwei 
Reiter, die man als Begrenzung links und 
rechts vom neu zu schaffenden Schildchen 
am unteren Bildschirmrand plaziert. Dann 
zieht man den dritten Ordner auf den Platz 
zwischen den beiden anderen und voila: 
Mac-OS 8 begrenzt den neuen Reiter exakt 
auf den vorhandenen Platz und schneidet 
lange Ordnernamen rechts ab. 
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Bei Mac-OS 8 hat Apple eine kleine Ver- 
änderung in den Ordnerfenstern vorge- 
nommen, die viele Macianer hassen und ei- 
nige lieben: Die Darstellung läßt sich für 
jedes Fenster getrennt verändern. Wer den 
Systemordner in der Listenansicht, seine 
Programme aber als Symbole sehen will, 
hat mit Mac-OS 8 freie Hand: Der Vielfalt 
sind keine Grenzen gesetzt. Schade, daß da- 
bei ein Knopf für die einheitliche Darstel- 
lung vergessen wurde. Wer alle Ordner im 
Einheitslook sehen möchte, muß sich ent- 
weder einige Stunden von Hand mühen 
oder zu Sharewareprogrammen greifen. 

In unserem Test zeigt sich Alessandro 
Montalcinis „Finder View Settings‘ von 
seiner schlechten Seite. Das Kontrollfeld 
gibt vor, die Einstellungen aller Ordner (und 
eventuell aller Unterordner) zu ändern, die 
man mit der Maus auf das Kontrollfeld 
zieht. Im Test gelingt das nur teilweise. 
Selbst als wir den Vorgang wiederholen und 
den Finder wie in der Anleitung beschrie- 
ben neu starten, zeigt sich kein Erfolg: Ei- 
nige Ordner präsentieren große Symbole 
statt der gewünschten Listenansicht. 


Mit Applescript kommt man ohne 
Handarbeit zu einheitlichen Ordnern 


Direkt bei Apple werden Hilfesuchende 
aber auch fündig: Auf dem Internet-Server 
zu Applescript (www.applescript.apple. 
com/applescript_overview/system8/contai 
ner_windows.00.html) findet sich eine sehr 
technische Anleitung zu der Ordnerdar- 
stellung unter Mac-OS 8 und am Ende ein 
großes Applescript-Programm, das tut, was 
es soll: Man wählt einen Ordner als Muster 
für alle anderen aus und gibt dann an, wel- 
che Ordner nach diesem Vorbild verändert 
werden sollen. Einziger Nachteil des Apple- 
script-Programms: Es arbeitet langsam und 
braucht im Test für eine gut gefüllte 1,3- 
GB-Festplatte über 40 Minuten, bis sämtli- 
che Ordner vereinheitlicht sind. Mitunter 
wird es dem Script zuviel, dann endet die 
Ausführung vorzeitig, weil es dem Finder 
an Speicher mangelt. 

Wer bereit ist, neun US-Dollar zu inve- 
stieren, kann mit „Finder View Context 
Menu“ von Wolfgang Ante die Arbeit be- 
schleunigen (siehe dazu „PD und Share- 
ware‘ in dieser Macwelt-Ausgabe). Im Test 
lassen sich damit sehr schön mehrere Mu- 
sterordner anlegen, deren Einstellungen die 
Shareware dann per Kontextmenü auf an- 
dere Ordner überträgt. Kleiner Wermuts- 
tropfen: Da die Software das Kontextmenü 
voraussetzt, sind Besitzer von 68040-Macs 
außen vor. Auch wenn Apple das so sicher 
nicht zugeben wird, Kontextmenüs hat 
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zwei anderen Ordnern am unteren Bildschirm- 
rand ein, kann man damit die Länge des Na- 
mensschildes selbst festlegen. 


Microsoft mit Windows 95 zu großer Be- 
kanntheit verholfen. Doch Apples eigene 
Entwicklung mit einem Kontrollfeld und ei- 
ner Systemerweiterung hat einen großen 
Vorteil: Sie ist gut und schnell erweiterbar, 
und die zwei Internet-Archive (www.inter 
design.ca/cmcentral/ und www.venweb. 
com/controlclick/) listen rund 30 Erweite- 
rungen von nützlichen Dingen wie „Look 
Mom, no hands“ bis hin zu Spielereien auf. 

Außer diesen mehr oder minder nützli- 
chen Erweiterungen sollte auf jedem Power 
Mac aber wenigstens eine Erweiterung des 
Kontextmenüs installiert sein: Apple Data 
Detectors (support.info.apple.com/ftp/sw 
home.html) oder Internet Address Detec- 
tors (IAD 1.0.1), die aus einem beliebigen 
markierten Text Internet-Adressen heraus- 
filtern und diese Adressen dann per Apple- 
script beispielsweise im Browser aufrufen. 


Internet-Automatik „Address 
Detectors“ richtig installieren 


Die amerikanische Software setzt die US- 
Fassung der Kontextmenüs voraus, mit ein 
wenig Nachbearbeitung klappt die Arbeit 
mit dem neuen Kontrollfeld jedoch rei- 
bungslos. Zuerst legt man, sofern nicht 
schon vorhanden, im Systemordner den 
Ordner ‚‚Kontextmenü“‘ an und schafft ein 
Alias mit dem Namen „‚Contextual Menu 
Items‘“. Dann startet man das Installations- 
programm der Internet Address Detectors 
und entfernt die Datei ‚‚Contextual Menu 
Extension‘“ vor dem nächsten Neustart aus 
den Systemerweiterungen. Zur Sicherheit 
sollte man noch ein Alias der Systemerwei- 
terung „‚Kontextmenü‘“ mit dem Namen 
„Contextual Menu Extension“ erzeugen. 
Nach dem obligatorischen Neustart läuft 
der Rechner wie gewohnt. Zusätzlich kann 
man jedoch zum Beispiel in Word einen 
Textabschnitt mit einer oder mehreren In- 
ternet-Adressen markieren und erhält dann 
im Kontextmenü die Möglichkeit, die In- 
ternet-Seite dieser Adresse etwa mit Net- 
scape Navigator zu laden. 

Die Internet Address Detectors lassen 
sich ganz auf die eigenen Bedürfnisse ab- 
stimmen. Die Grundkonfiguration findet im 
Kontrollfeld ‚Apple Data Detectors““ statt, 
wer darüber hinaus eigene Aktionen ein- 
bauen will, kann sich mit Applescript be- 
helfen (siehe dazu ‚‚Tips & Tricks Spezial: 
Mac-OS 8 automatisieren“ in dieser Aus- 
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In den Finder-Voreinstellungen kann man fest- 
legen, ob und wann Ordner beim Kopieren von 
Dateien automatisch aufspringen. 


gabe). Die Internet Address Detectors kön- 
nen beispielsweise per Applescript so trai- 
niert werden, daß sie eine Internet-Adresse 
in eine Datenbank kopieren. 

Eine weitere wesentliche Neuerung in 
Mac-OS 8 verbirgt sich hinter dem Kon- 
trollfeld „‚Web Sharing‘ und der entspre- 
chenden Systemerweiterung „‚Web Sharing 
Erweiterung‘. Wer bei der Installation von 
Mac-OS 8 nicht von den Standardvorga- 
ben abgewichen ist, findet diese beiden Da- 
teien sowie den dazugehörigen Ordner 
„Web-Seiten“ im Startverzeichnis auf sei- 
ner Festplatte. Mac-OS 8 wird damit zum 
Internet-Server ausgeweitet, Daten lassen 
sich nicht nur wie gewohnt per „‚File Sha- 
ring‘ (und damit per Appletalk-Protokoll) 
anderen Benutzern im Netz zur Verfügung 
stellen, sondern auch per TCP/IP-Protokoll, 
der lingua franca des Internet. 


Jeder Mac ist ein Internet-Server 


Der Mechanismus ist nach außen hin ziem- 
lich einfach: Um ‚‚Web Sharing‘‘ zu starten 
und den Mac zum Internet-Server zu ma- 
chen, öffnet man das gleichnamige Kon- 
trollfeld und klickt auf den Knopf ‚‚Start‘“. 
Der Mac baut dann eine TCP/IP-Verbin- 
dung auf, je nach Einstellung über das an- 
geschlossene Modem oder über die Ether- 
net-Schnittstelle. Wie schon in der vorange- 
gangenen Folge der Mac-OS-Serie erwähnt 
(siehe Macwelt 1/98, Seite 164), ist Perso- 
nal Web Sharing deshalb auf Dauer nur für 
Macianer interessant, deren Rechner über 
die Ethernet-Schnittstelle mit dem Internet 
verbunden sind. Steht die Internet-Verbin- 
dung, versucht das Kontrollfeld zu ermit- 
teln, ob dieser Rechner einen eigenen Na- 
men im Internet hat (etwa ad49-188.arl. 
compuserve.com für einen Compuserve-Be- 
nutzer) oder nur eine numerische Adresse 
wie beispielsweise 195.138.34.46. 
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Kann das Kontrollfeld den Namen fin- 
den, ist der heimische Mac ab sofort wie je- 
der andere Internet-Server mit Hilfe eines 
Browsers über diesen Namen erreichbar, 
andernfalls nur über die Nummer. Beides 
wird im Kontrollfeld unter dem Punkt 
„Meine Adresse‘ angezeigt. 

Mit Personal Web Sharing erreicht man 
indes nicht die gleiche Transferrate wie bei 
„File Sharing‘ (früher: „‚Gemeinschafts- 
funktionen“). In unseren Tests war die Da- 
tenübertragung im TCP/IP-Protokoll nur 
rund halb so schnell wie bei dem bisherigen 
Weg über Appletalk. Zwei Vorteile hat die 
Serversoftware trotzdem: Erstens können 
in einem firmeninternen Netz sämtliche 
Rechner, die ebenfalls das TCP/IP-Protokoll 
verstehen, mit Personal Web Sharing auf 
den Mac zugreifen. Wer beispielsweise Da- 
teien innerhalb des Firmennetzes zwischen 
Macs und Windows-Rechnern austauschen 
muß, ist mit Personal Web Sharing fein her- 
aus. Außerdem lassen sich viele Serverer- 
weiterungen damit auf dem eigenen Mac 
nutzen, die bisher nur mit professionellen 
Web-Servern einsetzbar waren. Denkbar ist 
zum Beispiel, einen Mac, auf den alle Mit- 
arbeiter eines Unternehmens zugreifen kön- 
nen, zum Diskussionsforum auszubauen. 

Eine genaue Anleitung für den Server im 
Eigenbau enthält die Datei ‚„‚web_sharing_ 
benutzen.html“, die auf der Startfestplatte 
im Ordner „Web-Seiten“ liegt. 


Fazit 


Apple hat den Finder von Mac-OS 8 kom- 
plett neu geschrieben und dabei neue Kon- 
zepte untergebracht, die wirklich hilfreich 
sind. Daß wir in unseren Tests gelegentlich 
Konflikte zwischen alten und neuen Teilen 
registrieren und einmal die Kontextmenüs 
für mehrere Tage außer Betrieb setzen, wol- 
len wir nicht allein Apple zur Last legen. Ein 
winziger Fehler in einem Anwendungspro- 
gramm, der unentdeckt bleibt, kann durch 
ein neues Betriebssystem ernsthaften Scha- 
den anrichten. Doch die Fehlerdiagnose ist 
bisher oft einfach, und so genießen wir fast 
jeden Tag die aufspringenden Ordner, die 
wir nicht mehr missen wollen. 

Walter Mehl 
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Schmale Schubladen 


Pop-up-Fenster verkleinern 


Pop-up-Fenster, die in Mac-OS 8 an den 
unteren Bildschirmrand geschoben und wie 
Schubladen auf- und zugeklappt werden, 
erfreuen sich in der Mac-Gemeinde großer 
Beliebtheit. Sie werden teilweise so intensiv 
genutzt, daß bei vielen Anwendern der Platz 
schon nicht mehr für alle gewünschten Fen- 
ster ausreicht. Es gibt aber einen Trick, wie 
sich die Reiter, die normalerweise die Brei- 
te des Fensternamens einnehmen, doch 
noch verkleinern lassen. Dazu muß man 
zwischen zwei eingeklappten Pop-up-Fen- 
stern nur einen Platz von 2 bis 3 Zentime- 
tern lassen und dann ein neues Fenster in 
diesen Zwischenraum schieben. Die Breite 
des Fensterreiters paßt sich dann der Breite 
des Zwischenraums an. sh 


Gut versteckt 


Entwicklernamen in Mac-OS 8 


Unermüdlich auf der Suche nach den soge- 
nannten Östereiern — versteckten Bildern, 
Funktionen oder auch nur den Namen von 
Entwicklern im Mac-Betriebssystem - sind 
unsere Kollegen von der Schweizer Mac- 
world mal wieder fündig geworden. Gleich 
zweimal hatten sie Erfolg mit der berühm- 
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Im Kontrollfeld „Schreibtischhintergrund“ 
zeigen die Entwickler ihre Namen und bewei- 
sen ihre Zeichenkünste. 

ten „‚secret about box“. Das erste Mal im 
Kontrollfeld ‚Schreibtischhintergrund‘“: 
Zieht man hier ein beliebiges Bild im Pict- 
Format mit dem Namen ‚‚secret about 
box‘ auf das Darstellungsfenster für das 
Hintergrundbild, erscheint ein gemalter Vo- 
gel, der die Namen der Entwickler im Ge- 
fieder trägt (siehe Abbildung oben). 

Das zweite Osterei ist noch besser ver- 
steckt. Es befindet sich im Kontrollfeld „‚Be- 
nutzer & Gruppen“. Hier legt man einen 
neuen Benutzer an, schließt das Fenster für 
diesen Benutzer und ändert anschließend 
im Kontrollfeld den Namen des neuen Be- 
nutzers auf ‚secret about box“‘, das Ganze 
ohne Anführungszeichen. Anschließend die 
Eingabetaste drücken und lesen, welche 
Entwickler für die Oberfläche des Kon- 
trollfelds verantwortlich zeichnen. sh 


Schöner wohnen mit Mac-0S 8 
Kostenlose Schreibtischbilder auf der System-CD 


WER -Priil 
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Wer die Original-System-CD mit Mac-OS 8 besitzt, 
der sollte sie sich einmal genauer ansehen. Hier be- 
finden sich nämlich nette kleine Extras wie über 20 
verschiedene farbige Bilder für das Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund”. Neben Seerosen und der 
Meerenge von Long Island erfreuen die Akropolis, 
die Skyline von Toronto oder „Wiese und Berge” (lin- 
kes Bild) den verschönerungswilligen Mac-Anwen- 
der. Die Bilder liegen im Ordner „CD Extras”, Un- 
terordner „Zusätzliche Schreibtischbilder”. sh 
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Raus damit 


CD per Kontrolleiste auswerfen 


CDs wirft man am Mac aus, indem man 
das CD-Icon per Maus auf den Papierkorb 
schiebt — das ist soweit bekannt. Unter 
Mac-OS 8 gibt es allerdings noch drei an- 
dere Methoden, die erheblich bequemer 
sind. Man kann die CD mit der Maus 
anklicken und dann die Tastenkombina- 
tionen Befehl-Y oder Befehl-E drücken. 
Oder man klickt die CD bei gedrückter 
Control-Taste an und wählt aus dem dann 
erscheinenden Kontexmenü die Option 
„Auswerfen‘“. Wer viel mit der Kontrol- 
leiste arbeitet, findet wahrscheinlich den 
dritten Weg am komfortabelsten: Man 
klickt das CD-Icon in der Kontrolleiste an 
und wählt den Befehl ‚‚Auswerfen‘“. Auch 
Daten-CDs werden dann anstandslos aus 
dem Mac gefahren. sh 


Wie am PC 


Rechte Maustaste in Soft Windows 


Unter Soft Windows oder Virtual PC die 
rechte Maustaste zu benutzen, ist oft nicht 
so einfach. Soft Windows zum Beispiel er- 
wartet die Tastenkombination Befehl-R. 
Einfacher geht es mit einer programmier- 
baren Maus oder einem Trackball mit zwei 
oder mehr Tasten. Diese lassen sich per 
Software so einstellen, daß die Tastenkom- 
bination Befehl-R auf der rechten Taste 
liegt. Das führt zu dem überraschenden 
Ergebnis, daß die Funktionen der rechten 
Maustaste auch tatsächlich mit der rechten 
Maustaste ausgelöst werden können. g5 


Sprachverwirrung 


US-Software installieren 


Häufig erhält man Produkte wie Laufwer- 
ke, Erweiterungs- oder Grafikkarte nur mit 
der US-amerikanischen Originalsoftware. 
Grund: Die Lokalisierung ist den Herstel- 
lern oft zu teuer, und die Software tut auch 
so ihren Dienst. Dennoch kann es durchaus 
sinnvoll sein, nach der Installation mal im 
Systemordner nachzuschauen, was da so in- 
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stalliert wurde. Findet ein nicht lokalisier- 
tes Installationsprogramm Ordner wie 
„Startup Items‘‘, „Apple Menu Items‘‘ oder 
„Control Strip Modules‘ im Systemordner 
nicht, dann legt es diese selbständig an. Ein- 
ziger Nachteil: Das deutsche Betriebssystem 
ignoriert diese Ordner und Dateien. Erst 
wenn Sie sie in den deutsch benannten Ord- 
nern „Startobjekte, ‚„‚Apple-Menü“ oder 
„Kontrolleistenmodule‘‘ schieben, erkennt 
das Mac-OS die Dateien. sh 


International 


Tastaturbelegungen per Menü wechseln 


Es war schon in vergangenen Systemver- 
sionen vorhanden, ließ sich aber nur per 
Res-Edit auf den Schreibtisch bringen: das 
Tastaturmenü. Unter Mac-OS 8 steht es 

nun auch all denen zur Ver- 


I 7530 Bes +; NR, 
Über Tastaturen... fügung, die nicht selbst Hand 
Dmmlauieen an ihre Systemressourcen le- 
ats Englisch gen möchten. Rechts oben in 
FH Finnisch 


der Menüleiste stellt es ver- 
schiedene Tastaturbelegun- 
gen zur Verfügung — prak- 
tisch für alle, die mit ver- 


Per Tastaturmenü 
lassen sich in Mac- 
0S 8 verschiedene 


schiedenen Schriftsystemen 
arbeiten oder nur schnell ein 
„‚ce““ oder „‚ae‘“ suchen. Um 
das Tastaturmenü sichtbar zu 


Tastaturbelegungen 


schnell auswählen. 


machen, ruft man das neue 
Kontrollfeld ‚‚Tastaturein- 
stellungen‘ auf und klickt verschiedene Ta- 
staturbelegungen an. Diese werden dann in 
einem neuen Menü angezeigt und lassen 
sich dort per Maus aktivieren. Im Zusam- 
menspiel mit dem Schreibtischprogramm 
„Tastatur“ kann man so Sonderzeichen 
sehr viel leichter finden. sh 


Neues Tastenkürzel 


Papierkorb per Taste entleeren 


Folgender Tip erreichte uns von Martin 
Conrath aus Berlin. Wir geben ihn, geprüft 
und für gut befunden, natürlich gern an un- 


El = fmn2 ID = 524 from Finder 


000000 0001 0008 0000 0206 DN000000 
000008 0000 1518 0000 0000 DOODDDND 


=| 
[+] 
000010 0753 7065 ?A69 616C Spezial E 
emptDD00 
ADDDODPap 
ierkorb 
entleere 
n..xx3300 
u 


000020 8006 Pibo 1550 5170 
6965 7268 6F72 6220 
656E 7456 6565 7265 
6EC9 7878 3333 0000 
1522 0000 0000 012D 
7365 6A65 0000 1523 
1006 4500 0941 7573 
7765 7266 656E 7365 
7261 0000 1525 4002 
0000 OFS6 6F6C 756D 
6520 6C9A 7363 6865 
6EC9 7878 3331 0000 


000028 
000030 
000038 
000040 
000048 
000050 
000058 
000060 
000068 
000070 
000078 


0000 18 656D 7074 0000 1519 
D"D0000- 


sejeD00# 
DOEDDAus 
wer fense 
raDnosen 
DDOVo um 


e lösche 
N..xx3100 


Mit einem kleinen chirurgischen Eingriff in 
die Finder-Ressourcen kann man Mac-OS 8 ei- 
nen neuen Tastaturbefehl beibringen. 
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sere Leser weiter: „Mit einem kleinen Ein- 
griff kann man dem Finder von Mac-OS 8 
beibringen, den Papierkorb auch per Ta- 
stenkürzel zu entleeren. Man öffnet mit 
Res-Edit eine Kopie des Finders und dort 
die Ressource ‚‚fmn2‘“. Dann die ID 524 
doppelklicken. In der ganz rechten Spalte 
kann man die Menübeschriftung des „‚Spe- 
zial‘‘-Menüs identifizieren. In der fünften 
Reihe heißt es dort: ‚„Ä“, dann folgen 4 
Kästchen und dann „Papierkorb“. Wenn 
man das zweite Kästchen von links durch 
ein „‚T‘ ersetzt und mit dem so modifizier- 
ten Finder neu startet (den alten für alle Fäl- 
le sichern) findet man im „Spezial“-Menü 
einen Eintrag „Befehlstaste-T“‘, mit dem 
sich der Papierkorb entleeren läßt. Funk- 
tioniert und tut dem Finder nicht weh.‘ sh 


Bequemer Zugriff 


Zwischenablage unterm Apfel 


In Mac-OS 8 gibt es im „Bearbeiten“- 
Menü den Befehl ‚Zwischenablage ein- 
blenden‘“. Er ruft ein Fenster auf, in dem je- 
weils das abgebildet ist, was man als letztes 
kopiert hat. Dieses nützliche Tool steht aber 
leider nur im Finder und in wenigen An- 
wendungsprogrammen zur Verfügung. Wer 
ständig auf die Zwischenablage zugreifen 
möchte, muß sich mit einem Trick behelfen. 
Einfach ein Alias der Datei „Clipboard“ 
(liegt im Systemordner) ins „‚Apple‘‘-Menü 
legen, und schon kann man sich das zuletzt 
Kopierte jederzeit ansehen. sh 


Neuer Name 


Schreibtischmuster benennen 


Wie schon bei vorangegangenen Betriebs- 
systemversionen gibt es unter Mac-OS 8 die 
Möglichkeit, sich Bilder gekachelt als Hin- 
tergrundmuster für den Mac-Schreibtisch 
anzulegen. Diese werden wie bisher per 
„Kopieren und Einfügen‘ im Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund“ eingesetzt. Neu 
ist bei Mac-OS 8, daß man seinen Mustern 
nun auch einen klangvollen Namen geben 
kann. Dazu wählt man im Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund‘“ im ‚‚Bearbei- 
ten‘‘-Menü den Befehl ‚„„Mustername bear- 
beiten...‘ und gibt dort den gewünschten 
Namen für das Muster ein. sh 


Kabelsalat 


SCSI-Geräte zum Laufen bringen 


Externe SCSI-Geräte können einen manch- 
mal an den Rand der Verzweiflung bringen. 
Das richtige Kabel, der richtige Terminator, 
auch die richtige SCSI-ID ist eingestellt, und 
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trotzdem startet der Mac nicht einmal, 
wenn die neue externe Fast-SCSI-Platte an- 
geschlossen ist. In solchen Fällen ist die Lö- 
sung oft sehr einfach: Es liegt am Kabel. 
Auch wenn es mit einem anderen Laufwerk 
funktioniert, kann es sein, daß bestimmte 
Kabel und Laufwerke nicht miteinander ar- 
beiten wollen. Besonders Wide-SCSI-Gerä- 
te sind in dieser Hinsicht empfindlich. gs 


Darstellung ändern 


Applescript für Einstellungen 


Unter Mac-OS 8 lassen sich bestimmte 
Ordnungsattribute wie „nach Name“ oder 
ähnliches nicht mehr allen Ordnern zuwei- 
sen, man muß sie vielmehr mühsam jedem 
Fenster einzeln zuweisen. Hier leistet Apple- 
script wertvolle Dienste. Mit einem ein- 
fachen Script, das man als Scriptprogramm 
speichert, kann man Ordner in beliebigen 
Darstellungen anzeigen. Anders als mit 
den Finder-Befehlen lassen sich mit diesem 
Script gleich mehrere Objekte verändern. 


m] Sorter - 
7 Beschreibung: 


Sortiert Ordner nach Dateinamen 


© 2 
Aufzeichnen Stop 
on open (liste) 
tell application "Finder" 
repeat with Ding in liste 
open Ding 


DE 


Ausführen Syntax prüfen 


set view of container window of Ding to name 
close Ding 
end repeat 
end tell 
end open 


AppleSeript__ [4 D 


Mit diesem einfachen Script weist man belie- 
big vielen Ordnern neue Sortierkriterien zu, in 
diesem Fall „nach Name“. 


So kann man etwa zehn Ordner auf das 
Programmsymbol ziehen, und das Script 
stellt die Listendarstellung für alle Ordner 
ein. Das Script besteht aus einer Schleife, die 
für sämtliche Ordner das Darstellungskri- 
terium „‚nach Name“ festlegt (siehe Ab- 
bildung). Als Alternativen stehen unter 
anderem ‚‚Kind‘“, „‚Size‘‘ oder „‚Creation 
Date“ zur Verfügung. mst 


Sammlung 


Filmclips archivieren 


Eine sinnvolle Art, seine Sammlung an Tex- 
ten, Bildern und Filmausschnitten zu ar- 
chivieren, ist, sie im Schreibtischprogramm 
namens Album zu speichern. Es ist voll 
Drag-and-drop-fähig und erlaubt es, neben 
Bildern und Text sogar Filmausschnitte 
oder ganze Filme zu speichern. Dazu akti- 
viert man den Teil eines Films, den man auf- 
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Ist der Office Mana- 


heben möchte, und zieht diesen dann ein- 
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Mit dem kostenlo- 
sen Kontrollfeld von 
Powerlogix kann 
man seinem G3-Mac 
nochmals richtig 


Schneller auf Backside-Cache zugreifen 


Da steht er nun, der neue G3-Power-Mac 
von Apple. Schnell ist er ja, aber er könnte 
noch fixer sein. Mit dem Kontrollfeld ‚‚G3 
Cache Utility“ von Powerlogix kann man 
seinem neuen Power Mac nun alles abver- 
langen. Es soll die Zugriffsgeschwindigkeit 
auf den Backside-Cache kräftig erhöhen. 
Ein Power Mac G3 greift normalerweise 
mit halbem Prozessortakt auf den Backside- 
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Backside Cache Utility 


Cache Size: IMB +) 
Ratio: 1.0 +) 


N Enable Cache On Restart 


L2 cache is currently enabled. 


Disable Now 


Copyright®1997 by PowerLogix R&D, Inc. 


Beine machen. 


Cache zu. Theoretisch möglich ist der Zu- 
griff mit vollem Prozessortakt, bei einem 
233-MHz-Rechner also mit 233 MHz. 
Das Kontrollfeld von Powerlogix er- 
laubt G3-Besitzern, das Teilungsverhältnis 
zwischen Prozessortakt und Cachezugriff 
zu verändern. Voreingestellt ist ein Verhält- 
nis von 2:1. Bei einem 233-MHz-Rechner 
entspricht dies einer Zugriffsgeschwindig- 
keit von 116,5 MHz. Setzt man mit dem 
Kontrollfeld das Verhältnis auf 1,5:1, ar- 
beitet der Backside-Cache mit 155 MHz. 
Leider funktioniert das Tuning nicht bei al- 
len Maschinen und Cachebausteinen. Also 
das G3-Cache-Utility unter der Adresse 
www.powerlogix.com/software.html her- 
unterladen und ausprobieren. mst 


Wie lange noch? 


Verbindungszeit in Leonardo Pro anzeigen 


Schon wieder ein Datentransfer in Leonar- 
do Pro mit mehr als zehn Megabyte. Wer 
genau wissen will, wie lange er noch war- 
ten muß, bis die Übertragung beendet ist, 
kann sich die Zeit auch anzeigen lassen. 
Klickt man in Leonardo Pro in die Zeile, 
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Das Kontrollfeld „Microsoft Of- 
fice Manager“ ist sehr verträg- 
lich und daher auch ein beque- 
mer Programmstarter für jeder- 
manns Lieblingsanwendungen. 


Ent! 


Schnelle Umschaltung ( 3+TAB) 


& Schnelle Umschaltung aktivieren [X] Zusätzl. Info einbeziehen 


ki) 


in der normalerweise „Verbindung zum 
ISDN-Netz aufgebaut‘ steht, bekommt 
man während der Übertragung die verblei- 
bende Restzeit eingeblendet. Klickt man die 
Zeile nach Übertragungsende an, erscheint 
die eingestellte Mehrfachrufnummer. mst 


Programmwechsel 
Tastenkürzel in Office 4.2.1 


Sind auf einem Rechner Office 4.2.1 und 
der Office Manager installiert, kann man 
mit der Tastenkombination Befehl-Tabula- 
tortaste zwischen allen geöffneten Pro- 
grammen wechseln. Dazu muß die Option 
„Schnelle Umschaltung aktivieren‘ im 
Kontrollfeld „Microsoft Office Manager“ 
ausgewählt sein. Aktiviert man ‚‚Zusätz- 
liche Info einbeziehen‘, erhält man auch 
jedesmal Auskunft darüber, wieviel Ar- 
beitspeicher noch frei ist und wieviel Spei- 
cher das jeweilige Programm verwendet. th 


Doch nützlich 


Office Manager richtig einsetzen 


Auch wenn man von Bill Gates oder Mi- 
crosoft wenig hält - um das Office-Paket 
kommt man kaum herum. Zusammen mit 
Microsoft Office wird auch ein sogenann- 
ter Microsoft Office Manager installiert, der 
rechts oben in der Menüleiste permanent 
alle Office-Programme für den schnellen 
Zugriff bereithält. Ambitionierte Microsoft- 
Hasser haben ihn zwar selbstverständlich 
schamhaft deaktiviert, aber das kleine Hilfs- 
programm ist durchaus nützlich. 

Über das Kontrollfeld „Microsoft Office 
Manager‘ kann man zum einen sämtliche 
Office-Anwendungen aus dem Menü ent- 
fernen und zum anderen die eigenen Lieb- 
lingsprogramme hinzufügen. Microsoft ist 
hier keineswegs kleinlich und läßt sämt- 
liche Dateien und Programme zu — auch 
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alle Programme der Konkurrenz (Insider 
wählen hier gerne Netscape und Filema- 
ker...). So eignet sich der Office Manager als 
schneller Programmstarter, der zudem an- 
zeigt, welche Programme schon geöffnet 
sind. Ganz Verbohrte können als krönen- 
den Abschluß per Res-Edit die Icn-Res- 
sourcen des Kontrollfelds ändern - aber das 
ist schon fast übertrieben. sh 


Vervielfältigen 


Sprites duplizieren 


In Director 5 war es möglich, Sprites bei 
gleichzeitig gedrückter Wahltaste in eine 
andere Drehbuchzelle zu kopieren. Im 
Nachfolgeprogramm Director 6 erzeugt 
dieses Vorgehen bei einem Animations- 
pfad einen neuen Keyframe oder erweitert 
ein Sprite mit einem Frame auf mehrere 
Frames. Um ein oder mehrere Sprites in an- 
dere Drehbuchzellen zu kopieren, muß man 
in der neuen Version gleichzeitig die Wahl- 
und die Leertaste drücken. igs 


Spielzeit 


Dauer für Sprites ändern 


Standardmäßig ist ein neues Sprite in Di- 
rector 6 auf eine Dauer von 28 Frames aus- 
gelegt. Diese Voreinstellung läßt sich im 
„Datei“-Menü unter dem Menüpunkt 
„Sprite-Voreinstellungen‘ unter der Option 
„Einschlußdauer“ verändern. igs 


Voransicht 


Scriptvorschau aktivieren 


Um das Fenster „Skriptvorschau“ in Di- 
rector 6 zu aktivieren, muß man die Option 
„Skriptvorschau“ unter „Datei > Dreh- 
buch-Voreinstellungen“ auswählen. igs 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Betrieb 
Unsichtbar 
Keine CD bei Powerbook 1400 

Problem: Bei einem Powerbook 1400 mit 
12fach-Speed-CD-Laufwerk erscheint kei- 
ne CD auf dem Schreibtisch. 

Lösung: Man muß mindestens die Version 
5.3.3 der Systemerweiterung „Apple CD- 
ROM“ installieren, da sämtliche älteren 
Versionen des CD-Treibers inkompatibel zu 
einem 12fach-Speed-Laufwerk mit einem 
Powerbook 1400 sind. Die aktuellste Ver- 
sion „Apple CD-ROM 5.4“ findet man auf 
der Web-Seite der Macwelt oder im Mac- 
welt-Bereich bei AOL. th 


Anschluß 


Zwei Drucker und ein Modem 


Problem: Wer ein Modem, einen seriellen 
Drucker (zum Beispiel einen Stylewriter) 
und einen Appletalk-Drucker an einen Mac 
anschließen will, kann beide Drucker an 
einen Umschaltkasten und diesen an die 
Druckerschnittstelle des Rechners hängen. 
Das Umschalten von einem Drucker zum 


Bug-Report 


Das wie üblich nur mittels dicker Punkte 
dargestellte Paßwort im Dialogfenster „In- 
ternet Account Entry” von Glaris Emailer 
2.0 ist zwar dagegen geschützt, daß es in 
die Zwischenablage kopiert und dann in ei- 
ne Textverarbeitung eingesetzt wird. Zieht 
man das markierte Eingabefeld jedoch als 
Textelip auf den Schreibtisch, kann man 
den Textelip öffnen und das Paßwort im 
Klartext lesen. Beim Kopieren und Einset- 
zen von Einträgen zwischen den einzelnen 
Eingabefeldern in diesem Fenster muß man 
ebenfalls aufpassen, da Claris Emailer 


Tips & 


anderen macht es aber jeweils erforderlich, 
Appletalk zu deaktivieren beziehungsweise 
zu aktivieren. Ab und zu ist dann auch ein 
Neustart fällig, da sich seit System 7.6 zwi- 
schen Appletalk und einem seriellen Trei- 
ber nicht immer umschalten läßt, ohne den 
Rechner neu zu starten. 

Lösung: Hängt man statt dessen den Ap- 
pletalk-Drucker an die Druckerschnittstelle 
und das Modem sowie den seriellen Druk- 
ker über den Umschaltkasten an die Mo- 
demschnittstelle, kann man zwischen Mo- 
dem und seriellem Drucker wechseln, ohne 
sich um Appletalk kümmern zu müssen. th 


Schwarzfilm 


Kein Bild auf externem Monitor 


Problem: Ein an die Monitorschnittstelle 
eines Powerbook 3400 angeschlossener ex- 
terner Monitor oder Daten- und Videopro- 
jektor bleibt schwarz und zeigt kein Bild. 

Lösung: Von Apple gibt es das ‚2400/3400 
Graphics Update‘, das aus einer Datei 
und einem neuen Kontrolleistenmodul zum 
Auswählen von Monitorauflösungen be- 
steht. Sind beide im System installiert, kann 
man nach einem Neustart mit dem Kon- 


[a] Fr Ei 


Te Te TEN | 
Ir 


Internet Account Entry 


Account Info Options 


En 
Email acoount: [rmehi@maoweitm.sunet.de  ] 
Emailpaseword:[pesseed | 
Email address: [HMehi@macweltm.sunet.de  ] 


Use Internet Config settings 


Das Paßwort von Claris Emailer 2.0 läßt 
sich einsehen, wenn man den Eintrag per 
Drag-and-drop auf den Schreibtisch zieht. 


grundsätzlich vor dem eingesetzten Text ein Leerzeichen einfügt. Das ist leicht zu über- 
sehen, was dazu führen kann, daß das Programm dem Anwender eine Fehlermeldung 
zurückgibt, weil die eingegebene Mail- oder Serveradresse nicht korrekt ist. mst/th 
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eshooting 


trolleistenmodul eine zum angeschlossenen 
Monitor oder Projektor kompatible Auflö- 
sung wählen. Allerdings muß man die Ein- 
stellung jedesmal neu vornehmen, wenn 
man das Powerbook neu startet oder es aus 
dem Ruhezustand wieder aktiviert. Das 
Update findet sich auf der Web-Seite der 
Macwelt (www.macwelt.de) oder im Mac- 
welt-Bereich bei AOL. th 


Word 6.0.1 


Desinfizieren 


Makrovirus in Word entfernen 


Problem: In Word 6.0.1 werden automa- 
tisch sämtliche Dokumente als Dokument- 
vorlagen gespeichert, im „‚Sichern‘‘-Dialog 
läßt sich die Option für ein normales Word- 
Dokument nicht mehr aktivieren. 

Lösung: Schuld daran ist ein Makrovirus. 
Um ihn loszuwerden, wählt man im Menü 
„Extras‘‘ den Punkt „Makro...“ und kann 
dann im Listenfeld die Namen aller Makros 
sehen. Die infizierten Makros heißen bei- 
spielsweise „AutoOpen“, „AutoClose““, 
„FileSave‘‘ oder ähnlich. Hat man bisher 
keine eigenen Makros definiert, löscht man 
alle Makros aus der Liste. Ansonsten löscht 
man nur diejenigen, von denen man weiß, 
daß man sie nicht selbst erstellt hat. Man- 
che Makroviren deaktivieren aber auch den 
Menüpunkt „Makro...‘“. In diesem Fall 
muß man die Dokumentvorlage ‚‚Normal‘‘ 
aus dem Ordner „‚Dokumentvorlagen‘ im 
Word-Ordner löschen. Dabei verliert man 
allerdings auch sämtliche Programmein- 
stellungen, Autokorrektureinträge oder 
Symbolleistendefinitionen, die in dieser Vor- 
lage gespeichert sind. 

Um sich nicht gleich wieder einen neuen Vi- 
rus aus einer eventuell infizierten Datei ein- 
zufangen, öffnet man schon vorhandene 
Dateien nicht direkt, sondern legt zuerst ei- 
ne neue, leere Textdatei an. Mit dem Befehl 
„Einfügen > Datei...‘ importiert man nun 
die eventuell infizierte Datei, speichert das 
neue Dokument unter dem gleichen Na- 
men ab und ersetzt damit die alte Datei. 
Geht man so vor, werden zwar der gesam- 
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te Inhalt der Datei, nicht jedoch die even- 
tuell im Dokument gespeicherten Makros 
importiert. Dieses Vorgehen empfiehlt sich 
deshalb auch, wenn man Word-Dateien aus 
einer unbekannten Quelle erhält. th 


Modifiziert 


Bildübersicht zeigt falschen Status 


Problem: Obwohl an den plazierten Bil- 
dern nichts geändert worden ist, zeigt die 
Bildübersicht von Xpress an, daß die Bilder 
modifiziert wurden. 

Lösung: Sind die Originalbilder nicht auf 
demselben Rechner abgelegt, auf dem man 
auch Xpress installiert hat, sondern auf ei- 
nem Server, können die Bilder von Xpress 
als modifiziert angegeben werden, wenn die 
Uhrzeit auf beiden Maschinen unterschied- 
lich ist. Das passiert beispielsweise bei einer 
nicht einheitlichen Umstellung auf Sommer- 
beziehungsweise Winterzeit auf dem Server 
und den Clients oder bei einer automati- 
schen Zeitkorrektur auf dem Server, die 
nicht gleichzeitig auch bei den Clients statt- 
findet. Um das Problem zu vermeiden, müs- 
sen sowohl Server als auch alle betroffenen 
Clients bei Zeitumstellungen und Zeitan- 
passungen synchron umgestellt werden. th 


Makroname: 


Makros aus: 
‚Allen aktiven Dokumentvorlagen 


Bei einer neuinstallierten Version von Word 
sind noch keine Makros definiert. Erscheinen 
in der Makroliste plötzlich Einträge, ist ein 
Makrovirus zu vermuten. 


LILJLIE 


Auspacken 


Compact-Pro-Archive unter Windows 


Problem: Mit dem Stuffit Expander von 
Windows läßt sich ein Compact-Pro-Archiv 
(.cpt) nicht auspacken, was das Mac-Ge- 
genstück dagegen bewerkstelligt. 

Lösung: Cyclos, der Entwickler des Kom- 
primierungsprogramms Compact Pro, bie- 
tet den kostenlosen Entpacker Extractor PC 
1.02 an, der sich unter DOS starten läßt 
und die Archive problemlos auspackt. Die 
selbstentpackende Installationsdatei mit der 
Bezeichnung „EXTPC102.EXE“ befindet 


Tip 1: PRAM löschen 


:9:0:0 

Das Parameter-RAM (PRAM)) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


ee: 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 


152 


Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 
(siehe Macwelt 5/97, ab Seite 82). 
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sich auf der Internet-Seite von Cyclos 
(www.cyclos.com) und bei der Macwelt un- 
ter der Adresse www.macwelt.de. th 


Kein Ausdruck 


Pagemaker und Laserwriter 8.4.x 


Problem: Druckt man aus Pagemaker 6.5 
oder 6.0 mit dem Druckertreiber Laserwri- 
ter 8.4.x, erhält man manchmal eine Feh- 
lermeldung statt eines Ausdrucks, oder das 
Programm friert ein. 

Lösung: Der Laserwriter 8.4.x ist nicht 
hundertprozentig kompatibel zur Druck- 
technologie von Pagemaker. Man sollte des- 
halb die Version 8.3.4 oder den PS Printer 
von Adobe verwenden, der dem Laserwri- 
ter 8.3.1 entspricht. Der PS Printer verträgt 
sich aber nicht einwandfrei mit der Schreib- 
tischdrucker-Option. Um Probleme zu ver- 
meiden, deaktiviert man die Systemerwei- 
terungen „Desktop Printer Extension‘, 
„Desktop Printer Spooler““ und ‚‚Desktop 
Print Monitor“‘ mit dem Kontrollfeld ‚‚Er- 
weiterungen Ein/Aus“. th 


Ungeöffnet 


Bibliotheken mit Pagemaker 6.5 


Problem: Pagemaker 6.5 kann eine mit ei- 
ner älteren Version des Layoutprogramms 
erstellte Bibliothek nicht öffnen. 

Lösung: Die Objekte gelangen über die 
Zwischenablage von Pagemaker in die Bi- 
bliothek. Da sich deren Format von der 
Version 6.0 zur Version 6.5 geändert hat, 
versteht Pagemaker 6.5 das ältere Format 
nicht. Es bleibt einem also nichts anderes 
übrig, als in Pagemaker 6.0 alle Biblio- 
thekselemente in ein Dokument zu plazie- 
ren, dieses dann mit Pagemaker 6.5 zu öff- 
nen und eine neue Bibliothek anzulegen. th 


Verschwunden 


Timbuktu erscheint nicht im Menü von 0S 8 


Problem: Timbuktu 4.0 läßt sich unter 
Mac-OS 8 nicht starten und wird nicht in 
der Menüleiste dargestellt. 

Lösung: Netopia, der Hersteller von Tim- 
buktu, bietet ein Update an. Mit Timbuk- 
tu 4.0.2, das man aus dem Internet (www. 
netopia.com) herunterladen kann, erhält 
man darüber hinaus die deutschen Apple- 
Hilfe-Dateien. mst 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Mac-Medien am PC 


Daten in der DOSe 


Frage: Ich benötige ein Utility, um an ei- 
nem PC mit Windows 95 Mac-Speicher- 
medien zwecks Dateitransfer lesen zu kön- 
nen. Habt Ihr da einen Tip? 

Antwort: Es gibt mehrere Programme, die 
Mac-Volumes auf PCs lesbar machen. Die 
beiden aktuellsten sind Here & Now von 
Software Architects und Xchange von Op- 
tima. Here & Now funktioniert nicht mit 
Windows NT, dafür bietet es unter Win- 
dows 95 den bequemeren Zugang zu Mac- 
formatierten Medien. Die Programme sind 
zum Beispiel bei Pandasoft erhältlich (Tele- 
fon 0 30/32 77 18-28, Fax -55). 


PC im Mac 


Emulation beschleunigen 


Frage: Im Internet habe ich einen Hinweis 
gefunden, daß Virtual PC von Connectix 
deutlich schneller läuft, wenn man das Pro- 


Ins Nirvana drucken 
Druckdaten kommen nicht an 


Tip 


gramm auf einer eigenen Partition mit ei- 
nem abgespeckten Mac-OS betreibt. Da- 
zu habe ich zwei Fragen. Erstens, ob und 
wie das genau geht, und zweitens, ob die- 
se Lösung auch mit Soft Windows von In- 
signia funktioniert. 

Antwort: Der Hinweis im Internet besag- 
te, daß man Virtual PC um das Doppelte 
beschleunigen könne, wenn man auf einer 
eigenen Partition einen speziellen System- 
ordner anlegt, der nur die Datei ‚System‘, 
die Systemerweiterung „Erscheinungsbild 
Erweiterung“ sowie das Kontrollfeld ‚‚Er- 
scheinungsbild‘‘ und die Preferences-Datei 
von Virtual PC enthält. Dazu kommt noch 
eine Kopie der Anwendung Virtual PC, die 
in ‚„‚Finder‘ umbenannt und mit Res-Edit 
ein wenig verändert wird: Der Creator- 
Code wird in MACS, der Type der Datei in 
FNDR geändert, wobei die Großschrei- 
bung zu beachten ist. 

Unsere Abbildung zeigt den gesamten 
Inhalt einer entsprechend vorbereiteten 
Windows-Partition auf einem Testrechner. 
Wichtig ist, daß man mit der Tastenkombi- 
nation Wahl-Befehl-Umschalt-Rückschritt 


Frage: Wenn ich einen Druckauftrag starte, spoolt der Treiber die Datei auf die Plat- 
te, und der Auftrag erscheint im Laserwriter-Fenster. Das ist aber auch schon alles. Die 
Datei wird nicht gedruckt, beim Drucker scheint gar nichts anzukommen (er blinkt 


nicht). System neu installiert, Druckerkabel geprüft ... 


hilft alles nichts. In eine Datei 


drucken und diese an den Drucker schicken funktioniert. Was ist da los? 
Antwort: Der Grund für das Versagen des Druckers ist wahrscheinlich eine falsch ein- 
gestellte PPD-Datei. Obwohl diese Datei eigentlich nur dafür da ist, dem Treiber mit- 


>| Einstellungen für LaserWriter: 
“Macwelt Optra” 


„Druckerbeschreibungsdatei (PPD): -—- 


Andere... 


| Lexmark Optra 


are Op 


Drucker Modell: Optra Lxn+ 

Beidseiteg: Nicht Eingebaut 

Fächer: Fach 2 

Papierzuführungen: doppelte Universalzuführung 
MarkFlash Speicher: Nicht Eingebaut 


Option: | Drucker Modell x 
Einstellung: | Optralxn+ * 


Automatisch Abbrechen) [_0K_] 
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zuteilen, mit welchen Optionen der Druk- 
ker ausgestattet sein könnte, sowie einige 
Geräteparameter festzulegen, kommt es 
vor, daß bei falsch eingestellter PPD ge- 
nau das passiert, was beschrieben wurde. 
Der Rechner bereitet den Druckjob vor, 
dieser verschwindet aus dem Druckerfen- 
ster und kommt nie beim Drucker an. Die 
Tatsache, daß der Ausdruck von Post- 
script-Dateien funktioniert, schließt Feh- 
ler am Kabel oder am Drucker selbst aus. 
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r-Hotlin 


—  CrashTestDummy =EiH 
15 Objekte, 508 MB frei 
‚Name, Größe 
BitteLesen SoftWindows 33KB - 
5, HD Expander 83KB 53 
m Softwindows 95- Festplatte C SIIMB — 
[I Softwindows Hilfe 396 KB 
5 Softwindows Upgrade Disk EL 
- [1 Systemordner - - 
EI Finder 3mB 50 
7 Kg Kontraifelder 198KB 
FE] Erscheinungsbild 198 KB 
u MB Preferences - - 
FE} Sortwindows 95 Prefs 33KB 


[E) Softwindows 95 TCPservices 35KB - 
6,5MB 


Bi System 
v Bj Systemerweiterungen 726KBE - 
Erscheinungsbild Erweiterung 726KB DI-1.0 


Version 


KM D 


Nur diese Dateien sind auf der Soft-Windows- 
Partition. Treiber für Grafikkarte und CD-ROM 
machen den PC im Mac perfekt. 


von der präparierten Partition bootet, und 
diese nicht mit dem Kontrollfeld „‚Startvo- 
lume‘“ auswählt. Die Tastenkombination 
veranlaßt den Mac, das definierte Startvo- 
lume zu überspringen und nach einem an- 
deren Volume mit Systemordner zu suchen. 
Das ist wichtig, da bei dieser Konfiguration 
kein Finder geladen und auch keine Lauf- 
werke gemountet werden, die man von hier 
aus als Startvolumes wählen könnte. 

So kann man zwar keine Mac-Program- 
me nutzen, aber die Windows-Emulation 
wird deutlich schneller. Dieses Vorgehen 
funktioniert mit Virtual PC und mit Soft 
Windows. Ist eine Grafikkarte im Rechner 
installiert, sollte man zu den angegebenen 
Dateien noch den entsprechenden Treiber 
in den Systemordner legen. 


Mac-Dateien am PC 


Freehand-Dokumente zwischen den Welten 


Frage: Ich studiere an der FH in Karlsruhe 
Kartographie und bin im Rahmen meiner 
Diplomarbeit auf folgendes Problem ge- 
stoßen: Gibt es eine Möglichkeit, am Mac 
erstellte Freehand-Dateien verlustfrei auf 
die PC-Plattform zu konvertieren? 

Antwort: Prinzipiell ist es nicht nötig, Free- 
hand-Dateien zu konvertieren, um sie am 
PC mit Freehand weiterzubearbeiten, da die 
Programme auf den beiden Plattformen die 
Dateien der anderen Welt lesen können. 
Schwierigkeiten hat man nur, wenn Schrif- 
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ten verwendet werden, die auf einem Rech- 
ner nicht installiert sind. Reine Vektorgra- 
fik stellt überhaupt kein Problem dar. 


Nicht konvertieren 
AVI-Filme betrachten 


Frage: Ich suche ein Programm, mit dem 
ich AVI-Filme am Mac ansehen kann. 
Antwort: Der Internet Explorer von Mi- 
crosoft bietet diese Möglichkeit. Demnächst 
ziehen auch der Movieplayer von Apple 
und andere Programme nach, da die neue 
Version 3.0 von Apples Quicktime auch 
das AVI-Format unterstützt. 


Datenschutz 


Anonymität im Internet 


Frage: Welche Informationen erhalten ei- 
gentlich Anbieter im WWW über ihre Be- 
sucher? Bin ich dort grundsätzlich ano- 
nym, oder weiß der Anbieter etwa, wer sich 
dort aufgehalten hat? 

Antwort: Eigentlich sendet der Client am 
Mac nur die TCP/IP-Adresse, Provider wie 
Uunet oder T-Online haben jedoch Proto- 
kolle, die aufzeichnen, wer wann welche 
TCP/IP-Adresse benutzt hat. Sie können 
auch E-Mails filtern oder TCP/IP-Daten 
mitlesen, müssen dies aber nicht. Verwen- 
den Server einen sogenannten DNS-Lock- 
up, können sie auch die Domain des Benut- 
zers feststellen. Die häufig zitierten Cookies 
werden dagegen auf dem eigenen Rechner 
abgelegt und speichern Tätigkeiten, die 
man auf einem Web-Server vornimmt. 


Doppelherz 


Zwei Systeme auf einem Rechner 


Frage: Ich möchte für HD-Recording eine 
zweite Festplatte in meinen Mac einbauen. 
Ist es sinnvoll, zwei Konfigurationen auf 
den beiden Platten zu haben, eine für Büro- 
anwendungen und eine für Audio, oder ist 
das unsinnig? Und gibt es die Möglichkeit, 


Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


statt mit dem Kontrollfeld ‚‚Startvolume‘““, 
mit einer Tastenkombination beim System- 
start das Startlaufwerk auszuwählen? 
Antwort: Zwei Konfigurationen sind mög- 
lich und sinnvoll. Es ist zwar auch möglich, 
mit dem Kontrollfeld „‚Erweiterungen Ein/ 
Aus‘ mehrere Konfigurationen zu verwal- 
ten, mit verschiedenen Konfigurationen 
auf verschiedenen Platten läßt sich 

die gewünschte jedoch schneller 
anwählen. Die Wahl des Startvo- 

lumes funktioniert nicht nur mit dem ent- 
sprechenden Kontrollfeld, sondern am 
schnellsten mit der Tastenkombination Be- 
fehl-Wahl-Umschalt-Rückschritt beim Sy- 
stemstart. Ein weiterer Vorteil von zwei un- 
abhängigen Systemen: Beim Totalabsturz 
ist immer noch ein lauffähiges System da. 


Problematischer Treiber 


Mac-OS 8 auf Performas 


Frage: Ich habe auf meinem Performa 
5200 System 8 installiert, was auch prima 
funktioniert hat, einschließlich der Aktua- 
lisierung des Festplattentreibers, und nun 
steht der Rechner still. Er startet nicht von 
der internen Platte. Disketten oder CDs mit 
einem eigentlich bootfähigen System wirft 
er aus. Auch von externen Platten will er 
nicht hochfahren. Erst beim Versuch, diese 
Fehler zu ergründen, las ich in einer der letz- 
ten Ausgaben der Macwelt, daß der Fest- 
plattentreiber von System 8 nicht mit den 
IDE-Festplatten in Performas zurecht- 
kommt. Inzwischen habe ich zwar die Ver- 
sion 1.3.1 des Festplattenformatierpro- 
gramms von Apple, aber ich komme auf 
keinem mir bekannten Weg an die Fest- 
platte heran. Wie kriege ich meinen Perfor- 
ma wieder zum Laufen? 
Antwort: Die Lösung des Problems ist 
zwar mit ein wenig Handarbeit verbunden, 
aber nicht allzu schwierig durchzuführen. 
Man muß den Performa öffnen und die 
Festplatte ausstecken; die flache, breite Da- 
tenleitung genügt. Nun kann man von Dis- 
kette oder von CD starten und im Kon- 
trollfeld „‚Startvolume‘‘ dieses Laufwerk 
auswählen. Nachdem der 


Mac ausgeschaltet wurde, 
schließt man die Festplatte 
wieder an und startet erneut 
von dem ausgewählten Lauf- 
werk. Nun kann man mit 
„Laufwerke konfigurieren 
1.3.1° den Festplattentreiber 


Fast alle Programme, wie zum 
Beispiel Word oder Starwriter, 
u bieten die Möglichkeit, eigene 
Papierformate zu definieren. 


aktualisieren. Als letztes die 
interne Festplatte wieder als 
Startlaufwerk definieren — 
und der Performa ist gerettet. 
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System 8 läuft 
auf dem Perfor- 
ma 5200 nur mit 
dem neuesten 
Festplattentrei- 
ber in der Ver- 
sion 1.3.1. 


„irre 


Fi ZEHN, B_ 
ZEN 


Platte unterfordern 


Schnelles Laufwerk am langsamen Adapter 


Frage: Ist es möglich, an einem serien- 
mäßigen SCSI-2-Adapter eine aktuelle Ul- 
tra-SCSI-Platte zu betreiben? 

Antwort: Prinzipiell läuft die schnellste Ul- 
tra-SCSI-Platte auch am langsamsten SCSI- 
Adapter, allerdings erreicht sie dabei nur die 
Datenübertragungsraten, die der Adapter 
zuläßt. Auch der Anschluß ist unproblema- 
tisch. Schlimmstenfalls braucht man für den 
Anschluß des Laufwerks einen Adapter, da 
alte SCSI-Controller breite Anschlüsse ha- 
ben, neue Laufwerke aber zum Teil schma- 
le. Leider gibt es keine Kabel, auf denen die 
Stecker gemischt vorhanden sind. 


® 


Formatfrage 


Papiergröße einstellen 


Frage: Ich habe bisher vergeblich ein Pro- 
gramm gesucht, mit dem ich jedes beliebi- 
ge Papierformat für ein Drucklayout ein- 
stellen kann, etwa für Timer oder auch im 
Marschbuchformat für Blasmusikkapellen. 
Antwort: Um beliebige Papierformate ein- 
zustellen, benötigt man keine besondere 
Software. In Starwriter zum Beispiel nimmt 
man die Einstellungen unter dem Me- 
nüpunkt „Format-Seite‘“ in einem eigenen 
Dialogfenster zum Seitenformat vor. In 
Word steckt die Funktion unter dem Menü 
„Datei-Seite einrichten“. Bei vielen Quick- 
draw-Druckern findet sich in der folgenden 
Dialogbox ein Knopf „Anpassen“ für die 
Einstellung eines benutzerdefinierten For- 
mats. Beim Laserwriter-Treiber von Apple 
dagegen muß man links oben aus der Liste 
erst Microsoft Word statt Papierformat aus- 
wählen und kann dann den Knopf ‚„An- 
passen“ selektieren und dort das Papier- 
format eingeben. In den meisten anderen 
Programmen lassen sich die Papierformate 
auf ähnliche Weise einstellen. 


Redaktion: Guido Sieber 


Die Preise: ................. 


1x Digitalkamera 
Ricoh RDC 300 


gestiftet von Ricoh 
getestet in Macwelt 1/98 


Zul ua as 


1x ISDN-Terminaladapter 
omni.net plus von Zyxel 
gestiftet von Zyxel 


3x Photo Deluxe 2.0 
gestiftet von Adobe 


u 3 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im Februar 


Die Frage: 


Mit welchen Sagengestalten haben 
die Manatis aus Florida den Familien- 
namen gemeinsam? 


1. Erinnyen? 
2. Mänaden? 
3. Sirenen? 
4. Nereiden? 
5. Amazonen? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 131 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Freitag, der 30. Januar 1998 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des Dezember-Rätsels: Wir fragten nach Königin Vic- 
toria von England (Ratepunkt 5). 


Gewinner: Keenya Star 603e/200 von Pios: Bernhard Bauer, 
Oberdachstetten = 17-Zoll-Monitor Diamond Pro 87TXM von 
Mitsubishi Electric: Helen Becker, Düsseldorf m Grafikkarte Pro 
Media Plus von Formac: Rainer Bay, Wadgassen; Julia Beutel, 
Pforzheim, und Ares Grigoriou, Hamburg MW Agfa Snapscan 310: 
Renate Jaross, Bielefeld = Die Gewinner der Softwarepreise 
Mac-OS 8, Claris Filemaker Pro 4.0, Connectix Speed Doubler 8 sowie der 
Internet-Frei-Accounts von Uunet und der Apple-Aktien wurden schriftlich von uns 
benachrichtigt. Herzlichen Glückwunsch! 


Rätsel / Macwelt / Februar 98 


Gnadenlos 
Zum Riven-Testbericht in 1/98 


Gefreut hat mich Ihr Bericht über das Spiel 
Riven, den Nachfolger von Myst. Zwar ha- 
ben Sie recht, daß die Landschaften schön 
gezeichnet sind und auch der Sound nichts 
zu wünschen übrigläßt. Leider ist der Spiel- 
spaß aber keineswegs anhaltend, sondern 
durch zu leichte Rätsel und vordergründi- 
ge Aufgaben schnell zu Ende. Außerdem 
unterscheiden sich die verschiedenen Inseln 
viel zu wenig, ganz anders als die Welten 
in Myst. Ich habe das Spiel in zwei Tagen 
durchgespielt - und war restlos enttäuscht. 
Es ist keineswegs ein würdiger Myst-Nach- 
folger, sondern ein aufgeblasenes, langwei- 
liges und viel zu oft gelobtes Ärgernis. 
Markus Kringel, Berlin 


CM Tools ausgebremst 
Zu „Hausapotheke für Mac-OS 8“ in 12/97 


Die Systemerweiterung SOM-Objects ist 
nicht nur ‚sinnvoll für den Web-Browser 
Cyberdog‘‘, wie Sie schreiben, sondern 
auch notwendig für den praktischen Share- 
waresystemzusatz „CM Tools‘, der sich 


fe zwar lieber lokal — 


Leserbriefe 


) box 


auch auf der Macwelt-CD befindet. Ich ha- 
be stundenlang nach einer Abmagerungs- 
kur für den Systemordner geforscht, bis ich 
herausfand, warum die Shareware CM 
Tools nicht mehr funktionierte. 

Michael Schramm, München 


Macwelt: Wir bedauern den Zwischenfall, 
doch so ganz können wir uns den Schuh 
nicht anziehen: Es gibt tatsächlich einige 
Hundert Programme, die die Systemerwei- 
terung SOM-Objects brauchen, doch sie er- 
schienen uns so exotisch, daß wir die oben 
zitierte Aussage wagten. 


Katerstimmung 
Zum Editorial in 12/97 und 1/98 


Früher hatte man es als Mac-Anwender 
leicht, weil die Rechner um Längen besser 
waren als PCs und bestimmte Aufgaben 
mit PCs nicht machbar waren, zum Beispiel 
richtige Bildbearbeitung. Die Zeiten haben 
sich geändert: Abgesehen davon, daß PC- 
Betriebssysteme aufgeholt haben und deut- 
lich moderner sind als selbst das neue Mac- 
OS 8, weiß offenbar kein Mensch, was Ap- 
ple vorhat, und Apple hat nicht verstanden, 


Auslandseinkauf - Pro und Contra 


aber nach meinen Erleb- 


Leserforu 


was PCs inzwischen leisten. Selbst wenn 
Apple die Nase mal wieder vorn hätte, was 
macht der Hersteller aus Cupertino daraus? 
Apple kann nicht liefern, heißt es dann. 
Und was mache ich als sogenannter Krea- 
tiver, der ich die letzten zehn Jahre mit Macs 
gearbeitet habe und dringend einen neuen 
Rechner brauche. Ich kaufe entweder einen 
Clone und weiß nicht, ob Apple die Lizen- 
zen nicht doch endgültig einstampft, oder 
ich kaufe einen NT-PC. Den bekomme ich 
immer, die Software gibt es auch, die Peri- 
pherie ist zum Teil billiger, das Betriebs- 
system besser, aber es ist eben kein Mac. 
Schön langsam frage ich mich, wie wich- 
tig das eigentlich ist. 

Titus Horst, Regensburg 


Kultobjekt Mac 


Zum Editorial in 12/97 


Mein Fazit zur Mac-Messe in Düsseldorf: 
Einmal mehr wurde klar, daß die Mac- 
Fraktion im Aussterben begriffen ist. Die- 
se Entwicklung kann man nicht nur in 
Deutschland, sondern seit Jahren auch in 
den USA verfolgen. Und wie Apples Über- 
lebensstrategie auch immer aussehen mag, 
im Moment wird wohl jeder potentielle 
Neukunde verprellt. Das liegt an den im 
Verhältnis zu hohen Preisen, an Mac-OS 8, 
das noch immer nicht zur Zufriedenheit al- 
ler läuft, und vor allem an der undurch- 


Ich bekomme immer wieder Mailings von Ap- 
ple, in denen von „New Macintosh” die Rede ist 
und mir der Eindruck vermittelt wird, daß Ap- 
ple doch irgendwie daran interessiert ist, daß ich 
nicht zur Windows-Plattform abwandere - ein 
Einruck, der durch meine Erlebnisse mit Apple- 
Geräten, mit Apple Deutschland und vor allem 
mit dem Service von Apple Deutschland kei- 
neswegs unterstützt wird. Ich bin ehrlich gesagt 
auch nicht mal mehr motiviert genug, hier auf- 
zulisten, was so alles passiert ist und worüber 
ich mich tagtäglich ärgern muß. Nur soviel: Ich 
erwäge zur Zeit die Anschaffung eines neuen 
G3-Rechners. Nun sind die nicht nur wie üblich 
bei uns etwas teurer als in den USA, sondern es 
bestehen erhebliche Preisunterschiede! Ich kau- 


sichtigen Marketingpolitik. Der Mac lebt 
heute eindeutig vom Kult, der durch dieses 
Marketing geschürt wird, gepaart mit einer 
geradezu fanatischen Loyalität seiner An- 
hängerschaft. Das reicht, um in die Hall of 
Fame zu gelangen, aber nicht, um fähige 
Mitarbeiter in Lohn und Brot zu halten. 
Winfried Krebs, Düsseldorf 


nissen mit Apple Deutschland fällt es mir mehr 

als leicht, Strapazen mit dem Zoll auf mich zu 

nehmen und eine Menge Geld zu sparen. 
Alexander Reinelt, München 


Macwelt: Ein neuer Power Mac 8600, aus 
den USA eingeflogen, ist trotz Fracht und Zoll 
bis zu 1000 Mark billiger als ein hierzulande 
gekaufter Rechner — und dort ist er lieferbar. 
Der Nachteil ist jedoch, daß beispielsweise ein 
Umtausch innerhalb der Garantiezeit mit sehr 
hohem Aufwand verbunden ist. Wer jetzt ei- 
nen neuen Mac braucht, steht vor einem Di- 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Errata 

In der Oktober-Ausgabe ist uns in den „Publish 
News” auf Seite 98 unter „Miszellen, Spezereien 
und Signaturen” ein Fehler unterlaufen: Die Zei- 
chensätze stammen nicht von A. Stöckinger, son- 
dern von A. Stötzner. Sorry. 


lemma, das nur Apple lösen könnte, und zwar 
recht einfach: durch lieferbare Stückzahlen. 
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ÜBERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


Mae Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
EINZELTESTS FARBDRUCKER 
Astra 610S Umax BBBBELLN 34 Color Stylewriter 2500 Apple BEBBoOL 46 


Zip Plus lomega BBBBBL 33 
FARBDRUCKER 

BJC-4650 Canon BBBBBlO 46 
Color Stylewriter 1500 Apple 


Stylus Photo 


ERSTER BLICK AUF 


N Ne Be SS 
Mel A es een al 
a ag resöft 2 " 


NEWS-SERVER 
DNews 4.4f 


Netwin 


Rumor Mill 1.1 


Stairways Software 
PREFLIGHT-PROGRAMME 
ST nen Do SBBBED 73 
Preflight Pro 1.0.1 Extensis BEBBBBO73 
DIGITALKAMERAS 
u en Olympus ,.,........... GOBBM 78 
ePhoto 1280 Agfa BBBBEBL 78 


Mall | Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (Brenner plus Software), 1/98 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97, 2/98 

Drucker 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 
(Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker), 
12/97 (preiswerte Laserdrucker), 2/98 (Farbdrucker) 

Eingabegeräte 1/98 

Erweiterungskarten 6/96 (Netzkarten), 5/97 (Grafikkarten), 9/97 (SC- 
SI-Karten), 11/97 (Grafikkarten), 12/97 (serielle Schnittstellenkarten) 
ISDN und Modems 1/97 (Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmo- 
dems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 (TK-Anlagen) 
Monitore 4/97 (17-Zoll-Format) 

Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPCP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (Highend- 
Macs), 12/97 (G3-Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 9/97 (inklusive Scansoftware), 1/98 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 3/97 (Scansoftware), 7/97 
(Layoutprogramme), 8/97 (Layout mit Office-Programmen), 11/97 
(große Dokumente erstellen), 2/98 (Preflight-Programme) 
Bürosoftware 4/97 (Telefonverzeichnisse auf CD), 7/97 (Homebanking), 
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9/97 (Datenbanken als Texteditoren), 10/97 (Börsensoftware), 11/97 
(Charts mit Office-Programmen), 1/98 (Buchhaltungssoftware) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware), 12/97 
(Quicktime-VR-Tools) 

Digitale Planer 1/97 (PD und Shareware), 6/97 (Kontaktmanager) 
Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenformatie- 
rer), 5/97 (Top-Utilities), 12/97 (Antivirenprogramme), 1/98 
Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients), 11/97 
(Web-Editoren), 12/97 (Web-Server), 2/98 (News-Server) 
Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 3/97, 8/97, 2/98 (Erster Blick auf Office 98) 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Shareware), 9/97 (System 
8, PD und Shareware), 11/97 (Rhapsody), 2/98 (Mac-OS 8 und 8.1) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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0 89/20 24 02-15; Österreich: dsb Aboservice GmbH, Arenberg- 
str. 33, A-5020 Salzburg, Tel.: 06 62/64 38 66, Fax: 06 62/64 39 
53; Schweiz: Abo-Verwaltungs AG, Postfach 245, CH-9016 St. Gal- 
len, Tel.: 0 71/2 82 44-15, Fax: 0 71/2 82 44-25 
Zahlungsmöglichkeit für Abonnenten: Postgiroamt Stutt- 
gart,BLZ 60010070, Konto-Nr. 1615-705 

Vertrieb Handelsauflage: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb, 
Breslauer Straße 5, 85386 Eching, Tel.: 0 89/31 90 6-0, Fax: -113 
Bezugspreise: Macwelt erscheint in der Regel am ersten Mittwoch 
des Vormonats. Einzelhandelspreis 8,50 Mark; 8,50 Schweizer Fran- 
ken; 64 Schilling. Im Inland beträgt der Jahresbezugspreis 90 
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Mark für zwölf Ausgaben beziehungsweise 108 Mark inklusive 
Jahres-Inhalts-CD-ROM. Auslandspreis: 108 Mark beziehungs- 
weise 126 Mark inklusive Jahres-Inhalts-CD-ROM, für die Schweiz 
108 Schweizer Franken beziehungsweise 126 Schweizer Franken inklu- 
sive Jahres-Inhalts-CD-ROM. Vorzugspreis für Studenten 75,60 Mark 
(Inland) gegen Vorlage einer gültigen Immatrikulationsbescheinigung. 
Luftpostversand auf Anfrage. Der Abonnent kann seine Bestellung 
innerhalb einer Woche nach Erhalt des ersten Exemplars mit einer 
schriftlichen Mitteilung an den Verlag widerrufen. Das Abonnement 
verlängert sich automatisch um ein Jahr, wenn es nicht zwei Mona- 
te vor Ablauf der Bezugszeit schriftlich gekündigt wird. Im Falle höhe- 
rer Gewalt hat der Abonnent keinen Anspruch auf Lieferung oder 
auf Rückerstattung der Abonnementgebühr. 

Erscheinungsweise: Macwelt erscheint monatlich. 
Abonnement-Bestellungen: Nimmt der Verlag oder jede Buch- 
handlung entgegen. - ISSN 0937-4906 

Produktion: Heinz Zimmermann, leitend 

Druck und Beilagen: Oberndorfer Druckerei, A-5110 Obern- 
dorf, Tel.: 00 43/62 72/41 02-0, Fax: 00 43/62 72/41 02-179 
Verlag: IDG Magazine Verlag GmbH, Brabanter Str. 4, 80805 Mün- 
chen, Telefon: 0 89/3 60 86-0 

Geschäftsführer: York von Heimburg 

Verlagsleitung: Stephan Scherzer 

Mitglied der Informationsgemeinschaft zur Feststellung 

der Verbreitung von Werbeträgern e.V. (IVW) 


Druckauflage 3. Quartal 97: 82 065 Exemplare 

Laut LAC 97 erreicht die Macwelt monatlich 51 000 besonders 
computerinteressierte DV-Entscheider. Die Macwelt wird auf 
100 Prozent umweltfreundlichem Recycling-Papier gedruckt. 
Macwelt ist ein unabhängiges Magazin und in keiner Weise mit der 
Firma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die ent- 
sprechenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des 
Gesetzes über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschaf- 
ter der IDG Magazine Verlag GmbH ist die IDG Communications 
Verlag AG München, die eine hundertprozentige Tochter der IDG 
Inc. Boston, Mass., USA, ist. Vorstand: K. Arnot, Jim Casella, 
Y. v. Heimburg, R. P Rauchfuss 

Aufsichtsratvorsitzender: Patrick McGovern 

Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der IDG Communications, München. IDG 
Communications veröffentlicht über 285 Computerpublikationen in 
80 Ländern. Jeden Monat lesen 60 Millionen Menschen eine oder 
mehrere Publikationen von IDG Communications. 

Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 26 Macworlds 
und erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikani- 
schen Macworld ist die Macwelt der meistverkaufte Titel der 
Macworld-Produktlinie. 
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Diascanner 


Bis 1999 rechnen Marktforscher mit einer Verdreifachung der Diascannerverkäufe. 
Immer mehr Fotografen und Hobbyanwender freunden sich mit dem Computer an 
und wollen ihre Kleinbilddias einscannen. Grund genug für uns, die am Markt erhält- 
lichen Diascanner bis 5000 Mark unter die Lupe zu nehmen. 


17-Zoll-Monitore 


17-Zoll-Monitore sind bei Macianern verbreiteter als in der Wintel-Welt, 
das Marken- und Qualitätsbewußtsein ist groß. Macwelt bittet Modelle 
der Mittel- und Oberklasse ins Testcenter. Eine Marktübersicht über Pro- 
dukte von im Mac-Markt aktiven Herstellern ergänzt den Testbericht. 


Steuererklärung mit dem Mac 


Sie haben Ihre Lohnsteuerkarte mit allen Eintragungen für 1997 von Ihrem 
Arbeitgeber zurückbekommen und wollen Ihre Lohn- oder Einkommensteuer- 
erklärung vorbereiten? Nehmen Sie doch den Mac und ein für diesen Job konzi- 
piertes Spezialprogramm zu Hilfe. Wie die dafür sorgen, daß Sie keine Mark zu- 
viel ans Finanzamt zahlen, steht in der nächsten Macwelt. 


Die neue erscheint am 


Augen auf beim Rechnerkauf 


G3-Rechner sind in den USA bereits ab rund 1800 US-Dollar erhält- 
lich. Vergleicht man diese Preise mit den lokalen Angeboten, scheint 

sich ein Kauf in Übersee zu lohnen. In Macwelt 3/98 erläutern wir, 
was Sie beim Rechnerkauf beachten sollten, und stellen Beispielrech- 


nungen auf, wie teuer Rechner aus den Staaten wirklich sind. 


Der ideale Rechner für private Zwecke 


Obwohl die meisten Mac-Anwender ihren Rechner professionell nutzen, stehen 
genügend Geräte in privaten Haushalten. Mit dem „‚Home-Mac‘‘ kann man nicht 
nur spielen, sondern auch lernen. In der März-Ausgabe erfahren Sie, wie Sie ein 
Maximum an Grafik, Klang und Leistung aus so einem Rechner herausholen. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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